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Der große Tag: 


Bilder von der Völkerſchlacht⸗ 
deukmalsweihe. 


60,000 am Monument. 


Der KRaifer, der Sahfeusänig und 
Die anderen Fürften. 


Dielfach lebensgefährliches Gedränge in der 
deutfhen Bücherftadt, aber guter Eiumor. 


Pinbere Bette In Deutſchland und Deſterreich. 


Keonderlabeldepeihe der „Scantagpoft *) 


Leipzig, 18. Dt. Gliternder Reif 
lagerte am frühen Morgen auf den ge- 
Thichtlih berühmten Schlachtfeldern, 
und der alutrote Sonnenball drang 
nur mühfam durch die Nebelfchleier, 
Geſpenſtig wogte aus dem Nebel die 
gewaltige Steinmafje de8 Denfmals 
empor. Allmählich aber befiegte die 
mwärmenbe Sonne die Nebel, und ber 
Himmel ftrahlte im jchöniten Blau. 
Feine Spinniwebfäbden durchflogen die 
Luft, — e3 war ein idealer Altweiber- 
fommer. 

Leipzigd Straßen trugen den alän- 
zenditen Feltihmud. Sie waren jchon 
ſehr früh von Menſchenmaſſen durch— 
wogt, — das kam aber meiſtens nicht 
bom übermäßig frühen Aufſtehen, fon- 
dern von der Unmöglichkeit, Nachtun— 
terkommen zu finden! So iſt es ſchon 
ſeit mehreren Nächten. Alles war ſchon 
geſtern überfüllt, und die heutigen 
Frühzüge ſpien noch weitere rieſige 
Schaaren Beſucher aus. 

Auf nah dem Monument! 

AMe Sorten Gefährte, Autos, 
Drojchten, Kremfer, Straßenbahnen 
u. . m. beförberten Taufende und 
Mbertaufende.. Dazu kam die lanae 
Reihe von Hofequipagen, melche die 
ürftliden Gäjte und ihr Gefolge be- 
örberten. Rieſenſchlangen vergleich— 
ar, wälzten ſich ſchier endloſe Züge 
von Fußgängern dem Denkmal zu, 
das, auf einem Hügel ſich erhebend, 
ſich in einem ſteinumwallten langen 
See ſpiegelte. Zu beiden Seiten war 
das Denkmal von Tribünen flankirt; 
vorne aber war auf einer beſonderen 
Platform das Fürſtenzelt errichtet, 
unter Obhut einer Ehrenkompagnie, 
welche das 107. Regiment ſtellte. 

Lange Bahnzüge brachten Waffen— 
ſtudenten von allen deutſchen Hoch— 
ſchulen, welche mit ihren Bannern um 
den See herum Stellung nahmen. Auf 
dem dahinter anſteigendem Gelände 
drängten ſich viele Vereine und das 
allgemeine Zuſchauerpubliklum. Ins⸗ 
geſammt waren reichlich 60,000 Men— 
ſchen auf den Denkmalsſtufen verſam— 
melt. Der Patriotenbund — dem das 
Hauptverdienſt am Zuſtandekommen 
des Denkmals gebührt (das zuerſt von 
Ernſt Moritz Arnot angeregt wurde) 
und die Kriegervereine mit ihren Fah— 
nen nahmen unten in der einen Ecke 
der Haupttreppe Aufſtellung. 

Die Abordnungen des deutſch— 
amerikaniſchen Patriotenbun— 
des und der „Minutemen“ mit wehen⸗ 
dem Sternenbanner nahmen eine her⸗ 
vorragende Sielle ein. 

Im Ganzen war es ein herrliches, 
unvergeßliches Bild, welches die Son— 
nenſtrahlen verklärten. 

Die fürſtlichen Perſönlichkeiten — 
nahezu 30 Souveräne, ungerechnet die 
große Gefolgſchaft — trafen nur ein— 
zehn ein. Zuletzt, um halb 12 
Uhr Vormittags, erſchien der König 
Friedrich Auguſt von Sachſen, in Hu— 
ſarenuniform, und mit ihm kam Kai— 
ſer Wilhelm ſelbſt, in Generalsuni— 
form; den Marſchallsſtab tragend, 
ſchritt er die Front der Ehrenkompag— 
nie ab und begrüßte alle fürſtlichen 
Gäſte, beſonders herzlich den greiſen 
Prinzregenten Ludwig von Baiern. 
Stürmiſche, nicht endenwollende Hoch— 
rufe erſchallten vom Publikum. 

Dann bildete ſich ein Fürſtenzug, 
welcher Zwei zu Zwei, unter Vorantritt 
des Kaiſers und des Sachſenkönigs. 
langſam, während die Fahnen geſenkt 
mirden, und eine Fanfare erſcholl, bis 
züm oberſten Treppenabſatz emporſtieg. 

Eine dreifache Kapelle auf der Plat- 
form fpielte den „Einzug der Graal3- 
ritter”, au Wagner? „Barfifal”, wäh- 
rend die Fürlten im Zelte Plat nah 
men. Dann traten der Kaifer und ber 
Sadhjenkönig an die Brüftung vor, 
und ein gewaltige Hurrah der ganzen 
Menge erfchütterte die Luft. 

Zahlreiche Defterreicher, Aufjen und 
Schmeben der Generalität, mit großem 
Gefolge, fchritten nebeneinander. Die 
Hauptperfon unter ihnen war der öjte- 
reihifch-ungarifche Thronfolger, Erz: 
herzog Franz yerdinand. Ein fehr 
malerifche8 Bild boten der ruffifche 
Großfürft Zyrill, in ruffifcher Garde- 
gtenadieruniform, die Kojaten in ih- 
ren weißen Lammsmühen und bie öfle- 
reichifchen Kürafliere in ihren Golb- 
helmen mit grünen Yeberbüfchen. 

Eröffnung der Weihefeier. 

Sämmtlihe Anmwejenden jangen 
febend drei Verfe des Liedes: „Wir 
treten mit Beten vor Gott den Gered> 
ten“, womit bie eigentliche Dentmals- 
toeibefeier eröffnet wurde, 
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Als der Geſang verhallt war, 
ſtieg der erſie Vorſihende des Deutſchen 
Patriotenbundes, Kommerzienrat Kle— 
mens Thieme, die Tribüne, und mit 
weitſchallender, glockenklarer Stimme 
hielt er die Weiherede. 

Er ſchilderte die Erhebung Deutſch— 
lands, voran das ausgeſogene Preu— 
ßen, vor hundert Jahren, unter der 
begeiſterungsglühenden Loſung „Gott 
mit uns“, und ſagte, der Aufruf des 
Preußenkönigs habe in allen deutſchen 
Gauen Widerhall gefunden und die 
mächtigſte Opferwilligkeit entzündet. 
Auch Freiwillige von den, mit harter 
Fauſt von den fremden Unterdrückern 
niedergehaltenen Rheinbundſtaaten ſei— 
en ſchaarenweiſe zugeſtrömt. Leipzigs 
Profeſſoren und Studenten ſeien be— 
ſonders bereitwillig zur Fahne des Be— 
freiungskrieges geeilt; aber die ganze 
Jugend Deutſchlands habe ſich von ei— 
nem heiligen Feuer durchglüht gefühlt 
und heldenhaft für Deutſchlands Zu— 
kunft gekämpft. 

„Und Gott war mit uns,“ ſagte der 
Redner am Schluß, „er erſtritt uns 
den Sieg. Der heiß erſehnte Rachetag 
kam auf dieſem blutgetränkten 
Schlachtboden, der uns eine heilige Er— 
innerungsſtätte geworden iſt für alle 
Zeiten. Möge dieſes hochragende 
Denkmal ſtets eine Mahnung ſein an 
Deutſchlands Jugend zu echter Got— 
tesfurcht, damit ſie immerdar die Gü— 
ter und Ideale hochhalte, denn dieſe 
Kämpfe und dieſe Opfer gegolten! 
Amen.“ 

Die Zuhörer waren tief ergriffen 
von der Rede. Und die ganze Menge 
ſang: „Nun danket alle Gott.“ 


Der König von Sachſen dankte Hrn. 
Thieme für die gediegene Rede und 
dem Patriotenbund für das große 
Werk, das ein Wahrzeichen deutſcher 
Einigkeit ſei und an Gottes gnädige, 
wunderbare Fügung mahne, der auch 
weiter den ſchwer errungenen Frieden 
erhalten möge. Auch dankte er den 
Fürſten der auswärtigen Staaten für 
die Entſendung ihrer Herrſcher und 
anderer Vertreter zu dieſer hehren 
Feier. 

Salven und Glockengeläute. 

Nach der Rede des Königs donner— 
ten die Geſchütze, und die Glocken aller 
Kirchen Leipzigs läuteten. Das har— 
moniſche Herauftönen ihrer Klänge 
machte einen wunderſamen Eindruck. 

Kaiſer Wilhelm beſichtigte noch das 
Innere des Denkmals. Dann verließ 
er den Platz, wiederum ſtürmiſch be— 
grüßt, und fuhr zur Feier der Enthül— 
lung der öſterreichiſchen Gedenkſteine 
ſowie der ruſſiſchen Kapelle. Im Rat— 
haus war ein Gabelfrühſtück vor der 
Belihtiqgung des Dentmals gefommen 
worden. 

Als Tehte Weihegäfte trafen am 
Denftmal die GStaffettenläufer der 
Turner von Memel, Königsberg, Bres- 
lau, Stettin, Hamburg, Straßburg 
und Münden ein; fie brachten dem 
Kaifer einen enthufiaftiichen Turner: 
aruß. Auch nahm der Kaifer den 
Gruß der dveutfhamerifani- 
Then Turner entgegen, welchen die 
Hamburger Jahnzjünger überbrachten. 
Der Kaifer jchüttelte auch vielen Tur- 
nern einzeln die Hand. 

GSropadmiral Koefter beauftragte 
Herrn Rebhahn, marmherzigen Gegen- 
gruß an die Kameraden in Amerika zu 
überbringen. 


Ganz unbeichreiblih war das Felt: 
gewühl heute Nachmittag und Abend! 
Ya, der Aufenthalt auf den Straßen 
war in dem furdhtbaren Gebränge viel- 
fach Iebensgefährlih! Doc das Pub- 
likum zeigte Gebuld und befte Laune. 

Wo immer die Fürften fich fehen Iie- 
Ben, wurden fie auf das Lebhaftefte be- 
grüßt. 

Berliner feier. 

Auch die Reichshaupftadt Jeiftete fich 
heute eine allgemeine feier und prangte 
im reichiten Flaaggenfchmude. 

Alle Blätter hatten Gebenfartifel. 
In den Schulen mwurben Feltafte ab- 
gehalten, und in der Garnifonäfirche 
fanden Feligottesdienfte ftatt. 

An Potsdam war die Kaiferin mit 
den Söhnen Mittagd im Zeuahaufe 
anmelend, als die Paroleausgabe er- 
folgte, und Salutfchüffe Donnerten. 

Die Denkmäler Friedrich Wilhelms 
III. und der Königin Quife ma 
ren befonder3 reich geihmüdt; ebenfo 
das Kreuzbergdenkmal. Viele Kränze 
wurden an diefen Denfmälern nieber- 
gelegt. 

Der Berliner Magiftrat und viele 
andere TFeitgäfte waren am Fuß de3 
Kreuzbergdentmal3 verjammelt, mo 
eine eindrudspolle eier jtattfand, 
melde audh vom Lehrergefangverein 
und vom Kosbed’schen Bläferbunde 
mit Vorträgen verfchönt wurde. Der 
Univerfitätsreftor Erich Schmibt hielt 
die Hauptfeitrede. Er gab in marfi- 
gen Zügen ein Bild der großen Zeit 
und ermabnte die Entel, den Borfah- 
ren nachzueifern. &3 folgte der Maf- 
fengefang von „Qüboms wilder, verwe— 
gener Kagd“. Das Niederländifche 
Dankgebet ſchloß dieſe Feier. 

Am Abend gab es aber noch zahl— 
reiche Feſtlichkeiten vaterländiſcher 
Vereine. 

Noch in vielen anderen Städten 
wurden Feier abgehalten. So veran⸗ 
ſtaltete in München der Magiſtrat 
einen würdigen Feſtakt im Rathaus— 
ſaale. Nicht minder erhebend war das 
Feſt in Karlsruhe. 

Auch Wien, das ſchon vorher meh⸗ 
rere Feftlchteiten gehabt, ſowie Prag. 
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tigen Haupttaa, befonders durch Got- 
tesdienfte und durch militärische Ver- 
anftaltungen. 


Der Dentmalsbaı. 


Das Völkerfchlahhtdentmal ift ohne 
Trage eines der impofanteiten der 
Welt, und dag größte und höchite in 
Europa. E3 steht bei vemDorfe Probit- 
heida, jübdlich von Leipzig auf einem 
Hügel, der jich etwa 100 Fuß über das 
umgebende Land erhebt, und man ge= 
langt zu ihm auf 110 Stufen, welche 
in Granit gehauen find. Das Dent- 
mal jelbjt erreiht eine Gefammthöhe 
bon nahezu 200 Fuß; es beiteht aus 
beritärftem Beton (Konfret) mit einer 
Faſſade von Porphyr. 

Am Sockel des Monuments, gerade 
am oberen Ende der Stufen, iſt ein 
impoſantes Reliefbild von 180 Fuß 
Länge und 60 Fuß Breite, das Werk 
der Gebrüder Chriſtian. Inmitten 
dieſes Reliefhildes erblickt man die 
heroiſche Geſtalt von St. Michael. Zu 
beiden Seiten desſelben ſchweben 
fackelſchwingende Furien über ein 
Schlachtfeld, das mit Toten beſtreut 
iſt. Darüber, in Buchſtaben von 6 
Fuß Höhe, leuchtet das Loſungswort 
der Freiheitskämpfer „Gott mit uns!“ 

Der Grundſtock zeigt ein Krypt, wel— 
ches von 8 rieſigen Steinmasken um— 
geben iſt, die das Schickſal darſtellen. 
Vor jeder Maske ſtehen zwei Krieger, 
doppelt-lebensgroß, welche die Toten— 
wache halten. 

Ueber dieſem Krypt iſt eine Rotunde, 
welche die „Ruhmeshalle“ einſchließt. 
An den Mauern herum ſitzen zwei 
männliche und zwei weibliche Geſtal— 
ten, in ſiebenfacher Lebensgröße. Sie 
ſtellen „Mut, Opfergeiſt, Erhebung 
und Glaube“ dar. Profeſſor Franz 
Mentzner hat dieſe Figuren geſchaffen. 

Um das Aeußere der Kuppel, welche 
das Monument krönt, ſtehen zwölf 
rieſenhafte Kriegergeſtalten. Im In— 
nern von drei dieſer Figuren ſind 
Wendeltreppen, ſowie ein Fahrſtuhl, 
welche Zugang zu einem Balkon nahe 
der Spitze des Denkmals bieten. 

Bemerkenswert iſt an allen Bilde— 
reien des Monuments der Umſtand, 
daß keine ein zige derſelben irgend 
einen Fürſten oder Herrſcher darſtellt. 
Die Erhebung von 1813 gegen Napo— 
leon war eine Erhebung des Volkes, 
nicht ſeiner Herrſcher, — und das neue 
Monument iſt denn auch durchaus ein 
Volksdenkmal! 


Denkmünzen und Vivatbänder. 


Das Finanzminiſterium hat Denk— 
münzen —A zu dieſem 
Feſt prägen laſſen. In der Regel 
konnte jede Perſon nur eine ſolche 
Münze erhalten. 

Eine alte Sitte kam auch heute wie— 
der in Leipzig zur Geltung. 

Vor 150 Jahren bei der Feier des 
Hubertusburger Friedens und der Sie— 
ge Friedrichs des Großen bei Roßbach 
und Leuthen, bei Krefeld und Zorn— 
dorf, da ſchmückte ſich jeder gute Pa— 
triot mit einem „Vivatband“. Dieſe 
Vivatbänder waren ſeidene Bänder — 
weiß oder farbig — bedruckt mit den 
Bildniſſen des Königs und ſeiner Ge— 
nerale, mit dem königlichen Namens— 
zug, mit dem zur Sonne auffliegenden 
Adler und dergl. mehr, ſowie mit län— 
geren oder kürzeren Verfen. Zwiſchen 
den einzelnen Bildern ftand das oft 
wiederholte Wort „Vivat“! Dieſe Bän— 
der wurden als patriotiſcher Feſt— 
ſchmuck von jedermann, von Männlein 
und Fräulein bei den Sieges- und 
Friedensfeiern getragen. Ein ſolches 
Band wurde auch für die jetzige Feier 
herausgegeben. Dasſelbe trägt an der 
Spitze das Bild der alten Pleißenburg; 
in der Mitte iſt jener denkwürdige 
Augenblick feſtgehalten, wo auf dem 
Hügel bei Liebertwolkwitz die drei ver— 
bündeten Monarchen die großeSchlacht 
beobachteten. Die Wappen bezw. Ad⸗ 
ler der Verbündeten bilden einen hüb— 
ſchen Abſchluß. Zwiſchen Kriegsemble— 
men ſteht in Abſtänden das Wort „Vi— 
vat“. Ueber dem Eiſernen Kreuz am 
Ende ‚ded Bandes befindet ein fich auf 
die Völkerſchlacht beziehender Vers. 
Der Unternehmer hat ſich verpflichtet, 
den geſammten Erlös aus dem Ver— 
kauf dieſer Vivatbänder dem Verein 
„Germanen“ zur Unterſtützung bedürf— 
tiger Kriegsveteranen von 1849 1870 
und 1871, zu überweiſen. 


Die „Zeppelin“⸗Opfer. 


Kaifer und fein Hof wohnen der Zeichen: 
feier morgen bei. 


Berlin, 19. Dit. Kaifer Wilhelm 
und fein ganzer Hof wohnen am Mon- 
tag in Yohannisthal der Leichenfeier 
für die 28 Todesopfer der Zerjtörung 
de3 Zeppelinluftfreuzer® „Q—2“, am 
legten Tyreitag, bei. E3 wird für alle 
Umgelommenen Ein Gottesdienft ab- 
gehalten, und die Leichen merben in 
Einem Grabe beitattet. 

Der Kaifer ift tief von der Kata— 
ftrophe ergriffen — ebenfo mie er es 
bon derjenigen dead 9. September war, 
ala „Q—1“ mit 15 Menfchenleben zer- 
ftört wurde — aber er ift feit entjchlof- 
fen, da3 Arbeiten und Ringen um die 
Eroberung der Luft für militärifche 
Zmede fortfegen zu laffen. 


— Die Wittme de Vizeadmirals 
Eaton bezichtigten Hausarzt und ans 
dere Zeugen heute in ihrem 
grenzenlojen 
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Ziebesbecher für ZTulzer. 
Uundgebung für den abgeſetzten Gouver— 


neur. — „Arbeiter im Weinberge des 
Voltes“. 


Albany, N. Y., 19. Okt. Regen | 
dämpfte etwas den Enthuſiasmus von 
Wm. Sulzers Anhängern, welche ge | 
iern Abend mit vier großen Muſikka— 
pellen und reichlidem Aufwand von 
rotem bengalifchen Feuer- und Salut 
bomben marfcirten, um dem,durdh ein 
Amtsanklagegericht am Freitag abge- 
jegten Gouverneur einen Liebesbecher 
„ım Haufe des Volkes“ zu überreichen. 

Die Türen des Grefutivgebäubes 
wurden für das Volt meit geöffnet, 
und jie füllten fich rafch bis zur äu- 
Beriten Faflungsfähigteit mit einer 
naffen, aber ftürmifch hochrufenden 
Menge, welche von Sulzer felbfi be- 
willkommt wurde. 

Banner, welche in der Parade ge— 
tragen und dann, triefend naß, gegen 
die koſtſpieligen Wanddekorationen ge— 
lehnt wurden, trugen die Inſchriften: 
„Unſer Bill — er wagte es, recht zu , 
tun,“ und „William Sulzer, Opfer des 
korrupten Boßtums“. 

Senator Platt leiftete in der Bes | 
willfommnung des Publitums Bei- 
Itand, und er ftellte 3. W. Forreft 
bor, einen hiefigen 'progreffiitifchen 
Führer, melder den Liebesbecher mit 
einer Rebe überreichte die von Angriffen 
auf das Boßtum und von Kobpreifun- 
gen Sulzers jtroßte. 
mas |pracdh in ähnlichem Tone. 


Dann ergriffSulzer jelbft das Wort. 


ı feine Fortfchritte gemacht, 


Samuel ITho- | 


Keine Henerallteis, 


Britische Gewerkftjaften neh: 
men Stellung dagegen, 


— — — 


Mune. Curie macht goſd? 


Radium bildet die Grundlage von 
ihren Erperimenten. 


Brit. Flottenſekretär wiederholt Einladung 
an Deutſchland für „Flottenbaufeierjahr“. 


Bermiſchtes. 


London, 18. Oktober. Der Syndi- 
falismus, auch Gewerkſchaftsanarchis⸗ 
mus genannt, welcher eine ſo große 


Rolle in Gewerkſchaftsbewegungen des 


feſtländiſchen Europa ſpielt, 


hat in 
Großbritanien nur 


wenig oder gar 
und einige 
der ſtärkſten engliſchen Gewerkſchafts— 
organiſationen haben ſich ſogar aus— 


drücklich gegen denſelhen erklärt. 


Da war zuerſt die Union der Eiſen— 
bahnleute, welche einen Beſchluß gegen 
einen Sympathieſtreik eigentlich 
nur ein anderer Ausdruck für Syndi— 
kalismus — in Verbindung mit dent 
Dubliner Ausſtand faßte. Manche der 


Seine Rede war kurz, und er ſprach Gemwerkfchaftsmitglieder ſtreilten zwar 


wie zu Kameraden. 


„Nahezu ein Vierteljahrhundert“, 
ſagte er, „bin ich ein Arbeiter im 
Weinberge des Volkes geweſen, — jetzt 
bin ich ein Privatbürger durch das 
Dekret eines anmaßenden Boſſes, deſ— 
ſen Diktate ich vereitelte“ „Das Volt 
verſteht,“ ſagte er weiter, „weshalb ich 
angeklagt wurde, — nicht wegen der 
Vergehen, deren man mich beſchuldigte, 
ſondern weil ich mich weigerte, Herrn 
Murphys Geheiß zu erfüllen, und die 
korrupten öffentlichen Diener verfolgte, 
welche ſeine Werkzeuge und Handlan— 
ger waren.“ 


Er ſchloß mit den Worten: „Tam— 
many Hall kann mir nicht meine 
Manneswürde, meine Selbſtachtung 
und meine Entſchloſſenheit rauben, den 
Kampf für ehrliche Regierung fortzu- 
ſetzen.“ 

Setretär Platt teilte mit, daß J.L 


Wood Merrill von Kanſas City Hrn. : : 
ter zu erzwingen. 


Sulzer $10,000 geboten habe, wenn er 
in der Konventionshalle eine volle Er- 
Härung des Antlageverfahrens Mur- 
pby’3 und Tammanys gegen ihn gebe. 
Auch habe fih Harry Neal von Chi- 
cago erboten, $100,000 netto für 
eine Saifon von Vorträgen Sulzers 
über ehrliche Regierung zu garantiren. 
yerner habe E.PBayton $10,000 für 10 
Vorträge, und R. E. Yohnfton von 
New York $50,000 für 50 Vorträge 
Sulzers geboten. 


Waſhingtoner Nachrichten. 
Republifanifhe Unterftügung für Geld» 
bill? —Die Merifowirren. 


Waſhington, D. K., 18. Dit. Dat 
Präaf. Wilfon auch republifanifche Un- 
terftügung für die Geld- und Bantbill 
zu fammeln fucht, Yäht fih aus einer 
Konferenz entnehmen, welche er mit 
Sen. Nelfon hielt, einem Mitaliede des 
Banfausfchuffes vom Senat. Herr 
Nelfon weigerte fich, über diefe Konfe- 
renz zu fprechen, über deren Gegen 
ftand aber fein Zmeifel beitehen kann. 

Eine Petition, in die obige Vorlage 
eine Beitimmung einzuverleiben, welch: 
bie Befugniß zur Ausftellung pon 
Reifecheds an die Banten des Rejerpe- 
nitems3 überträgt, wurde von Kern im 
Senat eingebradt. Sie fam von 
Dpermeiyer aus Jndianapoli2. 


Nachrichten des Staatödepartements 
aus Manzanillo, Merito, befagen, daß 
der Gouverneur von Eolina abgedanft 
babe und durch den General Juara U. 
Hermandez erjeßt worden jet. 

Das Transportboot „Buford“, mit 
amerikaniſchen Flüchtlingen von der 
Weſtküſte Mexikos, war um 4 Uhr 
Samstag Nachmittag zu San Diego 
fällig. Einer der Paſſagiere, Spencer 
B. Speed, ſtarb unterwegs. 

Die Amerikaner haben Toreon, 
Azarco, Gelacdena und die Umgegend 
ſo gut wie ganz aufgegeben. „Texas“, 
mit Flüchtlingen aus Torreon, ift 
wahricheinlich am Samstag von Tem- 
pico nach Galveiton, Ter., abgefahren. 


Berichte vom ameritanifhenGeichäfts- 
träger in der Gtabt + Meriko, 
D’Shaughnefin, eingetroffen find, 
glaubt man in Wafhingtoner Regie- 
rungäfreifen noch anhaltend feft, daß | 
die Stunden von Huertad, Madt | 
gezählt find. 

Indeß ift feine Anerkennung der 
merifanifchen Regierung feitens der 
Ber. Staaten zu erwarten, falls Gene- 
ral Blanquet fein Nachfolger mird, 
denn biefer ift nur die rechte Hand 
Huertad. Dagegen mürde Lecurain 
annehmbar fein. 


Der Senat nahm heute die Vörlage | 
feines Mitgliedes Clapp an, wonach 
Wahlfondsbeiträge nicht im m Meilen 


werben 


ftaatli Handel: — 
— men. Be] 


| Yieber, als „beſudelte Maaren“ 


| telbar zu tun haben. 


bon 
Dublin zu hantiren; aber fie fanden 
bei den Beamten ihrer Organifation 
feine Unterftügung und jahen Jich da? 
ber genötigt, zur Arbeit zurüczufeh- 
ren. 

Die Autor und Omnibusfutfcher 
und Kondufteure Yondon3 haben mit 
den Arbeitgebern ein neues Abfommen 
getroffen, und diefes beftimmt in einer 
feiner Klauseln, dat die Gejelfchaften 
durh feine GStreitigfeit mit an- 
deren Geiellichaften beeinträchtigt iver- 
den dürfen, mit denen fie nicht unmit= 
Diefes Abtom- 
men gilt ala ein großer Sieg für die 
Gefelichaften, aber zugleich auch für 
die Angejtellten, jofern es die Gewerf- 
Thaften anerfennt. 

Diefe Beichlüffe bilden eine Zurüd- 
meifung von Tom Mann undlnderen, 
welche Generalftreit3 befürworten, um 
Abftellung von VBefchwerden der Arbei- 
Die bisherige Er= 
fahrung der Wrbeitsleute mit dieſem 
Mittel zur Erringung von Zugeltänd- 
niffen ift in England feine jehr glüd- 
liche gemefen; denn nur ſehr ſelten hat 
ein Generalſtreik irgend einen Gewinn 
für die ſelbſtauferlegte Müſſigkeit er— 
zwingen können. 

Einige der Arebiterführer, darunter 
auch der bekannte Sozialiſt Philipp 
Snowden, ſind ſogar ſo weit gegangen, 
zu erklären, daß das Streiten dem 
Arbeiter überhaupt nichts nütze. 

* + * 


Die Einladung an Deutichland, fi 
in Gemeinfhaft mit England einen 
„lottenfeiertag” oder vielmehr ein 
Treierjahr zu leilten, murbe heute vom 
britifchen Womiralitätsfelretär Win- 
fton Spencer Churchill wiederholt, 
welcher im Namen feiner Regierung 
bereit3, eine bejondere Drder erlieh, 
die Ausführung von Großbritanniens 
nähftjährigem Tlottenbauprogramm 
zu verzögern, falls Deutfchland ein- 
mwilige, mit feinem betreffenden Pro= 
gramm basjelbe zu tun. 

Churchill fprach vor einer großen li— 
beralen VBerfammlung zu Mancheiter, 
und inmiten von Klagen über die „be= 
denkliche Irreleitung menſchlicher 
Energie“ bei den enormen Ausgaben 
für Rüſtungen bemerkte er, daß die 
einzige Art, eine Einſchränkung dieſer 
Rüſtungen zu bewerkſtelligen, in der 
Richtung eines internationalen Ab— 
kommens zu ſuchen ſei. Dann ſagte er 
weiter: 

„Der Vorſchlag, den ich Namens der 
Regierung bezüglich eines Flottenfeier— 
tages ergehen ließ, ift ein ganz ein- 
facher. Unter gewöhnlichen Umftän- 
den werben wir im nächjten Jahre, ab- 
gejehen von den fanadifchen Schiffen 
oder ihrem Gleichwert, den Kiel zu 4 
großen Krieasichiffen legen, gegen 2 
ı Schiffe Deutihlande. Nun jagen wir 
aber zu Deutfchland: „„Wenn Du den 
Beginn des Baues Deiner 2 Schiffe 
um 12 Monate hinausfchieben millit, 
fo werben twir in unbedingter Aufrich- 


| tigfeit das Bauen unferer 4 Schiffe 
Obmwohl feine weiteren amtlichen | 


um genau benfelden Zeitraum hinaus- 
Tchieben.”“ 


Wenn England und Deutichland 
* Führerſchaft übernehmen, ſo wer— 
den alle andern großen Länder dem 
Beispiele folgen; und alle diefe Natio= 
nen werden dann ebenfo groß und ge= 
fund fein, ala ob fie ihre Schiffe nach 
den gegenwärtigen Plänen gebaut 
hätten. Wenn Defterreich und |talien 
nicht bauen, fo würde auch Frankreich 
und Großbritanien die Verpflichtung 
abgenommen, und der Umftand, daß 
der Dreibund (Deutichland, Defterreich 
und Stalien) feine Schiffe baut, würde 
den Vorfchlag ohne das geringfte Ri⸗ 
Ni zur praftifchen Möglichkeit machen. 
Sit es nicht wahrfceinlich, daß ein 
fo großes und denfwürbiges Erei * 
auch auf Flottenbau der 
gischen a ran ° 


Fünfundwanmiaflter Jahrgang, 


Dies ift der Vorfchlag, welchen ich für 
das Jahr 1914 mache, — .oder 
man dies für zu nahe halt, 
$ahr 1915. 

Der Minifter fügte noch hinzu, day 
er undurchdringlich für die Einwände 
jei, welche von den Rüftungsfirmen 
bier und in andern Ländern erhoben 
werben würden. „Diefe müflen unfere 
Diener fein, und nicht unfere Her-= 
ren“, fügte er hinzu. 

* * 


Im Gefolge einer wiſſenſchaftlichen 
Wette, welche zwiſchen Mme. Curie in 
Paris — die im Verein mit ihrem 
jetzt dahingeſchiedenen Gatten das Ra— 
dium entdeckte — und Profeſſor Sod— 
dy, dem engliſchen Führer einer neuen 
Chemieſchule, vereinbart wurde, mögen 
die Grundprinzipien der Chemie ſowie 
der Phyſik eine Umwälzung erfahren, 
und es mögen Ergebniſſe von größerem 
Einfluß auf die Menſchheit erzielt 
werden, als durch irgend eine frühere 
Entdeckung! 

Um es ſogleich in der einfachſten 
Form zu ſagen: Wenn Mme. Curie 
mit ihrem neueſten Unterfangen Erfolg 
hat, dann wird wirkliches Gold aus 
minderwertigen Metallen gemacht wer— 
den! Mme. Curie hat bereits ihre dies— 
bezüglichen Experimente in ihrem Pa— 
riſer Laboratorium begonnen. 

Anſcheinend haben ſie und noch an— 
dere Gelehrte, die mit ähnlichen For— 
ſchungen beſchäftigt ſind, entdeckt, daß 
die ſogenannten Elemente (etwa 100 
ſolcher ſind heute aufzuzählen) nicht 
unveränderlich ſind, wie man Jahr— 
hunderte hindurch in den Schulen ge— 
lehrt hat, ſondern ſich in andere Stoffe 
zerlegen laſſen. Gar manche glauben 
das zwar ſchon lange; doch es iſt noch 
niemals wiſſenſchaftlich dargetan oder 
auch nur wahrſcheinlich gemacht wor— 
den. Die Radio-Tätigkeit, welche 
man allenthalben gefunden haben will, 
ſoll den Schlüſſel zur Erſchließung 
dieſes Geheimniſſes liefern. 

Bis jetzt hat die Wiſſenſchaft z. B 
das Blei als ein Element anerkannt, 
das ſich als ſolches in keinerlei andere 
Subſtanzen chemiſch zerlegen laſſe. 
Neuerdings hat man jedoch entdeckt, 
daß im Radium noch eine andere Sub— 
ſtanz, genannt „Radio-Blei“, enthalten 
iſt. Profeſſor Soddy erkennt das eben— 
falls an, behauptet jedoch, daß letzteres 
eigentlich nur eine „Eigenſchaft“ des 
Bleies ſei, und beide Subſtanzen ſich 
niemals voneinander trennen ließen; 
Mme. Curie aber beſteht darauf, daß 
ſie getrennt werden könnten, und daß 
ſie ſelber dieſes „Wunder“ zu vollbrin— 
gen vermöge. Und ſie hat Fich alsbald 
daran gemacht, ihre Behauptung zu be> 
weiſen zu ſuchen. 

Sie geht dabei mit der gewohnien 
wiſſenſchatlichen Sorgfalt und Gründ— 
lichkeit zu Werke. Sie entdeckte bald, 
daß aus dem Anſtrich an den Wänden 
der Zimmer u. ſ. w. Blei genug ent— 
ſtrömt und in die Luft dieſer Räume 
übergeht, um ihre Experimente zu ver— 
derben. Daher richtet ſie ſich jetzt ein 
Extra-Laboratorium ein, in welchem 
auch nicht der kleinſte angeſtrichene Ge— 
genſtand ſich befinden darf. 

Radium benützt ſie — natürlich in 
faſt unendlich kleinen Mengen — als 
Grundlage für ihre Experimente. Sie 
beſitzt mehr Radium, als irgend eine 
andere einzelne Perſon in der Welt, 
nämlich ein ganzes Gramm! Nur die 
öſterreichiſche Regierung hat mehr. (Es 
iſt reines Radium gemeint.) 

Mittels des Spektroſtops haupi— 
ſächlich hofft ſie beweiſen zu können, 
daß Blei und Radio-Blei chemiſch von 
einander verſchieden ſind und getrennt 
werden können, — und wenn ihr die— 
ſer Beweis gelungen iſt, ſo erwartet 
ſie in unmittelbarem Gefolge noch 
ähnlicheEntdeckungen, welche die Wiſ— 
ſenſchaft ſozuſagen auf den Kopf ſtel— 
len würden! 

Manche andere hervorragende Ge— 
lehrte behaupten gegenwärtig alle Ele— 
mente ſeien tatſächlich umwandelbar, 
—aber Niemand 'wiſſe, wie dieſe Um— 
wandlung bewerkſtelligt werden ſolle. 
M. Curie aber verſucht jetzt ernſtlich, 
den Weg zu finden. Erfüllen ſich ihre 
Erwartungen, ſo könnte auch Gold im 
Laboratorium fabriziert werden, und 
andere Edelmetalle auch; und es gäbe 
überhaupt keine „Elemente“ mehr. 
Eine ſolche Entdeckung würde natür— 
lich von ungeheuer weittragender Be— 
deutung ſein. Mme. Curie ſelbſt 
könnte durch dieſelbe enorm reich wer— 
den und berühmter, als je zuvor. Hätte 
der erſte Beſte eine ſolche Ankündigung 
gemacht, ſo würde man kaum beſon— 
deren Vermerk daran genommen ha— 
ben. Aber was Mme. Curie in An— 
griff nimmt, wird auch von denen, 
welche nicht glauben, daß ſie auf dem 
rechten Wege ſei, immerhin ernſt ge— 
nommen. 


wenn 
für das 


* * 


Wie aus Kopenhagen gemeldet, ſagte 
Georg Brandes, der weltbekannte (und 
beſonders inDeutſchland hochgeſchätzte) 
däniſche Schriftſteller, jüngſt zu, ver— 
ſchiedene Vorleſungen an der Univerſi— 
tät in Helſingfors, Finnland, und vor 
ber „Rufliichen Gefellfchaft für Kunft 
und Wiffenfchaft“ zu St. Petersburg 
zu halten. Er fuchte beim ruffiichen 
Seneraltonful und beim rufjifchen Ge- 
een in Kopenhagen um ei- 

Pap nad, — aber vergeblich. 
Darauf N fich der dänifchen Mi- 
er. | nifter des Auswärtigen unmittelbar an 
* Rubtad in Et. Peters rg, bes 


Als einziger Grund für diefes Verhal: 


ten der ruflifchen Behörde wirb ange: 
geben, daß die Eltern von Brandes — 
der jelber zu teinerlei religiöfer Ge 
meinjchaft aehört — Juden waren. 

x * x 


„Saloniti,“ bis in die neuefte Zeil 
eine der ftolzeften Städte des füboft: 
lihen Europa, ift durch die Balkan: 
friege fait vollftändig ruinirt mor: 
ben, — fo berichtet der, joeben in Pa- 
ris eingetroffene Sefretär der ameri- 
fanifchen Handelstammer in Salonitt, 
Dr. Sylvan Brautman. 

Er jagt weiter: „Bor dem Kriege 
war Galonifi ein Jehr gedeihliches Ge» 
meinmwelen von 160,000 Einwohnern, 
mwelches melches die europäifche Türkei 
mit einem großen Reichtum von Waa- 
ren berforate. Die Bevölterung, mei- 
tens jüdifh und an den Eiferfüchtes 
leien der Balfanfämpfer nicht beteiligt, 
hoffte lediglich auf ein folches Ergeb- 
niß, daß ihr diefelben geihäftlichen 
Vorteile bleiben würden, mie aubor, 
Aber nach dem Kriege wurde der früs 
here Markt durch Bulgarien, Serbien, 
Albanien und Griechenland in vier 
Teile zerriffen. Griechenland erlangte 
Saloniti für fich felbft, aber mit einem 
verhältnigmäßig kleinen Abfaggebiete, 
Ein völliger Zufammenbruh fegien 
unmittelbar bevorftehend. Da verfiel 
aber der neue griechifche Finanzbirel» 
tor für Mazedonien, Confinas, auf 
einen jinnreichen Plan, imelcher bie 
Auswanderung der meiften herbor= 
tragenden Kaufleute zu verhüten jcheint, 
Er fchuf nämlich innerhalb des Zolls 
haufes in Salonifi eine große neutrale 
Zone, wo alle Waaren zollfrei 
ausgeladen werben fönnen. Dies ifl 
eine unterfchiedälofe Einladung an 
griechiiche, Terbijche, albaniihe und 
bulgarifche Händler, hier zu denſelben 
Preilen zu faufen, wie bor bam. 
Kriege.” 

— 


Der Fall der Mrs. Panthurf, 
Sie undihre $reunde hoffen auf Wafhingtom, 

New Hork, 19. Oft. Die Ausfpers 
rung der britifchen Kampffuffragetten: 
führerin Mrs, Panthurit von den 
„gaftlichen Geftaben“ Amerikas erfolgte 
nach einem geheimen Verhöre auf Elia 
Ssland, das eine Stunde dauerte, und 
während defjen ihr nicht geftattet wur: 
de, ji Durch einen Anwalt vertreten zu 
laſſen. 
Sie erwartet aber in den nächften 
Stunden Freilaffung unter Bürg- 
Ihaft, jo lange eine Appellation nad 
Wafhington oder an die Yundesgerich- 
te in der Schmwebe ift, — das nämlich: 
Verfahren, das im Falle des Er-Prä- 
lidenten Kaftro von Venezuela Erfolg 
gehabt hatte. 

Und fie und ihre Freunde glauben, 
daß fie bei der Berufung gewinnen 
werde, 

(Einwanderungsfommiffäar Camj 
netti in Wafhinaton weigerte fidh ent- 
Ichieden, irgend etwas über feine Stel- 
lung zu der Angelegenheit zu jagen.) » 

Schledt bezahlte Geiſtliche. 
Uene Klagen aus der Methodiftenfirche, 


Mafhington, D. K., 19. Dit. Weber 
3000 Methodiftengeiitlihe befommen 
ein Gehalt von weniger, ald $5000 per 


i Jahr, — fo erflärte Frau Madifon 


Siwadener, Gattin eine® Paftord in 
Indianapolis. Sie fagte vor einer 
Kirchenkonferenz dahier, es ſollte ein 
„Geiſtlichenhilfsbüro“ für bedürftige 
Prediger begründet werden. 
Mutmaßliches Wetter. 
Die zwei Wetteronkel färben etwas ver—⸗ 
ſchieden. 


Waſhingion, D. K., 18. Dt. Das 
Bundeswetteramt ftellt folgendes Weis 
ter für den Staat Jllinoi® am Sonn- 
tag und Montag in Ausficht: 

MWolting am Sonntag, gegen Nadhi 
fälter. 

Montag ihon. Mähige Weit: und 
etwas Nordweſtwinde. 

Diefelbe Vorausfage gilt für zu 
diana, während Michigan und Was 
Ihington am Sonntag fchließlih Re= 
gen oder Schnee haben follen, aber 
Ihön am Montag. 

(Der Ehicagoer Wetteronfel prophes 
zeit): Ueberzogener Himmel am Sonns 
taq und wahrſcheinlichRee ge n ſch au⸗ 
er, wenn auch nur leichte. Am Montag, 
und auch am Dienstag, heiter, aber 
fälter. Mäßige bislebhafte Weftwinde, 
welche in nordmweftliche umjchlagen, 

Das Thermometer der Chicagoer 
Metterwarte zeigte Samdtaq Nadhmit- 
tag 2 Uhr 50 Grad, 3 Uhr 50 Grad, 
4 Uhr 50 Grad, 5 Uhr 50 Grad, 6 
Uhr 49 Grad, 7 Uhr 49 Grad, 8 Uhr 
49. Grad. 


Die niebrigjte Temperatur, 41 
Grad, herrfhte um 7 Uhr Samstag 
Morgen, während 50 Grad, den gtös 
heren Teil bes Nachmittags hindurch, 
die höchſte war. Duxchſchnittstempe⸗ 
ratur 45 Grad, — 8 Grad unter der 
normalen Stuſe für dieſen Zeitraum. 
Der Wind erreichte ſeine höchſteSchnel⸗ 
ligkeit, 19 Meilen pro Stunde, um 
8:26 Uhr Freitag Nacht und kam vom 
Nordweſten. 

Der Feuchtigkeitsgehalt der Luft be⸗ 
trug Samsiag Vormittag um 7 Uhr 
73 Prozeht, Abends 7 Uhr 56 Pros 
zent. 

Faft von allen Wetterftationen des 
Landes wurde am Samstag leichter 
Regenfall berichtet. —* 


— . 


vr Della Birch aus Hure 
S., wurde heute in S 





Zorawerigt. 
Einheitlicher Betrieb. 


———— — 
Die Straßenbahngeſellſchaften be— 
reiten ihn vor. 


Die Stadt hat mitzufpredhen. 


Maßnahmen zur Derhütung der Elektro: 
Iefe und Dergütung für die Straßen» 
zeinigungsarbeit fommen ftar? in Be: 
kracht. — Aus dem Gefundheitsamt. 


In Bezug auf die Vereinheitlichung 
bes Betriebs der Straßenbahngefell- 
Ächaften, die für alle praftifchen Zwere 
mit einer Verſchmelzung der Anlagen 

leichbedeutend ſein würde, hat geſtern 
Nachmittag eine weitere wichtige Sitz— 
ung ſtattgefunden. Es nahmen daran 
außer Mitgliedern des zuſtändigen 
Unlerausſchuſſes, vom Verkehrskomite 
des Stadirals und Vertreter der Stra- 
‚Benbabngejellihaften Oberingenieur 
Bion %. Arncld von der Auffihtstom- 
miſſion, Oberbaulommiſſär Lawrence 
McGann, Stadtelektriker Ray Palmer 
und Geſundheitskommiſſär Dr. Geor— 
ge B. Young teil. Herr Arnold verlas 
einen Plan, nach welchem die Zahl der 
Durchlinien bedeutend vermehrt wer— 
den ſoll. Von den etwa 14,000 Stra— 
Henbahnwagen, die jetzt während des 
Tages nach der unteren Stadt kom— 
men, würden danach volle zwei Drittel 
nicht wieder fofort umfehren, oder um= 
ehren nachdem fie eine Schleife in der 
‚unteren Stadt paffirt haben, fondern 
ihren Weg nad) einem andern Stadtteil 
‚nehmen al3 tem, aus melchem fie qe- 
fommen, Dan fchäbt, daß hierdurch 
Die Reiftungzfähigfeit ver Anlagen um 
30 Prozent geiteigert werben wird; Die 
bisherige Einrichtung, daß es in der 
‚unteren Stadt den Fahraäiten verjchie- 
‚bener Gejelichaften nicht aeitattet iit, 
don dem lUmfteigereht Gebrauh zu 
machen, joll auch fernerhin beibehalten 
werben, würde aber bei dem Vorhan— 
denfein jo zahlreicher Durchlinien me= 
nig mehr zu bedeuten haben. 

Die Straßenbahngejellihaften ma= 
hen dem Publilum ein weiteres Zuge- 

-Mändnik, und zwar bezüglich des 
Yahrgeldes; für 5 Cents follen Fahr: 
gäfte von einer Stadtgrenze zur ande- 
ten fahren können, aljo auch von Nor- 
den ber über die 89. Straße Hinmeg, 
wo bis jeßt ein zweiter Nidlel zu ent: 
zichten ift. Al3 Gegenleiftung hierfür, 
fol die Stadt ihre Einwilligung dazu 
geben, daß der Calumet Eo. von den 
anderen Gelellichaften es durch ent=- 
fprechende Zujchüffe ermöglicht wird, 
iht Stammtapital mit 5 Prozent zu 
berzinfen. Die Stadt Jelber miürbe 
hierdurch fürs erite eine jährliche Ein- 
bube von etwa $300,000 an Straßen 
babnabgaben erleiden. 

Die Straßenbahnaefellihaften ver- 
pflichten fi, die Zahl ihrer Wagen To 
za wie möglich um 350—400 zu 
bermehren. . Zum Zmede der Bejchleu- 
nigung des Verkehrs foll die Einrich- 
tung getroffen werden, daß in den 
Außenbezitten, die Straßenbahnma= 
‚gen nicht mehr an jeder Straßenfreu- 
zung halten, um Fahrgäjte auf oder | 
äbfteigen zu lalfen, jondern nur an 
Kreuzungen, die ala Halteitellen befon- 
ber& bezeichnet werben. 


$ Vorlage wird ausgearbeitet, 
Mit den vorftehend angedeuteten Be- 


Stimmungen find die Vertreter beider | 


‚Seiten einverftanden, und da mejent- 
liche Uenderungen der Siraßenbahnor- 
‚dinanz vom Jahre 1907 dadurd) nicht 
bedingt werden, wird nicht befürchtet, 
daß eine Urabitimmung darüber ber= 
langt. wird, durch melde die Durch): 
führung um mindejtens ein halbesahr 
berzögert werben würde. Ehe indejfen 
bie Vorlage dem Stadtrat unterbreitet 
werben kann, muß noch über einige 
ftreitige Buntte eine Verftändigung er: 
zielt werden. GStabteleftrifer Palmer 
beiteht darauf, daß die Gejellichaften 
fi zu allen Maßnahmen verftehen, die 
er zur Verhütung von Schaden durd) 
Elektrolyfe von ihrer Seite für nötig 
erachtet. Die Koſten dieſer Maßnah— 
men, meint er — und der Bundesinge— 
nieur Burton MeCullom' teilt dieſe 
Anſicht würden ſich auf rund 
88,000,000 ſtellen. Die Straßenbahn⸗ 
geſellſchaften glauben aber vorgeblich, 


daß bie Koften fich auf etwa $7,000,: | 


D00 belaufen würden, und verlangen 
besbalb eine Milderung der Be— 
fimmungen. Ebenio erklären fie den 
Betrag von $58 pro Meile und Monat 
bi zu hoch, welchen Oberbaufommif- 
ar McGann berechnen will im Falle, 
wie der Plan es jet vorfieht, bie 
Stabt das Reinhalten des Raumes 
wilhen den Straßenbahngeleijen 
ibernimmt. ” 

Vorſitzer Block vom Verkehrskomite 
des Stadtrais hofft, daß der fertige 
neue Ordinanzentwurf dem Stadtrat 
ſchon in ſeiner nächſten Sitzung, am 
27. Oktober, wird vorgelegt werden 

»fönnen. 

Bon dem Gefundheitätommiffär er: 
langten die Gefellichaften das Zuge: 
ftänbniß, daß die vorgefchriebene Min- 
beitiemperatur von 50 Grab im Win- 
ter in den Straßenbahnmagen nur foll 
aufrecht erhalten werben, folange die 
Außentemperatur nich unter 10 Grad 
fintt. Bei 5—10 Grab Aubentempe- 
ratur fol man fih im Straßenbahn- 
wagen mit 45 Grad begnügen. Sinkt 
bie Außentemperatur unter 5 Grad, fo 
follen die Straßenbahngefellichaften 
nur gehalten jein, alle Heigporfehrun- 
gen voll im Gange zu halten. 

Manor Harrifon, der fi im Ber- 
laufe der Sigung ebenfalls zu dieſer 
einfand, beftand darauf, dak die Ge- 
ellihaften auch in den Außenbezirten 

geferbte Schienen legen fol» 
Ien ftatt. der altmobifchen Z-Schienen, 

ben Wagenvertehr behindern. 


— u 


" Die helfende Band, ! 

In der Kanzlei des Countyratäpräs 
fidenten MeEormid ift geftern mit befs 
ten Hilfe und der des .Vorftehers Mul- 
lenbach bon der Armenanftalt, in Dat 
Foreft eine Organiſation gefchaffen 
worden, die belfenid ind fördernd ein- 
Ipringen will in Fällen, mo biäher ent= 
meder gar feine oder nicht außreichende 
Hilfe gewährt worden ift. Die neue 
DOrganifation, an deren Spiten Da- 
men vom Hull Houfe und anderen fo= 
zialen Siedelungen ftehen, will fie 
3. 3. der Kinder armer Wittwen an- 
nehmen, die im Countyhofpital frant 
darniederliegen, fie will jungen allein- 
ftehenden Frauenzimmern Jhügend zur 
Seite ftehen, die rat> und mittellos aus 
der Wöchnerinnenabteilung des Coun= 
tohofpital3 fommen, u. |. m. — Zu 
Mitgliedern des Hilfsausfchuffes .er- 
nannt murben Frl. Anna Nicholes, 
Frl. Sane Addamd, Frl. B. B. 
Bredinridge, Frau Ira E. Wood und 
Frau Auguft Magnus, 


Derjetzungen angeordnet. 


Bom Bolizeichef Mc Weeny wurden 
geftern, zumeifit auf  perfönlichen 
Wunfc der Beteiligten, ein Leutnant, 
jech3 Sergeanten und zmweiunddreißig 
Schutleute aus den Bezirken, in be- 
nen fie bisher Dienjt getan haben, nad 
anderen verjeßt. Lt, Xofeph E. Mul- 
ling verlegt feinen Wirlungdfreis aus 
dem Bezirk Fillmore Straße nad) dem 
Bezirt Weit Chicago WUvenue, Die 
veriegten Sergeanten find: 

George W. Lyman, von der Hin 
man nach der Marmwell Straße; Wim. 
B. Triel, von der Warren Avenue nach 
der Fillmore Straße; Nlaac Krone, 
bon der Chicago Avenue nah) dem 
Hauptquartier der Geheimpolizei; Ni- 
holas Smweig, bon der W. 35. Straße 
nah Brighton Bart; Chas. U. Me: 
Nulty, von Brighton Part nach der 
MW. 35, Straße; Timothy D’Eonnor, 
bon der Deering nad) der 22. Straße. 


Sterblichfeits-Statiftif, 

Nah dem Ausweis des Gefund- 
heit3amtes war in voriger Woche im 
Vergleih zu der vorhergegangenen 
ein Rüdgang von 44 in der Zahl der 
Iodesfälle zu verzeichnen, im Ber 
gleich zu der entjprechenden Woche vo- 
rigen Nahres fogar eine Abnahme 
bon 48. Die nachftehende Tabelle 
enthält nähere Angaben in Bezug auf 
die Gefammtzahl der Todesfälle und 
deren Verteilung: 


Selamımtzahbl der Todesfälle......564 608 612 
ährlide Sterblidieitsrate (auf 

je 1000 der Bedöllerung......12.5 13.5 13.9 
Todesurſachen: 

Typhus 

Maſern 

Scharlachfieber 

Keuchhuſten 

Diphtherie 


6 
Dia ranfbeiten (beistins 
dern > Zahren) 7 
Geinrtsfebler und Unfälle 
Nah: dem Alter: 

DEE Een an 111 
E SD SEBBE werner BB 
5 bis 10 Sabre... .zersstuoncnnnne 13 

bis 20 SJabee.ocroocsoreisuccee Bi 


ıt3 30 ia 


UIID AUS v 


wm 21, 
mo. 


Ueber 80 Jähre. 23 

Neue Falle von anftedenden, bez. 
übertragbaren Krankheiten wurden im 
Laufe der vorigen Woche 519 gemel- 
det aegen 559 in der Vorwoche und 
731 in der Bergleihsmoche vorigen 
Sahres. Unter den neuen Fällen be- 
fanden ftch 160 folche von Diphtherie, 
54 von Scharlachfieber, 9 von Mafern 
und 99 von QTuberflilofe. 

Wegen Uebertretung von Konttol- 
borjchriften wurden im Laufe der 
Woche die nachgenannten Milchhänd— 
ler zu Ordnungsſtrafen verurteilt: 
Oskar E. Jones, 1442 Bryan Place; 
Albert $. Olfon & Eo., 227 W. Chi— 
cago Xpe.; Frank %. Quigley, 1237 
KH. Madifon Str; Anton Betle- 
jewati, 8339 Superior Npe.; Sellas 
Brothers, 1112 W. Monroe Str,; 
Walter Wolzemäti, 8424 Baltimore 
Ave.; Joſeph Sofeph, 812 ©. Laflin 
Str.; Yofeph Procelli, 1142 W. Polk 
Straße. 

— —— ——— 

— Trotzdem. — „Die junge Baro— 
nin iſt ſtets von einer wahren Benzin— 
wolke umgeben.“ — ‚Ja—aber trotz 
allen Benzins iſt ihr Ruf nicht flecken— 
los.“ 


geficht ee 
von Ausfchlag 


Bedeckte das ganze Geſicht. Juckte 
und braunte ſchrecklich. Dicke weiße 
Kruſte. Cuticura Seife und Salbe 
brachten vollſtändige Heilung. 


— — — 


810 Eaſt Elm Str., Steator, Ill. — „Ein 
lauſender Ausſchlag brach über meinem rechten 
Auge aus und bedeckte bald mein ganzes 

Geſicht. Anfangs war es 
nur eine kleine Vuſtel. Ich 
kratzte ſie ofſen, und der Inhalt 


dieſer Tleinen Buftel lief mir 

am Geficht berab, Mointmer 

es binlief, entftand neuer Aus- 

fdlag. ES judte und brannte 

fhrediih; ih fonnte mein Ge- 

fit nit berühren, fo brannte 
es, ES entftellte mein Geficht furchtbar, und ich 
mochte nicht gefehen werben, weil fi alle vor mir 
bangten, &s jab aus wie eine häblihe Krankheit, 
ed war alles rot und trug eine bide weiße Serufte. 
Jeder mied mich, weil man Anftetung fürdhtete, 
IH war nadts jchlaflos, und nichts durfte mein 
Seftdht berühren, jelbft das Kiffen niht. Ich mußte 
ftets auf dem Hinterkopf liegen, Ic war immer 
froh, wenn der Morgen fam, dab ich aufftehen fonnte 
€s war außerordentlich fchmerzhaft. 


hl ‚gebrauhte — Salbe mit wenig Erfolg. 
Shlieblig dachte ih an Euticura-Seife und -Salbe 
und fing an, fie zu gebrauden. IK verbraudhte 
bie Probe von Euticura-Seife und «Salbe, ein 25c 
Stud Guticura-Seife umd eine balde_ Schachtel 
der 50cÖröße von Guticura-Galbe., Es dauerte 
brei Wo und ih war gründlich . 

Mib Caroline Miller, 30. April, 1913, 


nn m m nn. 
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 Bonntagpean, 


Rurze Herrlichkeit. 


Lebte vier Tage Inftig und büßt 
jest bitter. 


Ein Kind als Gattin, 


Mutter gibt nachträglih zur Ehe ihres 
fünfzehnjährigen Töchterhens die Zu: 
fiimmung. — Scheidung einer wegen 
einer Wette eingegangenen Ehe, 


Alan ©. Eurleit jr., der acht 
zehnjährige Sproß einer angeſehenen 
Familie in New Rochelle, N. Y., be⸗ 
tannte ji dor Bundesrichter Yandis 


\ 


| geitern Nachmittag jcyuldig, jich fäljch- 


lich für einen Ylottenoffizier ausgege- 
ben und daraufhin vier Tage im Hotel 
Sherman gaftliche Aufnahme gefunden 
zu haben. Dann habe er zugeitehen 
müffen, daß er mittellos fei und ferne 
Rechnung ven $65 nicht bezahlen 
tönne. Auch gab er zu, mehrere weri= 
lofe Banfanmweilungen ausgejtellt zu 
haben. Er jehilderte dem Richter, daß 
er froh fei, jeine Strafe verbüßen zu 
fönnen, da er fonft wohl ganz und gar 
veriommen märe, Wieder in Freiheit 
gejeßt, werde er einen ehrlichen Lebens= 
mwandel führen, Der Richter verfchob 
den Urteilsſpruch bis nächſten Sams— 
tag und will inzwiſchen über den jun— 
gen Mann Erkundigungen einziehen. 


Mit fünfzehn Jahren Ehefrau. 

Am 9. Oktober war die fünfzehn 
Jahre alte Ruth Shepard, 5643 Went⸗ 
worth Avbe., nach Indianapolis gereiſt, 
ihr Verehrer, der um ſieben Jahre äl— 
tere Benjamin Olan, 6153 Wentworth 
Ave., nach St. Paul, Minn. Auf Um— 
wegen traf er aber auch ſehr bald in 
Indianapolis ein, wo das Pärchen hei— 
ratete. Bald wurde es aber eingeſteckt 
und zurückgeholt. Olan ſtand geſtern 
vor Stadtrichter Wade in Englewood, 
da aber ſeine Gattin, deren Mutter wie 
auch ſeine eigene, ſich mit der Verehe— 
lichung einverſtanden erklärten, die Ehe 
als ſehr glücklich ſchilderte, ſo ſprach 
der Richter ihn frei und Ruth wird da— 
her auch nicht mit dem Jugendgericht 
Bekanntſchaft machen. 

Angeblidy infolge Wette verehelicht. 

Sean Paul Picard, Sohn eines rei- 
chen Feuerverſicherungsagenten, er— 
ſuchte Richter Foell geſtern um Schei— 
dung von Stella May Picard, welche 
er am 24. Juli geheiratet hatte; erſt 
ſpäter erfuhr er, wie er ausſagte, daß 
die Ehe ungiltig ſei, weil die junge 
Frau erſt am 23. September 1912 von 
Richard Griffin geſchieden worden, 
alſo noch kein Jahr ſeit der Scheidung 
vergangen war, als Stella die neue 
Ehe einging. Davon, daß das Pärchen 
infolge einer Wette über das Baſeball— 
ſpiel, wie es heißt, geheiratet habe, er⸗ 
zählte der Kläger dem Richter nichts, 
und die junge Frau war nicht zugegen. 
Der Richter wird dem Scheidungsan— 
trag entſprechen. Das Paar hat acht 
Tage lang zuſammengelebt. 


Acht Geſchworene ausgewählt. 


In dem Prozeß des Advokaten Da— 
niel Donahoe und des Privatgeheimpo— 
liziſten Iſaak Stiefel unter der An— 
klage auf Verſchwörung zur Verleum- 
dung von Clarence S. Funk, ehemali— 
gem Obergeſchäftsführer der Interna— 
tional Harveſter Co. und Hauptzeugen 
in dem Skandal wegen der Erwählung 
William Lorimers in den Bundes— 
ſenat, ſind bis geſtern Nachmittag acht 
Geſchworene ausgewählt und vier an— 
dere Geſchworenenkandidaten von der 
Staatsanwaltſchaft, aber noch nicht 
von der Verteidigung angenommen 
worden. Letztere ſind: David H. 
Ward, 6548 Rocheſter Ave.; Louis H. 
Bigelow, 5752 Süd Park Ave.; Eds 
ward W. Wold, Lemont, und Arthur 
Hayward, Chicago Heights. Die acht 
Geſchworenen ſind: Erneſt B. Coyle, 
1908 Süd Hamlin Ave.; Harold Her— 
manſon, 2418 Fullerton Ave.; Carl 
E. Adcock, 5639 Wayne Ave.; Robert 
F. Melville, 9137 Houfton Ave.; Sa— 
muel Ettinger, 5725 Prairie Ave.; 
Charles D. Burley, 6235 Stewart 
Ave.; Norman Haldane, 4412 Lake 
Ave.; George Schuſter, 523 Diverſey 
Parkway. 


— — —2 — —  : 


Deutſches Theater. 


„Tante Regine”, Zuftfpiel in 5 Alten 
von UA. Paul, 

Ein Luftfpiel von intimen Reizen ift 
„Zante Regine”, nicht von oberfläch- 
licher Quftigteit, fondern von etwas tie— 
fer erdachtem Dialog und einigen Sze- 
nen, welche mehr gemütvoll anjprechen, 
als die meiften derartigen Erzeugnifie 
der neueren Literatur. Ein etwas alt- 
päterifcher Geift durchmeht das Stüd, 
und feine Hauptträgerin ift die Zitel- 
heldin, die patriarchalifche alte, unver- 
mählt gebliebene Gräfin Regine, die 
fih mit der neuen Zeit nicht befreun- 
den fann, meil fie fie nicht verfteht, 
aber 2 doch ein goldenes Herz hat. 
hr Gegenftüd ift der herzige Bad- 
ih Maud, Tochter eine bürgerlichen 
Bankdireftord, modern erzogen - und 
doch natürlich und unverdorben. Die 
beiden Geftalten wurden geftern Abend 
im Deutfchen Theater von Frau Brüd- 
ner und Frl. Rothe dem Berfaffer mit 
großer Kunft nachgefchaffen, und als 
Dritter im Bunde gefellte fich ihnen 
Herr Mülhan ala Graf Leo, forich, 
Tchneibig und voll jugendmutigen We: 
ſens bei. 

Dur treffliches Spiel zeichneten 
fi auch) die Herren Brüdner als Roh 
ling, Körner ala Diener Schulte unb 
Chriftmann als Diener Baumann 
aus, deögleichen Direltor Danner und 
be Ber 4 gr . 

rau, ottla, tr ' 

tl. MWeingärtner und Hert tr 
wirkten in ben herbor⸗ 


Da 


uss dan 19. Oktoh 


wir unfer Gefchäft zu dem beftbefannten und populärften Möbel: und Defen- 
sefhäft in Chicago machen wollen, geben wir, um unfern Kundenfreis ftändig 


zu vergrößern, einem Jeden der bei uns für $15.00 oder darüber Waaren einfauft 


E Serie 
Monit or, 
i die feinften und 
modernften 
Koch = Apparate 
ber Welt. 
4 Sarantirt auf 
Lebenszeit, 


u Brise Stewart 
J Selbſtfüllöſfen — 
J ſind durch u. durch 
a modern und haben 
J ſich ſeit Jahren 
wegen ihrer Vor⸗ 
J teile das Ver— 
trauen des Pu⸗ 
J blikums erworben. 
— — —— — 
J Splendid Stewart 
J Seizöfen müſſen 
J Sie kaufen, wenn 
J Sie enorme Er— 
J ſparniſſe an Abs 
A rer Sioblentech- 
A numg machen wol⸗ 
| len; hat doppelten 
J Roſt mit Echüt- 
A telring, der ſich 
u auf SKugellager 
dreht. 
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g Art Stewart jind 

J erſter Klaſſe Heiz⸗ 
m öfen, der Preis iit 
ip niedrig benicj= 

4 Sen, daß Shnen , 
IJ wo anders blos 

a minder mertige 
mM MWaare dafiir’ an 

5 geboten wird, 


RUN 
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STEWART 


M Charn Ringold 
a Selsitfülöien — 
8 fein md modern 
A gemacht, berimis 
5 fen bei diefer Ges 
a legenheit für 


16.75 


A und foiten Das 
u Doppelte in andes ; Ä 
f ren Geſchäöften. AND RINGOLD 
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N Burnet Menitor 
2 find die billigiten 
a ber Monitor-De= 
4 fen. — Qualität 
4 und Arbeit foinie 
a die Garantie ge» 
B nau mie an $50 
a Dcefen. 
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Die 
Stewart 
Kochöfen 

J haben immer 
u bIo3 Freunde 
gemacht. 
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K Diefer Economy, 
a wie Bild, wurde 
J ſonſt für 87.00 
— verkauft, und iſt 
J ein Bargain zum 
Preiſe von nur 


27.50 


Nort 
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Ein wunderfchönes fein dehorirtes 50 Stücke enthal— 
w lendes Enstancaife Porzellan Eß-Herbice abfolal frei 


Siewart Koh: und SHeizöfen find feit 70 Zahren einer jeden 
Dausivan befannt als die beiten Bad: nnd Heizöfen der Welt 
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SUPREME STEWART 


COLONIAL STEWART 


Unſer großer Herbſt-Verkauf 
ist jet in vollem Gange! 


Um unfere Kunden zu befriedigen, haben mir diefe3 Jahr größere Yıı= 


firengungen gemacht, al3 in irgend einem der vergangenen Jahre. 


Ganz bes 


fonder3 machen wir da3 geehrte Publitum auf unſer enorm großes Ofen-La— 
ger aufmerffan. Da wir diefelben bfo3 in ganzen Waggonladungen faufen, 
und toir mit Heinen PBrofiten fürlieb nehmen, Tönen Sie diefelben bei uns 
viel billiger Faufen, al3 in irgend einem Stonkurrenzgeichäft. Taufende Vrtifel, 
die twir hier wegen Naummangel3 nicht zeinen können, murden ebenfalls bei 
diefom großen Herbitverfauf ganz bedeutend im Preii> herabzejekt. — 


Ueber 150 verſchiedene 


Mufter von Barlor: 


Garnituren zur Auswahl. 
3 Stil Garnituren, mit Velour, Plüjch, oder Voſton Leder überzogen, mit 


ſtarkem 


Garnituren wie Bild, mit echten Lederſitzen, in Mahagoni oder 
Rufßbeaum; wert 46.000 iin ——⏑—,— 
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LOBEN Nee, 
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iii, mA] 


garaniirtem Sprungfeder =» Sit; $27.50 wert, 16 50 
J 


27.50 


Großer Näumungsverlauf von Mufter-Meffingbetten; 23 Proz. bi3 ein 


Drittel ab von den regulären Rreifen, 
Außenpfojten mit jtarfen Füllungen. 
Mert $25, gebt Wert $35, geht 


15.00 12.25.00 


für. für. 


Wert $15, acht 
jetzt 
ar... 


Sämmtliche Betten haben 2zöllige 


Wert 27.50 — 


.8.75 1.11.90 


Eigenholz; Ehzimmerftühle mit echtem Leveri — 
zu enorm reduzirten Breiien. 


BURNET MONITOR 


MERIT HOME 


—— — 
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Baar oder auf leichte Ubzahlungen zu den 
liberalften Bedingungen. 
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MONITOR 


A. BOTSCHEN, Gigentümer. 
723-725-727 North Avenue, nahe Halsted Sirasse. 


ber Karakterzeichnung, im Dialog und | fung auf ih einwirken Iaffen fünnen, | hefterliteratur aufmweift, find immer 


! 
in derSzenenführung zu ſchätzen weiß, 
wird an „Tante Regine“ viel Genuß 
haben. Das Publikum nahm das 
Stück ſehr freundlich auf und belohnte 
die guie Darſtellung mit herzlichem 
Beifall. 

Wiederholungen von „Tante Regi—⸗ 
ne“ ſind für heute Abend und den 
tommenden Freitag Abend angeſetzt. 
Heute Nachmittag und am Donners— 
tag Abend wird das Blumen— 
thal⸗Kadelburgſche Luſtſpiel „Groß— 
ſtadtluft“ nochmals gegeben. Morgen 
geht der franzöſiſche Schwank „Der 
Schlafwagenkontroleur“ nochmals über 
die Bretter, am Dienstag Abend und 
am kommenden Sonntag Nachmittag 
wird der luſtige Schwank „Die Tür 
ins Freie“ von Blumenthal und Ka— 
delburg wiederholt. 


Ganz beſonders aufmerkſam ge— 
macht ſei auf die für Mittwoch Abend 
bevorſtehende Wiederholung von Ger⸗ 
hart Hauptmanns Drama „Elga“. 
Dieſes erſchütternde Werk erlebte am 
7. Okltober bei leider nur ſchwach be— 
ſetzten Hauſe eine Aufführung, 
welche des umeingefchräntten Lobes 
würdig mar. Die Rollen liegen 
in den Händen einiger ber bejten Kräf- 
te bes Enfembles; Direltor Haupt, 
Yıl. Duino, Frau Brüdner, Frl. 
Breyer-Polzer und die Herren Son- 
bern, Dühring, Chrifimann, Kupfer, 
Kottka und Brückner wirken mit, Das 
Stüd ift eme im 17. Jahrhundert 
Tpielende penis ——— —* 
von mächtiger rtung, un ⸗ 
nige Theaterbeſucher, welche an gedie⸗ 

derlen der deutſchen Literatur 


—— 


zumal die Direktion es feinſinnig ſchön 


ſehr abwechslungsreich, und, was von 


und mit hiſtoriſcher Treue ausgeſtattet der größten Wichtigkeit iſt, ſie ſind 


hat und das Enſemble, wie geſagt, bei ſtets dem Geſchmack des Publilums und großer Beliebtheit. In jedem Kon— 
dieſer Aufführung ſich von ſeiner entſprechend. 


ſtärkſten und beſten Seiie zeigt. 

Ein weiteres bedeutſames Ereigniß, 
aber anderer Art, ſteht für den kom— 
menden Samstag bevor: die Eröff— 
nung der 
„Polniſche Wirtſchaft“ heißt das Kind 
der fröhlichen muſikaliſch-dramatiſchen 
Muſe, welches zuerſt das Lampenlicht 
im Deutſchen Theater erblicken ſoll. 
Der vielverfprechende Titel und der 
Umftand, daß die Operette im Allge— 
meinen fich zahllofer WVerehrer erfreut, 
jollten bewirten, daß fein Sit leer 
bleibt, 

—.0o 0 


Ballmanns Konzerte. 


Ueues von dem neuen Unternehmen in 
der Kincoln Turnhalle, 

Am nächften Sonntag findet das 
erite der 20 Sonntagnadhmittagston- 
zerte in der Lincoln Qurnhalle ftatt. 
Der Untern>hmer, Kapellmeifter Mar: 
tin Ballmann, hat die beften Mufiter 
ausgewählt, mit wenigen Ausnahmen 
diefelben, die unter ihm in der Nord- 
feite-Zurnhalle aefpielt Haben und 
vorzüglich eingefpielt find. Während 
feiner erfolgreichen Tätigkeit ala Mit- 
glied des Theo. Thomas-Drchefters, 
fotwje al Direktor feines eigenen Dr» 
heiter in den lebten jech3 Jah: 
ten, bat Ballmann hunderttaufende 

börer erfreut durch fein fünftleri- 
ches Temperament, durch perſönliche 

= 


Dperettenaufführungen. | 


ı , 13 Soliften im erjten Konzert mer- 
ı den ein Opernquartett, der Kontrabaß- 
künſtler Joſef Houdek (dieſer zum er— 
ſten Male in Amerika), der neue Kon— 
zertmeiſter (ein Chicagoer, in Europa 
ausgebildeter Künſtler) und der be— 
liebte Zitherfpieler K. Wunderle auf— 
treten. 

Für das am 2. November ftattfin- 
dende Konzert werben als Soliften der 
beliebte Gellift Heinrich Lippel und 
eine Sängerin auftreten, melde aus 
dem amerifanifchen Süden ftammt, im 
Befig einer höchft Tympathifchen Iyri- 
fchen Sopranftimme ift und bedeutende 
Erfolge auf Konzertreifen aufzumeifen 
hat. Hervorragende Gefangvereine und 
Damendöre haben ihreMitwirfung bei 
den Konzerten zugefagt. Herr Ball» 
mann wird Alles aufbieten, um feine 
Konzerte intereffant zu geftalten, er 
hat felbft unter herborragenden Orche- 
fterbirigenten gefpielt und befikt ein 
großes Map von Erfahrung und Kön- 
nen. 


—3 


Zubiläumsiaifon. 


Die Sonntagnachmittags » Konzerte der 
Chicago Turngemeinde, 

Am Sonntag, dem 9. November, be- 
Ginnt die 50. Saifon der Sonntag- 
nahmittagstonzgerte der Chicago 
Zurngemeinde, welche in diefem Nabre 
unter ber Leitung von He 
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Eeonomy iſt ein 
großer Ofen mit 
6 Nr. 8 Deckeln; 
wurde ſonſt für 
22.50 verfauft — 
geht aber jebt 


16.50 


Monitor 
Kochöfen 
halten für eine 
Lebenszeit. 
Feuerung iſt 5 
Jahre garantirt. 
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Bonny Dak ſind 
gute Heizöfen für 
Hart⸗ und Weich⸗ 
lohlen; aufwärts 
von 


3.75 


Carbon 
Hot Blaſt Oefen 
ſind die ſpar— 
ſamſten Heizöfen 

im Markt. 
Aufwärts von 


12,50 


E 
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„Home 

Gelbftfüllöfen 
find in Chicago 
gemacht, bauers 
haft und folid 
gearbeitet, mit 
doppeltem Roſt 
und Schüttels 
ring, jehr jpat« 
fam im ®Brens 
nen und polls 
ftändig garanz 
tirt. Aufwärts 
bon 


27.50 
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Diefer Heizofen 


hat 1683 Duas 
U RADIATOR 


dratzoll mehr 
Heizflähe als 
irgend ein ande= 
rer Dfen der 
Melt; jpart ges 
gen die beiten 
Defen 25 Pros 
zent Kohle bei 
25 Proz. mehr 
Hitze. 
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h Avenue Furniture Co. 


| dor Berger und deifen erfter Eellift 
| und DOrchefter-Manager Herr Yranz 
' Wagner ift, zwei Künftler von Ruf 


zert werden ein Inftrumental- und ein 
| Bofalfolift mitwirfen, und aud) bezüg- 
| lich der Auswahl der Soliften ift der 

Dirigent höchft erfolgreich gemefen. 

Die Turngemeinde hat an ihre Mit- 
glieder folgendes Rundfchreiben vers 
ſandt: 

In dieſem Jahre feiert die Gemeinde 
das goldene Jubiläum ihrer Sonntag» 
nachmittagsfonzerte, und auf Gefud 
der Gemeinde hat Herr Wm. Böppler 
die Leitung der Konzerte übernommen. 

Die Programme für die goldene Ju» 
biläumzfailon werden eine fünftlerifche 
und intereflante Auswahl von Haffi- 
cher und leichter Mufit bieten, unb 
Herr Böppler hat die beiten Mufiter 
Chicago und ausgezeichnete Soliften 
für das Orcheiter verpflichtet. 

Zwei Soliften, ein: Inftrumentalfos 
lift und ein Gefangzfolift, merben in 
jedem Konzert auftreten, und e3 find 
alie Vorbereitungen getroffen, um biefe 
Subiläumsfaifon zu einet mirklichen 
Salafation au machen. 

Die Gemeinde erwartet, daß bie 
Mitglieder die Konzerte zahlreich beiu- 
hen und fo viele ihrer Freunde wit 
möalich mitbringen. 

Das erfte Konzert findet am 9. Ros 
vember jtatt. 


———— 

— Vorſchlag. — Sonntagsreiter 
Sie haben mich ſchön angeſchmiert mit 
dem Gaul, der ſcheut ja bei jeder Ge⸗ 
legenheit, neulich ſogar vor einem Fiſch 
im Waffer! — Pferbehändler: Nu, er 
muß fic) eben erft an ben Anbid ge 
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Benorflefen fefende Vergnügungen. ' 


Hente und demmädhjit ftattfindende 
Vereiusfeſtlichleiten. 


Ernte⸗ und Weinleſefeſt. 


Veranſtaltung des Gemiſchten 
Fidelia. — Familien feſt des 
Unterſtützungsvereinsordens. 


Chors 
Arbeiter: 
Stif- 


Yordica. 


tungsfeft des Frauen vereins 


Seine Herbſtſaiſon —868 der Gee— 
miſchte Chor Fidelia am heuti— 
gen Sonntag mit en Ernie und 
Meinleiefeit in der Schillerhalle, Mr. 
1560 Mel Str. Da3 Feit nimmt um 
5 Nhr Nachmittaa3 feinen Anfang, und 
der Au: sſchuß hat unter Leitung des Prä— 
ſidenten Henry Hollmanı dafür ein 
reichhaltiges Frogramm_ aufgeitellt und 
natürlicb auch für quite Speifen und Ge- 
tränfe aejorgt. Inter den Mitwirkende: 


werden jich einige tüchtige Nomiler befin- | 


den. Der —— koſtet 15 Cents. 
Der feit 3 
* telln 4 erſtützungsverein, 
A. U. V. O., wird in ſeiner als Counts 
bekannten Halle, Blackhawk und Sedawick 
Straße, am heutigen Sonntag ein Fa— 
milienfeſt, verbunden mit Ball, abhal— 
ten. Ein bewährter Ausſchuß iſt fleißig 
an der Arbeit um den Befuchern diefe 
Feſtes genußreiche zu bereiten. 
Es wird Jedem Gelegenbeit geboten, dem 
Feſt beiwohnen zu können, da der Ein— 
trittsbreis ſehr gering iſt, im Vorver— 
fauf 25 Ets. für Herrn und Dame, 
der Kaſſe 25 Cents die Perſon. 
drei Uhr Nac chmittags. 

Sein erſtes Stiftungsfeſt vegeht der 
deutſche Frauenverein Nor: 
dDica am heutinen Sonntag in 
Flein ers Halle, Nr. 1638 N. Halſted Str., 
in Verbindung mit öffentlicher Inſtalli 
rung der Beamten. Befreundet — 
werden als Feſtgäſte zugegen 1, umd 
man jicht allerieit3 einen großen Vers 
gnügen entgegen. Das Feſt es 
den Damen Emma Stamm, KVraſid entin; 
Anna Anders, Luiſe Storm und H Ulrich 
forgiam vorbereitet wird, beainnt um 2 
Uhr Nachmittags. Eintritt foltet 25 
Gent2. 

Der Verein wird 
heutigen Zonntag, von 8 
Nachmittags an in NYondorfs Halle ſein 
34. Stifrunasfeit abhalten. Das Feitpro 
aranım beitehbt au3 Konzert «nd Ball, ko— 
miſchen Vorträgen und Darbietungen von 
Geſang-⸗- und muſikaliſchen Vereinen, wel— 
che ihre Mitwirkung zugeſagt haben. Der 
Feſtausſchuß ſcheut weder Mühe noch Ko 
ſten, um das zu einem der Ichöniten 
der Zailor au geita ler 
koſten im Vorverkauf bei Mitalied 
an der Stafle 35 Cents die Rerion 

Am heutigen Sonntag wird Die 
Deutice Kriegerfamerad 
haft im aroken Saale von Schönbhorens 
Halle, Milwaukee und Aſhland Moe., ibı 
2Tjähriges VBeitehen mit Inſtru 
mentalfonze rt, Gejangs- und Fomifchen 
Vorträgen, Theaterboritellung und Ball 
feiern. Da3 PBroaramm 
Vorträge von Ada von Ge 
arügungsanipradıe bon Herrn 
Geſänge des Nbeiniichen 
de3 GSemiihbten Chores vom 
aigen Orden der Ehre, des 
ſangvereins und der Geſangsſektion Town 
of Lake, ſowie ein Viornſolo von 
Eugen Weſtermann. Mitglieder 
Militärvereine haben freien Eintritt. 
fano 4 Uhr re 

Der Südjeite Schwäbiſch— 
Badiſche Sranenunte erftüt- 
ungövberein Wird am heutigen 
Sonntag in der Walballahalle, 57. 
Str... und Wentivortb Ave... tin 3 Uhn 
Nachmittags an ſein 6. 
feiern mit Konzert, Th Val, Sr 
Feitausihus, unter Leitung der 
dertin Marie Steidlinger. bat tirtiue 
Kräfte zur Mitivirfung bei dem Konzert 
aewonnen, und e3 foll ein flotter Ball 
folgen. Die Vorbereitungen lafien nicht3 
zu wünſchen übrig, 
ſes Feſt des beliebten Vi en Veſu— 
dern ein paar recht gemütliche fröh— 
liche heri"ntten wir artes 
Eſſen und Trinke; iſt beſtens geſorgt. An— 
ordnerinnen ſind die Frauen Eliſabeth 
Kluge, Marie Bauer, Anna Nitſchke Kä— 
tie Kohl, Barbara 
beth Sehill. Eintritt 250 

Mit großem Konzerten 
der Wicker Park 
am heutigen =0 
fein zehnjähriae Stiftunasfeit feiern. 
Die — Leiſtungsfähigkeit des Ver— 
eins, das ſchöne Programm und die Mit— 
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mL 
Stunden 
— 


ebſt Ball wird 
Männerchor 
untag, Abends, 


wirkung anderer guter Kräfte ſichern dem 


Konzert einen vollen Erfolag. 
den geſelligen Teil des Feſtes 
Mögliche getan worden damit 
den Teilnehmern ein ſchönes Vergnügen 
gewãährt. Eintritisfarten koſten im Vor— 
verkauf 25ec, an der Kaſſe 
Am heutigen Sonntag, 
Uhr, veranſtaltet der 
nerchor 


Auch 
it co 
auch er 


für 


DIL. 


Abend3 7 
Nunaer Mäns 
fein Herbitfonzert mit darauf: 
folaendem Ball in der Nordjeite 
halle Nr. 520 N. Elarf Str. Der etwa 
50 Mann jtarfe Chor, mit jeinem tüchti- 
nen Dirigenten Hans Piedermann, fit 
ſchon jeit mehreren Wochen eifrig an Der 
Arbeit, um fih auf die prompie Durd- 
fiihrung eines f 
borzubereiten. 

fie einige 
vollſtändigung des 


Ein volles Orcheiter, jo» 


Ganzen beitragen. 


Die fonitigen Vorfehrung des Abends Tie= | 


gen in den Händen eines erfahrenen Ko- 
mites. intrittsfarten find zu en 
Jet allen Mitgliedern „der an der Kaſſe 


Rereine haben, mit M titgliebölarie oder 
Abzeichen verfehen, freien Zutritt. 


Der in Lafe View allbelannte und be= 
liebte Heine »- Männerdor beran- 
ttaltet am heutigen Sonntag in 
der Sozialen Turnhalle, Velmont Avenue 
und Raulina Str., fein jährliches Herbſt⸗ 
onzert nebſt Ball. Das Vrogramm ſtellt 
den Beſuchern ſchöne Stunden in Aus— 
icht, und das aus den Sängern Robert 
Fritz Chas. Richter, Ferd. Kiecker Rob. 
Feya und A. Griens beitehende Komite 
bat alle Vorbereitungen getroffen. den 
Beſuchern einen Hochgenuß 
Tickets im Vorverkauf 25, an der Kaſſe 
B5 Cents die Perſon. Anfang 4 Uhr Nach—⸗ 
mittags. 


Das 22. 


Stiftungsfeſt 
Riem Damenberein wird 
ee Samötag in der 
coln- Turnhalle, Diverfey PBarfwah 
Sheffield Apve., aefeiert, zu welchem da3 
au3 den Damen Amalie Krauöpe, Kräl.: 
Emilie Schellenbera, Xizeprüäf.; Char: 
lotte Kremſer, Pauline Muſching, Auguſte 
Madyhe, Minna v. Maſſow, Joſephine 
Ambos, Eliſe Hoher, Marie Wetterling 
und A. Schart beſtehende Komite Alles 
aufbieten wird, um den Wend unterhal—⸗ 
tend und amfant für ihre Gäite zu ma> 
den. Die Damen haben dem Berein eine 
prachtvolle Fahnen geitiftet, und findet 
an dem Abend die Fahnenmeihe ftatt, Lpi 
welcher Anſprachen von verichiedenen Da 
men gehalten werden. 
verfauf 254 an der Kafje 3dc; Anfang > 
Uhr Abend32. 


des Lake 


Lin⸗ 


Am kommenden Samstag, Anfang 8SUhr 


Abends, wird der ungariſche Frauen⸗ 


verein Dr. Herzl im Douglas Park 


Auditorium, 3202 Ogden Ave. Ecke Ked⸗ 
I. jeinen bierten jährlichen Ball_abhal- ; 
Der genannte Verein tritt nicöt hau 

fig mit feinen Fejtlichfeiten an die Oef⸗ 
fentlichteit, tut er e3 aber, jo willen die 
erwmarten haben, und wie die Damen vom 


raſchung bevor. D 


Cintrittöf arten | 


' jelbit 


imdiat 


nfakt u. a. | 


Geianavereins, | 
Inabhäns i 
Militärges | 


jı ren 


Stiftunasfei it | 


— halle 


Si 
— As dienen 
und jo wird auch dies | Leitung de3 He 


| ten 
geſungen: 


| Pen Leu, „Des Liedes Kry— 

ttall“ dv. Schmitt ımd „Berlafien“ vd. ftos 
Fremberg und Elifa- | 
| Des 


| Anfana | 


ein wird 


alle3 | 


| wird 
Auch iſt 
wieder fleikin mit dem Einitudiren nener 
Turne | 


| ihre Mitwirkung zugelagt. 
ı Nomite unter der Leitung der Bräfiden- 
| tin 


ebr gewählten Broaramnı3 | 


faufen | 


' Reanue 
tr 50 Gent3 die Berfon. Sänger anderer | 


Cis. 


zu bereiten. i 
; bilden 


am ii 


läum d 


T ets s 1 
Eidelb Im Bere | in der Wider Bart Halle gefeiert. 


‘ bon 
4 feit, verbunden mit fomifdhen Vorträgen 


Kenner, dak fie etwas recht Schönes zu 
Ausſchuß verſichern, ſoll es auch dieſes 
Mal recht ſchon werden. 

Am lommenden Samstag feiert 
der .deutiche.. Verein » Vereinigte 
Damen einen großen Bal in der Echil- 
ler-Halle, 1560 Wells Str., nahe der 
North. Avenue. Anfang Abends um 8 ihr. 
Eintritt 25 Cents, Garderobe frei. Das 
Ktomite, an der Spibe die tüchtige Präli- 
dentin Efifabetb Ehemann, bat e3 ich 
zur Aufgabe gemadt, allen Beliumern 
einen genußreichen Abend zu bereiten. 


| Ganz beionders ftcht den Damen, welche 


das Feſt beſuchen, einen großartige Ueber: 
arum ſollte Keiner ver= 
faumen, diejem Ball — — Für 
hausbackenen Kuchen und. guten Kaffee 
wird geforat werden. 

Der Original Sdiller Elub 
beranitaliet am fommenden Samstag 
fein 34. Stiftungsfeit in der Latons 
dale Halle, Saden und Trumbullipe. Das 
Ktomite hat feine Mühe geicheut, um den 
Veiuchern einen vergnünten Abend zu 
berichaffen. Für qute Mufif und Ge- 
tränfe wird duf'3 Beite geſorgt. Tickets 
jind bei allen Mitgliedern zu 25 Gents 
die Perjon zu haben. An der Kalle 35 
Cents. 

Am 

er Unte 
iv ärts 
—— 


kommenden Samstag wird 

rſtüßzungsverein Vor— 
in F. Fleiners Halle, 1638 N. 
Str. ſein Herbſtfeſt abhalten. 


Ein rühriges Komite hat ſich bemüht, den 
2 Sabren beitehende Arbeis | 


su erwartenden Gälten eine gediegene 
Unterhaltung zu bieten. QTidet3 foiten 
25 Cents. Dieier Verein, welder über 
einen bedeutenden Nejervefonds verfügt, 
nimmt zur Zeit Männer und Frauen 
bon 18 bi3 50 KXabrn unentgeltlich bei 
freier ärztlicher Unterfuhung auf. 

Eine große Hellentirmet veranitaltet 
am Tommenben Samdtag Mbend der 
Südſeite Heſſen-Darmſtäd— 

amenu uterſtützungs— 
ı fleine en Saale der Südfeite- 
3—47 ©. State Str., bei 


3 € intritt. Da die Vorkehrungen 
im tüchtte en 
J 


Händen liegen, und die feit- 
lichfeiten 


er beiltichen Frauen fi ton 
jeher are orer Beliebtheit erfreut haben, jo 
10 fann für dieje Sirmeh ein itarfer Be— 
uch prophezeit werden. Für Unterhaltung 
und Bewirtung ipird beitens gelorat. 

Der Deutide Frtauendercin 
Martha Bajbinaton wird in 
Cieben3 Halle, 1457 EInkourn Vve., am 
fommenden Zonntag, Anfang drei Uhr 
Nachmittan?, ein geı..ittliches Herbitfrängz- 
den abhalten. - Aomtjche Vorträge, Tanz 
und eine Merloojung ſchöner Sachen 
werden da3 Programm bilden. Der Feit- 
ausichur, mit der Präsidentin Frau Lina 
Pırrmeiiter an der Epike, tit mit den 
Rorfehrungen bereit3 eifri beichäftiat. 

Am fonmmenden Sonntag  beranital- 
et die Badiide Säangerrun 
De, beninrend um 3 lihr Wachn., in 
Indort3 Halle, Ede North Moe. md 
Halited Str., ihr Herbirfonzert. Tas 
reichhaltige Broaranım, beitchend aus 
Ghorliedern, Tolt und mufifaliichen und 
humoriitiichen Worträgen, ivird gewiß 
ıi*t verfeblen, allen Freunden und Gä- 

der Sängerrunde einige genußreiche 
zu bereiten und das Konzert 
allen vergangenen Feitlichkeiten als 
einen neuen Erfolg anzugliedern. 
üblich, folat auf das Konzert ein gemũt 
licher und f Ball 

Eine jener gemütlichen 

der Thüringer D 
in für Tommenden 
in der Lincoln Turihalle, 
wab und Sheffield Ape., 
fie diesmal Kirmerh, weil 
arlommen tit, und bereitet 
Vergniaen für alle 
‚seit, welches um 3 


ſten 


Ztunden 
Wie 
flotter 


amen 
Zonntag 
Diverien Bart: 
an. Er net 
die Erntezeit 
in großarti 
Bejucher vor. 
Uhr Radmittaas 


bere 


ges 
* 
2.09 


e ; beaimmt, it mit einer großen Verlooſung 
Herrin | 
anderer | Sie 


bei ihnen ſtets 


verbunder auch für aute 
denn Pan aciorat. 
etivas Gutes zu ejlen und 
su trinfen aibt, it allgemein befanırt 
Der Eintritt foitet 25 Eent2. Der Ver: 
ein nimmt bis aum Nahresichlug neue 
Mitglieder im Mter von 18 bi3 55 Anh: 
unentacltlih auf. 
Am fommenden 
Der *2. 
Sängerbund in der Sozialen Turns 
ſein Gerbitlongert. verbunden mit 
Aufführungen und nadfolaenden Tanz 
ab. Aus dem reichhaltigen Proaramın be= 
fonderö hervorgehoben zu werden ver— 
Die nelanglichen Vorträge inter 
ren DO. Geraich, bemähr- 
Dirigenten des Vereins. E3 werden 
mit” bon Nngerer, 


Muſik haben 
und daß es 


Sonntag hält 
Holſteiner 


„Steh 


ſchat. Das bumoriftiiche. Sinafpiel 
alten Sängers Ehrentag“ 
nel fommt zur Nufführuma unter Leitung 
Herrn R. Zſchoch, weit bekannt in 
Vereinskreiſen durch ſeine Bühnentalente. 
Uhr Nahmitians, Eintritt3- 
farten im? Vorverfauf 25, an derftalie 50c. 

Der Schwäbiſche Frauenver— 
am kommenden Sonntag in 
er Nordſeite Turnhalle ſein 15. 
Stiftungsfeſt, verbunden mit Konzert und 
Ball abhalten. Dieſer blühende Frauen— 
verein, in welchem immer ſchwäbiſche Ge— 
mütlichkeit herrſcht. ladet alle ſeine Freun— 
de freundlichſt zu dieſem Feſte ein, um ei— 
nige vergnügte Stunden mit ihm zu ver— 
bringen. Das reichhaltige Programm 
nichts zu wünſchen übrig laſſen. 
die Geſangsſektion des Vereins 


I 
„Ves 


bon Aunahäh- 


Lieder beichäftigt. 
dete Gejanabereine 


Verſchiedene befreun⸗ 
und Soliſten haben 
Ein tüchtiges 


Karoline Fleck wird ſich die größte 
Mühe geben, um bieleß Feſt vollkommen 
zu machen. Für qute Bewirtung und Be— 


n. © dienung der Gäſte iſt beſens geſorgt. An⸗ 
Soliſtinnen werden zur Ver⸗ 


fang 3 Uhr Nachm.. 
PRorverfauf 25 


Eintrittöfarten im 
ce die Perion, an der Staile 
50c. Kinder bis zu 14 Nahren bezahlen 
10c, ältere den vollen Preis. 

Eintracht Loge Nr. 7, 
of America. beranitaltei am 
fommenben Sonntag, beginnend um 
5 Uhr Nadhm.. ein Herbitfeit, verbunden 
mit Bapvenbail. in der Teutonia-Turn- 
halle, 53. und Nihland Nve. Das Komite 
wird feine Mühe jchenen, um den Beius 
Kern einiae genufreiche Stunden zu be— 
reiten. Für Getränfe und eimen guten 
Imbiß iſt beſtens geſorgt. Tickets 35 
die Verſon; Garderobe und Kappe 
eingeſchloſſen. 

Sein 7. Stiftungsfeſt begeht der 
DSeiterreidiih- Umgarifde 
Geiangberein am fommenden 
Sonntag in KRolz’ Halle. North Abe. 
und Larrabee Str. Konz: ' und Ball 
da3 Keitprogramm, tmelcdhes von 
den bemährten Sängern und ihrem Feit- 
ausihur auf das Beite und Corgfältigite 
borbereitet worden ilt. Mufif, Gejang, 
Temz, Reden und Vorträge werden den 


United 


und | Vejuchern die Stunden in der, anaenehm- 


jten Weiſe verſtreichen laſſen. Eintritts⸗ 
karten zu 25c aelten für Herr Imd Dame, 
wenn jie im Voraus gefauft werden. 


Ein Schauturnen mit intereifantem 
und umfangreihem Proatamm mird der 
Zentral» Turnverein am fon- 
menden Sonntag beranitalten,, Gleich» 
zeitig‘ Mmird das 2djährige * Jubi⸗ 
des Vereins und ſeines ſehr tuchti— 
gen und allgemein beliebten Turnlehrers 
Otto G. Schmidt feſtlich begangen wer— 
den. Herr Schmidt hat dem Verein 
25 Jahre lang feine Kräfte gewidmet. 
Das Feſt wird Nachmittags und Abende 
Ein⸗ 
trittskarten koſten im Vorverkauf 25, 
an der Kalle 50c. 

Der Altdeutſche Unterſtütz— 
ungsve ze in beranjtaltet am _Tom- 
menden Conniag im Heinen Saale 
Schönpofens Halle ein grußes Herbit- 


und Ball. Das sKomite hat fi alle 


Müh eben, das einem ⸗ 
— —— Afleis I Merpen 


Keitlichferten 


| riltiiche 


15 Gents, an der Kaffe 25 Gent3, 
Sn ang 3 Uhr Nachmittags. Neder Be- 
jucher erhält ein hübſches Souvenir. 

Tidets find u. a. zu haben bei Mar Lun- 
fenbein, 1438 Wells Str. 

Der Deutichamerifaniiche Unterſtütz— 
ungsverein Tue Recht und ideue 
Niemand hält am fommenden Sonn- 
tag wieder eine Ngitationsveriammı- 
fung ab in Otto - Schneiders Halle, Ede 
North Ave. und Burling Str. Dies it 
die legte Gelegenheit zum unentgeltli- 
den Eintritt in den Verein in Dielem 
Nahre. Deutiche und Ameritaner im Als 
ter von 18 bis 55 Xahren iverden aufs 
genommen. Herr W. Hoeniq bereitet die 
Gründung von zwölf neuen Bablitellen 
in. Chicago und Umgegend vor. Vorzüge 
des Vereins jind Referendum und Nnitia= 
tive gleiches Recht für Mle und eine 
zentralijirte Siranfen= us Sterbekaſſe, 
deren Leiſtungen an jedem 1. Januar er— 
höht ‚werden. 

Die Lefjingloge Nr. 15, Orden 
der. Herrmannsishmweitern, peranitaltet am 
fommenden Sonntag in der Nordimweit- 
halle, North und Weitern Ave., einen gro— 
Ben Herbitball, weiber um 4 Uhr Nach: 
— beginnt. Eintrittskarten koſten 
25c. Das Komite hat ſich die möglichſte 
Mühe gegeben, um auch dieſes Feſt, wie 
alle bisherigen des Vereins, recht erfolg— 
reich zu machen und den Gäſten gemüt— 
liche Stunden zu bereiten. Für gute Be— 
wirtung wird ebenfalls geſorgt ſein. 

Der Frauenverein Leſſing 
Nr. 1 wird an Halloween, Freitag, 31. 
Oktober, im Riverview Vark Ballſaal, 
Eingang an der VBelmont Ave., einen gro— 
Ken Breismasfenball veranitalten, und c3 
find dafür mwirflich feine Preile,ausgejekt 
worden, jo daß jich ein löblicher Eifer um 
deren Erlangung entwideln dürfte. 
Den Feſtausſchuß bilden die Frauen Mas 
rie Noje, Rräfidentin, M. Winkler, €. 
Saempfe, E. Frank und 8. Schulz. 

Der HKaijer Friedrich Gegen 
ſeitige Unterſtützungsverein begeht Term 
jährlicbes Erniefeir nebit Bauernball am 
Zamötag, dem 1. November in Springs 
auth3 Halle an N. Halited und Willom 
Str. Das Feit beginnt um 8 Uhr Wends, 
der Eintritt foitet nıır 15 Cent3 für die 
Berfon. Fiir flotte Mufif, gute Spetien 
und Schmadhafte Getränfe wird beitens 
eejorat ſein, überhaupt wird der rührige 
und erfahrene Vorkehrungsausſchuß, be— 
ſtehend aus Bürgermeiſter, Paſtor, Leh— 
rer, Gemeindeſchreiber und Nachtwächter. 
Alles aufbieten, um den Freunden des 
Vereins einen recht urgemütlichen Abend 
zu bereiten. 

In Schlitz' Halle, Diviſion Str. und 
Aſhland Ave., veranſtaltet die Tho— 
mas JefferſonLoge Nr. 1, J. O 
D., ihren 23. Jahresball. Da große 
Vorkeh hrungen getroffen werden, dürfte 
das Feſt. welches am Samstag Abend, 
dem 1. November, ſtattfindet, ein außer— 
gewöhnlich vergnügungsreiches werden. 
An ſtartem Beſuch wird es auch nicht feh— 
len, denn die Mitaltedichaft der Lone tit 
zahlreich und bat inmer- und außerhalb 
des Ordens viele Freunde. Eintrittskar— 
ten koſten im Vorverkauf 25 Cents, an 
der Kaſſe 35 Cents. 

Die Cabinethalle, 
rabee Str., wird 
dem 1. November, 
und eg bom A veund! 
ſt a muim Nr. 24, U. O. R. M. Schweſtern. 
gefüllt ſein, ine) ort da 8. Stiftungs 
feſt des —J feiern wollen. Ein rüh— 
riger Feſtausſchuß trifft alle Vorkehrun 
gen, um den Beſuchern durch Tanz, Ge— 
ſang und gute Bewirtung einen fröhli— 
chen Abend zu verſchaffen. Der Eintritt 
koſtet 25 Cents. 

EinenMasfenball veranitaliet der 9 e j- 
fen Frauenunterſtützungs— 
verein in der Nordweſthalle, North und 
Weitern Ape,, am Samstag Abend, dent 
1. November. Da die Morfehrungen in 
tüchtigen Händen lieaen und die. Feirlich 
feiten der heiliichen Frauen jich von jeher 
großer Beliebtheir erfreut haben, jo fanı 
für Diejen Masfenabend cin "tarfer Be- 
tuch prophezeit werden. Für Interbal- 
tung und Vetvirtung wird beiten3 gejorgt. 
Eintrittsfarten foiten im Vorverfauf 25c, 
an der Stalle 35 Ei8, 
„ Der  mohlbefannte 
Frauenverein 
taa, dem 2. November, 
mittags an, in der 
2401 North Ave., 
Stiftungsfeſt mit 
ſchuß hat auch 
ſpart, um das 
chen, wie alle 
Vereins bisher 


— 


Wiskonſin und Lar 
am Samstag 


haft: 


Germania 
beaebt am Tonn= 

bon 4 Ihr Nach 
North Meit Halle, 
nahe We eſtern Aven ſein 

Ball. Der Feſtaus— 

diesmal keine Mühe ge— 
J ſo erfolgreich zu ma— 

Veranſtaltungen dieſes 
geweſen ſind. Be⸗ 
ſucher wird für das 2dc Eintrittsgeld ber: 
anitate Stimden in angenehmer Gejell- 
fchaft verleben 

Um Sonntag, dem 2. November, wird 
der Damenperein chbemaliger 
Soldaten der dertidhen Armee und 
Marine jein S. Ettiftunasfeit in Xolz’ 
Halle an North Ave. und Larrabee Str. 
abhalten. Das um 3 Uhr Nachmittags 
beainnende Feit beiteht aus Konzert am 
Nachmittaa und Ball am Abend; humo- 
und Geſangsvorträge werden ab- 
wechieln, ınd die Damen des Vereins 
werden einen Phantafiemarich ausfüh- 
ren. Mitalieder vor Miltsärbereinen, 
ımter denen der Verein viele Gönner hat, 
haben freien Eintritt, wenn fie Abzeichen 
tragen; andere Säjte zahlen 25 Eent2. 
E3 tit ein rühriaes Stomite ſchon ſeit Wo— 
chen mit den Vorbereitı ingen bejchäftigt, 
e3 beiteht aus den Damen M. Freeſe, 
Vräſidentin; E. Arndt, Vorſitzende; M. 
Meffert, Sekretärin; M. Haiterod, 
Schabmeitterin: €. Sollitein, C. Wenge⸗ 
meher, M. Becker, M. Floring E. Kirch— 
ner und M. Stoyh. 

Der erit am 6. März dieſes Jahres nen 
nenründete Gejangverein Gem iſchter 
Chor Germania in jeiner jchöne 
ſten Blüte ſtehend, feiert am Sonntag, 
dem 2. ———— in Counts Halle, Sedg— 
wick und Blackhawk Str., ſein erſtes 
Herbſt-Konzert. Es haben mehrere Ge— 
fangvereine ihre Mitwirkung zugeſagt; 
durchweg neue Lieder werden zu Gehör 
fommen. Das Stomite, an der Spibe Prä= 
fident Carl Schufter, ijt jeit Langem an 
der Arbeit, um allen Bejuchern einen 
ſchönen Nachmittag zu bereiten. Tidets 
im Vorverfauf 25 Cents, an der tafie 35 
Cents. Ein gutes Orcheiter wird eine bors 
treffliche Mufik Liefern. 


Herbitkongert und Ball Hindiat der 
Freie Sängerbund für Sonntag 
Abend, den 2 2, Kovember, im —— 
von Schönhofens Halle an. er qute 
Nuf des Vereins in Bezua F geſang⸗ 
liche Leiſtungen und geſelligen Erfolg 
ſeiner Unterhaltungen ſichert dem Abend 
einen zahlreichen Beſuch. Ein ſorgfäl— 
tig gewähltes und eingeübtes Programm, 
fowie die Vorkehrungen zu dem Ball 
lafien aenußreiche Stunden erwarten. 
Eintrittsfarten foiten im Vorverfauf ‘25, 
an der Kaſſe 50 Cents. 


Am Sonntag, den 2. November, wird 
der Polybyumnia Damendor 
ein Konzert nebit Ball in der Sozialen 
Turnhalle, Ede ‚Deimont Ave. und Paus 
Iina Str., abhalten. Das Programm, 
beitehend aus Gejanasvorträgen des feit- 
gebenden Bereinz und befreundeter Ver- 
eine und humorijtiichen Vorträgen, stellt 
den Bejuchern Schöne Stunden in Aus— 
fiht. Sämmtliche Mitglieder de3 Vers 
eind mit der Präfidentin Ami) Wort» 
mann baben alle Vorbereitungen getrof> 
fen, den Kreumden und Gätten einen 
Hocgenuß zu bereiten. Tidets 25 Cents 
im Vorberfauf, an der Stafle 35 Cents. 
Anfang 4 Uhr Nachmittags. 

Wie alljährlich, mird auch heuer die 
biefige Schweizerfolonie ihr Nodemberfeit 
(zur Feier des Rütliſchwurs) in würdi⸗ 
er Weife feiern, indem die Vereinig- 

enSchmweizerbereineam Som- 
tag, dem 2. November, in der Nordfeite 
Turnhalle, beginnend Nachmittags 3 Uhr, 
ein gediegenes und zeiähaltiges Pro⸗ 


— 


Jeder 


Abend, ı 
mit den Mitgl ichern | 


hurnerif 
deraufführung, 


— — — — 


betitelt: „Peter, der 
Gaisbub“, geleitet von Frau Minna 
Schmidt. ES wird nichts umderfucht 'ge- 
lafien, die Feier zu einer gediegenen zu 
machen, und es jind nicht nur die Schwei= 
zer, fondern das Deutjchtum insgefammt 
zu zahlreichem Befuche herzlichit eingela- 
den. Eintristsfarten jind bei allen Mit- 
gliedern zu baben, zu 35c im Vorverkauf, 
an der Kaffe 50c. 

Die rühmlichit befannte Schiller- 
Liedertafel veranitaltet am Mitt- 
woch Abend, dem 5. November, in der 
Wider Bark Halle ein Konzert nebit Ball. 
Die bisherigen Leiftungen des befannten 
Mereins als Konzert- und Feitgeber laf- 
fen einen höchit genußreichen Abend jchon 
im Voraus als jelbitverjtändlich erichei=- 
nen. Mur das Programm wird ipäter 
auriidaefommen mwerden. Der Eintritt 
foitet 50c für Herr und Dame. 

Der beliche Magdeburger 
Alub feiert am Samstag, vem $. No= 
bember, fein Herbitvergnünen und Ball 
in Counts Halle, 1500 Sedgwid Str., 
nabe North Ave. Da es, wie befannt, 
bei diejen Klub immer aemittlich ber- 
gebt und alle feine Feitlichkeiten jich ei= 
nes auten, Bejuches zu erfreuen hatten, 
fo wird auch diesmal jeder Teilnehmer 
nad Schlup des Balles zufrieden den 
Heimweg autreter. Qidet3 im Worber- 
tauf 25 Cents; an der Kalle 35 Cents, 
Anfang 8 Uhr Abende. 

Die Hoffnunadloge Nr. 19, 
Drden der Hermannsjchtweitern, aibt am 
ZSamötag, dem 8. November, in Fleiners 
Halle, 16538 N. Halited Str., einen aro= 
ken Serbitball. Ein tüchtiger Feſtaus⸗ 
ſchuß hat die Vorkehrungen in Händen 
und ſichert allen Beſuchern ein ſchönes 
Veranügen zu. Der Eintritt koſtet 256. 
Das Herbſtkonzert nebſt Ball des Gee— 
ſangvereins Harmonie wird 
am Sonntag, dem 9. November, in den 
großen Sälen der Lincoln Turnhalle, Di— 
berien Parkivat und Sheffield Avenue, 
ftattfinden. Die SKtonzerte der Harmonie 
find feit 24 Nahren bet den Deutichen 
tehr beliebt; für das bevorstehende ijt ein 
bejonders reichbaltiges mujifalifches Pro= 
aramım aufgeitellt. D Die aus TO leiſtungs⸗ 
fähigen Sängern beitehende Sänge rſchaar 
unter der Leitung ihres Dirigenten 
Henry von Oppen bürgt dafür, daß ſie 
den Teilnehmern einen großen muſikali— 
ſchen Genuß bereiten wird. Zum Vor— 
trag werden mehrere Gejänge fommen, 
welche nächites Jahr auf dem Zängerfeit 


| in Lonispille geſungen werden, einige mit 


Orcheſterbegleitung, für welche das be— 


liebte Ballmannſche Orcheſter engagirt 
iſt. Tüchtige Vokal- und Inſtrumental— 
ſoliſten werden mitwirken. Der Eintritt 
koſtet 30 Cents für Herr und Dame, An— 
fang 8 Uhr Abends. Die Vorkehrungen 
liegen in den Händen des Veranügungs— 
komites: Henry Bauer, Chas. Anwander, 
Bruno Knecht, Fritz Walter und Paul 
Witzke. 
rin ————— 


Iſt ein Shandbube? 


Wird auch für FIrl. Leegſons 
halten. 

Der kupferfarbige Neger Joſeph 
Che, der verhaftet wurde, nachdem 
er fich angeblich an der im Haufe Wr. 
636 Sherman Straße beichäftiaten 
Addie DMeil vergriffen hat, ift drin- 
aend verdächtig, Frl. Leeafon ermordet 
zu haben. 

Der Pfandleiher Eli Niemann, bei 
dem des Opfers Uhr verjett wurde, 
und jein Ladengehilfe Morris Binfo- 
twig gaben zu, daß der Häftling große 
Aehnlichteit mit dem Mohren habe, 
der die Uhr verjehte, erflärten aber 
aleichzeitia, ihrer Sache nicht ganz 
fiher zu fein und ihn daher auch nicht 
mit Beſtimmtheit identifiziren zu 
fünnen. 

Inzwiſchen hat den Gefangenen 
auch eine zweite Farbige bezichtigt, ich 
on ihr vergriffen zu haben. 

Der Häjtling, der Hausmetiter des 
vorerwähnten Gebäudes an der her: 
man Straße war, behauptet, itet3 von 
5 bis 4 Uhr Nachmittags bis zum 
Morgen des nächlten Tages im Dienft 
gerejen zu jein und mühelos ein 
Alibi bemeifen zu fünnen. 

Db feine Angaben auf Wahrheit be- 
ruhen, wird die Unterfuchung ergeben. 

Breiwer Ubney, der in Kanfas Eity 
als des vorerwähnten Mordes verdäch— 
tiq verhaftet u. nach Chicago gebracht 
wurde, mußte geitern Morgen, da 
nichts aegen ihn vorliegt, auf Koften 
der hiefigen Polizet nach der Heimat 
zurüdgefandt worden. Deteftivehäupt: 
!ing Halpin ift zu der Ueberzeuaung 
gelangt, daß der Mann in feiner Weije 
an dem Morde beteiligt war. 

Unter derjelben Antlage befindet fi 
zur Zeit ein gemwiffer Kohn Henrn in 
Atlanta, Ga., in Haft. Photographien 
des Gefangenen find unterwegs. Falls 
einer der hiefigen Zeugen fie identifi- 
äiren fann, foll das Original’ zwang3- 
meile hierher gebracht werben. 


Mörder ges 


— — 


Kopfgerauſche. 


Wie man ſummende, klingende Geräuſche 
in den Ohren kuriert. 


Haben Sie ſummende 
lIlingende Geräuſche in Ih— 
rem Kopfe und in den Oh 

ven? Kracht es in Ihren 
Ohren, wenn Sie Ibre 
daſe ſchneuzen? In die— 
ſem Falle — Sie Ka— 
tarrh in den Orgängen, 
und die Euftahifcen Röh⸗ 
ren, die vom Halſe nach 
den Ohren führen, ſangen 
an, ſich zu verſtopfen 
Fielleicht lommt lein 
Schleim aus der Naſe oder 
dem Halfe, aber dieftrant- 
beit greift die zarten in. 
nerven Zeile des Obre3 an 
Sene Jältigen Geräuſche 
deuten an, wie aefäbrlich 

. das Leiden it. Menn tie 
fhlimmer werden, führen fie oft nerböfen Zus 
fammenbrud berbei, oßer fie treiben die Leute 
zum Wahnlinn. Eine Tatfadhe iteht feit: Kopi— 
und Obrgeräufche find oft die Norlänier dom 
Berluft des Gebörs. Wenn Sie das Leiden in 
den Stanälen Ihrer Ohren vernachläfiinen, fo iit 
Zaubbeit nur zit leicht die traurige Folge. 
‚ Raffen Sie fih von den Geräufhen im Stobfe 
jest und auf immer befreien, Sie tünnen gebeilt 
werden. Schreiben Sie noch beute an Taubheit— 
Spezialift Eproule, die berühmte Autorität bon 
DObrenleiden,.er wird Ihnen bezitglich Ihres Lei- 


dens feinen äpstfichen Met frei 


geben. E3 ilt dies gerade die Hilfe, die Cie braus 
den. _Er wird bnen ganz unentgeltlih fagen. 
wie Sie die Geräufhe aus Ihrem Stopfe vertrei- 
ben und ftatt ibrer Mares, deutlibes umd boll- 
ſtändiges Gehör wiedererlangen lönnen. Beant⸗ 
worten Sie die Fragen mit Ja oder Nein, ſchre?⸗ 
ben Cie "Ihren Namen und Abre genaue Mdreile 
deutlih auf die punktirten Linien, ichneiben Cie 
den Freien ärztlihen Nat Kouvon aus umd fen- 
den<ie ibn fofort an Deafneh Specialift Epronfe, 
24 Trade Bnild’g, Bolton, Schreiben Sie deutich 
oder engliich.. 


Freier ärztfiher Nat Koupon. 
Klopft es in Ihren Ohren? 
Fühlen ſich Ihre DObren wieder beritopit an? 
Läht Ihr Gehör nah? 
Etören Eie die Geräufche Nachts? 
it das Geräufh zuweilen ein Summen? 
Nit das —— aumeilen ein Alingen? 
Sind Bu Serdufhe fhlimmer wenn Sie er: 
e 


Stadt es in Ihren Obren, wenn Cie fi 
ſchneuzen? 


ER. I ne een ee 


Adreſſe * 


n Nummern, ſowie einer Kin, 


| ern 


1901 — 1911 
| STATE STRASSE 
Nahe 20. Strafe 
822 824 
| WEST 63. STR. 
| 


EdeGreenStrafe 


Haupt-Laden: 1906-1908 Wabash Ave. 


|3036-3038 
| LINCOLN AVE. 
Gars halten vor der Tür 


NORTH:- AVE. 
Ede Orhard Str 


Dellierühnle „Harland“ Heiz: um Kochöfen 


Grtra 
Special! 


Regulärer $60 
„Garland‘ 
Bafe-Brenner, 
majlid 
verniddlt, mit 
16.zöll. Feuer— 
topf, poſſitiv 
der größte, 
jemals offerirte 
Ofen-Wert. 
Speziell zu 


848. 95 


er 


53.50 


Baar, 
53.00 


per 


Monat 
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Der Name „Garland“ jteht für vorzüg- 
lichite 
und praftiichen Entwurf — und für Volk 
fommenbeit 
brauch. 
gemacht twerden, bergeitellt von der. größ- 
ten Gießerei in der Welt, und gaxantirt 
in jeder Beziehung betreffs 
Konitruftion. 
Nahrhundert jind fie anerkannt ald die 
beiten Oefen und Ntocdherde in Amerika. 


Qualität — für wijienichaftlichen 
und Spariamfeit im Ge— 
E3 jmd die feiniten Defen, die 


Wrbeit und 


Seit über einem halben 


Iroßdem ihre Qualität die beite ift, be= 


zahlt 
mehr, als 


3a Al 


220 Seiten ftarfer Bargain-Kata- 
fog an Känfer ankerhalb der 


Stadt 


i € — ſchreibt darnach. 


Falls 


Ihr für „Garlands“ häier nicht 

für unbekannte Fabrikate an— 
derwärts. Und noch 
weiter, zieht man 
ihre größere Spar— 
ſamkeit an Brenn—⸗ 
material und ihre 
größere Heigkraft 
in Betracht. ſo wer⸗ 
det Ihr finden, daß 
die ſe Oefen am 
Ende die billigſten 
und die zufrieden⸗ 
ſtellendſten ſind. 


„Garland‘‘ quf- 3 


eiferner Rodherd 


Ein prächtiger gußeiſerner Koch— 
berd mit 6 Löchern — ſtark, dauer— 
baft, ſparſam u. maſſiv vernidelt 
‚Hollfommen in der Konitruftion 
und im Gebrauch. Diefer hochfeine 
Stochherd iit eine Siombination alles 
dejien, was zu einem hübfchen, 
praftiichen md Arbeit erfparenden 
Kochherd gehört— einer, der perfekt 
arbeitet, mit den wenigſten Unkoſten 
an Fe uerungsmaterial. Hat 6Löcher 
Platte, großer Backofen u. Wärme— 
Cloſet, Dupler 


Grates, gro— 

her Feuerplatz .00 
uſw. Sehr ſpe— 

ziell, zu 


—r — — — — — — — — 


Kauft Euren Koch- oder Heizofen hier und ſpart Geld 


es keinen weiteren Tag auf. Ahr braucht nicht zu warten, bi— 
das Geld habt. Ihr braucht das Kaufen nicht aufzuſchieben bis Ihr 


die Baarmittel habt. 
irgend 
Herd oder Heizofen, den Ihr 
Reſt kleine 
wie 


Euer Heim 


wählt, 
Zahlungen, 


Alle 


Eine kleine 
einen beiten paſſen. 
reien, keine 
keine Unbequem— 
lichkeiten. 


monatl. 


ſie Euch am 


Nblie- 


Wnaa- 


ren 
mit 
ein 
fachen 
Zah⸗ 


len 
mar⸗ 


firt. 


„Goles“ Hot Blait 

Der intenfipite, der dauerbafteite und 
der jparjamite Heizofen im Handel. 
Brennt irgend eine Sorte Feue— 
rungsmaterial, und hält da3 SFeuer 
48 Stunden lang und hält Feuer, 
ohne day nachgejehen. „zu werden 
braucht. Preiie, 

aufwärts von. .... 


$1.00 — * — 


Geftrige Bergnügungen., 


feier des Deieranenverbauds und Krieger: 
vereins zur Erinnering an Dölferichlacht. 


Eine finnige Feier im engen Streife 
beranitalteten gejtern im oberen Saal der 
Nordieite Turnhalle der Verband der 
Veteranen der deutfchen Armee und der 
Deutiche Siriegerberein zur Erinnerung 
an die Völterjchlacht bei Leipzig. DerSaal 
war mit Deutichen Jahnen und dem Ster— 
nenbanner, gefhmüdt, und ein großesBild 
de3, Riefendenfmal3, da geitern auf 
dem blutgetränften Schlachtfeld bei Leip- 
zig enthüllt worden tit, nahm eine Wand 
des ESaals ein. Bräfident Anton Slercher 
bom Verband der Veteranen der Deut: 
jchen Armee eröffnete die Feier mit einer 
furzen fernigen Anſprache, in der er auf 
die Bedeutung des Tags hinwies. Vize— 
konſul W. 
deutſchen Generalkonſuls und gab ſeiner 
Freude darüber Ausdrud, dat die Deut- 
Ichen, troßdem fie fich ° bier eine neue 
Heimat geichaffen hätten, doch der Nu: 
be —— der Befreiungskriege nicht ver— 
gäße Herr Karl Arnold vom Krieger— 
BE trug ein bon ihm jelbit verfaßtes 
Gedicht vor, das vielen Beifall fand, und 
die . Sejangieftion des Nriegerbereind 
brachte mehrere Lieder zum Vortrag. Mit 
einem Tänzchen kam die gelungene Feier 
zum Abſchluß. 


Derein der Brandenburger. 


Sein vierzehntes Herbitfeit feierte ge— 
itern in der Senefelder Halle, 1514 Wells 
Str., der Verein der Brandenburger uns 
ter reger Beteiligung jeiner zahlreichen 
Mitalicder und Freunde. Die Halle war 
feitlich geichmücdt, Imd dank den umfichti- 
gen Qorbereitungen des aus den Herren 
Friedrich Iungermann, Albert Schacht, 
Dtto Goldbah und Edward Junger— 
mann beitehenden Feſtausſchuſſes entwi— 
delte fich bald eine gemütliche Stimmung. 
Ein Tängchen vereinte bi3 zu früher Mor- 
genitunde die Teilnehmer an der geluns 
genen Feier. 


Uord Chicago Dentfher Gegen‘. U.“V. 


In der Schiller Halle, 1560 Wells 
Str. feierte geitern der Nord Ehicano 
Deutiche  Gegenfeitige Unterſtützungs⸗ 
verein feinen elften Herbitball. Von Nah 
und fern hatten —* die —— Mit⸗ 
—— no und — des rü Vereins 
waren fie doc J 


Tieman ſprach im Namen des 


ferung 
in 
"Auto 
Trucks 
ohne 
Firma 
Na— 
men 


Offen 
am 
Abend 


„Live Oak“ Heizofen 
Ein hochfeiner Heizofen, der für ſich | 
jelbjt bezahlt macht durch das Sparen 
an Feuerungsmaterial Hat Feuerplatz 


in guter Größe, und brennt irgend eine 
Art Feuerung: Smaterial. Sehr Toeziel- 


ler Breis für dieswöchtgen l 
Verkauf, zu 54. 95 | 


de baar — Tde wörhentlid. | 


Langhammer, Theodor Fehrmannı, Emil 
Ublemann und Walter Iiiele und den 

Damen Glementine Paste, Bertha Schar: 
fenberg,, Ernejtine Hellwig und Sophie 
Zuebfe beitehendeFeitaus u batte nichts 
underjucht aelädien, um das Feit zu ei- 
nem durchichlagenden Erfolg zu machen, 
und jah jich reichlich belohnt. Erit zu 
borgerüdter Stunde begaben fich Die 
Teilnehmer nad Haus in dem frohen Be: 
twußtiein, einige angenehme Stunden ver 
lebt zu haben. 


Hammonia Ar. 51. 


Die Loge Hammonia Nr. 51 vom Or- 
der of Mutual Protection bat geitern 
Abend unter zahlreihher Beteiligung der 
Mitglieder und der der Echweiterlogen 
in Fleiner3 Halle an der Nord Halited 
Str. ihr 2 djähriges Beitehen in präacdti- 
ger Weiſe gefeiert. Eingeleitet * 
das Feſt mit der Einführung von d dreißig 
neuen Mitgliedern, dann ſang der Haru— 
gari-Sängerbund „Das iſt der Tag des 
Herrn“ und andere ſchöne Lieder, wofür 
er reichen Beifall erntete. Der Supreme 
Deputh Bretzfelder hielt eine kleine An— 
ſprache und überreichte zum Schluß Na— 
mens der „Hammonia“ Herrn Bernhard 
Eckenfels, dem einzigen noch lebenden der 
35 Gründer der ‘Loge, eine goldene Me- 
Daille. Gegenwärtig hat die Loge 135 
Mitglieder; fie bezahlt $5 die Woche 
Ktrantenged. Gin flotter Ball brachte 
das Feſt in ſchöner Weiſe zum Abſchluß. 

Die Anordnungen waren von den Her— 
ren Eckenfels, Ehrenpräſident, Charles 
Paga. John Hamm, John Bautz, Her— 
mann Süß und Joſef Kattnick getroffen 
worden. 

Fidelia Vr. . 


Der Fidelia Unterſtützungsverein Nr. 1 
bat in Springguths Halle an der Nord 
Halſted Str. geſtern Abend einen urge— 
mütlichen Bauernball abgehalten, zu dem 
ſich auch die Mitglieder des Schwäbiſch— 
badiſchen Damenvereins und des Unter— 
ſtützungsvereins Kaiſer Friedrich recht 
zahlreich eingefunden hatten. Unter den 
ländlichen Trachten wogen die des Schwa— 
benlandes vor. Die Mitglieder des Anord⸗ 
nungsausſchuſſes, die Frauen Margarete 
Scholz, Franziska Ewert, Tereſe Hirſchke, 
Elifabet Mud, Karoline Lange und“ die 
Herren Theodor Tiinmermann, Auauit 
Podelmann und Eduard Schoenfeld, hat- 
ten in. umfafjender Weile für die Be— 
wirtung Sorge getragen. 


Anzahlung bei Fiihs bringt in 
Steine 
Leffentlichteit, 


Ihr Euren Herd oder Heizofen noc) nicht gekauft habt, ichiebt 
bis 


Vf... 
„or 


Enren alten 
Schere 


„Dur Home“ Bafe Brenner. 
Die Ofen Senjation des Jahres. 
Ein maſſiver, prachtvoller Heizofen 
zu einer großen Erſparniß. Prachtvoll 
vernidelt, hat Dupler Gtates, Iufte 
Dichte Türen etc. Negulärer $45.00s 


Wert. Speziell, nn 00 
« . 


Preiſe bon 
$3.50 baar—$3 monatlid). 


Abend in Yondorf3 Halle an der North 

Ave. mit einem Ball. Der ‚Bejuh war 
ein ſehr guter, und die Feſtordnerinnen. 
die Frauen Marie Moosmann, Chriſtine 
Reichwein, Lina Hutter, Auguſte Ulich, 
Hulda Weber, Katherine Hergenhahn, 
Katherine Tegtmeper ımd Matilde Lauer- 
mann, hatten dafür gejorgt, daß e8 den 
Säjten an nichts fehlte. Frau Mood- 
mann bielt eine jchtwungdolle Feitrede und 
wurde, wie auch dieVigepräfidentin, Fran 
Reichtwein, mit jchönen Blumenjträußen 
bedacht. Der Verein zählt 232 Mitglies 
der und bat eine Stranten= und Sterbe- 
fajje; das Vermögen ijt recht beträchtlich, 


Plattdeutfhe Gilde Hanfa, 


Die Schlibhalle war geitern Abend der 
Schaublab eine3 großen Tangvergnügeng, 
Geinadt wurde vorwiegend plattbeutfdh, 
denn das Feit war von der Plattdeutfhen 
Gilde Hanja Nr. 38 veranitaltet, derem 
Einladung jammtlihe Mitglieder unb 
viele Gäjte gefolgt waren. Für das Ver- 
gnügen, das ihrer wartete, haben fie fich 
bet den Damen der Gilde zu bedanten, 
dieje hatten als Ballausfhur wie die Vie» 
nen gearbeitet und erlebten die Genugs 
tuung, daß Alles in ſchönſter Weiſe verlief 
und die Geſellſchaft jich prächtig amüfirte, 


Herthaſchweſtern. 


Stiftungsfeſt feierten die Vereinigten 
Logen der Herthaſchweſtern, Freundſchaft, 
Viktoria, Luiſe und Humboldt, geſtern 
Abend bei äußerſt zahlreicher Beteiligung 
der Mitglieder und Freunde in der Nords 
weithalle. Das Feit itand ıumter der Leis 
tung der Großbeamten, welche die Vors 
fehrungen mit Sorafalt und Gejchid ges 
troffen hatten. Weder die Ballmufit no 
die Bewirtung ließen das Geringſte ver⸗ 
mijfen, die Feititimmung war glänzend, 
und jo kam e3, dat diejes Stiftungsfeit 
als ein großer Erfolg in die Blätter der 
Gejchichte der Loge einguzeichnen ifk, 


- 


Concordia Kiedertafel, 


Die Concordia Liedertafel, ein in weis 
ien Streifen beliebter Gefangberein, ters 
jammelte ihren jtarfen Anbang in.. 
Avondale Halle, wo das 1djährige Sti 
tungsfeſt fröhlich gefeiert wurde Ein 
abwechs lungsreiches Geſangs⸗ und Une 
terhaltungsprogramm wurde den &ä 
mit dem jchöniten Gelingen bar 
und felbitverjtändlich jpielte der Tan 
eine wichtige Rolle. Das — Ir: 
aller un rat heimmwärts 3 
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Die Bölkerihiamt bei Zeipzjig. 


Dor hundert Kahren: Die große 
Bölterihlacht bei Leipzig! — — — 

Am 14. Oktober 1813 ala Auftakt 
Das Reitergefecht bei Liebertwoltwit, 
eima fünf Meilen jüdmeftlih der 
Stadt. Am 16. Oktober das jchmere 
Ringen Napoleons gegen das böhmi- 
ſche Heer Schwarzenderas, des öſter— 
reichiſchen Generaliſſimus, in dem No— 
poleon ſiegreich blieb, und der mörde— 
xiſche Kampf Blüchers und ſeiner 
Preußen gegen den franzöſiſchen Mar— 
ſchall Marmont und deſſen Truppen, 
der mit der Erſtürmung 


ILLINOIS | 


ſchwere Kämpfe, 


daß Bier 


— m. 


gewaltige Anitren- 

gungen und gtoße Opfer in Ausficht 

| fanden; in die, jchönen Hoffnungen 

| bange Zmeigl ſich miſchten. Heute iſt 
| erreicht, ma3 da8 Volt damals ſehn⸗ 
lichſt hoffte, aber es hat nach jenem 
großen Siege bei Leipzig vor hundert 
Jahren noch viele Kämpfe und ſchwere 
Enttäuſchungen gekoſtet, ehe es erreicht 
wurde. 

„Die Völkerſchlacht“ heißt imVolks—⸗ 
munde und auch in der Geſchichte die 
große Schlacht bei Leipzig im Oktober 
: 1813, Denn es kämpften mehrere 

Völker mit und gegeneinander: Preu— 
Ben und ſonſtige Deutſche, Oeſter— 
reicher, Ruſſen und Schweden auf der 
einen Seite, gegen Franzoſen und — 
Deutſche, Truppen der Rheinbund— 
ſtaaten, Baiern, Württemberger und 
vom napoleoniſchen Joch kämpften, d 
Sachſen, auf der andern. Man 
will die Bezeichnung Völkerſchlacht 
wohl auch ſo verſtanden haben, 
die verbündeten Völ— 


ex — 
: fer um ihre Befreiung vom napoleoni- 


ihen oh Hfämpften, das trifft 


ı im vollen, firengen Sinne des Wortes 


| Biich-deutfche 
des Dorfes | 


Mödern durch die Preußen und ber | 
entjchiedenen Niederlage der yranzofen | 
endete und das Frohloden Stapoleons 


und von ihm angeorbnete Siegesläu 
ten aller Gloden Leipzias mie emen 
Hohn erjcheinen lieh. Am 17. Sonn: 


ı Volt 


tagsrube und Sammlung der Kräfte | 
auf beiden Seiten zu neuem, jchmerem | 
Kampf; auf Seiten der Verbündeten | 


das Heranziehen bedeutender Verſtär 
Zungen, jo daß am Morgen des 18. 
Dftober den durch die fchineren Ver— 
Jufte am 16. auf rund 150,000 Mann 
zufammengefhmolzenen Truppen des 
großen Korſen an die 275,000 Mann 
Verbündete gegenüberſtanden. Am 
18. Oltober Hauptiſchlachttag. In drei 
gewaltigen Heeresfäulen griffen die 
Verbündeten an. Dorf um Dorf ging 
den Franzoſen verloren, dreitauſend 
Mann Sachſen gingen mit 19 Kano— 
nen von Napoleon zu den Verbündeten 
über, ihrem Beiſpiele folgten zwei 
württembergiſche Reiterregimenter, 
aber der Anprall der Verbündeten 
ſcheiterte zunächſt an den ſolid geb bau— 
ten und heidenhaf t verteidigten Dör— 
fern Probſtheida, Stötteritz und 
Schönefeld. Erſt ſpät in der Nacht 

wurden die Franzoſen aus Schönefeld 
vertrieben. 

Am 10. Oktober — letzter Kampf 
und Sieg! Als man beim Fallen des 
Morgennebels erkannte, daß Napoleon 
während der Nacht die letzten Dörfer 
geräumt hatte, ſchrittened die Verbünde— 
ten zum Sturm auf die Stabi. 
Mideritand mar 
ſchwach. 
den Rückzug, beſſer die Flucht bedacht. 


Da dank franzöſiſcher Sieges zuverſicht ſeine Kräfte geſpart und Alexander 


das Schlagen von Brücken unterblieben 
war, ſtand dem geſchlagenen Heere nur 
die Elſterbrücke dazu offen. 
machte Napoleon ſelbſt ſt ſich B 
die verwirrten, die Straßen ſperrenden 
Knäuel der Fliehenden. Sobald er 
aus der Stadt heraus war, flog die 
Brücke, angeblich zu früh, in die Luft, 
alles was ſich noch ſtadtſeits befand 

meiſtens — der Gefaugen⸗ 
ſchaft überliefernd. Viele ertranken bei 


— — — — ——— — — 


preußiſch-deutſche Volk zwang 
Der 


verhä ltnißmäßig 
Napoleon war nur mehr auf | 


aber do nur auf das deutjche Volt 
zu, genauer zunähit auf das preu= 
Für diefes mar die 
Schladt aber fo recht eine Bolfa- 
Ihladht und der Sieg, der da errungen 
wurde, war ein BVolkäfien. Ein Sieg 
bes Deutichen Bolfes, Das deutfche 
fann den Ruhm, Napoleons 
Macht gebrochen und damit nicht nur 
jih felbit, fondern auch den andern 
Völkern Europas die Beireiung von 
feinem och, beziv. fpäter den fichern 
Frieden gebracht zu haben, für fich be- 
onfpruchen, für fich allein. Die andern 
Völfer halfen zwar mit zu dem 
arogen Siege, aber die Schlacht 
bet Leipzig, der Sieg und die endliche 
völlige NiederwerfungNapolegns mwur- 
den Doc) nur möglich gemacht durch die 
Erhebung des preußifch beutichen 
Volkes. 

Napoleons „Große Armee“ war 
in Rußland ſo gut wie vernichtet wor— 
den, Rußland war von Napoleon be— 
freit, aber es wäre dem ruſſiſchen Kai— 
ſer gewiß nicht eingefallen, auch 
Deutſchland befreien zu wollen, der 
preußiſche König hätte es nimmermehr 
gewagt, ſich gegen Napoleon zu wen— 
den, Oeſterreich hätte ſich gewiß nicht 
zum Kriege gegen den Korſen ent— 
ſchloſſen, wenn nicht der General 
York mit ſeinen preußiſchen Trup— 
pen zu den Ruſſen übergegangen, 
die beſten des Volks jmmer lauter 
und lauter den Krieg gegen Napoleon 
verlangt und die Volkserhebung mit: 
oder ohne königliche Zuſtimmung und 
Mithilfe gewiß geworden wäre. Das 
den 
König Friedrich Wilhelm zum An— 
ſchluß an Rußland und rettete damit 
Preußen und Deutſchland. Denn an— 
dernfalls hätte jedenfalls Oeſterreich 


von Rußland ſich mit Napoleon ge— 


Mühſam | 
abn durd | 


; teit wäre dahin aewejen. 


dem Verjuche, über un angeichwollenen | 


Fluß zu enilommen. 
Mittags hielten König Friedrih Wil- 
beim von Preußen und Katfer Wleran- 


Stadt untes dem begeiiterten 
der Bevölteruna, der eine Zeit lang das 
bon dem firchtbaren Ringen verur- 
fachte entfegliche Elend vergefjenmadhte. 
Wieder läuteten jämmtlihe Gloden 
Reipzigg — diesmal war es ein mwirt- 


waren die | 


Gegen 1 Uhr | 


deutſche Volk zu danken, 
ſeinen Träumen von 


werden müſſen. Die Preußen zählten 


rund 16,000 Mann und 600 Offiziere 
an Totien und Verwundeten, die 
NRuſſen 21,000 Mann und 860 Offi— 


und 400 Offiziere. Die Franzoſen 
verloren 38,000 Mann an Toten und 
Verwundeten, 15,000 Gefangene, 300 


dete in den Lazaretten zurück. Indeß 
— der Preis des Kampfes mar ein 
großer, herrlicher: Napoleon’3 Welt- 
macht war vernichtet, und menn auch 


Die laue Verfolgung nad dem GSieae | 


die fofortige Beendigung des Krieges 
vereitelte, jo war doch mit einem 


Shlage Deutihland bis zum Rhein | 
der jahrelange | 


| 


bom yeinde befreit; 
Itaum, da3 jahrelange, fehnlichite 
Hoffen des beiten Teild des deutjchen 
Boltes in Erfüllung aegangen. 

* * * 


Heute, genau hundert Jahre 
der Beendigung des 
gens auf dem alten Schlachtenfelde 
Reipzigd, am 19. Dftober 1913, läu— 
ten wieder alle Gloden der um das 
Zehnfache gemachienen Stabt und «3 
it nicht das gewöhnliche Sonntaas- 
Jäuten, fondern ein beionderes, helles, 
jauchzendes Läuten, ein Siegesläuten, 
wie vor hundert Jahren, da die Ver: 
bündeten einzogen in die fo heiß um- 
ftrittene Stadt. 
große Sieg gefeiert, aber es ift ein un: 
aleich jichereres, joralojeres, fröhliche: 
„ xe8 Feiern alS damals vor hundert 
ahren, da fi das Schmerzgeftöhn 
»Dieler Zaufender Vermundeter und bie 

ere Klage Beraubter u. Verarmier, 
I pas zage Bangen mutlos und hoff- 
in die Yubel- 


nad 


Hänge mijchte. 

Heute ruht man in Leipzig nur aus 
bon ben Anftrengungen, die der ge— 
firige Feittag, der Tag der Weide 
des großen Völkerſchlachtdenkmals 
des größten Dentmalwerkes Europas, 
brachte, und heute darf jeder Deutſche 
geiroſt, Gott und Deutſchlands Macht 
vderirauend in die Zukunft ſehen, 
an por hundert Jahren diejer 

Zag bem Ausruben von unerbörter 
Anftrengung, graufiger Blutarbeit 
und —— Sorge und Kt 
£ und für. die Pr — 


gewaltige Völkerſchlachtdenkal iſt 


und Vaterlandsliebe und 
giere, die Defterreiher 14,000 Mann | mal des deutichen Volfs- und NReichs- 
gedankens. 
höchſten Wert. 
heutige deutſche Reich in feiner Größe 
Geſchütze und ließen 23,000 Verwun⸗ 


nährte, 
—— — aber furchtbar groß 


Opfer, die hatten gebracht pie 


einigt auf Koſten Preußens. Die da— 
mals noch preußiſchen Länder wären 
wahrſcheinlich Rußlands Siegespreis 
oder Preußen wäre doch zu einem 
ruſſiſchen Vaſallenſtaat geworden und 
der letzte Reſt deutſcher Unabhängig— 
Dem deut 
ſchen Volke iſt's zu danken, daß die 
Völkerſchlacht bei Leipzig, die Nieder— 
werfung Napoleons und die Erhaltung 
deutſcher Unabhängigkeit möglich 
wurde, daß, mas einft Deutjchland 
iwar, nicht aufgeteil wurde zmiichen 


. * ai nr | Franfreich und Rußland und vielleicht 
er von Ruhland ihren Einzug in die 


N. I .. .p = . = 
Jubel währleiſtung des neuen Beſitzes. 


noch Oeſterreich unter gegenſeitigerGe— 

Dem Volke, hat es das 
daß damit 
einem großen 
die es ſchon damals 

wenigſtens die Möglichkeit 
ſpäteren Verwirklichung blieb, 
es ſich ſelbſt die endliche 
Erfüllung zu danken hat. Das 
ein 
Denkmal deutſcher Unabhängigkeits— 
ein Denk— 


ſich ſelbſt, 


deutſchen Reich, 


einer 


Und das gibt ihm ſeinen 
Es erzählt, 


und Macht gezeugt wurde in ſchwerſten 


Kämpfen und Wehen, von des deut⸗ 
ſchen Volkes zähem Willen zurFrei⸗ 
| beit und Einheit und damit, daß es 


dauern wird und muß, ſo lange das 
deuiſche Volk ſich ſelbſt treu bleibt. — 


——— — 


Die Deutſchen Chicagos und ihr 
Theater. 


Nach mannigfachen Schwierigkeiten 
und über manche Hinderniſſe hinweg 
iſt es doch gelungen, dem Chicagoer 
Deutſchtum ſeine Bühne zu erhalten. 


In einer regen Propaganda ſowohl 


blutigen Rin— [am das aefammte Deutfhtum und 


; indem man biefem fein biß dahin be- 
| wiefenes mangelhaftes Anterejfe für 
ı diefe Stätte heimatlicher und mutter- 


Mieder mird jener | 


ı fchaffen zu haben. 


unter den Vereinen wie durch Aufrufe 


ſprachlicher Kunſt tadelnd vorhielt, 
glaubte man diesmal beſonders günſtige 

Bedingungen für das gedeihliche Fort— 
beſtehen des deutſchen Theaters ge— 
Und als ſich dann 
wirklich die Tore öffnen konnten, da 
mußte vorurteilslos feſtgeſtellt werden, 
daß manches bedeutend beſſer geworden 
war; daß Leitung und Perſonal ein 
ernſtes und fleißiges Streben beſeelte, 


| 


Und biefe betrühenben Refultate im | 
Anfang der Saifon! Wie joll es erit 
werben, wenn Winterftürme unluftiq 
zum Berlaffen de3 Haufe machen? 
MWahrlich, die quien Hoffnungen wur- 
den gar fehnell enttäufcht, und die Zu- 
funft erfcheint alle8 andere ala im 
tofigen Lichte. — 

Man berechne fich einmal die Mög- 
lichkeit einer durdichnittlichen Be— 
Jucherzahl. Genaue Angaben über die 
3ahl der in Chicago haufenden beut- 
Then Familien find fchwer erhältlich: 
—* Schulzenſus von 1910 zählt 

2,000 Kinder deuitſchgeborener 
Eben Rechnet man ſchon drei Kin⸗ 
der auf eine Familie, ſo ergeben ſich 
etwa 45,000 Familien. Nimmt man 
nun an, was gewiß nicht zu viel ver— 
langt iſt, daß jede Familie wöchentlich 
einmal ein Mitglied in das 
deutſche Theater ſchickt, ſo ergibt ſich 
ein durchſchnittlicher Beſuch von 6000, 
ſage und ſchreibe 6000 Perſonen pro 
Tag. Und dabei ſind die Tauſende 
alleinſtehender Leute deutſcher Zunge 
noch gar nicht mitgerechnet! — Man 
könnte da nun wieder einmal die Ge— 
legenheit benutzen, von der allgemeinen 
Gleichgiltigkeit und Intereſſeloſigkeit 
der hieſigen Deutſchen zu reden und ih— 
nen eine flammende Predigt halten, 
warum ſie das deutſche Theater be— 
ſuchen ſollten und warum die Unter— 
laſſung des Beſuches ein betrübliches 
Licht auf des einzelnen Auffaſſung 
ſeines Deutſchtums werfe. Aber das 
iſt wohl hier nicht derFall, noch ange— 
bracht. Wie viele mag es geben, die 
ſich ſo feſt in ihrem Deutſchtum füh— 
len, die ſo zweifellos gut deutſch ſind, 
wie man nur verlangen und erwarten 
kann. Sie halten es für überflüſſig, 
auch noch durch einen regen Beſuch der 
deutſchen Bühne extra zu beſcheinigen, 
daß ſie gute Deutſche ſind. Vielen 
mag es zu unbequem ſein, zu weit ent— 
fernt, andere mögen glauben, nicht auf 
ihre Koiten zu fommen, was Vergnü- 
gen und Unterhaltung anlangt. Aber 
2. denen jei es gejagt, erſtens, 

aß das deutſche Theater wirklich in 
dieſer Saiſon bemüht iſt, und mit Er— 
folg, beſſere Leiſtungen zu zeigen als 
Die vorhergehenden; zimeitens, dab e3 
aute Kräfte find, die fich da zuſammen⸗ 
gefunden haben. Und drittens! Was 
vielleicht mancher in den bequemen 
enaliihen Shoms an Veränügen und 
Beluitigung Tucht, was ihm vielleicht 
unentbehrlich erjcheint in feinem 
Kunſtgenuß, warum verfucht er nicht 
einmal, baflelbe oder ähnliches auch 
einmal im deutſchen Theater zu fin— 
| den? Die Darbietungen dort werben 


| den verfchiedeniten und unterjchiedlich- 


daß das | 


| 


ten Gejchmädern gereht. Mer reuıge 
Iränen über traurige Gejchichten ver- 
gießen will, findet da die geeignet: 
Iränendrüfenmaffage.e Wer fi an 
olzen Mannesworten u. dem Helden: 
tum wahrer Menjchlichteit die eigene 
ſchmale Bruſt beraufchen ill, der fin> 
det dort den dazu nötigen Schwung. 
Und wer, dm, nun ja, wer im ftillen 
oder öffentlich zugibt, daß er nod et- 
wa3 anders geartetemGeihmad hul— 
digt, den er in den enal. Loopkonkur— 
tenzen befriedigt findet, auch der made 
an "geeigneten Tagen einen Verjuch 
mit dem deutichen Theater. Vielleicht 
fommt er do auch da auf feine Ko- 
iten, eher vielleicht, da er doch einmal 
die Wie beifer verfieht. Denn e3 
Icheint, al3 ob man glaube, die deut- 
Ihe Kunft tönne feine Wite machen. 
Ste fann’s! Und wie! Man überzeuge 
ich, reiße fi zu Diefem Zwecke 
einmal gewaltiam aus feiner DBe- 
quemlichteit oder Faulbheit heraus 
und jehe fi die Geihichte an. 
Sicher gebt man befriedigt nad) 
Haufe, und mahrjcheinlid kommt 
man das nächte Mal, wenn der pri= 
vate Gefhmaf auf dem Theaterzettel 
jteht, wieder. — Viel weniger im In— 
terejfe des Mufentempels jelbit als in 
dem eines jeden einzelnen und des ge> 
jamten Deutichtums jollte der Be— 
fuh ganz anders fein al& er bisher ge- 
weſen. 

Man weiche nicht aus, indem man 
behauptet, ſein Deutſchtum anderwärts 
zu betätigen und es nicht für nötig 
zu halten, auch deutſche Kunſt zu pfle— 
gen und in Brot zu ſetzen. Nein, 
darum handelt es ſich nicht. Hier han— 
delt es ſich um die Idee der Sache, 
um das Intereſſe an der deutſchen 
Sprache, der deutſchen Kultur, der 
deutſchen Kunſt. Man ſoll auch den 
Verdacht vermeiden, denn wo das In— 
tereſſe ſo offenſichtlich fehlt, iſt man da 
nicht auch berechtigt, an dem Vor— 
handenſein der angeblich anders— 
wo betätigten, echten deutſchen Ge— 
ſinnung zu zweifeln? Wer dieſe 
hat, braucht nicht mit Vorſpann 
in den deutſchen Muſentempel gezerrt 
zu werden, und daß ſo wenige ſich 
abends einfinden, iſt der Beweis da— 
für, daß es eben manche nicht ernſt 
nehmen mit der Bewahrung und 
Kräftigung ihres Deutſchtums. 

Man ſchwingt immer große Reden 
über die beſſernden und bildenden Auf— 
gaben des Deutſchtums hierzulande. 
Sollte es tatſächlich ſo herrlich darum 
beſtellt ſein, müßte da nicht auch die 
deutſche Bühne einen Faktor in dieſen 
Kulturaufgaben bilden? Im Gegen— 


ſatz zu den ſentimentalen und gehalt— 


die hier und da mangelnde Kunſt durch 


Eifer und Liebe zu ihr zu erſetzen; daß 
dieſe tüchtige Arbeit gute Reſultate 
und einwandfreie Leiſtungen zeitigen 
mußte. Und man war frohen Mutes, 
auf beiden Seiten, den Ausübern und 
den Freunden der Kunſt, daß das 

Unternehmen geſichert ſei, und nicht 

nur für dieſe eine kurze Saiſon, ſon— 


dern für immer. — Zwei Wochen ſind 


vergangen, und ſchon werden berechtigte 
Klagen laut. Dreimal oder viermal iſt 
das Theater durchaus ungenügend, ja 
jämmerlich beſucht geweſen. Von den 
850 Sihen, die es faßt, ſind einige— 
male bereits kaum hundert beſetzt ge— 
weſen. Die zwei letzten Sonntags⸗ 


vorſtellungen haben im 5— eine 
gehend. 


— von 40 —— 


loſen oder grell tendenziöſen Stücken 
der engliſchen Bühnen? Wenn aber 
ſchon die Deutſchen nicht kommen, wer 
ſoll dann kommen? Und dann 
klagt man wieder, daß man gänzlich 


— 


FORTE N GERIET 
Beeilt Eu 


und ihichtes nidht auf, En- 
rem Magen, Leber und Gingeweide 
die nötige Hilfe auzumwenden, um fie 
wieder in robuiten Zuitand zu berie- 
sen; aber bedenkt, die „erite Hilfe“ 
iſt ſtets 


HOSTETTER’S 
Magen- Bilers 
Bolt Heute eine 2 


in den Hintergrund daß 


man feinen, aber au gar feinen 


politifchen Einfluß habe, daß man mit 
ſich Schindluder ſpielen laſſen müſſe. 


Woran liegt es denn anders als an 
dem Mangel engen Zuſammenſchluſſes? 
Nur die Einigkeit macht ftart. Und 
das bdeutfche Theater wäre der rechte 
Plaß, fie zu zeigen. Daß diefer Be- 
weiß aber ausbleibt, bebeutet, daß fie 
eben noch nicht vorhanden if. Die 
deutfche Bühne ift ein Glied in dem 
Ganzen, das Wahrung des Deutich- 
tums heißt, wenn auch fein allein, 
ſeligmachendes. Vernachläſſigt ſollte 
fie nicht wetten, denn die bewußte 
Wahrung des Deutfchtums ift doc, ein 
Ziel, eine Idee, der zu folgen und für 
die zu arbeiten des Schweihes eines 
amerifanifchen Deutfchen wert ift. — 
Wir werden das Ajchenbrödel blei- 
ben, werden uns herumfchubfen und an 
der Nafe führen laffen müffen, folange 
nicht die Einigkeit da tft und der be- 
wußte Musdrud des bemußter Deutic- 
tums, tie ihn der Befuch des deutfcher 
Theaters erbringen könnte. Daß man 
jegt jchon, am Anfang der zweiten 
Spielmoche und troß der wirklich fait 
einwandfreien Darbietungen und der 
bon der Leitung und ihren Mit- 
arbeitern an den Zag gelegten Tüchtig- 
feit und Rübhrigfeit, troß der bebveutend 
verbefferten Ausftattungen und ber 
Heranziehung guter Kräfte, daß man 
jet Thon fopiel Grund zu Flagen hat, 
das tft nicht nur betrüblich für die, die 
fih und dem Deutfchtum eine deutfche 
Yühne dauernd erhalten möchten, fon- 
dern auch entmutigend für bie, Die 
darin ein faum entbehrliches Mittel 
zur Erhaltung de3 Deutfchtums von 
Chicago jehen wollen. Darum auf: 
gerafft und hingeganaen, Brüder! — 


Zofalberiajt. 
In blinder Wut, 


Kam angeblich betrunken heim und 


griff die Gattin an. 
Vermeſſerte den Sohn? 


Der junge Maun batte die Mutter vor 
feiner Wut fhüßen wollen. — Nahmen 
bintige Rabe, — Gefangene madıte 
zwei Selbftmordverfuche, 


‚ Dan De Wolf, Nr. 4321 Hazel Une. 
fehrte geftern Abend angeblich betrun- 
fen heim, brach mit feiner Frau einen 
Streit vom Zaune und griff fie tätlich 
an. Als fein 26jähriger Sohn Wil: 
jon die Mutter aber vor feiner Wut 
zu jhügen fuchte, joll der Haustyrann 


eitelt.. Die Ge iſt — 
der —S geiftesgeftört. 
Das Geld ift futfch® 

Michael Urih, Nr. 86 Broadway 
Straße, Plymouth, Penn., verabfchie: 
bete fich geitern auf dem La Galle 
Straße-Bahnbof von "einem Mann, 
deifen Belanntichaft er im Zuge ge- 
macht hatte, und bemerkte beiläufig, 
daß er noch fchnell einen $50-Schein 
mechleln müffe. Der Belannte, ber 
meiter fuhr, erbat fich, ihm den Kleinen 
Gefallen zu tun. Uridh reichte ihm, der 
aus dem Fenfter Jehnte, vom Bahnfteig 
aus den Geldjgein. m jelben Augen- 
blid fegte der Zug fich in Bewegung. 
Der freundliche Reifegefährte arinfte, 
ftedite das Geld ein, mwintte dem ber- 
blüfften Urich einen Abfchiedsgruß zu 
und entihtwand dann deffen Augen. 
Urich hat fein Leid der Polizei ge- 
Hagt. Die ader konnte ihm keine Hoff- 
nung machen, da3 Geld je mwiederzube- 
fommen, 

Georae Stegelmeyer aus Grand 
Forts, ©. D., wurde hier geftern von 
zwei Bauernfängern ind Schlepptau 
genommen. Die freundlichen Bärxen- 
führer bugfirten ihn nad 22. Straße 
und Prairie Ave. und verjuchten, ihn 
zum Kartenipiel zu verleiten. Als er 
danfend, aber entjchieven ablehnte, 
fielen fie über ihn her und nahmen 
ihm feine. Barfchaft im Betrage von 
$300 gewaltfam ab. Die Polizei fahn- 
bet auf die Raubgefellen. 

Inqueſt verſchoben. 


Der Inqueſt über den Tod des 40- 
jährigen James Wilſon, Nr. 20 S. 
Robey Straße, und der 38jährigen 
Frau Emma Anderſon, die beide ge— 
ſtern früh, wie berichtet, beim Brand 
des zweiſtöckigen Holzhauſes Nr. 1364 
bis 1368 W. Randolph Str., umka— 
men, wurde geſtern auf den 29. Oft. 
perihoben. E3 aejchah das, um der 
Polizei Gelegenheit zu einer grünbli- 
m Aufarbeitung des Falles zu ge: 
en 

E3 verlautet befanntlih, daß Wil- 
Ton, der aus Werger darüber, daß Jeine 
bon ihm getrennt Tebende Frau ihn 
nicht vieber in Gnabden aufnehmen 
wollte, ven Tag über gezecht hatte, ge- 
gen Mitternacht betrunken nach feinem 
Gejchäftszimmer im 1. Stod des vor- 
erwähnten Haufes aurüdfehrte, unab- 
Tihtlih ober vorfäglih eine Petro- 
leumlampe umgemworfen und dadurch 
den folgenfchmeren Brand verurfacht 


‚ habe, 


| der, 


ein Mefjer gezogen und ihm zivet | 


ben. 
arztlicher Behandlung. Sein Vater 
wurde verhaftet und in der Tomnhall- 


mache ıı d f Mord iff laus | =,” : 
ache ıinter der auf Mordangriff lau | fallen und mit vier Mefferftichen 


tenden Anklage gebucht. 

Auf Beranlaffung eines Arztes 
wurde geftern der 27jährige Michael 
Hreemann, Nr. 455 W, Dipifion Str., 
bon der Polizei nad) dem PBaffapant- | 
bojpitak befördert. Der junge Mann 
leidet an Mefferftichen im Rüden und 
Bein. Bei welcher Gelegenheit er fo 
zugerichtet wurde, hat bisher nicht er- 
mittelt werden fünnen. Er verweigert 
darüber jede Austunft. 


Jähzorniger Burſche. 
Der 34jährige Robert Hodgins war 


Stiche in den Rücken beigebracht ha— | 
Der Vermwundete befindet fich in ' 


der 31ljährige Georg Gohde 


I 
I 


Freitag Abend, nachdem er wiederholt 


fih Aufnahme im Countyhofpital hatte 
erzwingen wollen, verhaftet mozxden. 
Als er geitern Morgen in der Wache 
an der Marmwell Strahe aus unruhi- 
gem Schlummer erwachte, geftand er 
unaufgefordert dem Leutnant Hohn 
D’Hara, daß er vor fünf Jahren in 
Altoona, Wid., einen’ Landwirt aus 
der limgegend erjchlagen und beraubt 
habe. In Eau Claire, Wis., fei er 
verhaftet und unter dem Namen Geo, 
Moite dem Richter vorgeführt, aber 
wegen Mangelö an Bemeifen freige- 
[prochen worden. 


jtändniß für das Spiel einer überreiz- 


ı den Rüden bedacht. 


„Ade, grauſame Welt!“ 


Am Fuße der 51. Straße wurde ge= | 
ſtern ein Fetzen Packpapier gefunden, 
von einer ungeübten Hand ge 
frihelt, folgenden Abſchiedsgruß ent⸗ 
bielt: „Ade, graufame Melt, möge der 
Herrgott mir vergeben. Martin Good: 
rich”. Der Finder, der feine Aorefie 
als Kohn Smith, Nr. 3115 UnionXve. 
angibt, lieferte den Zettel in der Wache 
an der 50. Straße ab. 

Feige Geſellen. 

Vor ſeiner Wohnung, Nr. 221 N 
Waſhtenaw Ave., wurde geſtern Abend 
hinter⸗ 
rücks von zwei feigen Geſellen über— 
in 
Der Verwundete 
hölt ſeine Angreifer, die übrigens ihre 
Flucht bewerkſtelligt haben, für Kerle, 
mit denen er ſich vor mehreren Jahren 
überworfen hat. 

—— — 


Reiſt nach Waſhington. 


Der Mayor tritt für die Pläne zur Ver— 
ſchönerung des Seeufers ein, 
Mayor Harriſon hatte für geſtern 
eine Zuſammenkunft mit Staatsſekre— 
tär Wm. J. Bryan vereinbart, der ſich 
programmgemäß auf ſeiner Rückreiſe 
nach Waſhington einige Stunden lang 
hier hätte aufhalten ſollen. Da nun 
aber der Zug, welcher Herrn Bryan 
hierher brachte, mit beträchtlicher Ver— 
ſpätung eintraf, mußte die Zuſam— 
menkunft unterbleiben. Herr Bryan 
fuhr weiter, ohne ſich aufzuhalten. 
Sehen und ſprechen werden die Herren 
aber nächſtens einander doch. Mayor 
Harriſon begibt ſich nach Waſhington, 
mit dem Ausſchuß, der am Mittwoch 


beim Kriegsminiſter vorſtellig werden 
will, daß dieſer nicht aus Rückſicht auf 


ten Phantaſie, wird aber dennoch die 


Sache unterſuchen. 

Unter der auf unordentliches Betra⸗ 
gen lautenden Anklage wurde der An— 
geklagte geitern Vormittag dem Stabt= | 
richter Gooduom vorgeführt. Ala Al: 
bert Delaney, ein Hofpitalangeftellter, 
und Dr. Wallis Smith, der unter- 
fuchende Arzt des Countyhofpitals, | 


ausfagten, daß der Angeklagte, als er 


auf feiner Aufnahme in jenes Krane | 
tenhaus beftand, anfcheinend betrunten 
geweſen ſei, ſtürzte Hodgins ſich zuerſt 
auf Delaney, verſetzte ihm mehrere 
Fauſthiebe und ſchlug ihn nieder, dann 


| ariff er auch den Arzt an, wurde aber 


bon den Boliziften Garden und Me: 


| Dermott überwältigt, ehe er noch wei— 


tere fchlagende Argumente ins Treffen 
fübren fonnte. 

Der Richter hielt dem jähzornigen : 
Menſchen eine mohlverbiente Stand 
paufe und verurteilte ihn zu der höchit 
zuläffigen Strafe, $200 und Koiten. 
Da der Verurteilte nicht zahlen konnte, 
wurde er dem ftäbtifehen Arbeitshaufe 
übermiefen. 

Im Jerfinn? 

Eine Frau, die angibt, Mabel Burk— 
hart zu heißen, 30 Jahre alt zu fein 
und im Haufe Nr. 1524 W. Ban Bu- 
ren Straße zu wohnen, brach geitern 
in einer Elektrifchen, die an Ban Bus 
ren Straße und ©. Racine be, hielt, 
zufammen. Da man fie für betrunfen 
hielt, wurde fie eingejperrt. 
Abend macht: fie in ihrer Zelle in der 
Wache an der Desplaines Straße den 
Verfuch, fich zu erhängen. Kaum batte 
man fie losgefchnitten und ins Bes 
wußtjein zurüdgerufen, als fie mehre- 

te Sleinedeln * 


— 


ſchuldig, aber mit Rückſicht 


vermeintliche Hafenintereſſen die Aus— 
welche 
man zur Verſchönerung des Seeufers 
— zwiſchen Grant und Jackſon Park 
— entworfen hat. 


— — — — 

— Bei Protzens. — Arzt: „Ihre 
Tochter muß Eifen nehmen, damit fie 
wieder zu Kräften fommt.” — Frau 
Goldftein: „Wenn Sie meinen, Herr 
; Dokttor—fonft könnten wir und auch ä 
beiferes Metall Ieifien!” 

— Galgenhumor. — Richter: Sie 
werden zu bier Wochen Arreft verur- 
teilt. Nehmen Sie die Strafe an? — 
Strolh: Hoher Gericht3hof, ich bin un- 
auf die 


' fchlechte Jahreszeit fage ih: Ya! 


| BUSH TEMPLE m 


Geftern | 


Deutiches Theater 


Ede —— Clark Straße 

cago Abenue. 
— * Dearborn an ae 
Haupt · Danncs 
Santa, Matinee: 


„Großitadtluft‘ 


Heute Abend: 


„Zante Regine“ 


Auftipieg in 3 Alten von U, Pant, 
Negie: Ludwig toppe, 
In Vorbereitung: „Polniihe Wirtſchaft“. 


Breife: Loge A: 82.00: Loge B: $1.50; 
Loge E. $1.25; Ordelter: $1.00: 1, Barlet 
756; 1. Ballon, 75c und 50c: Gallerie 25c. 
— 


Im Vulverdampf 


und Kugelregen 1818. Sun Auswahl bon 
"Werfen itber Deutfhlands Befreiung bon der 
ranzo —ú 
Die eet befrieden bon 
Ibeo. Nebiwiih, 2 Bände, Bun t, je 35«. 
Cisis, gar 


Direktion .. 


Die Peireiungstriege 1813 
läum3ausgabe, Rei laftetrt., 


Koelling & Kiappenbach, 
— — 


” 


ı7asN. 


ge 


— in, m en ftart — 
te bed Vallankrieges, 3 * 


je Gð 
Be al ag et va 0 
a * ega 
gebunden, ca, 050 Seiten. - 3.7 


A. KROCH & Co. 


Amerikas gröhte Dentihe Vuhhandiung, 


Monroe Str. 
(srifhen Wabafh und Michigan Ave.) 
— — — — 


— — 
— ⸗ — 


Zodesanzeige. 


Freumben und Belannten die traurige Nach⸗ 
richt, dab meine gelichte Gattin, meine Tochter 
und uniere Echweiter 
Sulia M. Sichen, geb. Wendel, 

am Samstag, 18. Dit ober, im Alter von 33 
Sahren felig im Herrn eutf&laren ift. Die Bee⸗ 
aaung findet ftatt am Dienstag, 21. Ditober, 
9:30 Ihr Morgens, bon Trauerbaufe, 1422 Mo: 
bawf Eir,, rad der Et. Miinaeldsstirhe, von 3x 
nah dem ©t. Bonifasius- Sottesader. Um ftille 
Zeilnahme bitten die trauernden Hinterbliche: 


nen: 

Edmund Sieben, Catte. 

Katharina Wendel, Mutter. 

Mary Aranih, Katherine Trapp, Garo- 
line Thiede, EdwrrdoWender undWlar- 
garet Finnigan, Geſchwiſter. 

Herr und Frau Michael Sieben, 
Schwiegereltern. 


 Todesanze.ge. 


‚renden und Belamiten die traurige Nad: 
ribt. dab umfere Ticbe Zoter, Schweiter md 
Schwägerin 


ſamo 


Marie Barmann 

am 17. Oltober 1913, 530 Na'm., aeliorben 
it. Die PTeerdiguna findet itait am Zonntan 
den 19. Oftober, 9:30 Borm., don Trauerbaufe, 
0802 Maviewood Ave., nah der St. Raphaels 
lirche, von da mit Futſche n nad dem St. Ma 
rien-Gottesader, Um itille Teilnabnte bitten 
die tranernden Hinterbliebenen: 

Frank md Marie Baumann, Eltern. 

John und Thereſa Banmann und 

Anne VBuhr, Geſchwiſter. 
John Buhr, Schwager. 


— — —— ———— — 


Todesanzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach 
richt, daß unſer lieber Zohn 
Palentine Yiiel 
im Ulter don 15 Nabren sanft im Herren ent- 
ſolafen iſt. gie Beerdiaima finder ftatt am 
Montag, 20. Dftober, | Uber Nacdın., vom Tran: 
erbaufe, 739 W Billow Str., nah dem St. Lucas— 
Friedhof. üm ftilte Teilnahme bitten die traı 
ernden Hinterbliebenen: 
Beter Yiiel, Bater. 
Glizabein Aifel, Mutter. 
Ananft, Mimaet, Johaun, und Franz 
zitet, Prüder, 
Ameiia Site, < Schweſter. 


— — 


—õA 


Freunden und Belannten die traurige 
richt, daß unſer lieber Gatte und Vater 
George Frank 

im Alter don 49 Fabren geſterben iſt. Die Be 
erdinmme findet ftatt am Montag, den 20. O it, 
1 Uhr Nacın., vom Irauerbaufe, 726 ©. Efür 
tom Str, mit stntihen nah dem Dafridae Srieb- 
hof. Um jtille Teilnabime biiten die trauernden 
Hinterbliebenen: 


Nach⸗ 


Martha Frant, Gattin— 
Metha Franut, Tochter; 
ſaſo mebit ' Verwandten, 


Todesanzeige. 


‚sreunden und Velannien die traurige 
richt, dab mein licher Vater 

Michael Frett, 
Saite de r berftorbene n Margaret, geb. Collins 
am 18. Oftober im lite v bon 54 Yabren felia im 
Herren entiolafen ift. Die Beerdigung findet itat 
am Dien: tag, 21. et tober. 0:30 Moracns, boit 
©. W. Nelles stappelle, A041 Norib Abe, aus 
nad der © Philonten irche umd bon dort nad 
den Mt. Garmel Gottesader, Tor trauernde 
Hinterbliebene: 


Nach— 


Joſeph Frett, 
Mitglied der St. Thilomen, E. O.F. 


Zohn 
Tom 


5nr Grinnerung. 
an den Todestag meiner lieben Mutter 
Bertha Eichitedt, 
welche dor einem Jaure, am 1%. Oftober 1912, 
geſtorben iſt. 
Viel zu früh von mir geriſſen, 
Eiltelt du dem Grabe zu, 
Nabmit als lestes Audelifien 
Bittere Tränen nit zue Hub”. 
Geliebte Miuiter, dur warit mir lie 
Du bleibit mir unvergeiien. 


Gewidmet von deiner Todter. 


Waldheim. 


Finsiger deutfher Tonieffionslofer Kriedjar 
Ehicane. Dur Metrovoii tanbodindn Aue We 
au erreiäen, wleichfall3 and) mit aller Etraden 
Babren, Villige PVenräbnikwläke ind in —2 
onen Friedhof auf Abſchlanszablungen au 


ben. — General⸗Offices: Foreſt Bart. Alf, cin | x 


Bbone: Muftin 796. Zoll Line Foreft Nark 787 
Fred %. Sntterimeifter, Prüf, —— Manas. te 
Jalob Schwab. Supt. u. Chat. ſebrs 


— 


Deutide 


Theoſophiſche Vorträge 


Jeden Sonntäg Abend 8 Uhr. 


3129 LINCOLN AVENUE 
-Eintriit frei. — Seder willfominen. 


tafon 


Die geifligen Führer der Menfciheit, 


Vorlefung: nah einem Vortrag bon A. Beſant 
Heute, Sonntagabend 8 Uhr, und Dienstag, 3 
4 Uhr im 


Theojoph. Verein — —5 


3403 N. Paulina Str., Ede Roscoe ımd Lincoln 
Abe. Fremde berzlic willfommen, Eintritt frei 


— — 


Ein Nendezusus für —— und 
das Künſtlervolk. 


Berliner Saal 
HOTEL BISMARCK 


Spezielle Sonntag Nachmittags Konzerte. 


MAURIGE LEVI 


Triumphal - Orchester 
Erſte Saiſon ın Chicago, nah durhihlagenden 
Erfolgen in London und New Dort. 
In den Zwiſchenpauſen ipielt das beriihmte 


STEINDEL ORCHESTER 


Eteindel am Pians. — Belannte Sänger. 


Enddloje Unterhaltung 4-1 und Tanzen. 


Große Abend - linterhaltung 
und Konzert, beranitaltet bon 
Nazareth Frauen-Verein 


am lTommenden Mittwoch, den 22., und fhreitag, 
den 24. Ditsber, Abends 8 Lhr, im Sonntags- 
ſchulbau, Ede ©. Talman und Greenwood Terr,, 
1 Blod nördlih von Fu Ilerton Ave., zum Beiten 
Der neuen Peifenorget. Da die Rorfehrungen in 
tüchtigen Händen liegen hd die fFeitlichteiten der 
deutiihen Frauen fih bon jeher großer Beliebt— 
beit erfreuten, bittet das Komite um zahlreichen 
Beſuch. Eintritt Toitet 25c. 


Dr. H. C. Welcker 


Spezialiit für Augen-, Obren-, 5ald: und Nafen- 
leiden von ber Reiie zurür. 
Sprehit.: 10 Bis 1 Uhr, 15 €. Waibhington; 


3:30 bis 5 Uhr, 170 W, North Ave. 
015.12.19 


Diagentrante! 
Fort mit der Patent:Medizin! 


Gegen 2 Gent? Stamp gebe ih Euch 
Aushenft über das beite deutiche Magen 
Hausmittel, beifer und billiger als alle 
Batentmedizinen. 

Rev, Johannes Glacfier, 
Dept 19, Rilwantee, Wis 


EMIL H. SCHINTZ, 


139 N, Clark 2 Randolph 


0112,19 


vertrieben! 
Banbunrm-Diitiel, 82.00. 


Geld kai arm si | 
Schmerzen, kei 
J. GEISPITZ, 


Bandıwurm mit Kopf 
2 effektives 8 Witte, 
Dentiger Annene en 


| 


| 
| 


IM 


1 Adeis 2% 


| 


|Ballmanns Örchester 
. Lincoln Turnhalle 


’|&rite3 Konzert 
Hädıften Sonntag, 26. Oktober, 


Großes Orchefter. Großes OpernQuartett, 
Eintritt 25 Cents. 
Soifon-ftarten zu «haben in LincolnTurnhalle. 


Quartette aus: „Matibe”, „Rigoletto*, Aus 
züge aus „Milado*; Biolin- und Contra-Bai- 
Soliften. — — Internationales Fromm: 


COLUMBIA 
Clark und Randolph Strasse 


BURLESQUE 


Jeden Sonntag neue Vorltelluug 
Zweimal täglich. 
DVielodie, Schönheit und Spat 


The Honeymoon Girls 


mit — 


PHIL OTT 


und Alice Lazar in einem muitfaltjchen 
Subilee: 
„Ein Mann mit jiwan: 
zig Wittwen“‘ 


Seht den „Bampire Dance“. 


Nchſte Woche — Hurtigs Zari Girls 


Tährfiches serift:Schn Sehannrnen 


beranftaltet bom 


Central Turnverein 


in Verbindung mit einer eier des 2bjährigen 
Inbifänms des Iurnlebrers des Zentral Tnru- 
Vereins, Herın Dtte €. Schmitt, 
Sonntag Nachm. u. Abd, 26. Dftober 191%. 
in der Wider Part Halle, 2046 VW. North Abe 
Ant, 4 Uhr Nachm. Einlekfarten im PVorverlauf 
256, an der Kalle 50. Borzügl, Programm. 
of12,10,26 


Großes Konzert und Ball 


sum 10jährigen Stiitungsicit des 


Wirker Park Männerchor 


Spuntan. den 19. Oftober 1913, 
. AMbends 7 Uhr, in der 
Wicker Park Halle, 


2140 Nortb Avenue, 
an der — — 


X stalle ot? 19 


8. Stiftungsiest 


verbunden mit Nonzert, Theateranfführung und 
Ball, veramitaltet bom 
Tamenverein ehemaliger Soldaten der 
Destihen Armee amd Pinrine 


Sonntag, den 2. November 1913 in Fol;’ Halle. 
North Ave, und Yarra bee Str. Eingana an Lar 
rabee Str. Anſang 53 Ube Nabım. Lideis 25c die 
Berl. Stamerad. v.Nilitärendereinen freier Eintr. 

ofl9,24 


Jährliches 2 Tovemberfeit 


der — 


Vereinigten Schweizer Vereine 


von Chicago, zur Feier des tli⸗Schwurs, 
am Sonutag, den 2. November, — Reichbaltige: 
Krogramm bon ne fan en und turneriichen: 
Kummern. Groß aufführung,  betiteli 
Beter der Gaisb: ib⸗ eitet von Frau Minng 
midt. Beginn achminaas > Uhr. Ticket? 
35c zu Haben bei allen Mitgliedern. 
of19,20nd2 
“)* 
23. 


Stiftunasfeit 


verbunden mit Konzert, Then: 
ter und Ball, veranitaltet dom 


Rheinischen Verein 
an Sountag, den 9, Nov, in 
Yondorfs Halle, Erfe Nortb Ur 

und Halſted Sir. Anjana 4 Ubr 
Rahm. Finführfarten find bei 
allen Mitglievern zu baben.- 

Eintrittspreis alle: 
50c die verſon. otronv⸗ 


an der 


Glohes Herbſlkonzerl und Ball 


veranſtaltet von der 


Badiſchen Sünger-Ruude 


am Sonntag, den 26. Ottober 1915, in Por: 
vorfs Halle, Ede Kortb Ave. und Halited Str. 
Anl ang 3 Uhr Rahm. Tidet3 don Mitaliede: cn 

5 —— ‚an 1 ber staife 50 Cents. of8,10,2: 


Gr :oßer Serbit- Ball 


beranitaltst bon der 


Seutihen Gilde Hoffnung 


Nr. 7m. D. G. ©. von “. 
am Samstey, den 25. Oktober 1913, in M. Mel: 
dazis Halle, 2244 23. Place. Anfang 8 Ubr 
Abende Mufit von eh. Ticfet3 im Worber 
fauf 25c, an der Stalle Fdc _vi19,22 25 


Herbit: vänzchen, 


Rumiihe Vortrüne und Verlooſung des 


Martha Washington 


Deuticher Frauen-Berein 


in Sichert3 Halle, 1457 Elvbourn Ave, am 
Sonntag, 26. Oftober 1913, Anfang 8 Uhr. Ein: 
tritt 15c die verſon. 


Kellen-Birnieh 
abgehalten bon dent 


Heſſen-Darmſtädter 
Damen-Uuterſt.Verein 


Samstag, den 25. Ottober 1913, in der lleinen 
Halle der Südicite Turnpalte, 3143-47 ©. Starr 
Str. Tidets 2dc. Anfang S Ubr. Nufif von Xarfe. 


Serbitieit vu, Happenfeit 


veraniialiet bom der 


Eintracht-Leagne Nr. IULofA 


in der Teutonia Turnhalle, 53. ir. und Afbs 
land Ave., Sonntag, 26. Oktober 1913, Nacınr. 
5 Uhr. Tidets 35c die Berfon, Garderobe > 
Kappe einbegriffen. ol19,2 


Abend: Unterhaltung und Ball 


beranitaltet bom 


DOUGLAS 


Gegenieitigen Unterftügunge: Berein 
Sektion Mr. 5, 
Samstag, den 15. November 1913, in der Halle 
Car Sarrabee und Wisconfin Str, — Tidet 
25c die Perion. 190l8nob 


Siebentes Stiftungsfeit 


Deutſcher Änierlübungs- : Bund 


in der LaSalle Tunnhalle, 2048 Larrabee Eir., 

er Garfield Ade., Samstag, den 15. November 
Uhr Abends. Tidets im Vorberfauf 2öc, 

an ne Kafſe 3ör. oM9,26nb2,9,15 


22. Stiftungstest 


und Yahnenweihe, des 


Safe Diew Damenverein 


in der Lincoln Turnhalle, Bunte Ze u 
Sheffield Ade., am Samstag Ottober 8 
Anfang 8 Ubr Abends, let En  Borderia 
26, an der Kaffe 3öc. rufe v,Ambo3 Ordefter. 
ie 


Kirmeß mil großer Verloofung 


veranitaltet eine 


Thüringer Damenverein 
35 * 5 = in —* 
Adenue. Anfang 5 er Tickets 25c. ol2, 18 


Bern, pe 





MAN 
SU 


—-über 100 


nationen, 27 Zoll; wendbar. 
Duting Flanell, 


fen und Plaibs. 


und bat Ihirred Satin Enden. 


beauem. 


oder Leder = Dberteilen. 


Hobeland aefliehte 
Flanlle, 16c 


Muiter; in verjchiedenen Farbenfombi- 


Te; beite Qualität; 


Patent Colt oder Gunmetal — mit Tuch 


Strei | 
| 


Checks, 


Subwah⸗Laden. 


Wollene Planßels, 3.95 Paar, 23% Er po 


—aud weiber Wolle, ein wenig gemifcht mit Baummolle, um das Einfhrinten jo viel twie möglich zu ver- 
hüten; volle Bett-Größe und jmwere Qualität; blauer ober pint Vorber. 


Silkoline übergogene Gomforters, 1.15 
—diefe find in voller Beti-Größe; hübfch ftitched und gefüllt mit der aller beften Qualität meiher Watte, 


„Club Houſe“ Bettücer, 
72590 Zoll, 500 


—-dauerhafte, ſchwerfädige Betttücher, 22,216 nn 
Dazu palfende Kifiendezüge, 45x 381. 
Betttuchitoff = Reiter, 17c; 


3, 12! 


paflend für ots, 


Subwah⸗e | Betten und Kiffenbezüge. 


bis zu 18 


in 


Zubwayh Laden. 


Stuhlſihe 


bedeutend herabgeſeit 
— die berühmten „Kelly Brand“ Leder-Sitze aus er- 
probtem Material und beiten gearbeitet; 
goll im Quadrat; 


3u 35 


Eure Auswahl aus Schwarzen und braunsm 
Duraus dauerhaft und vorzügliche Werte — Bar- 
gains von aanz beionderer Güte, 


Taupe Coney Pelz-Sets zu #10 


Der Scarf iſt in 1 Sktin Animal Effekt, gefüttert mit Taupe Satin; Muff iſt beſetzt mit Kopf u.Schwanz, 


Subwah⸗Laden. 


Schwarze VHear-Zyıx Velz-Hets, 13.75 


— großer Scarf, befegt mit Köpfen und Schiwänzen, gefüttert mit Satin; mit einem dazu paffenden Muff, 


Moderne Schuhe And 


anziehend markirt 


Wir — zwei der neueſten Extreme der Mode: 
Doll“ Abſatz und den neuen „Kidney“ 
Abſatz, in dieſen Schuhen, die wir offeriren 


Zu 83 


— Styles, welche in großer Nachfrage ſtehen 
viel foftfpieligeren Sorten — und außerordentlich 
| 


aus Leder 


; 11 Soll 


Leder, 


Subway-Laden 


Heräll-Ceibchen, ighis, Heinkleider für Damen, 386 


— Geconds, leicht fehlerhaft: 


lerhaft. 


Anion Suils für Kinder zu (c 
— feine mwollene Suit3 in Naturgrau oder Weiß 
gute Qualität für den Herbit; alle Größen find da 


tunter zu finden. 


Feine toollene Veits und Hofen für Kinder; Herbit- 
in Naturgrau oder Weiß; find mit £lei- 


Dualität; 
nen Fehlern; 48. 


Combination Suils zu 50c 


— (over = 
lität Muslin, 


in Knickerbocker Style. 


Combination Suits aus Plaſſe Crepe; 


and-Cover Style, 
Spitzen; 756. 


beſetzt mit 


and-Drawers Facon, aus guter Qua 
mit Spitzen-Beſatz; die Beinkleider 


Band-durchzogenen 


hohe Veſts mit langen oder Ellbogen-Länge Aermeln; 
ohné Aermel. Tights und Beinkleider in Knie- und Ankle-Länge. Reguläre und extra Größen. 


Baumwollene Anton Suils zu TC 


— mit hohem Hals, mit langen oder Ellbogen-Xer 
meln, oder niedriger Hals, ohne Uermel; 


etwas feh 


joiwie niedriger Hals, 


Subwah⸗Laden. 


Wollene Anion Suils zu 41.30 


— gemacht aus feiner weißer Cafhmere Wolle; dies 
find „Seconds“ von der beiten Qualität; der Preis 


bebeutet eine Erfparnif von der Hälfte, 


—Herbit - 


ſchrinken. 


ner, Herbit = 


Wollene Männer Anion Suits, 1.50 


Suits, gemacht mit aejchloffener Erotch, 
in der naturgrauen Farbe; garantirt nicht einzu- 


liehgefütterte Unterhemden und -Hofen für Män- 
Dualität; in Ecrufgarbe; fein geripp- 


tes, tadellos pafjendes Unterzeug; 50c. 


gen, Girble 


Damen Blanket Robes, 2,95 


—in hellen und bunflen Farben; mit rundem Ara= 
Cord an der Waift und langen Uer- 


meln mit umaelegten Euff?. 


ac 


Dramer 


ftüde; 2.95. 


Subwah⸗Laden. 


Eiderdown Robes, mit Girdle Cord; Kragen und 
Aermel beſetzt mit Satin; ſehr bequeme Kleidungs— 


Subwah⸗Laden. 


— — — — — — — — —ñ———â— —ñ—— —— — — — — — EEE 


Es 


Für Mufitfreunde. 


Nır3 den Ronzertfälen. — Aufführung einbeimi- 
fer Mufilwerke. — Kapellmeiiter-Baitfpiel in 
Darmitadt, — Neue Operctten. „Deutſche 
Muſilſpiele.“ e Pariſer „Parſifal“⸗Auf⸗ 
führungen. — Das Ballett in Darmſtadt um 
zufrieden. — Camille Saini⸗Saens in Berlin 


In der Orcheſterhalle ſingt heute 
Nachmitiag Maggie Teyte, in Ho— 
wards Theater gibt der Pianiſt Sid— 


— die 


ney Silbur ein Konzert und im Fine | 
Deis. 


Aris Theater der Pianiſt Oskar 
Am kommenden Sonntag Nachmittag 
wird der Sänger Clarence Whitehill 
ein Konzert im Studebakertheater ge— 
ben, wo am 2. November der Paula— 


nerchor und am 9. Frau Roſa Dligta | 


fingen werben. 
* * 

Am Abend bes 18. November wird 
das Chicagoer Symphonieorcheſter 
unter der Leitung von Glenn Dillard 
Gunn in der Orcheſterhalle ein Pro— 
gramm ſpielen, welches ſich aus Kom— 
poſitionen hieſiger Komponiſten zu— 
ſammenſetzt. U. a. ſollen eine 
Ouverture von Erik Delamarter, ein 
ſymphoniſches Gedicht von George 
Colburn und ein Violinkonzert von 
dem 18 Jahre alten Leo Sowerby 
zu Gehör gebracht werben. Die Piani- 
ftin MacDoelling und der Biolinift 
Hermann ?yelber jr. werden alö So- 
Iıften mitwirfen. . 

* * * 


Franz Lehars neueſte Opereite 
„Der ideale Gatte” hat bei der Pre- 
miere in Wien einen namhaften Er 
folg erzielt. 

* 7 * 

Ein Rapellmeifter-Gaj:jpiel beran-= 
ftaftet in diefer Spielzeit dad Darm- 
ftädter Hoftheater, das unter jeinem 
neuen Sutendanten Dr. Eger. andluj- 


friſchung und Abwechslung geivonnen 
Bat. "Yn diefen Gaffpielen 


| fich beteiligen: 


| Merk wird im Oktober 


» 
| 
| 
| 
| 
| 
| ren Ehrenvorfig Prinz Lubwig TFer- 
| 
| 


Leo Blech, Artur Ni» 
ih, Bruno Walter und der italieni- 
| che Maeftro PVigna. 
* * 


„Berkündigung”, das Mofterium 
von Baul Elaudel, tft vom Berliner 
| Deutichen Iheater erworben worden 
| und gelangt bort am 23. Dezember 
| in der Inizenierung von Mar Rein: 
| Hardt zur Darftellung. 

„Durdlaudt in.Hofen“ ift der Ti- 
| tel einer neuen Operette deö Berliner 

Kapellmeijters Franz von Blon. Das 
am Stabt- 
Uraufführung 


theater in Halle die 


erleben. 
= * * 

„Deutiche Muſikſpiele“ iſt der Ti— 
tel einer ſoeben gegründeten Geſell— 
ſchaft, die die für nächſtes Frühjahr 
in Ausſicht genommene Aufführung 
der „Deutſchen Muſikſpiele“ von Pro— 
feſſor Dr. Oskar Fleiſcher in allen 
größeren Städten des Reiches anſtrebt 
und vorbereitet. Der Geſellſchaft, de— 


dinand von Bayern übernommen hat, 
gehört bereit3 eine Meihe befannter 
Perjönlichkeiten an. 
- * 1 

„Der arme Millionär“, Julius 
Bauer neue breiaftige Operette mit 
der Mufif von Paul Ditenheimer, die 
am 17. Ditober am Johann Strauß- 
Theater in Wien zur Uraufführung 
gelangte, mirb im Berliner Ihenter 
des MWeitens im Laufe diefer Saifon 


in Szene geben.. Dad Werk erfcheint 
im 
| Berlin. 


Berlage Telir Bloch Erben in 


* * * 

Die erften Parifer „PBarfifal":Auf- 
fübrungen, die unter ber Direktion 
Aftrouc im Ihentre des Champs Ely- 


den —— “ * autet⸗ 


— — — — — — — 


ſprochenen Bayreuther Charakter tra— 
gen und in den Hauptrollen von Bay— 
reuther Kräften, wie van Dyck, Frau 
Leffler— Zurdhardt Märie Wittich, 
Frau Dr. Kraus-Osborne, Vogel— 
ſtröm, Alois Hadwiger, Dr. Felix 
Kraus, bejegt ſein. Die Regie führt 
van Dyck, der einſtige Bayreuther 
Parſifal, die Orcheſterleitung über— 
nimmt Chevillard, der Dirigent des 
Lamoureur-Orcheiters. 


x = * 


Am Hoftheater in Darmftadbt, mo 
die Chorfänger-Verbandafperre noch 
beiteht, find neue Schwierigfeiten ein— 
getreten. Auch die Mitaliever des Bal 
letts beſchweren ji nämlich über all» 
zulange Probendauer, mangelnde 
Rüdfihtnahme auf ihre Gejundkeit, 


ı fchroffe Behandlung und dergleichen. 


Die Ballettunion hat fih daraufhin 
an den Intendanten des Hoftheaters 
wie auch an die Leitung ded deutich- 
diterreichiichen Bühnenmitgliederfar- 
telld gewandt. 

* * * 


Ueber die Antefenheit von Saint— 
Saen3 in Berlin wird von dort ge- 
fchrieben: 

Frankreichs bedeutendſter Muſiker, 
Camille Saint-Saens, war geftern 
Mittag in der dicht gefüllten Phil- 
harmonie Gegenftand lebhafter Eh— 
rungen. Man hatte ein Konzert bor- 
bereitet, in dem nur Werte des Mei- 
fters, der jelber al Dirigent undPia- 
nift mitwirfte, zu Gehör kamen. 
Saint-Saens hat fi von jeher in 
Deutfchland Hoher Schähung erfreut. 
An Deutfchland war es, im Haffiihen 
Weimar, wo (1877) eine populärfte 
—* Samſon und Dalila“, dank 

Ele ne be S — 


———— 


en nn nn nn 


Pour le merite für Kunft undWiffen- 
Ihaft; der AllgemeineDeutihe Mufit- 
berein ernannte ihn zu feinem Ehren- 
mitalieb: dies nur einige Beweiſe 
böchft ehrender Auszeichnungen, die 
dem genialen fyranzofen bei uns zus 
teil wurden, und zwar zuteil wurden, 
troßbem mancdherlei allzu tempera= 
mentvolle kritiſche Aeußerungen des 
Meiſters über Deutſchland und deut⸗ 
ſche Kunſt geeignet waren, Miß— 
ſtimmung zu erzeugen. Wir haben ihm 
dergleichen nicht nachgetragen; wir 
haben den genialen Künſtler nie ent— 
gelten laſſen, daß der heißblütige 
Menſch gelegentlich das Kriegsbeil 
auszugraben für nötig fand. Eine 


en ee 


ben berühmten Gaft auch geitern; und 
eö waren ficherlih, menn auch eine 
fiattlihe Zahl, jo doch nicht aus— 
Ihlieklih Landsleute von ihm im 
Saal. Dsfar Fried eröffnete an der 
Spike der Philharmoniker den Reigen 
der Vorträge mit der Duvertüre zu 
den „Barbaren“ (mas hoffentlich feine 
Anipielung bedeuten follte),,. Dann 
betrat der Meifter jelber das Podium, 
mit raufchendem Beifall empfangen. 
Erſtaunlich, wie der Achtundſiebzig— 
jährige den Klaviervart ſeiner Phan— 
taſie „Afrika“ bewältigte. Henri Mar— 
teau ſpielte dann, anſcheinend nicht in 
beiier Dispofition, das danibare H- 
mol-Konzert, vom’ Orchefter unter 
Herrn Marienlagens jachgemäßerkei- 
tung borirefflich bealeitet. Zur Mie- 
bergabe feiner A-moll-Symphonie (ei= 
nes, wie jedes Stüfd von Gaint- 
Saens, in fauberfter, eleganteſter Tech— 
nit gearbeiteten, ung inhaltlih aber 
heute faum mehr recht interejftierenden 
Werkes) nahm der Meiiter jelber den 
Stab, Und als Fräulein Claire Dur 
dann eine Arie aus „Henry VIII“ 
und noch einen Gefang in einfchmei- 
heinder Manier vortrug, jaß ber 
Komponiji am Flügel, feine Stüde 
auf das gefchmadvollite ausmendia 
begleitend. In einer unterhaltiamen 
Bagatelle für Klavier mit Saiten- 
inftrumenten (Walfe caprice, benannt 
„WeddingsCafe*) fonnte man die ver- 
blüffende Geſchmeidigkeit der Finger 
des greiſen Pianiſten abermals be— 
wundern, und das altbekannte, witzige 
Orcheſterſtück „Danſe macabre“, deſſen 
Soloviolinpart vom Konzertmeiſter 
v. Szpanovbsky ausgezeichnet geſpielt 
wurde, machte dann, wiederum unter 
dem Stabe des Komponiſten, den Be— 
ſchluß. Lange noch umdrängten Zu— 
hörerſcharen das Podium mit Hoch— 
rufen und Beifallsſpenden. 


Im Kgl. Opernhauſe gab es ein 
Jubiläum, die hundertſte Aufführung 
von „Samſon undDalila“ von Saint 
Saend. Irogdem es fih um eine Oper 
bandelt, ift das Jubiläum im gewiſ— 
fen Sinne jang- und flanglos ver— 
laufen. Der Zuſchauerraum trug 
nicht die üblihe Jublläums-Phyfiog- 
nomie, und der Komponift, der jeht 
in Berlin gajtiert, hatte nicht das In— 
tereife, diefem jeltenen Ereigniffe bei- 
zumohnen. Die Hundertite Auffüh— 
tung einer Dper, noch dazu einer 
franzöfifchen, an der eriten Dpern- 
bühne des Deutfchen Reiches ift nicht 
nur ein aubergewöhnliches Ereignis, 
jondern aud eine außergewöhnliche 
Ehrung, der fih wohl jchwerlich. ein 
deuticher Komponift an der Barifer 
Großen Dper erfreut. Wenn man 
diefe Ehrung no mit einem ft 
loyaler Höflichkeit verbindet, das Ju— 
biläum zu einer Zeit ftattfinden Yäht, 
in der der Komponift in Berlin mweilt, 
fo dürfte man erwarten, daß ein 
Künftler von der internationalen Be: 
deutung eines Saint-Saend fich der 
Huldigung, die man ihm bei diejem 
Anlaſſe gewiß hätte zuteil werden 
laſſen, nicht entziehen würde. Der 
Komponiſt hat ſich hierdurch einen 
großen künſtleriſchen Eindruck ent— 
gehen laſſen, denn die geſtrige Auf— 
führung war künſtleriſch von Jubi— 
läumsſtimmung durchweht. 

* * 


————— — — —— — — — — —— — — — 


— — —— ——————— — —— — — — — — — — 
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Der befannte Sänger Arnold von 
ber Aue hat fich in den fechs Wochen 
feines Aufenthalts im Deutichen Hoſ— 
pital jo weit von feiner Erfranfung 
erholt, dah er Ende diefes Monats 
wird entlaffen werben fünnen. 


— 9 -——— 


— Nicht beizufommen. — Bettler: 
„sch bitte um eine milde Gabe!“ — 
„Geld gebe ich nicht; aber Arbeit fün- 
nen Eie haben!" — „Bedaure ſehr — 
ich bin auf einer Erholungsreiſe be⸗ 


griffen!“ 
—— 


Reiht Rheumalismus oder 
müde, ſchmerzende Heſenke 


Reibt die Bein Direft aus den Gelenken 
und Winsfeln herans mit einer Flei- 
nen Brobeilefhe vom alten St. 
Jacobs Del. 


Rheumatismus iſt „nur Pein“. 
Nicht ein Fall aus fünfzig bedarf inne— 
rer Behandlung. Hört auf mit Dro— 
gen! Reibt das Elend weg! Verwen— 
det linderndes, durchdringendes „St. 
Jacobs Oel“ direkt auf den wunden 
Fleck und es ſtellt ſich ſofort Linderung 
ein. „St. Jacobs Oel“ iſt eine un— 
ſchädliche rheumatiſche Behandlung, die 
nie entiäuſcht und die Haut weder zu 
verbrennen noch zu verfärben vermag. 

Rafft Euch auf! Hört auf zu kla— 
gen! Holt eine kleine Probeflaſche von 
„St. Jacobs Oel“ von irgend einer 
Apotheke und in einer Minute ſeid Ihr 
frei von rheumatiſchen Schmerzen, 
Mundheit und Steifheit wie ein neu— 
geborenes Baby. Leidet nicht! Linde⸗ 
rung und Heilung erwarten Euch. „St. 
Jacobs Oel“ hat Millionen von an 
Rheumatismus Leidenden im letzten 
halben Jahrhundert turirt und iſt ge⸗ 


rade ſo gut für Hüftgicht, Neuralgie, 
Lumbago, Kteuzichmerzen, Verrenkun- 


warme, herzliche Stimmung umgab | 


| leidet, entwichen. 


[ra Ren 


“De Ole Alosstoof” | 


STRAIGHT WHISKEY 


Wer beite Qualität will Haben, 
Will jeiner Sade fiher jein— 
Der jollt!! an diefem nur fi) Iaben, 
Denn and’re find nicht aud) jo fein, 


Roehling & Schutz, 


DISTILLERS & IMPORTERS 


Gegründet 1853 


Gemeingefähriii. 


Aus der Jrrenanitalt Dunning iſt 
der ASjährige Geiſtestranke Aloyſius 
Krolinti, der zeitheilig an Tobſucht 
Die ſofort benach— 
richtigte PVolizet hat fich bisher ver= | 
geblich bemüht, des gemeingefährlichen 
Menicgen wieder habhaft zu werden. 


— —— — 


— Vom Kaſernenhof. — „Einjähri— 
ger Silberſtein, einen halben Schritt 
vor!....Halt! Viel zu viel! Einen hal— 
ben Schritt hab’ ich gejagt; Sie 
find ja beinahe eine halbe Naien- 
länge vorgegangen.“ 


— —— nn nn 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


— — — — 


Verlaͤngt: Cabinetmaler. 600 N. Paulina Sit. 


fafon 
Verlangt: Deutiher oder polniiher Udrma» 
cher, Eingewanderter, muß gitte ——— 
haben. Nachzufragen Sonntag oder Montag bis 
12 Uhr. 1571 Weit Chicago !ipe, 


erlangt: Erfahrene Nähmaſchinen Adiuſters. 
Gebt Alter und Yohn au, den Ihr erwartet, — 
Adr.: 8. 180, Abendpoit, 

Verlanat: Guter itarfer 
Fabrif, $9 per Woche. 30 


yunge für Arbeit in 
W, Kinzte Str. jomo 


Berlangi: Schneider fiir neue und alte Arbeit, 
ftetige Wirbeit, auter Yobn, Spredt Sofort vor, 
auch Sonntag. 1114 €, 55, Str, nabe Green 
wood, 


Verlangt: Aelterer, aber noch räjtiger 
Mann für „Rubbiſh Room“; muß nahe 
dem Laden wohnen; mäßiger Lohn. Nach— 
zufragen in der Office des Supt. 

Wieboldt's, 
Milwaute Avenne bel Paulina Straße. 


Berlangt: Innge Männer, nur foldhe, 
die perfect Dentih iprecdhen, bei Levny's 
Gircnlating Go., 27 NR. 5. Ave. Wlontag 
nadı 9 Uhr Rormittngs. Stetiger guter 
Lohn. 


Berlanot: Schneider fir Reinigungsgeſchäft.— 
5136 Sroadivan,. 


Büc tevdellee, Mn Hand ar Wrot, 
und Lale⸗ 2738 Weſt 38. Zirabe. 


Sale on Porter, 204 


Berlangt: 
Ri olls 


Eoutb 
ſonmo 


Berlangt: Ei 
Canal Str. 
Office» Jungen. 
Suttellinente, faubere Iungens für Officearbeit 
ante Zufuntt für Solche, die nenftaend Ener: 
gie befiten, um fih emborzuarbeiten Müffen 16 
sehre alt fein, die öffentlihde Schule abfolvirt 
baben und bier geboren fein, Bringt Schul-Jers 
tififate Nabaitfragen bei der 
Wefternt Glectric Co,, 48. Ave, und 24. Straße, 


100l1wæ 


Saloon-Porter; leinLunch; muß eng⸗ 
$9. 1400 Weſt 60, Str. 

Zwei ſtarte Männer Shipping Room 
Arbeit. 313 ER Srant E, Weber u. Co., 
621 W. 63. Str. 

Verlaugt: Runge mit 
Brot, Tagarb ei! 710 

Verlanft: Müller, einer der berirant ii mit 
dent Mablen bon Gewirzen und Droguen — 
ebenfo ein guter Senfmüller, aute ftetige Pläbe 
für die richtigen Adr,: B. 50, 
poit, 

Berlanat: 
Butcherei 


Verlangt: 
liſch ſrechen. 


Verlangat: 


etwas Erfahrung 
Wells Str. 


an 


Leute Abend: 


fafon 
Singer Mann, 
» DENE bt. 


ber envas bon der 
4065 Eait 31. Str, friaſo 


Mann, 1001 Co, Abroop 


friaſon 


Arbeiter, jür 


Ver langt: 
Straße, 


Junger 


Berlangt: Mehrere 
Arbeiten in Minen: gute, kräftige 
Männer; ftetine Arbeit: gute Arbeits- 
verhältniſſe; Durchſchnittslohn 83.25 täg⸗ 
lich; 32.75 täglich garantirt für 814 ſtün⸗ 
dige Arbeitszeit täglih. Nachzniragen, 
fertig zur Wrbeit, bei Mr. White, 12 
Weit Ban Buren Str, Irving Hotel. 

ftfafon 

Verlangt: Ein guter zuberläffiger Porter, 
muß auh am Tifh aufwarten Können. 4758 N, 
Glarf Str, faıno 

Berlangt: 
und Cales. 


Selbitändiger DBärer an Biscnit 
3388. Miltaulee- Abe, fafon 
„Serlanet: 
Slallarbeit. 
ited Sfr, 


Stadtfumdiaer nüchterner Mann für 
Gramerd Büderei, 3434, NR. Hal 


fafo 


Stadtlundiger nüchterner Driber, 
um Orders abzuliefſern in der unteren Stabt 
muß enaliſch ſprechen. Cramers Päderei, 3434 
NR. Halſted Str. ſaſc 

Mann für allaemeine rbe 
Plating Worfd, 217 W. Nie 


Derfangt: 


Ne rlanat: Junger 
in Werlſtatt. Roſe 
linoie zir. 

Serlanat: Summe, Sünne 

Drabt:Ntopitäte nnefchält. 
&o,, 156 N. State Sir. 


aut beſorgen vr 

zT. €. Dallmer Mia. 

fafonmo 

Verlangt: Nunger Maibintit für Spezial Näh- 

mafhinen Arheit. Aanır PRarter werden in cta- 
blirtem Geſchäft. Adr.: B. 61, Nbendpoft, * 

ſaſon 


Verlangt: „Sponger“ und Färber; 
Erfahrung haben und tüchtia ſein; auter Lohn 
fir einen Mann, der tıh als tüctin erietit. 
Nadsufraanen in der Dffice des Euperintenden- 
ten, auf dem 9. Stodmerf, Siüdsimmer, 
Garfon,,PBirie, Scott & Eo., Netail, 


ftiafon 


muß ante 


Rerlenat: Ein junger Mann ala amweiter Par 
ienber, muß etwas bon Mircd Drinls veritchen. 
Sinoma Garden, 5120 Broadway, frfafo 


— 


Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 1 Eent das Wort. et.) 


Verlangt: 


Verlangt: Eine Anzahl von deutihen Samitten, 
die mit Gertenbat_ und Gemiüfeaucdht bertraut 
find, um nah dem Süden au geben: gute Löhne 
urd Gelcaenbeit zum Erwerb einer Narm. 
Elinton & Eo., 35R, Dearborn Str,, Chicago, SU. 


Agenten verlangt für bie wohlbefantn- 
ten und vorzänlihen Konfer Samilien- 
Medizinen. Burdbo Dru 5 69. 
3261 Lincoln Ave. Tol* 


Stellungen inden: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Nubrif 1 Gent daß Bart.) 


Geſucht: Junger Mann ſucht Belhäftigung in 
Geihäft oder rg t_ Wbolefale aim |" 


* Kuna, us deutich, Belutl, 


Geſucht: IL te Hand €, rot 
N 


a 


Inc. 


und 
lafo 


CHICAGO, ILL. 


Nerlangt: 
Sofarbeit, 


Kinderloies Ehepaar für Hautss 
3052 Weit Lafe Str, 

Geſucht: Junger Mann incht Stelle als 
icnder und Borter, 
Bitte ſchickt 
Lg, Treptow, 


Bart 
ſpricht deutſch und engliſch. 
Poſttarte oder ſprecht vor. Adr.: 
1635 Nortb Bart Ave, 
Seluht: 
ge Arbeit. 


vum denn und Walter wiinfcht itetis 
1053 vudſon Ave,, Karl Harım., 
Geſucht: : Bär erbelier, Deuticher, 

Erfabrumg, fucht Stelle, Adr.: B. 57, 


mit anter 
Abendpoit. 

fonrodi 
Geſucht: Torter, zuunger Deutier, 
verläßlih/ furcht Stelle. Adr.: 3. 
poit. 


Geſucht: Junger 
Lande, von guter 
Empfehlungen. 


lüchtig und 
111, Abend: 
jomodt 


VBartender, 3% Jabre im 
Statur, ſucht Siellung;_beite 
Warnede, 45 Weſt Erie Str. 
ſonmo 


—E Kürzlich 
ſchreiner jucht Arbeit, 


eingewanderier _ Möbels 
0138 Superior Ave. 
jonmopt 
Gefuht: Nanitor ſucht Arbeit. 10 Jahre Er— 
fahrung, lann auch Automobil reinigen. Fred. 
Weidenbaum, 2043 Mohawt Str. 
„us: Aelterer lediger Mann ſucht Arbeit 
Janitor, ift amıb mit der Gärtnerei beiwans 
dert, fiebt mebr auf ein gutes Heim als auf 
boben Lofn. Charles Sommerlamp, 4108 Mon: 
ticello Ave. Phone Irving Bart 11798. 

Geſucht: Guter Lunchmann fuht ftetinen Bla, 
eb. au PBorterarbeit. Adr.e: F. 153, Abendpoſt. 

Geſucht: Chauffeur, für Privat, 
Fahrer, 2 Jahre Erfahrung. 
chaniler, ſucht Stelle. H. 
coln Ave. 

Geſucht: Junger Peutſcher, Isxaelit, ſeit ſechs 
Jahren in einem hleſigen Furnitureſtore arbei 
tend, ſucht ſich zu verändern. Derſelbe iſt ehr 
feißla und. tüchtig im Geſchäft, ſowohl für In— 
ſide oder Outſidework, oder auch Colleftor, Be: 
ſide ebenfalls etwas Erfahrung in Hardivare, 
wäre nicht abneneigt.mich an irgend einem Iet- 
neren, gutgebenden Seiwätte zur beieligen. Of 
ferten unter 9, 201, Aber J fomo 


aufmerliamer 
erſter Klaſſe Me— 


Wenzel, 2525 RM. Lin— 


Geſucht: Aeltere er Mann. der Willens it ir 
eine Arbeit zu tum, furcht Stelle, Adr.: F. 
Abe ndpoft. 


send 
102, 


Geſucht: —X und adige meiner Reparas 
turenmecaniler in Damblanlage, auter mit als 
len Arbeiten bertrauter Mamm, Tucbt Sielle, — 
N. <tellmaw, 908 N Galifor mia Ave, ſomo 
Geſfnc Bäcker ſucht ſtetie Stel ung, als erite 
oder zweite Sand, bier oder auswärts: bat 
ſchon ſelbſtändig gearbeitet, aus elernt in Seſier 
reich. Adr.: B. 53, Abendpoſt oder telepbomirt 
Lawndale vn. 

Gefucht: 
Rolls und Cales 
Calumet Abe 


Gier, fe eibftändige r Vüder an Brot, 
fucht fteitgen Blab. Adr.: 3154 
ſaſonmodi 
Junger Zhnbın acer, fnricht dentich, 
volniſch ni —— böhmiſch und etwas enaliih, 
bat it Nero Dorf 3 Nabre in einem Schuhgeſchäft 
wearbeitet, ficht vaſſende Stelle. Joſe Rucerfa, 
v23 N. Afbland Abe. ſaſo 
"Seit: Jmtaer deutiher Mamı, 24, fortit 
volniſch, ungariſch, böhmiſch, ſucht ir— 1end eine 
Peihüfligung in Saloon, Borter, oder in groben 
Store: war. 4 Nabre in atotem Gilenlager be 
fhäftiat. NIoe Kucerfa, 923 N, Nibland 


Geiuct: 


Abe. 
ſaſo 
— Bäcker, dritſe Haund au 
Cales, ſucht Stelle. 1903 Laflin Str. 
Geincht: Tırmaer tithtiner Mon. welcher des 
Deutihen und Böbmiihen im Schrift md Wort 
mächtig ilt, Zeichnen md Modelliven fann, ſucht 
iraend eine Ftelle: andere Arbeit nicht amsae 
ichlofien, Beihhla, 2647 Clifton BI Ave. ſaſon 


Brot umd 
fafon 


Sefucht: Bartender, 
fcheut, fucht Stellume. 
Superior ir. 


Geſucht: Aumaer, 


de r feine Aehent 
Schopp, 64 Reit 
faion 


fein, 
Ebas. 


auberläffiner Mann wüniht 
Stellung als Nanitor; beritebt Dampfheigung. 
Tel.: Dearborn 1118. ſaſonmo 


nch 
6849 
fafon 


Tiſchler, der die 


dentſcher oier 
vaſſende Stellung. Adr: F. Maier, 
Emerald Ave. 1. Apt. 
GSeiucht: Numaer denticher 
Fachſchule in Deufſchland beſucht Bat, ſucht 
Stelfima: am Tiebiten ir Mernplarhan ejchrit, 
nder Rropellerarbeit. Wor,: 8. Maier, non 
Dordeiter Ave. fafon 
Geincht: Gewefener Kavdakeriit. 95 Sabre alt 
Tieht Arbeit bei Rferden; nimmt arch andere Mr 
beit. Nbr: B’ Dyler, B. OD. Bor 161, St. 
Eharlcs, U. —ſonn 
Geſucht: Gute 
Arbeit: vyerfelt 
Stewart 4287. 
Geſucht: Guter Rainter Falfomin, »r und Ba 
harbanner mit Merfaenn ſucht Beſchäftigung. — 
Mdr.: Painter, 554 Vedder Sir, do—fon 


Geſucht: JIunger 


zweite Hand Bäcker ucht ftetine 
an Brot ımd Rolls Fel.: 
150ft, —8 


Verlangt: Frauen und Madchen. 
(Anzeigen unter diejer Mubril 1 Gent bas Wort.) 


@ädn und Tabriten. 

Berlangt: 50 junge Mädchen, um Candy ein- 
zuwiceln. Keine Er abın na nötig. Mädchen un— 
ter 16 Jahren müffen Mlers:Zertififat mitbrin- 
gen. Guter Sohn, Oriental Candy Eo., 1858 
Auftin Abe, fomobdi 

Berlanat: Zehn Mädchen, 
Chicago Abe. 


fofort, 357 Weit 

1Boft,1m& 
Verlangt: Erfabrene Wilcor & Gibbs 
maiginen Üperatoıs und Zuders, 
Bratdina & Embroiderh Go,., 16 ©. 


Näb- 
Chicago 
Marlet Str. 
fafonmo 
Verlangt: Frauen für Handſtickerelen, Mono— 
gramme und Initialien. Stetige Arbeit das 
nanze Nabr. Bir bezahlen höhere Löhne als ir— 
gend ein Devartment Store. 1241 ©, 41. Court. 
Phone Lawndale 1062 19011wæ* 


— — nn 


Verlangt: Mädchen für Stähnrbeit ge- 
jucht. Stetige Stellung. Peterka, 3317 
Worth Ave, 3. Floor. 


DVerlanat: Erfahrene Sandnäberinnert, 
fancy DTamen-Saldtradten zu arbeiten, 
itaedter Bros., 323 W, Adams Er. 

Verlangt!: Mehrere Mädchen, 
16täbriae $5 die erite Mac», 
Bapcr Bor and Novelty Eo., 62 


un an 
Kun: 


14iubrige_ $4, 
Ihe Henn Runk 

Left Kinzie Str. 
fafonmo 


MWeihliche Hilfe verfanat. — Handichuh 
NAusbeiferinnen, erfahren und fompetent; 
inkifen mit Mafdhine vertraut fein. 
Nachzufragen: Enperintendents Dffice. 

Neunter Floor, fünliches Zimmer. 
Garion PBirie Scott & Ca, 

Retail. 
EEE 2 


—. 


Berlanat: Tüchtiane, felbftändine Mleidermade: 
{in an feiner Arbeit. Sofort_boraufprehen. — 
Room 204 — 177 N. State Str. frfafomodi 


Verlanat: Baiters und Finiiber3 an Damen» 
Evat3 umd Euits. Nestle & Kirchbaum, 302 So, 
Marlet Str. friaſon 


Verlangt: Damen für Stückarbeit nach Haufe 
au nehmen, ſtetige Arbeit, aute Löhne, 2 
Crawford Ave. (rüber 40. Ave.), nahe 16,5 

tom 
ee 


Eritfiaifige_ Stirtmalerd und Fin» 
, State Str,, Zimmer 207. 
160ft,10% 


Berlangt Fran. für 


eihte Hausa 
Bei; fein Sen; auler Rod. 58 


ae 
— 


av 
d 


= 
| 


= 
= 


(Unzeigen Kereri Gent da; 


u 
erlan Junges Mädchen für 

Honda 5816 Sheridan NRoab, — 

— 

Berlangt: 


meine Hausarbeit, fein Kochen, Xo) 3 
4237 * ebanfıon Ave. * u rn 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen 

Hausarbeit in_Familie don drei 
Mrs, Robert Starrd, 4626 North 
e. 


— — —— —— 
Verlangt: Lehrmädchen, welche ſchon im 
feinen Nahen bewandert ſind. guter 
—— Sonntag und Vientag Morgen, 

Rennd. 158 Weft North Apde, 


Verlangt: Komvdetentes Mädchen für all 
—— 5459 Lalewood Ave., 
alpa 


dame J. 


Erfahrene Monogrammitider; 
aufprehen don 3 bis 6 Ubr Abends, 
momifa 


1640 Melroie Er, 
Verlangt: Frauen, 5 Stunden, täglide Arbeit 
Guter »erdienit. 1635 Wells Str, miion 


Berlangt: 


Verlangt: Mädchen als 
milie, feine Wäſche, 
Grand Bivd. 


Köchin in Meiner? 
Lohn $8.00 per Woche, 4058 


£ gt: Mehrere gute Waichfrauen, Nadhsis 
fragen fir 3 TIane. 1535 Yarrabee Etr., oben. 
Schreiners Employment Agenchy. x 


Verlangt: Kompetentes Mãdchen für 
allgemeine Hausarbeit; auter Kohn, Hei- 
ne Familie. Tel, Ravendwond 383. 817 
Eamrence Avc., 2. Apartment. Zu erfra= 
gen Sonntag yder Montag. 


Verlangt: 


Verlangt: 


Erfahrenes Mädchen für all 
Hausarbeit, Kochen und Waſchen, 2 in 
6 Zimmer, aute Referenzen. = 
Ave, 2. Sl, Phone ‚Kenwood | 


mie 
Woodlag 


Serlanat: Tüchtine . Köcin, 2 in Famtfig, wm — 
Empfehlungen verlan ti, 


5009 Ellis de, 


Verlangt: —E für Simmerarbeit 
Rüben. 


Rachzufragen 5132 Eait End Ave, 


Verlanat: 
frau, 
181, 


und 


Aufwärterin oder —& 
Familie auf Rordſeite. Adr. 5 


Frau als 
deutſche 
Abendpoit. 
Berlanat: Mädchen für leichte Hausarbeit — 
nad der Schule, von 4--6 Uhr. $1 die Woche, 
3342 Xincoln Mve., 2 Treppen rechts, 


Fräulein, um Kinder zu beaufficd« 
tigen und im Haufe zu unterrichten. 4922 Yors 
reitville Ave,, Zelephon: Dalland 4633, 


Junges Nra⸗ für Hausarbeit, 2 
3442 Weit 16, Str, fomo 


Verlangt: Erfabrene Kleidermaderinnen 7— 
ge Arbeit das ganze Jahr. 3442 Weſt 16, Sir. 


Berlanat: 


Berlangt: 
in Familie, 


Berlangt: 


Komvetentes Müdchei für allgemeine 
Hausarbeit; 


muB fohen lönnen; Neferenzen, — 
4852 Forcfidille Ave. 


Verlangt: ı Kompetentes Mädchen für allgemeine 
Sausarbeit; gutes Heim. 5343 Indianadibe. {mo 
ö Ungarifebe Köchin, eine, die das 
Baden veritebt. Klein, 334, W. Ban Buren Sir. 

fftmo 


— — 
Verlangt: Nurſe, muß 3 aliſch ſprechen. 
4925 Grand Boulevard, 2, Fla 


Verlangt: 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
3 in Familie. 5410 Indiana Abe. 


— — — — — — 


Verlangt: Ein Mm Yäbehen, bei leichter daus⸗ 
arbeit mitzuhelfen. Vachzufragen bei Mrs Bern 
Kaufman, 1110 €. Francisco Abe, 


’ 2 üchtiges ‚Mädchen, proteitantiichen 
Glaubens, fiir allgemeine Sausarbeit; muß eng» 
Ki forecden fünnen. 5217 Kenmore ———— 

tefafon 


R Awartment. 

Berl angt: Deuti iches oder ungariihes Mädchen 
um Bufineblund zu Soden, 5124 &, Halfteb 
Straße. ai 


Verlangt: Tüchtige deutſche Aöschin: gutes 
Lohn: Empfehlungen erſe arderlich. —B 8 
Montag. Langen, Maller's Gebänbe, 
Wabaſh Ave. und Madifon Eir. Zimmer — 


Verlangt: 


Dei utich ungarifches Mädchen oder 
Frau fiir leichte Sausarbeit, obne 
153 i Sullerion Ade. fafo 


‚Verlangt: 
eine ultere 
Wãſche. 


Tiihiiaes Mädchen für allgemeind 
in Namilie bon _2, anter Lodn. Bors 
iag 429 E, End Abe,, Apt. 
M idwah 7372. at foms 


Verlanat: 
Hausarbeit 
uipreden Die 
Phone 
Berlanal: Gtes deutides Mädchen fir alla“ 
meine Hausarbeit. 44 Daldale Ave, fafs 


Berlamat: Mãdchen oder mitteliährige Fraı 
für Sausarl eilt: muß enaliſch ſyrechen; qufe? 
Heim. 1158 Diverfeb Barkwan. Tel. Late Niere 
O4 


2139. fafoırc 


‚ Erinbrenes, adrettes 1mb tellfiand 
Mädchen str leichte ameite Arheit und N: 
arbeit: Abartınentaebände, Zitdfeite: * 
Empiehlungen eriorderid. Mir: F. 
Abendpoſt. 


Nor fan at: 


Rerlamat: Ihraarifche 
Hammesfahr & Bah Co., 


Kö: hir. die baden Tann. 
304 Weit Iadion Bor, 
fafonnıa 
1015 Shde Barl 
fafon 


ober rau für Teiche 
in Nabbarihaft wohnen, 
zwiſchen und 8 1lbr Abenba. 
Maplewood Ave., 3. fafo 


Verlamnt: 
Boul, Tel.: 
Verlonat: Mädchen 
Sausorbeit. Muß 
Vorzuſprechen 
1231 R. 


Tühtige Köchin. 
Midway 9321, 


—— 


Floor. 
Verlarat: 


Mädcher für Hausarbeit; 
iche. 5006 1 


. feine _ Mü- 
Aihlard Ave. Chice, fafon 

Rerlaonmt: Fin Mädchen für nllaomeine Saus⸗ 
arbeit: fleine Kantilie. Vird. A, M. AcKinlen, 1104 


Dempiter Str,, Evaniton, Tel : Ebaniton 1256, 
oft, im® 


18 
BEE 
— — nr 
Eteiiungen indien: Ghelente. 
(Unzeisen unter diefer Nubrif 1 Cent dad Wort.) 


— — 


Geſucht: ‚Ehepaar, 3 in Familie, Mann mit 
Handwerlszeug vertrant, ſucht Nantforftelle, Uns 
eriabren, NWdreiie: 1624 Etringa Eir, 


Stellenvermittlungs- Büros, 
(Anselaen unter vieler Audrit 2 Cuts daS Mark) 


Wünfht. hr Arseit? 
Stellen jeder Art offen, 
— Spfprt plazirt. — 

Mir ipredhen Deutfh. 

La Salle Agency, 166 N. La Sale ur 


Verlanaf: Frquen fhr — —— 
Hoher Lohn. Schreibt fiir freie Lifte der et» 
langender Stellungen. Sranflin Inflitute, 

610 ©, Noceiter, N. P. — 


Verlanat: Deutſche M dchen für Sausarbeit: 
Stellen in Ehicnao und Umgebung. Mar 
vor bei dem Germania Vermitilunasbüre, 755 
S’orib Abe, Ede : :litedb Str, 1. Stod, 
24fep,,* 


Deutih » unaariihes PVermittluned » Büro 
lanat Mädchen fiir SHazarbeit, fie Sotel 
Reftaurant. 452 North Ude. 


Steffungen juchen: Srauen nıb Mäbdhen, 
(Unzeigen unter biefer Rubrit 1 Gent bad Work)! 


Geſucht: Deutſches, erſahrenes Madchen 
Hausarbeit in Meiner Fantlie von Erwachfenen, 
Vorzuipreden 153 ®. Erie Str. 


Geſucht: Aeltere Fraͤn ſucht Hausarbeit Iw 
fleiner Samilic als Stütze der Frau. Zelepbone. 
Stewart 502. 1271 Welt 72. Sir, fomo 


Gefucht: Wittwe, Rheinländerin, in den 50er 


Jahren, aute Saushbälterin und Gefelliafterin,. 
ſucht Stelle bei Wittive oder Vater u 
Gutes Heim hohem Lohn borgezogen, 93 
196, Abendpoft. 


Gefucht: Frau ſucht Walh- und Reinmads 
pläte, Mrs. Herbert, 3417 North Hohne Une, 

Sefucht: Gutes ſauberes deutſches M 
— — * llei in —— — * 

a hreiht bis Freitag. Referenzen ! 
60, Mbendpof. fomo 


Gefucht: Deutihes Mädchen bon gutem Ebas 
ralter, frifch eingewandert, fuht eine Stelle als 
Kögin in einem befferen Haufe, &, Schneeber- 
aer, 2457 Wentivorth Ave, 


Sefußt: Gute Köchin fucht Stelle für we 
fhaften. Schutte, 3600 N. Sermitege Ube, 3, 
Sloor. Phone Wellington 3347, 


Geſucht: Aeltere Frau fucht Stelle: wenig 
Sohn. 2238 N. Halited Str., Zelephon: Lincale 


Gefuht: Deutihes Mädchen ‚Fucht Stelle im 
Saloon. 1629 Burling Str., Ylat 


Gefucht: Deutihes Mädchen fucht Stelle 
Sausarbeit. Bitte felbit vorzuſprechen. 00 
Elybourn be, 


— Friſch — 
chen ſucht Stellung 
4131 State Str., binten. 


Geſucht: Fran fucht Waihen und 
— und Sitnwod) in einem 
Hobbad, 1401 





Gutes ftarles Mädchen für allge s 


— Wegweiſer. 
— 


* 
4 


b 


Theat e r—Nachmittags, 
Abends Tante Regine.“ 
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ra Houfſe. — „Stop Thief.“ 
— Onue Voman's Life.“ 
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— „The Godernor'3 Lady.“ 
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(Sortjegung von der 5. Seite.) 


Ctellungen iuden rauen und Mädchen. 
(Binzeigen unter dief. Kubril 1 Cent das Wort.) 
Geſucht: Deutſche Frau ſucht ſtetige 
m waſchen und bügeln, Mittwochs und 
nnerötags; nur auf der Südſeite. Vitte, zu 
eben. PVrinceton Ave., 2. Flat, BR 
aſon 


Plaãtze 


Geſucht: Junge Frau wünſcht Küchenarbeit, in 
otel oder Neftaurant. Frau Müller, 4712 
lwaulee Ave. 


Geſucht: Gute Damenſchneiderin empfiehlt ſick 
sur Anfertigung von Kleidern, 1902 %. 41, Gi. 
frſaſon 


Geſucht: Ungariſches Maͤdchen ſucht Stellung 
für allgemeine Hausarbeit. 550 Weſt 36. Str. 
frfafon 


Unterricht. 
«üinzeigen unter diejer Rubril 2 Cents bad Wort.) 


— — Korrektes Engliſch 

Unũbertroffenes Lehrſyſtem für jeden Beruf u. 
Bildungsarad, SKlalien und privat; beite Kefe- 
zenzen ltchen zu Dieniten; Ausbildung in Turzer 
Zeit; Erfolg gaarantirt; iteis offen bis 9 Ubr 

ends. ESofortige Stellungen frei. Columbia 
Ehool of Lauauages, 1213 N. Clark Eir. 
der Dionat, 3 Monate 85. 


SHSebamnmen:- Schule 
Unterricht in deutſch und engliſch; 
Vorbereitung zu dem vierteljährigen 
Staats-Examen. Dr. Mai, 435 North 
Avenue. Tel.: Lincoln 1505. ol12,19 
Englifher Unterridt, $3.00 den Monat, — 
Bidreiie: 2020 Divifion Str. M. Lewis, 
. 0119.2 
»-Bilfing Maiter Biolin Shool— 
Schüler in allen Graden angenonmen. 
ofpelte auf Verlangen per Poſt zugeſandt. 
oO Kimball Hall. 304 S. Wabaſh Ave. 


—— Die engliide Spyrade —— 
erste: befier, billiger wie jemal3 angeboten 
Ebicago3 Eriter, Xelteiter u. Feiniter Schule 

privat, deshalb Erfolg _aarantiri!— 

ungen in Deutfh u. Engliid. Preis $1.00 
monatlid, Aufnahmen tüalihd und Abends. 
Stellungen: Die Veiten jofort u. foitenirei, 
- Bllinoiß Gebäude: 715 Norih Ap,, nahe Halited. 
falomo 


Belten Unterricht im Engliihen erteilt LZebre- 
ein. Einzelunterricht 50c d. Stunde. Ausſprache, 
Bneien. Spreden, Grammatik. Leichte Metbo: 

e. Erfolg garantirt. A. Wendt, 625 Belden Av, 

180k1wæ 

Junger Mann ‚erlernen Sie ein Handwerl! 
Bas Handwerf der Plumber und Damp’ 
xöbrenleger bietet aute Stellungen für leute, 
melde die richtige Unterweilung durch praftiiche 
Arbeit erhalten. Dies it die einzige Schule 
Ihrer Art. Man fende um Pirchlein. Litchfield 
Kirade School, Liberthpille, SUinois. 

180lt, ſaſon, 2w 


Zllinois HGebammen-Schule 

Unterricht in Deutſch oder Engliſch. 
Gründliche Vorbereitung zum Staats 
Examen. Gelegenheit für praktiſche Er— 
fahrung bei Entbindungen in und außer 
bem Hauſe. Anmeldungen 3155 Süd 
SHalited Straße. 401 ,fafodidolmo 


— — — — — 


Engal. Sprachunterricht für Eingewanderte. 1528 
RaSalle Ave. Tel.: North 4107. DOttilie Koehnte. 
4oft falonmo,imt 


GSründliden PViolin- und Bianounterriht er- 
teilen zu mäßigen Preifen Mr. u. Wird. Artbur 
Sirkh:; Anfänger und VBorgeichrittene. 637 North 
Blve,, nahe Larrabee Etr. Zel.: Lincoln 5147. 

ö 19ap,la,* 

Cchmidt’3 Tanzichule, 1327 N. Clarf Straße, 
Dienfiag: Tango; Freitag: Walzer u. Tivo Step. 

21iep,im* 


— — — — er nn nn me nn nn 


Perjönliches. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Cent3 da3 Wort.) 
Brumlil3 echte deutihe Gefundheit3-Tuhfchube 
[hüten vor NAheumatismus. Babrif 15 
Elybourn Abe. 1Sofim 


— — gen 


Fräulein Marie Ruſtawics kam nach Chicaago 
bon ruſſiſcher Stadt Zabtudof und ſucht ihren 
Bruder Ichnotſe. Falls Jemand Nachricht von 
ibm geben fann, bitte fich zır wenden an Harry 
Eelzer, 1116 ®%. 51. Str., Chicago. jafon 


Wir übernehmen Maurer-, 
Barpenter-Arbeiten, tun auch Neparaturen. — 
Rlug & Heb, 1512 Hudfon Mve.. Tel, Lincoln 
B483. 


Die Ihöniten und Billiaften Hüte für deutiche 
Srauen, Mädchen, Kinder. 1627 Larrabec tr. 
2oft,do,jon,di,im 





— 


Aufruf! Ich erſuche meine Frau, bis Sonn 
ag, dem 26. bei mir vorzuſprechen, widrigen 
alls ich die Kinder verſchente. Frank Wailand. 
ſomodi 
Frauenleiden werden jert 
Dperation gebeilt: gründſiche Unterſuchung durch 
Spesialiften loſtenfrei. 2014 DOsaood Str., 2. FI. 
18oft,1m& 


— 


— — — — — — 


Notarielle Veglaubigungen, Vollmachten, Te— 
tamente u. f. m. prompt und zuverläfſig bei 
artorius, Deffentliher Notar 101 S, Kifıb 

Bide.. AbendE und Sonntag 1938 Mohamf Str. 
Solmifrfomo* 


Bettfedern aereinigt mit den heiten Mafchinen: 
Bu aute und reelle Arbeit. Eiderdaun-Stebps 
eden auf Peitellung gemadt. 1455 Pelmont 
Move. Telepbon: Graceland 110. Mhil. Malaer. 
sip.frfondi® 

Berlangt: Cänger, guter eriter umd zweiter 
Bat, für eritflafiiged Iodler-Quintett; Steirer 
ober Kärntner borgezogen. Adr.: BB. 46, 
Mbenbpoit. ſaſon 
Augengläſer aus allerbeſter Qualität 
zu denkbar billigſten Preiſen. Jahrzehnte 
lange Erfahrung. Dr. M. Schwimmer, 
deutſcher gelernter Optiker und Opto— 
metriſt. 625 North Avenue, gegenüber 
Knoops Departmentladen. 1701*% 


Konler Kräuter Thee, 


b 1 ein erprobte3 
Smittel; findet a 


t nicht ſeinesgleichen gegen 
en atismus, 2a Grippe, Magen, Leber-, 

erenleiden, unreine3 Blut, Veritopfüung, Sie: 
Ber. Huften und Katarıh. Burdo Drug Co, 
8261 Lincoln Abe. 1701*% 
— * 


Viaonos reparirt, Expert-Arbeit; mäßige Preife; 
Sianoitimmen $1.20. Gliot, 2942 Linch!n Ave, 
1ofmifrfonim 


Dr. Ehulat, Dfiice 1000 Wells Str. Tel: 
Rorth 853, Spreditunden 2>—4 und 7—9 Abd3. 
Mefidenz: 2126 Clifton Ave. Rhone: Lincoln 
8747. Spreditunden: S—® Borm., 5—6:30 Nadı: 
mittags, 16011m&£ 


Erftflaffines Graining und Varnifhing (event. 
Mm Porauettform) von Fußboden oder Türen 
etc., billig. SKraufe, 2021 NR. Halited Straße. 

16071 
———— 

Este deuiſche Filzſchuhe und Vantoffeln jeder 
Größe fahrizirt und hält vorrätig U. Zimmer: 
mann, 1451 Elybourn Uve., nabe Larrabee Str, 

4oftim 


nn 


Reparirt Eure alten DOefen mit 
— PB laftolınine 
—oder Blafitic Stope Lining 
Rabt zu allen Defen — Nlaitic al3 Teig — 
berbärtet im euer. „Reline“ Euren eigenen 
Dfen jest. Zum Verlauf in Department:Stares 


Yerztliches. N 
Unzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents dad Mort.) 


Srauenfranfheiten und Bleichiucht heilt ficher 
und Ihmell: N. Kühne, 1124 Dal Rarf Ave,, 
5% 1. CSpreditunden: 2 bis 3; Freitag Abends 

bis 8, 14oft,119 

Dr. Thomas, Spesialiit für Frauen. Eprict 
beutf$. Roninltation frei. Stenden von 9 bis 6 
740 Welt Madifon Str., Ede Halited. Solt,im £ 

Dr. Beik und rau, Oefterreih-Unaarn. bes 

In alle Srauenfranfheiten, unterrichten 

men und nehmen Entbindungen an in 

= außer dem Haufe. 1756 Weit Divifion Str. 
Wood Str. Teleybon: Monroe 94. 23jl*ä 


’ Möbel, Hansgeräthe m. f. w. 
Anzeigen unter dief. Rubril 2 Et. das Wort.) 
ee z ee 

Zu verlaufen: 4 Zimmer möblirtes Flat. 739 
3 Str. fafon 
verlaufen: Ein Garland Heiaofen, $25, ein 

al Rocofen, $20; ein Gasherd (eivel), 

$10. 421 Dit 61. Str,, Etore, fafo 


—— Möbel. 1001 Vine Str. 2. 


Nochofen. 


ı ofen, 


| Garfield 


! Gaseinricbtung. 


160ldofondi,im | 


-Senaue | SU 
| mälde 
| junge? 


Blaiterer- und | 


obne ; 


2 man nn nn 


Diöbel, Haufgeräte m. f. m. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Mort.) 
Zu "verlaufen: 2. „Dal“ Heizöfen, 3 eiferne 
Bertftellen mit Cprunufedern und ein moderner 
Kinderwagen („Englifb- Go:Cart“*), Billig. 
2953 N. Robey EStr., nahe Wellington. 


Zu _ verlaufen: Mehrere Defen, Kochberbe, 
Gasofen, ein Heibluft Furmace. 738 La Calle 
Ave. ſaſomi 

Zu vertaufen: Sehr billig, gebrauchte Oefen 
in beſtem Zuſtande. 2824 Wellington Straße, 
nahe California Ave. ſaſo 


Hausbalt-Möbel 
und DOefen zu. Bargain-Preijen berfaufen. 


er Sul, 
Malt 395 Mi Ave, 3. Dlat. 
Mol, 1325 Milmwaulee Ave, Ü 180ft,im£ 


Zu berfaufen: Mubß meine 


Zu verlaufen: Moderne Nühmafchine, fait neu. 
llc3 Zubehör $5. 1643 Cedgwid Etr., oben. 
Su verfaufen: Gut erhaltener Garland und 
3115 Seminar Ave, 2. Slat. 


Zu verfaufen: Rarlorofen. 3646 North Her- 
mitage Xve., 1. Yloor, 

3u verlaufen: Bettzimmer- und Chaimmer- 
Ausitattung, jebr mäßig. Phone Graceland 
3270. 1022 Byron ©tr,, 2. Blat. 

Berlaffe Stadt, verfaufe fümmtlihe Möbel fehr 
bitiig, fhöne Orgel, Epiegel, Stühle Set, Bet: 
ten, Defen, Elarinett, Drefier ujm. 2133 Weit 
North Uve., unten. 


Selterer Bargain — Verlafie die Stadt, mub 
berihleudern, feine Saushalt-Artifel. $200 Mif: 
fion Buffet $40; Mabagonh Dreiier, Schaufel» 
ftüble, Damenpult, Bücerfhrant, Meffingbett 
$15; 0 Kimball Player Piano $275. Großer 

Ber, auögejtopfter Hirichtopf, Leopard Rug; 
Seihirr ufm. 3. Mpt. 3172 Cambridge Wve,, 
nabe Evanfion pe. und Belmont. 

Hübſches 6 
nwvnatlich: 
Abendpoſt. 


820 
200, 


Zimmer:lat, $175; _ Miete 
gehe nah Kalifornien, Adr.: 9 


Spottbillig zu verlaufen: Rücdhenofen, Barlor- 
Leder Parlor-Set, Coudh, Piano, Dreifer, 
Ebiffonier, Rug, 9x12,_ Meifingbett, Bilder, 
Spiegel, Ehzimmertii, Stühle, jofort_ berichleus 
dert, Privattamilie. 2032 N, Haliied Etr., unten. 

frſaſon 
Zu verlaufen: Bargain, Eßzimmertiſch, eben⸗ 
o Bibliothettiſch. 3840 Flournoh Str., Flat, 1, 
Station Met. „LI frſaſon 


Zu berfaufen: Kochofen, mit Waſſerfront und 
2828 Osgood Str nabe 
15o0ft,10& 


Fullerton Ave. 


Zu verlaufen: Billig, 5 ihöne und große Gas 
Sirtured. 632 Velden Ave, nahe Lincoln Abe, 
17011wæ 


Zu verkaufen: Neuer Heizofen und Kochofen, 
fpottbillig. 1625 Larrabee Str. 13011mX 
Berichleudere Möhel und Rugs einer 12 Zim- 
mer Refidenz, alles in beitem Zuftand, ſpaniſches 
Leder Parlor Suit 845. Eßzimmer-Set $25, 
— 
ſtühle, ganz Leder, 87.50 bis 815; Meſſingbett⸗ 
ſtellen, vollſtändig, 1 für 822, Dreſſers und 
Chiffoniers, Gardinen 750 das Paar, Delge— 
ric-a-Brac etc.; feine Gelegenbeit für 
Ehepaar. 550 Arlington Place, 4 _Blod 
weitlih von Clark Er. - 22ag*X 


(Anzeigen unier diefer Rubrif 2 Cents da3 Wort.) 


_ Bu berfaufen: 10 Pferde wegen jhledhten Ge- 
Ihaftsaang ante Pferde, niedriger Prei. ce 
Cream Go., Webiter Ave. jaton 


Zu verlaufen: Bferd. Nacdaufragen Stein 
und Chicago Me. UA. Irmſchler, 


1336 


Yard Grand 
Eigentümer. 


Zu bverfauien: Spring Cbidens und anderes 
gutes Geflügel, Pullets, lebend oder dreſſed, ſo— 
wie fanch friſche Eier. Huebners Poultry Raiſing 
Co., 2345 Hamilton Et. Phone Lincoln 6986. 

140fdidojafonim 


Kaufe: und Verfaufsangebote. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


Zu vertaufen: Barbierituhl (Columbia) und 
®läfer, fehr billig. 1968 Racine Mve, 

Zu Jaufen gejucht: Cafh NRegijter. Mdr.: H. 
210 Mbendpoft. 


— 


Pianos, mufikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Zu verlaufen: Piano, billig. Vorzuſprechen für 
drei Tage. 2646 Wilcor Ave, ſaſo 


Hochfeines Upright Viano, ſo gut wie neu, 
muß billig verklauft werden. 1710 N. La Salfe 
Ave., Flat 1. 18o0lt,1m& 
Muß ſpottbillig verlaufen: Prachtvolles Ma— 
hagonyh Upright Piano; größter Bargain, ſeltene 
Gelegenheit. 2032 N. Halſted Str. 1. Flat. 
frſaſon 


Zu vertaufen: Billig, gutes Upright Piano. — 
1761 North Part Avenue. 130ft1m& 


ein Schönes Kimball Uprigbt 
atlih, bei Groß, 1549 Wells Str.. 
30fpimt 


10, $0 1 
? Kortbh 2 


$150 Taufen unfer $600 Mabagont Biano, 10 
Jahre Garantie; 6 Monate alt. 550 Arlington 
Place, % Blod meitlih von Clark Str, 22ag*X 


$65 Taufen $400 Upright Piano, $5 monatlich. 
1956 Larrabee Etr, Silk? 


Ehoninac 


tgersPianoß u. BlaberPBtanos, etab, 1850, 
Berlauft dor 


Horner Piano Eo,, 549 North Mine, 
18in*2 


Rähmaſchinen, Bichele3 nu. f. w. 
AUnzeigen unter diefer Rubril 2 Cents da3 Wort.) 


Alle Sabrifate von Drop Head Nähmarchinen, 
$5 und aufwärts, Eultan, 3249 Lincoln Ave. 
4ul*2 


Geſchäftseinrichtungen, Maſchinerie uſw. 
(Unzeigen unter diejer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


Su berfaufen: einer Glas-Randichrant für 
1412 Zuß lang, billig. 413 ®. Menomi: 


ſaſo 


=>. 
Stor 


2, 2 
tee Strabe. 


Heiratsgeſuche. 


EAnzelgen unter dieſer Rubrit 8 Cents das Wort, 
eber keine Unzeige unter einem Dollar.) 
Heiratsgeſuch: Eine intelligente deutih-ameri- 
Ianifde Dame, eine praftiihe Katholifin bon 
guier Erfheinung und Charalter, ebenfo gute 
Hausbälterin,in gutenVerbältniffen lebend, möd- 
e die Belanntihaft einesperrn don gutem Cha- 
ralter u. aquten Umitänden maden, nit über 40 
J„abre alt, zwecks Heirat. Trinler oder Geſchie— 
dene brauchen nicht zu antworten. Adr.: F. 116, 

Abendpoſt. 


Heiratsgeſuch; Plattdeutſche Wittwe, Anfangs 
der 60er, wünicht die Bekanntſchaft mit einem 
plattdeutfhen Herren, der mir ein gutes Heim 
geben Tann. Kein Trinker, zweds Heirat, Agen: 
ten berbeten. Mdr.: 5. 109, Abendpoft. 

Helratsgefuh: Junger Handwerker, fauber 
und jparjam, mit gutem Berdienft und etwas 
eripariem Bermögen jucdht, die _Belanntichaft 
eines guten, geiunden, reinliden Mädchens dies 
nenden Standes, nicht über 25. womöglich Leis 
nere Berlon, Deutich-Ungarin oder Deiterreiche: 
rin boraezogen, zmeds Heirat. Briefe womöglich 
mit Bhotograpbie, Adr.: B. 64, Adendpoft, 

ud: Ein junger Mann, fchlanfe Fis 

1 die Belanntihaft mit gebildeter 
„FSeine Schneiderin oder Verkäuferin, 

n über 25 Jahre alt, zwecks Heirat. Adr. 

F. 110, Abendpoſt. 

„Seiratsgeſuch: Ein anſtändiger Mann, Ans 
jangs der ßoer Jahre, mit 355000 Vermögen, 
ſucht mit einer anſtändigen älteren Dame, die 
auch etwas Vermögen haät, betannt zu werden, 
un die letzten Lebensſahre in beſter Kamertad— 
Ihaft zu verbringen. Mdr.: B, 34, Abendpoit. 

Heiratögefuh: Alademiſch gebildeter Jung⸗ 
reelle, Mitte 30, gute Erſcheinung, geſund und 
'tehr gemütlich, ſucht die Belanntſchaft einer ge— 
ildeten, ver unden, wohlerzogenen, jungen 
Dame oder W e von guter Erſcheinung, cha⸗ 
rafterboll, proteitantifch, die ſich in befferen, ge— 
ſellſchaftlichen Kreilen mohlfühlt. Referenzen ge: 
wechſelt. Strengſte Verſchwiegenheit zugelichert. 
Adr.: F. 107, Abendpoſt. ot 19,2 


Seixatsgeſuch: Junger Wittwer von gute 
Sharlater, Automeganiter, mwünfht mit Einem 
älteren Mädchen oder Wittfrau mit etwas PVer- 
mögen in nähere Belanntidait_au treten ztweds 
Heirat, Reihsdeutihe oder Defterreiher wird 
borgezogen. Adr.: 5. 135, Abendpoit, 


— —— —s —ñ— —e — — 


Heiratsgeſuch: Junger Mann wünſcht durch 
Korreipondenz mit Mädchen quter, etwas zierli- 
Ger Erfcheinung unter 23 Jahren befannt zu 
werden zwels Heirat, Geld Nebenfahe, meın 
Vermögen auch nicht bemerlenswert, Muß_ je 
doh bübih fein und Einn befigen zum Vor» 
märtsfommen. Bin in auter Stellung, von an- 
genehmem Aeubern, größere fhlanle Statur, — 
Briefe in Englifh, wenn möglih mit Bild er 
münfht bi3_Donnerftag. Distretion Ehrennfache. 
Adr.: 3. 52, Nbendpoft. 

Heitat3geiuh: Anfitändiges, jüdifhes Mädchen 
möchte wegen Mangel an — — 
mit einem anitändigen jungen Mann, ittwer 
nicht ausgeſchloſſen. belannt werden zwecks 
Heirat. Komme bon anftändiger Familie ſpreche 


engaliid und deutfh, ernitgemeinte Abfichten 
abrejlire man: ®. 924, poft, 


Heitat3gefuh: 2 intelligente Männer fi 
die Belanntihaft bon zwei intelligenten 
men, um ein Geihäft anzufan, 
paar Hundert Dollars 
etwas einer iit 


Basen ein 
a 


(Anzeigen unter diefer NRubril 2 Cents das Wort.) 


u bermieten: Schönes, warmes 4 Zimmer, 
Mittel Flat, mit Bad, an finderlofe Leute. $16. 
Zu erfragen Top lat, 1940. Fremont Str. — 
Bitte den Aufgang hinten zu benugen. 


Zu vermieten: Bäderei, sFirtures, Tools, 
Middleby Badofen, Miete $18.00. 2204 Fuller: 
ton Abe. 

Zu bermisten: Ein_Store, 20 bei 50, mit 4 
Zimmer, an Nortd Sate Str., für Reitaurant, 
Sailor Shop und Barberihop oder*irgend etwas 
anderes paliend. Adr.: 3. 870, Abendpoit. 
4:Zimmer-Flat mit Bad; 
Miete. Nahzufragen: Ju: 
North Ade., Zimmer Nr. 


Sudermieten: Ein 
Dampibeizung; billige 
fepb Alichtar, 755 W. 
3. Ede Halited Sir. 

Zu vermieten: 4 Zimmer, Bad und Harthola 
$l00r3, Baiement. 1859 Cleveland Ave, Cde 
Bisconfin Str. 


Zu bermieten: Neues hochelegantes 5 Zimmer 
Slat, Ofenheisung. 2122 Elifton Abe. fafo 


Zu bermieten: Bier große Zimmer, Sommer» 
füche, Gas, Ioilet. große Yard. Steine Kinder, 
$14. Wenn die Frau der Eigentümerin, die 
oben wohnt bei der Hausarbeit behilflich _ it, 
wird die Miete berbagelegt. 1435 Plum Str., 
nahe Loomis und Harrifon Str. ſaſo 

Zu vermieten: Vier Zimmer, mit Bad, 816. 
1819 Sedgwick Str. ſaſon 





Zu bermieten: Neue 5- und 6-Zimmer Wob: 
nungen. Individual Zwei⸗Flats Gebäude; große 
Yards und Veranda; alle modernen Berbejie: 
tungen; $23 und aufwärts. 2 18—24uf 

"Bm. Zelostdy, 2359 Mddifon Str. 
Zu termieten: Chönes 7-Zimmerflat, zweiter 
Siod, Dienbeizung, billig. 3755 Berry Eir. 
ſaſon 

Zu vermieten: Sechs Zimmer, im zweiten 
Stod, mit drei Zimmer auf, dem Dachhoden; 
525 Miete den Monat. 1340 N. Clarlk Str. 
Tel.: Lincoln 932. ſaſon 

Zu vermieten: Zenbitt 
Sir. frſaſon 


Eine Cottage. 1640 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Nubrif 2 Cents dad Wort.) 


Cchöne, neu eingeriötete möblirte Zimmer mit 
guter deutfher Koft. 1743 Sedgwid Etr., 3. Sl. 


Zu bermieten: Ein Srontzimmer mit Tad. — 
$1.50. 161 Goethe Eir., oberes Flat. 


Zu bermieten: Zwei fhön möblirte Srontzints 
mer, auch pafiend für zwei_Sreunde bei Deuts 
fhen Leuten. 872 Wells Str., nahe Chicago 
Ave. fafon 


Zu vermieten: Selle, neu möblirte Zimmer. — 
648 Wells Etr., Ede Erie, fafomo 
Zu vermieten: Chöne, nanz neu möblirte Zim- 
mer. Nahaufragen 7 Uhr Abends. 2523 Lincoln 
Abe. fafon 


Zimmer und Board gemünfht für zwei Kin- 
der und Godubernante während de3 Schulter: 
mins in bochfeinem deutichen Heim, wo Teine an 
deren Boarders find. Gebt nähere Einzelheiten 
an. Mdr.: S. 785, Abendpoft. difrfon 


Du vermieten: Neu möblirter Front Parlor, 
paliend für zwei Männer oder Ehepaar, billig. 
159 Weft Erie Str., 1. Slat. 

Su vermieten: Ein nette möblirte3 Zimmer 
für Heren oder Dame, bei ruhigen Leuten, Mü> 
Biger Preis, nahe Cays. Hillman, 663 Caft 50, 
Straße. 

Mann mit Stährigem-Kenaben fucht Zimmer 
umd Board bei deuticher Familie oder Wittwe, 
two Anabe Aufficht md aute Behandlung bat. 
Nabe Station der Illinois Central Railroad. — 
Adr.: PB. 51, Abendpoit. ſomo 


Boarders. 


Privatfamilie ſucht ein oder wei 
M GE. Reichert, 1911 N. Halſted Str. 

Zu vermieten: Großes, hübſch möblirtesFront— 
zimmer, mäßig. 4353 Indiana Ave., 1. Flat. 

Zu vermieten: Luftige, begueme, neu möblirte 
Zimmer: mäßige Preiie; Ihönfte Lage, 63) 
Nort Place, bei N. Clart Eir. zel.: 
Wellington 3854. 190ft,1m& 
Zu vermieten: Großes Frontzimmer, mit 
laufendem Walfer, ihönes Heim, nebit gutent 
Eiien, an zwei nette Herren; gute Carberbin- 
dung. 521 Fullerton Barfway, nabe Clark Str. 


Yu vermieten: Hübich möblirtes Zimmer, an 1 


oder 2 Herren. Dampfbeisung. lat 3. — ©. A. 
Tinned, 875 Wells Er. 

Zu bermieten: Schönes Zimmer mit Anteil an 
Küche. Dahboden und Bafement, aeeianet Tür 
Näberin oder WRafchfrau,, auch Mutter und 
Iodter. 5805 ©, Marihfield Ave, 

Zu dermieten: Von Frau ohne Kinder. zwei 
möblirte Zimmer für leichte Hausbaltung oder 
für einzelne Stau, $1.25 für 2, $2.00 ver Wo: 
che, mit Licht, Heizung und Kochgefchirr. 1548 
Ton Etr., nahe Nortb Abe, 


Deutih-ungariihe Familie verlangt Boarders, 
1507 Elybourn Abe. 
Be ie 
Su bermieten: wei faubere warme immer 
an anftändige Herren. Richter, 1465 N. Salited 
Str,, hinten. 


Zu vermieten: Schönes Zront Schlafzimmer, 
feparater Eingang. 2124 Tedgwid Etr,, nahe 
Park. 

Zu vermieten: Reine, möbhlirte Zimmer, mit 
oder ohne Board, Heißwaſſerheizung; Bad; nabe 
Hoch⸗ und Straßenbahn. 2044 Sheffield Abe., 
2. Flat. 

Zu vermieten: Schönes großes Frontzimmer 
mit Board, pafiend für 2 Freunde, dDeutih-unga- 
rifche Soft; zubige Gegend; gute Carverbindung. 
2111 Sremont Str, faio 

Zu vermieten: Zwei jhöne Zimmer bet allein- 
ftebender Frau, 1522 Orleans Etr,, unten. 

fafo 

Zu bermieten: Zimmer bei deuticher 
alleiniger NRoomer, 1660 Dayton Etr., 
Front. 

Zu vermieten: Größeres Zimmer, ein Blochk 
dom Lincoln Parl. 1761 North Park Ave. 

ſaſo 

Zu vermieten: Schlafzimmer für Dame. F 
1038 Howe Str. ſaſon 

Zu vermieten: Helles, warmes Zimmer, mit 
oder ohne Koſt. 842 Garfield Ave., Top Flat. 

ſaſonmo 


Habe Haus, 648 Diviſion, nahe Larrabee Str., 
mit 40 Zimmern übernommen; vermiete helle, 
reine Zimmer billig. Grems. ſaſon 

Zu vermieten: Möblirtes Zimmer; ſeparat; 
Rad, Telephon, Furnaceheizung; $1.75; nahe 
Hochbahn. 2116 Fremont Str. faf 


Wünihe Mind in Board zu nehmen, nicht un: 
ter 2 Jahren; gutes Heim. Vorzufprehen von 2 
bi3 4, Maurer, 4921 Marjdfield Ave., binten 
oben. fafon 

Zu bermieten: Möblirte3 Zimmer. 1737 %. 
Gentral RBarf Ave, Telephon: Belmont 991. 


Zur ‚vermieten: Echöne, belle Zimmer; Dampf: 
heizung: mit oder ohne Board. 1527 S. Kedzie 
Mdc. ZTelepbon: Rodwell 84. 

Zu bermieten: Großes beauemes immer, 
fauber. Heißwafferheisung. 2. Sloor, 1939 Lars 
tabee Str. 


Zur dermieten: Möblirtes Zimmer an jungen 
Mann. Dampfbeisung. Reicher, 1611 W. Chica- 
go Mbe,, Top Flat. fafon 


Eine fchöne, reine, moderne Wohnung für 
einen Herrn ‚in einer Privatfamilie. Ausgezeich- 
nete Iransportationverbindung mit Sod- und 
Straßenbahn. 4161 Sheridan Road, Ede von 
Buena Abe, Bitte in der Edetage — — 

aſon 


Zu vermieten: Hübſches Frontzimmer, vaſſend 
für zwei Herren oder Ehepaar, geamiüber dem 
Wafbington Barf, in Privatiamilie don Bei; 
20 Minuten zur Stadt. 5050 Foreftville Ave., 
Ede 51. Str., 2. Flat, fafon 
— 


Hurmann Houfe (80 Zimmer) 8 Blod3 bom 
Courtboufe. 155 W. Ontario nahe Welld. Dampf: 
heizung, 5. ®. Bad. Zimmer von $1.50_ an. 

120f,fonmifaim 

Bermiete reine, belle, neu tapezierte und 
möblirte Zimmer; einzelne und doppelte, mit 
amwei Betten. 215 Wbiting Gtr., oben, nabe 
Bells Etr. und Chicago Abe, frſaſon 


Zu vermieten; Reu möblirtes syroni-Bett- 
zimmer: Vrivatfamilie; beſte Fahrgelegenheit, 
2214 Fremont Str., 2. Flat. 150ft,1mX 


. Zu mieten geindt. 
(Anzeigen ımter diefer Rubril 2 Cents bad Wort.) 


Zu mieten gefuht: 4 oder 5 Zimmer Woh- 
nung, wenn möglih mit Bad, Bridbaus. atmi- 
fhen’ Goethe und Wisconfin, und Nortb Abe, 
= BERN Preisangabe. Graf, 2034 Larrabee 
Straße, 


Zu mieten gefuht: Mann fuht Zimmer bei 
Mittwe oder alleinitehender Frau als alleiniger 
Roomer. Eübdfeite borgezogen. Adr.: ®. 59, 
Abendpoſt. 


zu mieten gefucht: Anitändiger Arbeiter fırcht 
rubiges Zimmer bei deutfcher armer Wittwe oder 
Dame, two teine Boarders find (mit Board). 
Nabe Halited Str, und Norid Ave, Abr.: ®. 
966, Abendpoft. fomo 


— A —— 
a et ee Yet nfenese ie idelst- 


2.’ ®. 68, Abendpoit. _ falon 


(ingeigen unter diefer Nubrit 2 Cents das Wort.) 
Bu verlaufen: Guter Grocerbfiore und Martet, 
feiner Blay für einen Butcher; feine Firtures; 
tann Einridtung auch mieten, 4602 en 
Uve., oder Zel. Graceland 4696, fa 


o 
Zu verlaufen: Eafh Marlet, 753 Deweh BI. 
fafon 


3u berlaufen: Delifateifen- und Grocery-La- 
den. Miete $25, mit Wohnung. 1350 Belmont 
Ude. miſo 

Zu verlaufen: Kranfbeitshalber, Ed-Saloon, 
Haus, Kot und Lizens. Nadhazufragen bei Ms, 
Maria Thielen, 1800 Melroje Str. Nacdzufra- 
gen nah 3 Uhr. 0119,26 


Gutgehendes 5 Cent⸗Theater (mit 
Ventiletionsipitem), Reingewinn 60—75 
Dollar die Woche; beite Geſchäftslage der 
Stadt, zu verlaufen oder Bartner. Kleine 
Anzahlung Mdr.: 3. 152, Abendpoit. 

Yu verlaufen: Billig, Candh-, Notion-, leichte 
Groceries, Bügienwaarenladen; deutihe umd 
ungariihe Nahbarichaft. D. VBrogmus, 1113.N. 
Hamlin Ave. fofa 


Zu verlaufen: Barbicrladen, neben demdeut- 
Then Hofpital; 4 Ctüble; nmiedrigeMiete; gute 
Ede. 2203 Xarrabee Str. 


Zu verlaufen: Grocerye, Delilateſſen-, Zigar— 
ten und Kandyitore; billig. 1803 Elybourn Ave 


Zu berfaufen: Seltene Gelegenheit für einer 
guten Buther und Wurfimader, gutgebender 
Mariet mit neuer eleftriiher Wuritmaihine ein- 
gerichtet; Eigentümer muß lima wecjeln. Tel. 
Lincoln 946, . 


Reicher, fih zurüdziebender Grocer muB jo: 
fort verfaujen; gibt lange Xeafe. $650, oder mit 
Raacraufnabme zu 50c am Dollar, 1419 Grand 
Avenue, 


Zu verfaufien: Salloen im Fabrifdezirf, nahe 
der Loop. 20c Yufinch Lund. Nachzufragen 
2239 Wajbington Bivd,., dor 10 Uhr Vormitiags 
— Phone Eceley 4904. 

Zu verlaufen: Möpdel und Leaje, Rooming- 
haus, Dampfbeizsung. 133 Germania Place, 


Bu berfaufen: WBäderei, billig. 1936 Xafe 
Straße. 

Zu verfaufen: Ein guter Saloon, befonder3 
geeignet für einen Deutig:Katholifen. Adr.: 5. 
106, Asendpoit. 


Zu verlaufen: Ein guter Saloon, auf ver 
Nordieite. 8. ©. Schmidt Brewing Co., 415 
Grant Place, 

Zu vertaufchen: Weine moderne Got- 
tage für einen Heinen, guten Butcer- 
Shop mit leiter Grocery in Chicago oder 
Umgebung. Keine Agenten, Dan fihreibe: 
2717 Wielrvie Str. fafon 

Zu laufen geſucht: Saloonlizens-Ueberſchrei— 
bung, für Baar; Preisangabe erbeten. Adr.; 
B. 04, Abendpoit. 180ft,,10£ 


Zu verlaufen: Suter Saloon, wegen Krankheit 
der Frau. Deutſche Nachbarſchaft. 1923 Orchard 
etz fafon 


—— Sutes Cafe zu berlaufen. —— 
Seltene Gelegenbeit eines der beiten NReitaus 
rant3, berbunden mit Eis Cream und Soda 
Fountain, feine Konfectionarh, in jöner Stadt 
in Michigan, wegen Stranlheit de3 Eigentümers 
zu deriaufen. Der PBlab muß gefeben werden. 
Vegen Einzelheiten ichreibe Eigemümer 9. N. 
Zander, Charlotte, Mich. ſaſo 


Zu verkaufen; 20 Zimmer Roominahaus — 
Dampfheizung, lange Leaſe, Gehdiſtanz. 738 La 
Salle Ave. ſaſomi 


Wegen Uebernahme einer Farm bin ich 
gezwungen, meine Wholeſale- und Retail— 
Bäckerei, auf der Nordweſtſeite gelegen, 
zuſammen oder ſeparat, zu einem Schleu— 
derpreis zu verkaufen. Man ſpreche vor 
bei Chas. Schlote, 602 North Ave. 

ſaſonmo 


Hu berfaufen: Gutgebendes Neitaurant. Bars 
gain, wenn jofort genommen, Altetablirter Blaß. 
Adr.: 3. 120 Abendpoft. fajomo 


Eigentümer verläßt die Ctadt; muß feinen 
profiteblen Fancy Work Store fofort verlaufen. 
1609 ©, Crawford ve, (früher 40, Ave.), nabe 
10, Str. ſaſomo 


Zu verkaufen: Ein guter Saloon, beſonders ge— 
eignet für einen Deutſch-Katholifſen. Adr.; W. 
936 Abendpoit, ſaſon 

Zu verlaufen: Gutes Geſchäft billig. Ein klei— 
nes Reſtaurant wegen Alter. Alles neu einge— 
richtet. 3508 Fullerton Ave. ſaſon 


Zu verlaufen: Guter Saloon für Wert des 
Inventars. Geſundheitsrückſichten zwingen mich 
aufzugeben. Adr.: B. 49, Abendpoſt. frſaſon 


Delilateſſen-Store, auf der Südſeite, in beſſe— 
rer Nachbarſchaft, iſt lrankheitshalber zu ver— 
laufen. Adr.: S. 771, Abendpoſt. frſaſon 





u verlaufen: Mackſmith Shop, billig, wenn 
fofort übernommen, 212—214 Weft 62, Place. 
frſaſon 
Zu verkaufen: Altetablirtes, auf der Nordſeite 
gelegenes Exrpreß- und Kohlengeſchäft. 1487 
Elhbourn Ave., Robert Rahn, Eigentümer. 
ft—ni 
Zu verlaufen: Saloon und Reftaurant, 40 
Minuten von der Stadt, $500 Lizens. Stranl: 
beitshalber fpottbillig zu verlaufen. Mdr.: B. 
26, Abendpoit, 160fdofafon2m 


Zu dermieten: Store, mit Wohnung, 772 Ban 
Buren Str, nabe Halited Str., Transfer-Ede; 
beite Lage für Neitaurant, Bäderei, Delifatefien: 
Store; im Wholeiale-Diitrift gelegen. Goodrich, 
Srenhd & GCo,, Ngenten, 32 Weſt Waſhington 
Etr., Edfe Dearborn Str, frſaſon 


Zu verkaufen: Grocery-⸗ und Delilateſſen— 
Store, auf der Nordweſtfeite, mit guten Fir— 
tures und Waarenlager und gutem Geſchäfts— 
umſatz; tägliche Einnahme 345 bis $50; für 
Baar, $2200; id) reife ab. Adr.: D, R. 457, 
Abendpoit. frjafon 

Verlaufe Ealoon, 1401 N. Halited Straße, 

—jonn 

Zu berfaufen: Gutaehende Bäderei, Netail 
und “.Iolefale; habe eine Farm gelauft. Näbes 
res: 4147 Armitage Ude, 150ft,110& 

Zu berfaufen: Caloon, alt etablirter Liför- 
Store, auf der Nordweitfeite, Transferede, lebt: 
jäbrigner Geichäftsumiag $25,000; Tann genau 
unterjucht werden und mird garantirt, Billige 
Miete. Adreffirt: W 927 Abendpoft. 

0f11,12,15,19 


— 


Zu verlaufen: Seltene Gelegenbeit für auten 
QButher und Wuritmaher: Gutachender Meats 
marfet mit neuer eleltrifher Wurftmafhine eins 
gerihiet. Eigentümer muß Klima mwecfeln. — 
zei.: Lincoln 946. 1401 1w 


Zu verlaufen; Gut etablirter Cleaning und 
Dyheing Store, billig. 25003 Lincoin Ave, 
A4ol 1wã 


Geſchäftsteilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubritk 2 Cents das Wort.) 


Verlangt: Here oder Dame, al3 Teilhaber, 
mit $300; $20 bi3 $30 möchentlih Neinverdienit 
arantirt; Kapital gegen Berluft fichergeitelft. 
Adr.: ®. 69, Abendpoft, fafon 


Verlangt: Ein Mann, der aut mit Werkzeugen 
umgeben fann und der fih mit etwas Kapital, 
bei auter, ftetiger Ynitellung, an einem neuen 
eleftrifh-mehanifhen Mafchinengeihäft beteili- 
gen will; eine Gelegenheit, ichnell empor zu 
fommen; Agenten und SHoditapler berbeten. 
Adr.: DB. 66, Abendpoit, frfafon 


| — — — — 


Rechtsenwãlte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Fred Plotke, deutſcher Rechtsanwalt. 
Alle Rechtsſachen prompt beſorgt. Prakn⸗ 
zirt in allen Gerichten. Rat frei. 127 R. 
Dearborn Str., Zimmer 1444. Abends 
T50 Bitterfweet PI., nahe Giarendon Ave. 
766* 
Joſ. 9. Edelfon, beuticher Rechts» 
anwalt. Alle Rehtsiahen prompt beiorgt. 
PBraftizirt an allen Gerichten. Rat frei, 
127 N. Denrborn Str., Zimmer 1431. 
iniimifrfon® 


Wagner KBeckman, 
deutſche Advokaten. 

Praktiziren in allen Gerichten. Rechts⸗ 
ſachen prompt beſorgt. Gründlicher Rat. 
105 Monrvoe Str., Ecke Clatt, Zim. 1307. 
3d3*% 
BT UFER > (o 

UlkEert A. Rraft, Redt3anmalt, 
Brozeffe in allen Gerihtshöfen geführt, Ale 
Nectsgeihäfte beitens beforat. Erbichaften eins 
auge", Uniprüde überall durdgefept. Löhne 
nell folleltirt. Ubitzaf‘e egaminirt. Beite Ems 
pfehlungen. 1037 Firit National Bank On 

» 


Hausbeſitzer! Schlechte Mieter herausgeſetzt; 
alle Unfoften mur $3.00. €, — BO 
Ave, Ede Larrabee Str. Bitte Abend3 oder 
Esuntan Moraend boraufpreder. 2200*2 
Zimmer 608. 30 W. Randolph Sir. 28p*x 


Finanzielle. 
Brit 2 Cents dasWort) 


(Anzeigen unter diefer 
‚bis $5000: ohne Non. 


5: De 40T Eincoin | 


_ Sinanzielles, 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Gent3 das Wort.) 
Außergewöhnliß gute Auswahl 


ſechsproz. Exſten Hypothetken. 

$1000—5 Zimmer Relidens.... erheit, $2350 
$1000—5 Zimmer Rejidenz.... Sicherheit, $23i 
$1000—6 Zimmer —2 ..‚Siderbeit, 
15005 Zimmer Refidenz.... Sicherheit, $3 
1500—6 Zimmer Rejidenz.... Sicherheit, 
$1750—6 Zimmer Rejidenz....Sicherbeit, 
2500—2:slat Bridgebäude....Eicerheit, $ 
$2500— 2: Flat Zramegebäude. .Sicherbeit, $5000 
$3500— 2: $lat Bridgebäunde.... Sicherheit, $7000 

Und viele andere. Näheres auf Nachfrage. 

Fertig für fofortige Lieferung. Diefe Hhp9« 
tbefen find alle auf neue Gebäude in Gegendeıt, 
wo die Werte fhnell fteigen. Guarantee Po— 
licies, welde den Zitel garantiren, mit jeder 
Hypothel. 

Kolleltiren von Zinſen und Kapital ohne Ko— 
ſten für den Geldänleger. 

Haentze & Bbeeler, Mortgage Bankers, 
3198 Milwaulee Ave. Tel. Irving 305. 
Zu leihen geſucht: 81500 auf zerſte Hypothek. 
ldr.: 3 ſaſon 


g 3. U. 579, Abendpoft. 


= 


Zu leihen gefuht: $3700 don BPrivatleuten, 
erite Mortgage auf bochfeines neues Brid Flat 
gebäude, Dampfbeisung. Bezable 6 Proz. Zins» 
fen, aber feine Kommifjion, Adr.: 5. 100, 
Abendpoit. ſodidoſa 


Privatgelder auf zweite Hypothelen zu 
verleihen, auf verbeſſertes Grundeigen⸗ 
tum; leichte Zahlungen, mähine Raten. 
3. Blottfe, 127 N. Tearborn Str, Zim— 
mer 1444. ofı1X* 
"Darlehen auf Grundeigentum, Häuſer oder 
Vauftellen. Baudarlehen eine Sperialität. Sos 
fortige Bedienung 9. ©. Stone & Co, 
Phone: Randolph 300. 76 W, Monroe Sir, 

2öip*X 


€. ©. Pauling, 5 N. La Salle Etr, Erite 
Hupotbelen zu deraufen. Geld zu verleihen sum 

niedrigen Binsfuß. Telephon: Main 250. 
imai*& 


Caat und, wa3 Ihr bauen wollt, tole jagen 
Eu, was e3 foftet, ohne irgendwelche Wers 
gütung. Darleber und Pläne, obne Kommiſſion. 
Mir bauen extra warme Gebäude; 1Tjährige Er» 
fahrung. Altifon Contracting Eo., 25 N. Dear 
born Straße. 20d3** 
Greenebaum_Son3 Bant & Truf 

Eompanpd 
berleibt Geld auf Grundeigentum und aum 
Bmuen. Niedriafter Zinsfuß, 

Eihhere erite Hbpotbefen, in beliebiger Cum 
men, auf bebautes Ehicagcer Grundeigentum zu 
verlaufen. Nordoftede Elarl und Nandolph Str. 

13 


Wir verleihen Geld auf Grundelaentum und 
zum Bauen, zu niedrigſten Zinſen. Offen Mon— 
lag und Samſtag Abend Bi 9 Uhr. Krauie 
Sadings Banf, 1341 Milwaulee Ude, itabe 
Baulina Straße. 10ja*2 

Geld zu leichten Bedinaungen, auf zmeite 
Sppotbet, _ Ohling, 555 North Avenue, Ede 
Larrabee Etr., Bimmer 4. 16m4*2 


Geld auf Möbel u. ſ. w. 
Anzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort.) 


—Geid au berleiben— 
auf Eure Möbel, Bianos, Pferde und Wagen etc, 
zur a von ein bis zwölf Monate Zeit zum 
baablen. 

Wir Dezablen Eure Shulden, 
Ihr fonnt das Geld fofort haben und nah Bes 
iteben zuräidzablen in mödentliden oder monate 
lihen Raten. Spredt vor, fchreibt oBer, telepbos 
nirt Randolph 3075. Sragt nad Mr, Spiger, 

Standard Credit Compann, 
Zimmer 702 Hartford Blog, 8 S. Dearborn Str. 


1mai*æ 
Nicdrige Maten für Möbels und Piano-Dars 
leben, $25 für 75c monatl. $50 für $1.50 monatl, 
$75 für $2 monatl. $100 für $2.25 monatl. Geld 
in ein paar Stunden, Wir geben alle Vorteile, 
die Yindere orieriren. Telepbon: Central 5493, 
Mutual Security Co, (E, Fred Keller, INgr,) 
143 N. Dearborn Str. Ede Randolpb, Zim. 44. 
1j6*2 


— 


Wenn Ihr Geld und einen Freund braucht 
dann fprecht bei uns vor. da Wir Geld auf 
| mn —— —— * ee aus 

urem Befig zu nehmen, und zu Raten und 
Bedingungen, die jehr mäßig find. ” 

Guarentee Com 
Bimmer 20. 


—345* 
65 Weit Waibington Ste, 
ra 


Patentanwälte, 
(Ungzeigen unter diefer Nubrit 2 Cent da3 Wort.) 


Grteile Auskunft über Patente; Meines 
Bud frei. Robt. Rlob,N.S. Patent: 
anwalt und meh. Angenienr. 139 Mord 
Glark Straße, Zimmer 1705. 

ab2,bidofafon® 


Grundeigentum und Häufer, 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Cent3 da3 Wort.) 


Nordfeiie, 


Bu verlaufen: Ein „Enap“, 6 Bimmer Cottage 
— Bad, Gas, beibes und faltes Waffer, Straße 
gepflaitert, ein VBod von Lincoln und Soutbport 
YIpe, Transfer Ede, $2600, $700 Baar, $15 den 
Monat —fr 

wm. ZelostH, 1905 Belmont Abe, 
Zelephon: Xale Bietw 1641. 


Zu verlaufen: „Snap“, $5000, wert $6500, 
Steinfront Zwei-Flatgebäude, fünf und sechs 
Zimmer, Virle-Mabagonifiniib, moderne Plum:- 
bing; Xot 37X125;_ gepflafterte Straße, nahe 
Lincoln Ave. und Irbing Park Blod. Bequem 
zur Irving Park Ravenswood Hochbahnſtation. 
$1000 Baar, $30 monatlich, j 

Bm. ZelosStny, 1905 VBelmont Abe, 
Telephon: Lale View 1641, 

Spezielleer Bargain: Zwei Flat Frame, fait 
neu, bobes Bafement und Attic, Hartbolz Trim 
und Floord, Bad, Gas, beibes und faltes Waſ— 
fer in jedem Flat; N. Dalley Ave, nabe Bel: 
mons Ave, Preis $3300, $5009 Baar, $25 den 
Monat. —it 

"am Belo3tdy, 1905 PVelmont Abe, 


Zelephon: Lale View 1641, 


Neues Ziwei-Flat und Bafement Brifgebäude, 
feh3 und fehs Zimmer, _SHarthols Trim und 
Floors, elektriſches Licht, Combination-Fixtures, 
30 Fuß Got, gepflaiterte Straben; $6250; $800 
Baar, $30 monatlich. —it 

Bm. Belosty, 2359 Addilon Str. 


Nur $2750 für 2 Flat Haus, 5 und 4 Zim— 
mer und 2 Zimmer auf Dachboden, gebflaiterte 
Straße, gute argelegenbeit. 3. Gehm, 2136 
Belmont Ave, 


$500 Baar, $15 monatlich, faufen modernes, 
6 Zimmer Brill Heim in bübfher Nordfeite Res 
fidenzgegend, Harthols Irim und Yloors, Fur» 
nace=Heizung. Bad, Gas, heibes umd Taltes Wai- 
fer, Straße gepflaitert und dafür bezahlt. Ein 
Bargain für $2750, —it 
”Bın. ZelostH, 1905 Belmont Abe, 
Zelephon: Xale View 1641. 


Nenes Zweisglat Bridgebäude, Dal Zubböden, 
Hartholz-Trim, eleltriihes Licht, Combination 


. Ga3» und Glectric Firtured; 30 Zub Lot; ein 


Blod zur Straßenbahn, bequem zur Hochbahn; 
Preis $5750; $500 Baar, $25 monatlich. 
Bm. Zelosty, 3801 N. Weftern Ude, — 
—fr 
Zu verfaufen: Bargain, meine 8 Zimmer Cots 
tage. Heibwaflerheizung. Grave Vines und Obits 
bäume, Xot 50 bei 125. 2217 Farragut ve, 


Zu berfaufen oder taufhen: Iftöd, Brid für 
Cottage, Nordeite borgezogın. 160108 
S$red Nuedel, 602 Nortd Ave, 


Zu, verkaufen oder gegen 3-&latgebäude zu 
bertaufhen: Zwei 2-ftödige Framegebände an 
Noscoe Str, 4 Zimmer Flats, Miete $575 per 
Sabr, Preis $5000, r 

Auguit Torpe, 820 W, North Abe, 

Zu verlaufen: 2:%$lat Framegebäude, 3» und 

4-Zimmer lats an Meder Eourt,, Miete $223 
per Sabr. Preis $2000. 

Auguft Torve. 820 ®. North Abe. 


Ze verlaufen: Ein feines zwei⸗Flats Brid- 
$ äude; fech3 Zimmer jedes; gutes Licht: feines 

afement; an Fremont ©tr., nahe Garfie\d 
Ape.: Preis nur $5500. 154 Nandolph Str. 


Zu berlaufen: Drei latgebäude mit Store, 
pafiend für Delifateffen, Miete $624, nur $4800 
— Eigentümer 1350 Belmont Abe, miſo 


Bu berfaufen: Freundlide Cottage, 
Plumbing; beauem zur Lincoln Ave, 
mont Ave, Cars, $2450; $400 Baar, 
monatlich. 

Bm. Zelostn, 1195 Belmont 
Telephon: Lale View 1641. 


moderne 
und Bei- 
Neit $15 
—it 
Abe. 


BVerfähleudere moderne Cottage an Sebing Pl. 
Blod. ſechs Zimmer auf einem Floor, hoher 
Attic und Baſement, Hartholz Trim und Floors; 
eleftrifhe Firtures; Bad, Gas. beibes und Tal- 
te3 Wafler; 50 bei 125 Eorner Lot, $3450; $450 
Baar, $15 monatlich). —it 
Bm. Belostdp, 3801 North Weitern Abe, 


Neues 2-Flat und Pafement Bricaebärde, elel- 
trifhes Licht, Dalfloord, Hartholz-Trim, defos 
rirte Wände; Combination Gas» und eleltriiche 
Fiztures in jedem Zimmer; 30 Fuß_Lot: gepflas 
fterte Etrabe; ein Bloc aut zwei Straßenbahn. 
en —— zur 2 Preis 5050; 
7 aar, $30 monatlich. 
Billiam Zelosty, 1905 Belmont Abe, 
Telephon: Lale View 1641. . —fe 


Ri berfaufen: Nr. 1704 Sedgwid GStr., 
ige Brid» und SFramebaus; gel 
te_ $336 jährlid; man ey £ 

Holinger & Eo., 179 Weit — 


rame 6 und 


toeis 


» 


ak 


(üngeigen unter Diefer Nubril 2 Cents das Wort.) 
Nordieite. 


Berfählendere modernes 3-Flat Frame» 
Gebäude, nahe Jrving Park und South: 
port Ave., $5750. 


Schönes 2-Flat Bridfans und 2-Flat 
Tramehans hinten, nahe Clark Strafen 
Sohöahnftation, nur $6000. 

2:Flat Bridgebände, nahe PBanlina- 
Sochbahnitation, nur $4950, 

3: Flat Vridhaus, nahe Gdgewater- 
Hohbahnitation, Bargain fir $5500. 

9.8. Heinz, 340I N. Baulina Str. 
Office offen Sonntags big 4 ihr. 
lafon 


Zu verlaufen: Zwei - Flat Brid, Heißwaſ⸗ 
feryeigung; Kimentoors und Irim, Motari or» 
ridore und Badezimmer; clelir, „it; bequem 
gelegene Kabhıverbindurgen; 30 Fub Lot; alle 
Straßenderbefferungen vorhanden und bezablt: 
$6650; $1000 Baar, $35 monatlich. —fr 

Bm BZelosty, 195 Bemont Ave. 
Zelephon: Yale Biew 1641, 


Zu verlaufen: Bafement zweiitöd. Brid, mit 
Brid Cottage binten, Miete $69, ‘Preis $6800, 
Fred Ruedel, 602 Norih ve, 
180f1wX 
$1000 Baar Iaufen 2—6 Zimmer Bridge: 
bäude, Bad, $4000, Reit auf Zeit. 180f110& 
Sred Ruedel, 602 North Ave, 


Zu verlaufen: Baſement 3itöd. Brief, mit 2— 
ftöd, Brid hinten, Miete $62, Preis $5700, 
5tred Nuedel, 602 North Ave. 

18011wæ 


Zu verlaufen: 6—4 Zimmer Frame Gebäude, 
Lot 30 bei 125, Miete $65, Preis $6000, 
Fred Ruedel, 602 North Ave. 

18011wæe 

Modernes 2—6 Zimmer Bridgebäude, Lot 30 

bei 125. $6500. jafon 
Fred Nuedel, 602 North Abe, 


Zu faufen gefuht: Gut bevautes Grundeigens 
tum, Mein oder groß, mördiih bon Welmont 
Ave. Rüuufer an Hand. Sranti Bed, 2014 Ir 
ving Parl Blod. 20fep* 


Zu verlaufen: Sitöd. Bridgebäude, drei 6-Zimt: 
mer lats, Lot 30 bei 125, an Seminary Live,, 
nabe Gariicld Ave., Miete $720, nur $2500 
Baar nötig, Reit zu 5 Prozent. Preis $6500, 

Auguit Torpe,. 320 W, NKortd Ave. 
faion 

Zu bverlaufcr: Brid- und Framegebände, in 
guier Verfaffung, an Cleveland Ave, Miete $600 
per Nabr, Preis $5000, 

Auguit Torpe, 


820 W, North ve, 


Zu verlaufen; 2ſtöck. Frame, Brick Baſement, 
eleſtriſches Licht, Furnace Heizung, Lot 30 bei 
125, an Eaſtwood Ave., Preis 85200, 

Auguſt Torpe. 820 W. North Ave. 
ſaſon 


Zu verlaufen: Baſement, 3ſtöck. Brick, Bad. 
82000 erforderlich. Preis 57000, Lot 30 bei 125. 
Fred Ruedel, 602 North Aveé. 
16011w* 
Vertauſche: Gutes Farmland für Cottage. — 
Zahle Balance Baar. 100t1wæ 
Paul Kartte, 2240 Irving PBarl Blvd, 


Bu verlaufen: Zweiltöcdiaes Framehaus, Bad, 
Gas, Miete $37, Preis $3S00, nur $ıuvV ers 
forderlih. „red Nuedel, 602 Norid Ave, 

13011wæ* 


Nordweitickte, 


—-Thleuder Berlauf— 


bon Grimdeigentun, an Schuld genommen 


bon Nicht » NRefident. Eigentümer, 

Shr Habt die Auswahl von dei underlauiien 
11 modernen neuen 2=$latgebäuden, 2522 bis 
2354 W. Superior Strabe, an Weftern Avemte, 
d= und 6-Zimmer slats; durchweg Hartholz 
Finiſh, eleftriihes Kit. Konfoles, Side- 
boards; große Frontporh für jedes Flat; zwei 
sirtnaces, eroßes, nelles Bajement mit Zement» 
tloor. VBorrat- und Kohlemräume; 31 Ruß Yots. 
Straße neu gaenflaitert und bezahlt. Miete $51 
den Monat, Pypothel 83800 zu 54% Bros. Zins 
fen. Diefe Gebände müflen berfauft werden, 
ohne Nidficht auf Koitenpreis, Verlauf be- 
sann legten Sonntag u. 5 wurden 
vberfauft Berfaunf wird jortgejekt 
dDiejen Sonntag Nabmittaa um 2 
Ubram Blas. Nehme $700 Anzahlung, 
Reit monatlih. Kommt, und feht den größten 
jemals in Chicago offerirten Bargain 

DB. 9. Hanlon, alleiniger Ngent, 
64 VW. Randolph Str. Rhone: Randolph 1739. 

Bargains in 2 und 5 
neu und moderit, 
Xouis Ude, 


lat Gebäuden, alles 
Nahaufragen: 649 N. ©. 
18011wæ 


Bu berlaufen: Eleaante 1% itöd. Nefidenz: 6 
Bimmer auf einem Flur; modernes Bleiplumb= 
ing; Concretes$undament; Dahfamıner hoch ge- 
nug für gutes 5 Zimmer Flat; Plumbing md 
Kombination Firtures; begitem zu 3 Etrabens 
babnen und Hohbabn; nehme Lot al® Teilsab» 
lung, Reft wie Miete. 4231 N. Svaulding Ave. 


Zupderlaufen, bom Erbauer: 

Vier moderne 2: Flat Brilgebäude, Lot 30 bei 
125, an 44. Avenue, % Blot nördlich von der 
neuen Fullerton Ave. Gar:Berlängerung. Eben— 
fall3 ein Frame Gebäude mit zwei 4-Zimmer 
Wohnungen, 2640 N. Springfield Ave. Sprect 
bor und treiit Eure Auswahl; Eigentum wird 
fhnell verlanft. Nahaufragen auf dem Grund» 
eigentum ober bei Frig, 2314 N. Lamndale MIpe. 
Tel. Belmont 3622 oder Belmont 4936, ſaſon 


‚Su berlanfen: $200 bis 8300 Anzahlung, 825 
bis 830 monatlich laufen eines der ſchönſten und 
an beiten Tonitruirten 5 oder 6Zimmer Häu— 
fer: 30 Fuß Lotten, Surmace Heisuma. Szht TE. 
Hude, 3434 N. 42, Court, 1% Blod füdlıh bom 
Milmaulce Ave, 19011w* 


Muß die Stadt verlaſſen, verlaufe North Ave. 
Gefchäfts-Lot, 25 bei 125, 125 Fuß wefſtlich 
bon 55. Ave, Mdr.: 8. U. 220, Abendpoft. 


Nur $2200 für dieies 6 Zimmer Haus, Ga3 
und Baderimmer, bobe3 Baicment, hober Dach» 
boden, gepflafterte Strahe. $300—$500 Anzah 
lung und $1S monatlid. Binfen eingerechnet. 
3. Gehm, 2136 Belmoni Ave. 

Zu berfaufen: Nr. 3754 Humboldt Ave., nabe 
Hamlin Ade,, dreiltöktiges Framegebäude, drei 
Slat3, vier Zimmer jedes: Ofenheizuma: $489 
Miete jährlih: madt D ’erte.e WM, Holinaer & 
Eo., 179 Reit Waibinaton Str. 180ft,1mX 


Verfaufe Billig, Einentiimer franf,-antachendes 
Srocerhgefhäft und Meat Marfet: Baaraeichäft. 
Nadizufragen: 3400 North 45. Ave, didoſaſo 

Zu berfanien: Verichlendere 7 Zimmer Brick 
Eottage, 2 Lotten, feine Gegend. Alle Werbeife: 
rımaen in Strafe beinblt. Eitate mm ber: 
fauft werden. Sohn S. Clark, 4259 North Ave, 

17011wæ* 

Zur berfaufen: Neues 114ftöd, modernes Haus, 
KRonfretes Fundament. Spredt Abends oder am 
Conntag dor. 1740 N, 41, Court, friafon 


— — — — 5200 Anzahlung — — — — 
— — — — 514 monatlich — — — — 
laufen eine „Zuetell“ 63immer Brick-Cottage; 
yes zum GEinziehen; Surnacesbeizung, 30 Fuß 
ot, 
— — — — $500 Unzabluına — — — — 
— — — — 20 moratlid 
faufen ein „Zuetell“ 2-Flat Pritbaus, ein Flat 
ift vermietet au $22.50 den Monat, das andere 
Flat fertig aum Einzieben. 
Sietell, 4101 Fullerton ve, 
261p* 


Zu berfaufen: Neue moderne Prid:Eotiaae, 
Lot 100 bei 125, mit fleiner Hihnerferm, 84500, 
Abzahlung nach Wehrrrintunft. 5630 Wilſon 
Ave. Tel. Irving 13,787. 

Zu verkaufen: Lot, 100 Fuß Front an Rat: 
terioirt Ave.,. Block meitl. von 48. Ane. Cor 
Linie. 6 Nors ſüdlich von Irving VPark Blyd. 
Denffche Nachbarſchaft. Um ſchnell azu verſgufen 
ift der Vreis 51100. Abzahlungen nach Belie— 
hen. Eigentümer A. Irmſchler, 29560 Grand 
Ave. 


Zu verkaufen: Ein Haus und Lot und 4 Lots 
für 31600. 1429 Redfield Sir ot t2,10,26 

Zu verkaufen: Baraain. 925 Sımmboldt Gtr., 
einen Mod dom Humboldt Rarf, 1 itörftacs 
Rrienebände, anf Steinfundament: Trofenboden 
und Prfemoent: Eiaentimter reift ab: muRk_imners 
bald achn Tane berfanit werden: mırm 8500 Ranr 
erforderlib: Nreiß 82300,_ NVachanfraaen beim 
Einentiimer, Rranf 5. Kroll, 1050 R. Wood Gtr. 
Tel.: Hahmarfet 2625. 180ft, 1m 


Bır berfaufen: 2:;Flnt-Hebände, Pad. $r3 un) 
Furnaceheisung. 5843 Augufta Str., Anitin. 


Zur derfanfen: Bargain, 4053 R. Frobh Ctr., 
neues a4weiftöck. und Baſement Rrirfaehänrhe: 
5: ımd 6-Pimmer Mohnuna: Lot 337195: Dat 
Trim: Tile⸗Padezimmer: neueſte Verbeſſerungen; 
zweites lat tt für 824 vermietet: einen Block 
Son amei Strahenhahnlinien: Preis 85700 
Eigentümer: Bartb, 4047 N. Trob Er. fafo 
Ssndieite 
Zur, berfanfen: Wwei Cottages, billig. 


5118 
Aberdeen Str., Südſeite. 


fafo 


Bır berfanfen: Mittme bramcht Geld, berfchlen- 
dert deshalh ihr amwei Tlat Mri* Anna, 5 ımdb 6 
Rimmer, 56. tr. und Marfhfiely Ane,, für 
83700. Wm. Krueaer, 1948 Weit 59. Str. 


Muk berichlendern: Mein 2 Flat Rrif, 5—6 
Rimmer, alfe hell, Stall_hinten, Nahe 60. und 
Fenter, 2600, etwad Baargeld. Adr.: B. 62. 
Abendpoft. 


€ 


@iütdweitieite, 


8500 Baar,' $15 monatlich, faufen nene Cot 
taane3 in Cramford: 83500 Tanfen 2—6 immer 
Rntarhäude in Crawford: %450N TYaufen Farm, 
120 Aere3, in Antigo, Wis. Emil J. Nüner, 
Real Fftate, Loans. Infurance & Farmlands, 
2625 ©. 40. Abe, Tel.: ri 7 

Ims.fon? 


(Anzeigen unter diefer Rusrif 2 Cents das Wort.] 
* T 
Weitfeite. 
Nur $2000 für Brid Cottage, 


lung, $15 monatlid. $. Gebm, 
Ave, 


8500 Anzab ·⸗ 
2136 Belmont 


Borftädte, 


Speatelle Bargain 
$120, $130, $150, $200, 


a 
3250, 
Baustellen für Gefhäftsbäufer an „Bun 
Section Line*Straben, in einem groben Fabrif- 
anlagen-Entwidlungs- und Berfehrsbezirt; Teichtz 
NAbzahlungen; zwei Jabre lang Leine Zinfen., 
Kauft einige Bauftellen in der am fchneilliten 
aufblübenden Boritadt_ bon Chicago, Kommt 
Sonntag binaus, mit Eurer Frau, 
Wie man dabin gelangt: Man fahre mit 
AUrder Wpe.-Ear bis zur 48, Vve., dann mit 
der Soliet-Eleftrifhen bis aur 64. Ude, 


Fred’! 9 Bartlett & Eo, 
Tel,.: Randolph 3751. 69 Weit Wafbington Ste 


Neun Meilen don State und Mabdifon Strade 
Ucre Lotten 
EU I —— 
Bedingungen: $25 Baar — $10 wmonallich. 
—Reicer, ihmwarzer Bodeit 
Gerade paffend für eine Hühner» oder Ge 
müfes arm, > 
_Nur 10 Minuten zu gehen zu Babnzügen oder 
Eirabenbabniwagen. gu i 
‚Kommt beraus und befichtigt fie; nur mod 
einige übrig zu dem obigen Breis, 
2 — Tec Fahrgeld 
Nehmt Burlington-Babnzüge im Union Depot, 
fteigt ab an der LaVergne-Station. 
= Dgden Sheldon & Eo, 
U. U. Adams, Agent, Berwun, SITE. 
3ipfon® 


2 Berwyn 
= Hühner und Gemüfe-Karmen. 
Co groß mie zehn Stadt - Lotten, 
—Bum Preife bon $50 per Lot, $2 per Fud 
- Nur 
Neun Meilen von State und Madifon Straße. 
; Tec Sabraeld. 
Bedinaungen: $25 ** *io monatlich, fũur 10 
ots. 

Nehmt Burlington-Eiſenbahn im Union⸗Bahn⸗ 
bof nach _LaVergne-Station (20 Min. Fahrt). 
DOgden, Shbeldon & Eo, 

A. A. Adams, Agent. LaBergre, M. 

29mafon® 
Zu berfaufen: Acre Qot3 zu _$2.00 per Sub; 
nur 9 Meilen bon State und Madifon Strabe, 
—$500 Ars — ꝰꝰ 
20 Minuten Fahrt zur Stadt — 10 Minuten 
zu laufen zur Bahn und Cara — reicher, [divar- 
zer Boden — ideale Hühner Farmen. 
Bringt Eure Gattin. 
Ogden Ave. Gar bi Berwun Ave, fteigt ab 
an Dat Bart Ave. 
DOgden, Sheldon & Co, 
U. U. Adams, Agent. Berwunr, II. 
25agion® 


Bu perfaufen: Große Lotten an DOgden Abe, 
125x130, fo groß wie 5 Stadtlotten zufammen, 
nur drei Blod3 don Straßen: und Eifenbahn. 
20 Minuten Fahrt nah der Stadt. Preis von 
$450 aufwärts. $25 Baar, $10 per Monat. Keine 
Binfen oder Steuern für ein Jahr. Jederzeit 
offen. U. 4. Adams, gegenüber Berwyn 
Depot, Berge, SIL 21il,fonıtifa® 


Su verfaufen: 10 Ader, N»O.-Ede don Calis 
fornia Ave. und Debon Apve.; einihl. 14-3ims 
merbaus mit Ga3, Waffer und Bad; aud eine 
5 Zimmer Cottage: Bargain; wegen Stranfbeit, 
Nahzufragen: DO. Inniten, 2750 Devon Abe. 

1501tiwx 


Farmlaubereten. 


Exkurſion jeden erſten und dritten Diens⸗ 
tag im Monat nach der deutſchen Kolonie 
Elberta 
in Baldwin County, Alabama; geſun— 
de3 Klima; Ertragsfähigfeit $75.00 big 

$250.00 per Ader. 


Preis des Landes $30.00 per Ader, mit 
Anzahlung von $200.00 und monatlichen 


Zahlungen von 57.50 oder 20 Benzent 


Rabett für Baar. Sollte ein Käufer iter- 
ben, ehe jein Kauf-Kontraft abgelaufen 
ist, fo wird den Erben die Reitzahlıng 
geichentt. 


Freie Reije für Ränfen 


Keder der eine Gefellichaft von 3 Käufern 
mitbringt, bekommt feine Fahrt vergütet. 
Liberale Provijion für Agenten, 

Küheres bei dem Eigentümer: 
Baldwin County 
Golvnization Company, 
Chicago Office: 912 Hartford Building, 
Madijon u, Tearborn Str., a = 

omg 


Sarmland! 

80 Ader gute Farm (in Erivis, Wi3.) mit gi 
ten Gebäuden, Haus und Ctallunaen, 40 Adı 
unter Kultur und angebaut, der Reit ift leicht zu 
reinigen; gutes Quellenwaifer fließt bei dieler 
Lande borbei, mir dreieinhalb Meilen von der 
Stadt und Nachbarn an jeder Seite. Das iit ein 
guter Plaß für allaemeines Farmen und Piel 
zucht; lann nicht Schöner aefunden werden; Preid 
$2200, nur $400 Cafh, Reit auf beliebig lang 
Zeit. Stommt, handelt ichnell, muB diele Woche 
berlauft werden. Nüäberes bei N. Billor, 1524 
Weit 21. Straße, nabe Aihland ve. fafo 


Negen Familien-Trubel bin ih geswıngen, 
meine 40 Meder Farm zur berfaufen, beiter, dunf» 
ler Boden, 30 Ader Heu umd Getreide, Teine 
Stumpen, Hartbolsz Land, Schule auf Farm, 4 
Meile don Stein Noad, 20 Rods nah Inter: 
urban, made Stadt, Preis $1800. $800 Ans 
zablume, leichte Zablungen. Handelt fchnell, da 
dies ein eriter Klaffe Boden ift. Adr.: 5. 136, 
Abendpoit. 


Su verlaufen: 53 Mer, neue Gebäude: auted 
Land; Bab Lale, Ind. Mug. Cremer, 1636 R, 
41, Court, Telephon: Belmont 2789. doſodi 

100 Acres Farm zu verlaufen, im Staat 
Indiana, 58 Meilen füdlih von Chicago, 2 Mei— 
len von Grand Beah Tommerreiort; aute Ge+ 
bäude, lebend Bieb, Maichinerie und ganze 
Ernte. An folgenden Gifenbabnlinien: Chicaao 
Sale Shore, South Bend, M. E. Bahn und ®. 
M, Babır. Mödreifire: 3 781 Abendpoft. oF12,19 


Zu verfanfen oder zu vertanihen: We- 
gen Tamilienangelegenheiten mub id 
meine 120 Ader Farm in Clark County, 
Vis., mit neuem 9- Zimmer Hand, neuem 
Stall, 3 Bierden, 16 Kühen, 8 Schwei- 
nen, jowie Hühnern, Ernte und Maidi» 
nerie, zu einem Schleuderpreis veräußern, 
Cha3. Schliote, 602 Kurth Ave. 
DENT AreL 3 fafonmo 
Möchte den Berfauf don Yarmen und Ländes 
reien übernebmen; beite Referenzen, Adr.: ®. 
984, Abendpoit. fomo 


$6500 Taufen SO Ader Farm mit Viehltand 
und Mafcdhinerie, aute Gebäude u. quter Yehm- 
boden, im isconfin. Nebme auch Properib_ tır 
Taufe, Nahaufragen: 5437 Juftine Str, Tafo 

Kauft eine verbeiferte und 
bewäfjerte Farm, fertig 
zur Uecbernabme. 

Da gibt es fein Warten, nahdem Ihr eine 
diefer idialen Sarmen gaelauft babt, denn die 
Möglichleiit, Geld zu machen, ift von Anfang art 
borbanden, und Shr Tönnt fie fogleih überneb- 
men und nit der Arbeit beginnen. Unfere ars 
men find im gefündelten und reichiten Teile don 
Teras aelegen. Der Boden it von einer Feäftis 
aen hofoladebrammen Farbe; feine Steine, Sie 
oder Nurzeln im Boden, Wir bauen ein autes 
Mobnbaus, Barır und Außengebäude, Brunnen 
und Windmühle für bäuslide Zwede, beforgen 
die PBewällerunasanlage, bauen den Haupt» 
ebflukaraben, Fence und Erob Fence, 50% de3 
Landes, das Ihr fauft, ift umgeplügt und unter 
Kultur. Leihte Nbzahlungen. Schreibt fogleich 
und unfer Vertreter wird bei Euch borfpreden, 
Zeras Land & Development Co., 

Foreian Dept., 3. I. Livinsti, Mor, 
802 MceEormid Bldg., Chicago, JU. 
Yol,dofajo,ime 

Zu verfaufen: Große Landeröffnung für Ans 
fiedelunaszwede am 21. Dftober: fommt, jebt die 
feinen Ernten; neue Gilenbabnen auf unferem 
Land; nahe auten Märkten; neue3 Town; gute 
Landitragen, Schulen und Kirchen; aute Gelegens 
beit, für Gefchäftsleute, Schreibt wegen Aus 
Tunit. John Bogt, 1348 Dabton Str,, Ebicago, 


Wenn Ihr eine Farm Faufen, verfan- 
fen oder vertanichen wollt für Chienge 
Property, ſeht Chas. Schlote & Co., 692 
North Ave., R. 2. piöfonmita® 


Wegen Erbihaftsverteilung muß 280 Ader 
Yarın fchnell verfauft werden, am Kanlalee Ri» 
ber, in Demotte, Ind., gelegen. 3% Unsab» 
lung, das übrige auf leihte Abzahlung. 6 Sims 
mer Haus und Stall auf dem Lande, Jacodien, 
1628 R. Halited Etr. 150f1mX 


Zu berlaufen vder bertaufhen: 160 NAder 
Wislonfin Yarır, feine große Gebäude, fliehen« 
des Waifer, Windmühle, Pferde, Ernte etc, nur 
fch3 Stunden Fabrt von Chicago; eine Gold» 
— a oder jebt. den —— 

34 W. Wafhington, Str., Zimmer 603. 

7 SE nat 

Zu verfaufeg: ? ere-Farm mit gutem Haus 
uf. in der Nähe bon Downers Grove, Sl. 
Sredenbagen, 139 N, Elark Str., Zimmer 1011. 

dt— ion 

Bu dverfaufen: 120 Ader Farm In Wislonſin, 
3% Meilen von guter Stadt: nahe Schule; 
lehmartiger Boden: cbened Land: 25 Auer ges 
Härt, Reit mit Hartbolg bewadien: gute Gebäus 
lihteiten; 12 Stüd Vieh: ghtes Seivpann Pferde; 
nebit ganzer Ernte und Farm-Maihinerie; Preis 
$4000; leihte Zahlungen. Eigentümer: I. BP. 
Folg, 1943 Grace Str. 27Tiep,2,* 


Berſchledenes. 
veriter&& 
* —— ad⸗ 
age für all 





Für mühige Stunden, 
Breisaufguben. 


Nätiel (4537). 
Ton Georg Rüdiger, Chicago. 
‚Am Garten und Feld, 
Kommt’3 zur Welt; 
Doc ob auch heut 
Sein faftines Grün dein Aug’ erfreut, 
Chon nah wenigen Tagen 
Haft du’3 im Maxen. 
Nun mußt du ein Zeichen 
Aus der Mitte jtreichen, 
Dann fpringt e3 gefehtwind über Stod und 
ziem, R 
Nur des Näger3 Mugel holt e3 ein. 


Chherzrätiel (4538). 
MWa3 ftürmt dort herauf 
Fir ein mwüjter Huf 
argen verweg'nen Geſellen. 
Schnell ſieh, wie es geht 
Wann vom Alphabet 
Sich Einer als Führer tut ſtellen. 


Von 


Dann iſt verändert das ganze Bild. 
In der Schüſſel liegt es ſüß und mild. 
Und köſtlich duftend kommts auf denriſch. 


Ihr hungrigen Gäſte langt zu nun friſch. 


Kreuz- und Querrätſel (435 40). 
Von Jakob Boreſch, Kenoſha, Wis. 


Fin Brite aing in 1—2 fpazieren, 
Dort unter den 2—4, fah 
Da rief ein Schubmann: , 


meren 


dies und das. 
Sind das Ma— 
„Sie ſpucken Taback auf Kies 
Mich wird Euer 3—4 nicht geniren, 
Ein Engländer will feine 3— 5 führen, 
Eo jprad) der 5—6. — Der Schugmann 
Ipricht: 

„Sie aahl'n drei Märfer Strafaebühren, 
Wir 3—4 ernit hier por’t Gericht.“ 


caicul. 


und Gras!“ 


Worträtiel (4539). 
Bon 9. Hand, Chicago. 
J 
Sanft geht „Eins“ über Feld und Plan, 
Doch wild raſt's oft auch in ſeinem Lauf, 
IInd zieht es gar feine Hofe an — 
Dann, Menjchenfind, dann Heikt'3: 
aufl 


paß 
2 

Die Feierſtunde hat geſchlagen 

Unſer Tag'werk iſt vollbracht. 

Erſt denken wir an unſern Magen, 

dierauf, ein „Zwei“ ſcheint angebracht. 
1—2 

„Eins-zwei“ iſt ein araztöje3 Tier, 

Nur jelten Tehben mwir'3 jekt bier. 

63 acht ja alles nad der Mode 

Und Pudel gibt jo nett die Pfote. 


Röffeliprung (4541). 


B troſt 


ge him | ein der | al | bel.) 


gen| ift Ie | mel | itebt Iolaut 


unb| auf ſchen] ſtel 


| 
der | doch | 


erd’ | zwi | ner 


gen 





Es werden wieder mindeiten® Tech 
5..." er al3 Prämien für die Preisaufs 
paben — je ein Bud für jede Aufgabe, 
wobei da3 2008 enticheidet — zur Vers 
teilung fommen — mehr, wenn bejons 
ders viele Löfungen einlaufen. Die Zahl 
—* Prämien richtet ſich nach der Anzahl 

er Löſungen. Die Verlooſung findet 

Freitag Morgen ſtatt und bis das 
hin ſpäſteſſt ens müſſen alle Zuſendun⸗ 
en in Händen der Redaktion ſein. Poſt⸗ 
arten genügen, werden die Löſungen 
aber in Briefen geſchickt, dann müſſen 
foldhe eine 2-Cent3-Marfe tragen, aud) 
kvenn fie nicht geichloffen find. 

Die NRätfelfreunde find pringenb 
eriucht, ihre Einfendungen an die 
„Nätielede” oder den „R. R.” (Rätjel- 
Medakteur) zu richten. 

Die Prämien find in der „Office der 
Hbendpoit Co.” abzuholen. Mer eine 
Prämie durch die Poit auneichidt haben 
mwill,, muß die ihn vom Gewinn benadh» 
eichtigende Roitfarte und 4 ent? in 
Briefmarken einfenden. 


Nebenrätſel. 


1. Rätſel. 
Eingeſch. von Marie Feldſtein, 
Chicago. 
Wohin du nur magſt wandern, 
Von einem Ort zum andern, 
Führt's dich bald langſam u. bald ſchnelle 
Und rührt ſich doch nicht von der Stelle. 


2. Rätſel. 
Es trägt uns im Leben, 
Es nährt uns im Leben, 
Doch ſind wir geſtorben, 
Verſchlingt es uns. 


3. Gleichung. 
(a—b) + (e-d) = x 
a Hausgerät. 

h Altheidnifcher Gott. 
e Fettitoff. 

d Maf. 

x bielbefuchtes Wildbad. 


zöfungen zu den Aufgaben in 
voriger Hummer. 
Rätiel (4531). 


Sturm, Turm. 
Richtig gelöft von 91 Einfendern. 
Nätfel (4532). 


Haar. Ei 
Richtig gelöft von 99 Einjendern. 


Nätfel (4533). 
Die Mildftrake. _ 
Richtig gelöjt von 97 Einſendern. 
—— 
Quadratrãtſel (4534). 


| Hammond, 
ı Wieper 


| Gottlieb 


| Frau 


Naufmonn 


Röffeliprung (4535). 
Hinter Wochen, Binfter Tagen - * 
Sollft du eine Hoffnung feh'n, 
Der du freudig, ohne Zagen, ⸗ 
Ruhig magſt entgegengeh'n. — 
Ueber deine Lebenspfade 
Trage dich ein Hauch der Gnade, 
Dich enthebend allen Müh’n, 
Nicht den Freuden, die inzwischen blüh'n. 
: Rückert. 
„Richtig gelöit von 44 Einjendern, 


Bilderrätiel (4536). 
Kammerzofe. 
Richtig gelöjt von 92 Einjendern. 


Löfungen zu den Mebenrätfein 


in voriger Hummer, 

1. Rätſel — Kreuz. 
2. Zahlenrätjſel Geſundheit 
iſt das höch ſte Gut. (Aus Geige, 
Eiſen, Sudeten, Undine, neue, Degen, 
Heine, Ton, Tanne, Anis, Otto, China. 

3. Wandlungsrätſel — Pater, Peter, 
Puter. 


Richtige Löſungen 
ſandten ein: 

Anna Graf (5 Aufaaben—2 Nebens 
rätjel): Frau Rojefine Meier (52); 
Frau M. HSelbih (40); Fran Pndia 
SZedlmaher, Donpille, RU. (6—2); Ruth 
E. NReihardt (6-3); Nuauite Glaſer 
(2—1): NAuawit Mühlbaupt (6—8); 8. 
Sauer (4—1); Crnit Meinert (5—2) : 
Frau M. Ehlag (1—0); G. Pichael, 
And, (4-3); Frau Maria 

(4-3): Mife Schmidt, Botofi, 
(3—0); Sana Gempel (6—3): 9. 
Sand (6-3); Dr. Ferd, Eeidl; Benfon, 
N. (6-3); ©. Garitend (5—0); 

Srieshaber (3—1): Frau Rofa 

Molf 15-3); Frau Anna hut (5— 
3); Frau Leona Kotinek (5—2); 9. 
(5—2): 9. Biclet (5—2): 

N. Meinmann (2—2); Raul Krauß 
(6 9) 


Wis 


Langfeldt 


Karl Mörzendörfer (4 


2): Mlfred 
r Emilie Gem: 
Frau K. Schmidhofer, 
Fity, Wis. (6 —2):; Frl. F. Eiken— 
Frinkiner. Jerſey 

3): Fran Mäthe Mies 
(6 Frau Annaga Vinnow (6— 
; Arau Nanes Kellinner (6-3): Mar 
(6—3) : Frik Noch (5—2) : Fr. 
2): Minnte Fenkheil 
Martta Roade (5—3): 
Hermann Hornrumpf 8): Frib 
Müller (3—O); Femt Mumnite Lehmann 
(6—3): Frau 6. (3—0) ; 
FM, Heinfe, Miota, Ka. (6 B: Kran 
(HZ): MM, Doncer (5 
0): Hifda Boat (B— 1); Fran Nda Bar: 
Hroin (II); W. ©, Eeifert. South 
Bend, nId. 3335 


rau E. Richter (5 
A 


Marie Lange (5—3); Geo 
Mahwood, Iſſ 5— : 
Mahmood, AM. (53); 
Apnleton. Mis. (5—3): 2 

3); Frau M. 


Eenlarh 


Wurrhrd * 2 a 
Averbadı (: * 


3): Frau 
fling (A O9 


Bei. TAN — 

ter O3): 9 U 

* 1 

Gin, N “. (6 
’ 


gand 
2 


3) * 


6 arer3 > 
Louiſe Kiefer (4 
l t - 1 ) 5 


Frau 


(5 
Rolfenhain 


Metr toehr 


(5—3) ; 
SHecrhts, 
Lori Miiffer, 
Nttn afiier. 
. Vchrendt (5 
Schmidhofer (6—8): 
(420): Frik Leſch— 
mann 6G—3 Fraun Nerthr Janz [6 
3): Frau Chad. PBidel (6-0): M 
Amitian, Davenport, Na. R— 2): Frau 
f, Snantfr (53): 8. &. Nuehler (6 
21: Mob. FR. Bor (40): Emil Sampel 
(5—2): Xıl. Elfe Fhoma [5 2)3 G. 
-O)- Frau B. 2immer— 
mann (6—3): Marie Molff (59): 
Frau A. Miehfine. Garden Nrairie I. 
»). mir Wilfin (6 3): &, (CH 
Mindler. Pie RXalend, Alf. (63): 
Fron EIie Sterzer Y5—3) : Kram Htifie 
Rote (6-2); GE. C. orobb (6--9). 
Cermt Noſing Germonn 5 29 Frie— 
da Stiehler (6—3): Marie Feldſtein c5 
3): Frau Armes Groß (6-2) - Fra 
Antonie Noat (53): Mm. Deubel (8 
Thereſe Markentin. Sauth Bend, 
AB): 8. M. Kofafa (33): 
(A—2): Nttn Nehme. 
3): ER, Tohbenz (5 
Frau Marie NRancheneder (6— 
Yimmermanr (5—3)- Niherd 
(6-3); Frau 2, Fiicher (6 
Frau 2. Qammel (4— 2): Frau 
Sieberer (5-3): Frau Mm, 
31:2. Eauter (3): 
F. Toenneſſen 3): Frau Elſie Mai 
2—0O): rl. Clifaheth Sadert (4—1)- 
Harry Amin? (53); Mm, Meinan (5 
— 2): W. Gartner (5—2); Frau Kane 
nie Rein (6—3). 


Feirmer (5- 


a 2 
6 >: 


Stein 
Anrora, Bat. (3 
we 


+ MM 
z W. 


1): 
Marie 
Fehmik, (5— 


ın 


.. * 
Prämien gemannen: 

Rätſel (4531) —  Pooie 
E. 8%. Tehben?. 2932 Wallace 
Chicano: Loos Nr. 77. 

Nötiel (4532) — 
&. Schirmer, 1102 €. 
Chicaao: 2008 Nr. 65. 

Nätiel (4533) 
9. Hemd, 1437 Warner 
2003 Nr. 13. 

Rätiel -(4534) 
Geo. Geerdt3, 839 
wood. Ill.; Loos Nr. 

Rätſel (4535) Looſe 
F. A. Frintner, 25 Milton Ave., 
City, N. J.; Loos Nr. 11. 
Nätiel (4536) Loofe 1—9, 
rau Anna Schutt, 3569 Taitello Er. 
Chicago; Loos Nr. 17. 

—"*"- 1 1... 


Zudesfälle, 


Nacftehendb beröffentlichen mir nie Namen d 
Dertfchen, über deren t efundbei nt 
Be ae Tod dem ‚Gefundbeitsnmt 

Semmerönrg, Karl R.7 

Ktoblmeber, Sranl ., 43 9., 2445 MR. Co 3 

Klein, John R., 85 4, 057 Rrairie smarch 

Bierbrauer, Helene, 50 3, 3735 N.Marihfield 

Lang, Antonia, 92 3,, 2820 Emerald be j 

Etuber, Catherine, 85 &., 560 ©. 35. tr. 
Kraft, Rofa, 85 I., 4959 €, Afbland Mlpe. 
Gock, Grace R., 2% T,, 1223 Cornelia Abe 
trank, Seorge, 49 %., 726 ©. Clinton Etr. 
Ztemel, Sranf U., 45 I., 643 Wells Er. 

=—— 1. __ 


Heiratslizenſen. 


Folgende Seitatslizenſen wurden a 

fice des Coumtbcleri3 außgeftellt: Bi 
Eimon ®. Danielfon, Anna €. Nelfon, 28 
Sohn VBohodi, Lottie Rocouck, 23, 2 unge 
Ebarles Jablecuif, Emily Beverla, 23, 19, 
William R. Milleo, Lillian Mariball, 24, 24 
Billiam Riley, Annie MMeil, 43, 40. * 
Daniel Mufevicz, Kate Strupa, 24, 20, 
Louis Callaben, Virginia Begin, 27, 20. 
John 9. Pleit, Clara M. Keller, 36, 36, 
Beorge Neier, Helen Echmals, 36, 29, 
Jofeph Moraanelli, Rofe Romanelli, 23, 20, 
Camuel €. Bradford, Lııla Neglen, 47, 48, 
Joſeph Kapusnit, Agnieszla Kaftelif, 27, 22, 
Edmund Eougblin, March Leanıb, 36, 28. 
Michael Daiedzec, Raulina Garoc, 26, 20, 
Andrew Joarofb, Karolina Ka, 29, 22, 
Billiem Fralid, Bertha Spence, 24, 22. 

—ñ —— ⸗ — — 


„Morgenſtern.“ 


Vor dem deutſchen theoſophiſchen 
Verein Morgenſtern“ wird in 
deſſen Verſammlungslokal, Nr. 3403 
N. Paulina Straße, heute Abend 8 
Uhr ein Vortrag über das Thema 
„Die geiſtige Führung des Menſchen“ 
gehalten werden. Der Eintritt iſt für 
Jedermann frei. 


1-—91. 
Straße, 


Roofe 
Aſhland 


1—9, 
Avenue, 


2oofe 1-—97. 
Ave., Chicago; 


Looſe 


188, 
11. 


Mve., Mab- 


1—44, 
Jerſey 


M., 3324 Albanhp, 


Bismard-Wintefharten, 


Der Name Motwfchines, des fabelhaft 
begabten Siolinvirtuofen, der im Big- 
mark-Wintergarten als Colift und als 
Leiter feines vom Parijer Eafe de In Bair 
berübergebradhten Orchefters auftritt, Todt 
Kali Hunderte von Bejuchern nad) jenem 
Zofal. Bis in die Vororte Chicagos ift 
Momihines Ruf fchon gedrungen, denn 
ein nicht geringer Teil jeines Bublifumz 
j aus Vorortbewo 


— m - 


Wöhentlihe Briekifie, 


Nahfoigendes ift die Lifte der im bie 
Boftamt lageınden, für Empfänger mit i -utidem 
Namen beitimmten Briefe. Wenn diefelben nicht 
innerhalb 14 Tagen, dom untenftehenden Datum 
an gerechnet, abgebolt werden, fo werden fie nad 
der „Dead LXetter Dffice“ in Balbingten gelandt. 


Ehicago, den 18. Dftober 1913, 
6 Nifenberg Najaha 494 Honigmann Iwan 
7 Abrecht Joſef 495 9008 Pb X 
8 Albredt Dtto 496 Hoppe John 
36 Arndt ® 506 Huberiy Aug 
38 Asle Fred 50 uge J 
40 Ball 8 51 cilen Emil 
50 Ball M 522 Kacod Max 
70 Baien & 526 Sammils John 
73 Baumgahrten € 540 Joſt Aug 
74 Baurle ® 553 Hahn Emil 
76 Bayer ofie 555 Sailer A 
78 Beder B Kaplan Y 
80 Bein & Kaplan S 
81 Bebmler VW 3; Kaplan 
82 Behrle Aug 3 Kaplan 
89 Benedict E A 3 ak Graei Ruben 
95 Bera & I Kaufmann Fred 
100 Bermenn IT Kaufmann P 
; Reller Emil 
588 Kefitler Stefan 
Kirhrrer Mr 
Keb Aler 
Kircher Edna 
Kniel John 
90 Klein Lina 
Kleiwa Anton 
Kleypner Jacob W 
7 Kiniger Joſef 
Knapp James A 
15 Kohn Harrh 
3 Komperda Rozalia 
319 Kontaner Olga 
Kofſſe Anna 
Kramer Franz (3) 
9 Krecner I 
9) Krep VW 
Krieg & L 
3 Kurſtein Abe 
Lattinen Hilda 
2 Lamensdorf M 
Landsman E 
5 Lang UN 
3 Lang Emma 
Langolf Gottlieb 
Ladder € 5 
2 geiftner VE 
Lembergaer Vir 
Linne Adolf 
viß Eve 
Lisfer Hbman 
Londen Alex 
Luferbera Alt 
Yumberg M 
Super X 
; Lultgarten M 


104 Belt 5 

105 Bettinger A 

106 Biden Edmond ® 

108 Bilfelhaubt Filip 

112 Ringbofer Johann 5 

116 "Bir S 

7 Biuning $h 

2 Blicdhahn & 

3 Bliegel Emil 

4Blitzſtein H 

3 Bloechel DO 

> Bloom U 

2 Bob FA 

3 Bohm A CE 

36 Bonder Ede 

142 Borfe Beter 

143 Bonder R 5 

150 Brehn € ö 

151 Breitber € 

152 Bremmer 9 M 

175 Burde M 

176 Burde IH 

200 Cemmpel Sof 

231 Clauien Sans % 

232 Eleine Jobn 

Danlias Anton 

280 Degner Reimano 

255 Denbach A 

286 Dent Marie 

293 Dietrich Henry 

298 Doordje E 

300 Draban Nalob 

313 Durr Fred 5 

320 Ebeling Arth 

321 Elgart Soban 

322 Eibl Iobann (2) 

323 Eibl Hans 

324 Eiszler 5 Q Luſtz Tily 

325 Elman Mr z Luneſchborn F 

327 Erlenbad Jalob 753 Martin M E 

328 Ernit % 7 Maris M 

331 Fahr Albert Madien H € 

333 Fainblat Mont (2)779 Mantel Mofes 

337 seigenpue Herman 7 Mader GC 

338 "einbera I Menzel Emma 

339 Feldblun Sam Miforge Toni 

341 Feldbman Hu ; Mohr Henrh 

344 Feigenborn T Moß Joſef 

345 Figel Vaul Moller Annis 

346 Fill Ioban 7 Muller Joyn 

348 Finaer I 2 Matenberg 9 

349 Fintelitein Mr 8 Neumann M 

351 Finnel M 2 Pch Franf 

353 ifber Herminie 06 Ketrid I © 
iiber Ya PBinter Frank 
8 Flaſchen S 21 Vieler Daniel 

357 Foſt HA > Pinter Franl 

360 Yo E B ; Rreißer Nobert 

361 ob x ; Protter Nalob 

362 Fracdrid E € Prost Mor 

’ı Rei Roſa 


364 Franf I 
365 Frant S Nedmer Teofil 
> Nisı San 


369 ‚sreebard Marie 
370 Srefel Janlo Rodlin Abrabam 
371 Freuſtache Joſef 7 Rods Jalob 
37 2 Roſenberg G 


72 Friedman G 
374 Friel IT z Roſenblum Samuel 
Notb T 


375 Frint A 

376 Friewer Henk Rofenitein M 

300 GSakli Sulius Roſenthal J 
Roſenberg S 


394 Georgescu Jonel 

395 Geott & 3 Roſsner David 

209 Gileſand J. 096 Roſenthal H 

400 Ginsburg © 1001 Nur Gottfried 

401 Ginzbura 9 1002 Rıurbinftein Abram 

404 Grob Karoline 1027 Eier #. Rob (2) 

406 Glabhoſer Johann 1028 Schindel A 

410 Gnozele Joſef 1029 Schmith Chas H 

412 Gold H 1030 Schmic F 

413 Goldbera I 1051 Schneider C 

414 Goldberg J Kalma 1032 Schnell Jobann 

415 Goldberg N 1033 © ion 9 

416 Goldblatt A 103 weis Dr Fred 

418 Goldman J 1035 Jarat Eues 

419 Goldman M (4) 108% uber George 
hultz H 


420 Goldman Nathan 

421 Golditein Mr Shumer Shucdhtm 

422 GSolditein R Seibel Caspar 

431 Gottlieb Ied (2) Siel Ludwig 

432 Gotiihalf Robert Singer 8 

439 Grimm € Ben 
er David 


Ludwig 


6 


1 
2 
2 
2 
2 
2 
3 
3 


1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 


79 
iS 


441 Grove Aura 

442 Sroo Reter 

443 Growe M 

451 Gutenbera Ste 
455 Saerting Karl 

457 Halitadt Joſeph B 
159 Harman F 

4160 Harz Ernit 

461 Haug Elfte 

463 Hanlen Dliver 
154 Haszprmm Arnold 1 
466 Heideman W 

167 Seined Nobann 

468 Heimerdinaer IM 
470 Sennina N 

471 Selleftoe 3 € 

472 Heim SHarriette 

4173 Sellwig Sohn 


1075 Slee 
108 


Johann 
Sober Karel 
Sogel Max 

7 Stern Max 

5 Stolinger Ebriitiar 
Stredel Sofef 

3 Strack Alex 
Straub J 

> Zint Juliana 
Zorner Harıy 
Trojan Ian 

9 Trojan Maadnlena 
Urland Paulina 
Vingert Lenart 

Vilner Leem 

474 Hendier S 05 Non Sternberg Hy 

475 Hendrids Cd 1199 Waaner Sohn 

176 Herzog Dadid 1204 Wall M 

477 Herbit M 1210 War Tom 

478 Herman I 1212 Weber Rbilip 

479 Serrman Theo B 1213 nbera X 

480 Herkbera M 9 1214 Weisman Edward 

181 Silding F 215 Weinſtein S 

482 Hildwein A 219 Werner Jalob 

185 Hiller Beni 220 Viener S 

488 Hoffman M Wining A 

40 Holitrom F zWilling DO 9 

491 Holt U 3 olf Frieda 

492 Solit Ch | cf x 

493 Holzmader N 1237 Rolf Mar 


x 


— 
Heiratslizenfen. 


‚Bolaende Heiratölisenien mirrden in der Of 

fice des Countbeleri3 außaeftellt: 

Joſeph 3. Waciewig, Sofefa Kauronsli, 1,21. 
Charles F. Fenzel, Agnes Pechanic, 21,21. 
Walter S. Murxrah, Marion Marcon, 27, 20. 
Soel A. Allen, Anna M. Harder, 32, 28, 
Sohn G. Lofgren. Yhneta Greenacte, 31, 25. 
rancizel Curhlo, Maryanna Kasparel, 27, 19. 
Vicor Raymond, Katherine Donesle, 38, 26, 
“ann, Ryglowsli, Stefania Szatalonla, 

= 9 


Otto Prange, Tbhereſa Sadrnad, 21, 10. 
Jadore Del Figcco. Pauline Dilcgge, 23, 25. 
Suft,. Herbert, Ella Buffean 


92 


<a, 


William 3. Murrab, Marie Harper, 19, 
Dofef Eolominäti, Annie Gojewäla, 22, 21, 
Samuel Cohen, Gertrude Cohen, 26, 23. 
Carl ©. Enggren, Angelina fnomwles. 28, 22, 
Raymond z. Willen, Selen J. Wachsmuth, 


William Camatsla, Anna Mesger,: 22,. 21, 
William I. DO’Heeie, Anna Molfand, 28, 28, 
Theodore Magursfy, Betty Marcus, 22, 18, 
George ©. Pollenomsli, Kate Kroll, 43, 32. 
Car! T, Young. Efther Nelfon, 24, 22. 
Felie VBarnaficwicz, Helena Euctwa, 35, 20. 
Antonio Broccolo, Caterina Cridedio, 28, 20. 
Stanley Haranowali, Marh PVlod,: 27, 
Lebrebt Habn, Eophbie Neuman, 33, 18. 
Dtto L. Leonbardt, Ieffie Greenwood, 24, 24, 
Alfred Kent, Catberine Hodges, 21, 21. 
Thomas B. Hadleh, Tinsley Nunn, 48, 46. 
George F. Fuhry, Lena Maha, 22, 18. 
Sranl 2. Bors, Stella E. Kicnernagel, 28, 27. 
San Golisgeiwöht, Stanislawa Wojciechowsli, 
21. 20. 

. ©. Emitb, Irene H. Cooleh, 50, 41. 
Henry Mueller, Clara Rugen, A, 22. 
PBramnn E, Ninebart, Helen Raffan, 26, 25. 
Harvey Pailch, Viola Helma, 26, 25. 

Julius Zzaavnat Margaret Manbalo. 23, 19. 
George C. Trople, Hazel A. IJobnfon, 22, 10, 
Etanislaw Morel, Jabiwiga Barlaimwicz, 23, 19 
Ndolf Fleck, Marthä Sellige, 24, 18. 

George Anderion, Emma Nordauiit, 25, 23. 
en Rozlowslt Bronislama Robarzel, 


Edward Edert, Lilian Earbenter. 22, 20. 
Guifeppe Lerro, Antonette Eaglieri, 22, 29, 
Earl Dorbad, Lillie Harloff, 22, 18. ” 
Mourids M, Ienfon, Ellen X. Ehhad, 35, 27, 
Stanf E. Spangler, Evelyn Gaffun, 39, 36. 
Am. Williams, Belfie W, Goodland, 21. 18. 
Iohn E. Hendridion, Alvdena Jacobfon, 21, 18. 
Antonio Caposzillo, Julia Diaconda, 40, 29. 
Zeofil Plosft, Teliffo Kftatlowsla, 27, 19. 
Charles Tatgenborit, Gertrube Yarmer, 22, 20, 
Abe Mahbroof, Anna Abrams, 25, 22, 

Ovbe Nelfon, Siane Lunber, 34, 30. 

Andrew Subb, Annie Griden, 23, 22, 

Joſef Kozokaitis, Maryanınn Mazuilna, 35, 25. 
Lonrad Fauſt, Louiſe Wollfe, 54, 50. 

James T. Griffin, Abis M. Quinn, 21. 18. 
Louis Tolm, Olga fyrit, 23, 19. 

Ebarlie Teuber, Alice Kobs, 29, 25. 

Edward 3. Habn, Emma Ceila, 22,-20. 
Salvador Ealcagno, Anna Martello, 23, 18, 
of. Lewandowsli, Rofeline Eeiner. 25, 21. 
Auguft E, Witt, Maud E. De Long, 37, 22, 
Einar €, Nobnfon, Siarid Bloom, 30, 20, 
Dslar E. Lindftrom, Eitber B. Iofeph, 38, 28, 
Kobn S. Moore, Florence GH. Lawfon, 29, 23, 
Rollin 2. Hall, Neffie Bufhel, 21. 21. 

Alfred €. Weitman, Mary Carpenter, 22, 22. 
Srederid EC. Herbet, Gertrude Dorcen, 23, 20, 
Maurice Bullen, Grace H. King, 23, 23, 
George RBatterfon, Ella Wieder, 50, 39. 
Natban Ginsberg, Roſe 2. Wolfhof, 24, 19. 
Henry ®. Rasmuffen, Albertus U, Roeger, 


29, 32. 5 
Stephan Saidal, Anna Plado, 28, 18. 
Harry 9. MeDdermott, Nellie Gillis, 29, 29, 


=——1) +0 —— — 
Bauerlaubnißſcheine. 


wurden ausgeſtellt an: 
814 S. 0 f to » 


Bü ein Hals 
ebäude und € arage 
stbs tt 


0 Bonttagpoft, Chicago, Sonntag, den 1 


Marktbericht. 


Ehicago, den 18. Ofltober 1913, 

(Die Preife gelten nur.für den Großhandel.) 

Getreide und Heu. 
(Baarpreife.) 

Weizen, Nr. 2, vot, neu, 9I—92%; Nr. 8, 
rot, neu, M— Ic; Nr, 2, barter Winter: 
mweizen, 834 —S44c; Nr. 3, 83—Sic, 

Srübiabrsmeizen, Nr. 1, SEu—Bölke; 
Nr. 2, 8I—85c; Nr. 3, 81-88c. 

Maid, Nr. 2, 68-69; Nr. 2, mweih, 684— 
69; Nr. 2, gelb; 68%—69%c: Nr. 3, 67% 
—68; Nr. 3. mei, 68—68%c; Nr. 8, 
aelb, 68469; Tr. 4, mweib, 6TIL—68c. 

Hafer, Nr. 2, weiß, 40%; Nr. 3, weiß, 37% 
— 38Y%c: Nr. 4, weiß, 37—37%c; Gtandard, 
IST IN Er. 

Rogaeh, Nr. 2, 64%; Ner3, 606; Nr. 4, 60 
— sie. 

Gerite. „Malting“. 58—80c: 
dic; „Screeningd", 35—53t, 

(Auf fünftige Lieferung) 

Weizen, Dezember, 82E—82%; Mai, 87% 
— BTL. 

Mais, Dezember, 66%c; 
68%c, 

Hafer, Dezember, 3TK—37%c;, Mai, 4lhst. 

Die heutige Anfubr von Weisen für den biefi- 
gen Markt ftellta fich auf 43,000, von Mais auf 

170,000, von Hafer auf 588,000 Bufbels, Ber 

fichtft von bier wurden 50,000 Burfhels Weizen, 


„Feed“, 50— 


Mai. 68%c; Juli, 


fer, 
Gepöfeltes Sähmeinefleifd, 
$19.40; Mai. $19.47%, 
$10.27%; 


Chmalz, Oltober, $10.30; 
Mai, $10.42%. 

Rippen, Dltober, $10,45; Jan., $10.22%; 
Mai, $10.37%%. 

Mebl. „Spring Patents”, $5.10—$5.20 das 
Fuß: Noggenmebl, $3.00—$3.25; „oteit 
Gleard”, jute, $3.40—83.605 „Winter Pas 
tent3“, jute, $4.10—$4.25. 

— u ai 
eı. (Verlauf auf den Geleifen.5 — Beftes Ti 

v mo:bb, $19.50—$20.50; Nr. 1, $17.00— 
$13.00: beites Prairte, $17.50—$18.00; Nr, 
1, $16.00—$17.00; Nr. 2, $15.00—$10.00; 
Badbeu, $6.00—$7.00, 

Kleefamen. „Eounith 
$12.50, 

Zimotbhufamen, „Country Lois", $3.75— 


$0.25. 
Del. 

Ctandard, mweik, 150... ...0...$ 
Scablight, 170 .. 
Eocene EEE EN 
Nanbiba sun snnonnennennsnene 
Gaſolin Karat 
Seinfamen-Del, rd, im Faß... 

do. gereinigt, do. ............ 
Terpentin, im Faß 
Benain. do. ... 


Jan., 


Jan., 


Lots“, 


$10.00— 


Schlachtviedh. 

Ninder. Gute bis ausgeſuchte Stiere, 88. 5— 
80.60 per 100 Pfund; mittlere bis gute 
Stiere, 3765 88. 80;3 gute bis ausgeſuchte 
Kübe, $4.80—$9.15: aute bis ausgeſuchte 
Kälber, $0.25—$10.355; „Native Bulls“, 


$5.00— 7.75. 

Schweine. Gute bis ausgeſuchte Pölelwaare, 
880588. 25 per 100 Pfund; gute bis aus⸗ 
geſuchte Gum Berfandi), 840820 
mittlere bis ausgeſuchte Fleiſcherwagre, 
$3.10—$8.55; gute bis ausgeſuchte Ferlel, 
85.55-—$7.90; Eber, $2.00—$3.00. 

eiber3“. per 100 und, 

„Feeding Lambs“, 86.00 — 

Nearlinas“, $5.00—$5.05; 
„Native Emes“, $4.00—$4.65. 

E3 Wurden während der ode 
acbradit: 50,847 er, 45330 Kälber, 141,320 
Schweine ı 20 Schafe. Verfhidt von bier 
wurden: 19,525 Rinder, 483 Kälber, 30,700 
Schweine und 74,3 

Mollereiprodulte. 


Schafe „Native W 
$1.65—$5.00: 
$6.75; Native 


hierher— 


Butter— 
„Greamerb”, extra, da3 Pid. 
„Extra Firits“, das Pund.. 
Nr. 1. das Rund i 
Nr. 2. das Plund...rennce 0.22% —0.23% 
Rucdwaare, das Pund..... . 
Eie — 
„Checks“, das 
Dirties“, das 
„Firſts“, das 
„Extras“, das 
Käſe— 
Rahmläſe, „Twins“ d. Pid. 
„Voung America“, das Pfd. 
„Daifies*, das Plund...... 
Brief, neu, das Piund...... 
Schmeizer, mei, das Pfund 
Limburger, neu, das ‚Pfund 
Geflügel und Fleiſch. 
Geflügel (lebend)— 
Hübner, das Piund...... 
„Springs“, das Pfund 
Irıtbühmer, da3 Pfund. 
SHübne, das Pimd...... 
Enten, das Pfund. ... 
Güänfe, das Pfund 
Kälber (gefhladtet)— 
50— 60 Rd, Gewicht, Pid. 0.10% —0.11 
69 oo Bid, Gewicht, Bid. 0.11 0.1314 
90—100 #id, Gewicht, Pfid. 0.13%; —0.11% 
Genüje und firiſches Obſt. 
Aepfel, das 9 * — 2.50 
Zitronen, Die Fiſte.............. 5.50 
Orangen, Die Mifte...eosseone.. 5.50 
Grape Fruit, die Kiſte.......... 3.50 
Ananas, die Kiſte....... 240 
Pfirſiche, Michigan. d. Körbchen O0.10 —0.25 
Weintrauben, das Körbden..... 0.19 —0.25 
Kronäbeeren, das Fah..ercenes. 6.50. —7.00 
Surfen, das Mifichen —3.00 
Kraut, die Kiite —1,75 
Nofenlohl, das —0.20 
Blumenlohl, die Kiſte. .......... — 1.50 
Sellerie die RAifſe.. — 0.65 
Kopfſalat, die Kiepe —1.25 
Kopfialat, die Hiepe... —1,50 
Meerrettig, der Bund. .......... 0. —0.75 
Note Nüben, neue. 100 Bündchen 1.00 —1.25 
Mobrrüben, nee, 100 Bündchen 1.10 —1.25 
Tomaten, die Kiite.............. 0.50 —2.00 
Bmwicbeln, der End.............. 1.10 —2.40 
Beterfilie, Dubend Bünddden.... 0.10 
Rettige, 100 Binden. ........ 1.00 —1.25 
Rüben, neue, 100 Bündden.... 1.50 —1.75 
Spinat, der Kübel..ocrsrcsccone 0,50 
Bohnen— 
GSriine Ehnittbohnen, Kiepe 1.00 
Irodene Bobnen, auserlejen 2.00 
Note Nierenbobnen ......... 2.25 
Limabohnen, 24 Pintd..... 
Rartoffeln, neue, der _Bufdel.... & 
u 


Dukend 
Dubend. ... 

Dußend. ...... 
Dusßend..... 


ah. —-5.00 


—).70 
—5,09 
—4,50 
—2,75 


— 2.00 
—2.10 
—2,530 

3.50 
—0,70 
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Sübfartoffeln, da3 Fab.... 
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Germania Männerhor. 


Am fomenden Samstag mird der 
GermaniaMännerdhör feine 
Tefllichleiten mit einem Herbitkotillon 
eröffnen, zu dem ein überaus rühriger 
Feſtausſchuß die umfaſſendſten Vorbe— 
reitungen trifft. Große Dekorations— 
arbeiten und Ueberraſchungen aller 
Art ſind in Vorbereitung, und durch 
ein abwechslungsreiches Programm 
wird dafür Sorge getragen werden, 
daß der Geſchmack eines Jeden ſeine 
Rechnung findet. Da die Beteiligung, 
wie aus den bereits eingegangenen 
Anmeldungen zu erſehen iſt, eine recht 
lebhafte ſein wird, es iſt angezeigt, 
ſich beizeiten mit dem Vorſtand des 
Feſtausſchuſſes, Herrn Walter J. 
Klein, in Verbindung zu ſetzen und bei 
ihm Plätze für das Diner fih zu 
fihern. Anmeldungen müflen bis jpü- 
teftend Freitag in Händen von Herrn 
Klein fein. 

&3 fei noch darauf bingetwiefen, daß 
ber Klub Vorbereitungen zu netten 
Zanzabenden für die Mitglieder trifft. 
Diefe Abende werben am Donnerdtag, 
dem 30. Dftober, beginnen und alle 
—— fortgeſegt werden. Die 

eteiligung iſt für jedes Mitglied frei. 


Beamtenwahl. 


Der Rheiniſche Verein hat 
in der am 14. Oktober abgehaltenen 
Generalverſammlung folgende Beam— 
ten wiedergewählt: 

Präſident, John Cremer; Vizepräſi— 
dent, (neu), Peter Fiſcher; Prot.Se⸗ 
fretär, Peter Seyl; Fin.-Sefretär, Rus 
bolpp Ende; Schagmeijter, George 
Effer; Verwaltungsrat, 
merih, H. Bungark, Math. Blefius; 
Finanzkomite, Fred J. Schröder, Yof. 
Gerard ſen. H. Lang, ſen.; Vereins⸗ 
fahnenträger, Karl Grobel; Ver.Staa⸗ 
ten Fahnenträger, Fred Mittendorf; 

aten zu den Verbündeten Verei⸗ 
nen, Ernſt Huber, Severin J. Knopp; 
— 


9. Oktober 1918. 


76,000 Yufpel3 Mais und 239,000 Buihels Ha- 


Chas. Em— 


7 FH - F F 


Die beſte Geldanlage 


in 
der 


iſt ein Geſchenkt, das die ganze 
Familie glücklich macht 


Ein ſolches Geſchenk in Feiner hödften Potenz iſt das 


M. Schulz Co.] 
pieler-Piano 


We 


lihe Umftände, 


2222 
— 


Es nie verſagt, 
ſig wird. 


Es eine fortwährende Unterhaltung bietet, 


Das M. Schulz Co. Spieler-Piano das Eine bringt, 
braucht, um glücklich zu ſein, Muſik. 


ohne Inſtandhaltungskoſten, 


ohne Reparatur oder außer Ordnungkommen, ohne Gefahr oder gefähr— 


das jedes Heim 


Vater es ſpielen kann, Mutter es ſpielen kann, Schweſter es ſpielen kann, 
Bruder es ſpielen kann, jeder es ſpielen kann. 


J 


nie zerbricht, immer bereit ift, nie einem überbrüfs 


Das M. Schulz Co. Spieler-Piano alle Spieler - Pianos irgend melcher 
Art in der Qualität feiner Herftellung, der Leichtigkeit des Spiels, in 


feinem Entgeaenfommen de3 Ausdrudsvermögens übertrifft; weil, kurz ges 


Tagt, e83 Euch ermöglicht, wirklih Mufit zu machen, nicht einfach abzu= 
leiern. 


Renmt nicht unfer Wort— oder irgend Kemands in Bezug auf die Wahrs 


heit Diejer Behauptungen. 


’ 


Kommt und jeht felbit. 


Es gibt einen beiferen Weg. 


Spielt jelbii—vergleiht— urteilt— und wählt. 


‚SCHULZ CO.I 


Die großen Weſtſeite Piano-Fabrikanten 
Lagerräume 711 Milwaukee Ave. 


Bohltätigfeitsfonzert, 


Es findet heute Nachmittag 


torium ftatt, 


Heute Nachmittag, 3 Uhr, Findet 
das große Wohltätigfeitsfonzert im 
Auditorium für das Deutfche Hofpital 
und die Deutiche Gefellfhaft von Chi— 
cago Statt. 

Dieje Gelegenheit wird auch be— 
fonder3 dadurch bemerkenswert, daß 
drei hervorragende Künftler zugleich 
auftreten: Geraldfne Farrar, Claremce 
Mhitehill und Frik Kreigler. 

Da die Akuftit des Auditoriums 
ausgezeichnet iit und ein Fabrfludf 
in dem Wabafh Une, Eingang die 
Befucher bequem hinaufführt, können 
au bier die Dollarjie empfohlen 
werden, weil im Auditorium bderSton- 
zertbefucher im Dollarfig ebenjoqut 
hören fann, mie die Befucher in den 
$3.50 Sitzen. 

Die Eintrittsfarten find jet im 
Auditorium zu haben. 

Die nahgenannten Herren u. Damen 
haben Zogen zu dem Konzert belegt: 

Henry Bartholomay, YojephBolter, 
Rudolpk ©, Blome, Edward Butler, 
Jacob Birk, Wiltam MM. Birk, 
Horace Brand, Franci? N. Dewes, 
Foreman Brothers, Dr. Jacob Frank, 
J. C. Fleming, George Graue, Carl 
Gottfried, Rudolph Brand, Greene— 
baum und Söhne, Peter Hand Bre— 
wing Co., J. P. Hopkins, Charles 
Hermann, Erneſt Hamill, Max Hart, 
Mayor Carter H. Harriſon, Oskar 
Maher, Frau F. T. Junkin, Adolph 
Karpen, Wm. Koehne, Theodore A. 
Kochs, Frau AndrewLeicht, Wm. An— 
derſen, Albert H. Loeb Henry A. 
Langhorſt, Albert Madlener, Frau 
Madlener, Edward A. Leicht, Joſeph 
Mohr, Louis Mohr, MandelBrothers, 
Adam Ortſeifen, F. M. Peters, Geo. 
Pruffing, Hermann Panpde, William 
H. Rehm, Katob Rehm, George Rey: 
nolds, R. We Roloſon, LandonRoſe, 
Frau Conrad Seipp, Frau William 
C. Seipp, Schuettler Brothers, Dr. 
Ernſt Saurenhaus, Roger Sullitan, 
Charles Strotz, Julius Schwill, 
Schoenhofen Brauerei, Teich, Rößler, 
Ad. Urlaub, Vopicka, Caſper, Charles 
Wacker, John H. Weiß, Frau M. 
Gottfried, J. Bobſin, Frau Auguſte 
Lehmann, Harry Rubens. 


— — — ——— 
Geſellſchaft Erholung. 
Kinderoperette zum Beſten des Wohl—⸗ 


atigkeitsfonds. 
Frau Gabriel Katzenberger wurde in 


im Audi⸗ 


der jüngſten Verſammlung der Geſell⸗ 


ſchaft Erholung mit der Organiſirung, 
beziehungsweiſe Einſtudirung einer 
Kinderoperette betraut, die zum Beſten 
des Wohltätigkeitsfonds der Geſell—⸗ 
ſchaft aufgeführt werden ſoll. Frau 
Katzenberger wird deshalb morgen und 
am Dienstag von 2 Uhr Nachmittags 
bis 8 Uhr Abends im Dr. Chriſtian 
S. Balatlaſchen UT Auge, 33 
©. Wabafh Ave. (nahe ‚Bur 
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ee 


die aus dem Einftudiren ermachjenden 
bildenden Vorteile und Genüffe dies 
erheifchen. Frau Kahtzenbergers er- 
folgreiches Wirken ift zur Genüge dar- 
getan, und fomit ift eine glänzende 
Aufführung auch diesmal in Aussicht 
geftellt. — Man wende fich im Laufe 
diefer Woche an Frau Kabenberger, 
5036, N. Aihland Ave. Phone: Edge- 


| mater 6360, wegen Zeit und Drt der 


Proben. 


— — — — — — 


Aus Liebesgram. 


Giuſeppe Ville endete 


Hand. 


In einer nahe N. Clark und Elm 

Str. gelegenen Gaſſe wurde Freitag 
Abend der 22jährige Giuſeppe Ville, 
Nr. 667 Orleans Straße, ſterbend 
aufgefunden. Er haͤtte ſich in ſelbſt— 
mörderiſcher Abſicht eine Kugel in den 
Kopf gejagt. Im Paſſavanthoſpital, 
wo er Aufnahme fand, „verſchied er 
geſtern zu früher Morgenſtunde. An— 
fänglich nahm die Polizei an, daß er 
bon Räubern ermordet wurde. Aus 
einem an ſeine Braut Veneranda Polo—⸗ 
dari, Nr. 239 W. Goethe Straße, ge— 
richteten Brief, den man in ſeinen Ta— 
ſchen fand, ging jedoch hervor, daß er, 
von ſeinem Vater dringend erſucht, 
nach der Heimat zurückzukehren, die 
Trennung von der Gelikebten nicht er— 
tragen konnte und daher zum Revolver 
gegriffen hat. 
Die Koronersjury, die geſtern den 
üblichen Inqueſt abhielt, gab einen 
den Tatſachen entſprechenden Wahr— 
ſpruch ab. 


durch eigen® 


A 
Spart Geld, indem Ahr 
Euren Yuflen-Syrup 
zu Haufe herftellt. 


Nimmt nur einige Angenblide und 
beſeitigt ſchnell eine ſchwere 
Erkältung. 


rt 


Huftenmedizinen enthalten in der Nenel einen 
groben Teil einfahen Ehrup. Wen Ihr ein 
Pint granulirten Zuder nehmt, 14 Pint warmes 
Waſſer binzufügt und ungefähr zwei Minuten 
rührt, fo babt'Ihr fo quten Shyrup, wie ihn 
nur Geld laufen Tann, 

Wenn Jhr dann 21% Ungen Piner (50 Cents 
wert) in eine Bintflafhe tut und fie mit dem 
Huftenfyrup füllt, erbaltet Ihr fo viel Suiten» 
ſyrup, als Ihr fertig für $2.50 laufen lönnt. 
Er Hält fih ausgezeichnet. 

Und Ihr werdet finden, dab e3 der beite Hurs- 
ftenfyrup ift, den Ihr je gebraudt,babt — feldf: 
gegen Keuchhuiten. Ihr bemerkt, wie er zu wir— 
fen beginnt — eilt gewöhnlih ben Ichlimmiten 
Suiten in 24 Stunden. Er wirft abführend, hat 
eine Iräftigende Wirkung und ichmedt ange 
nehm. Nehmt einen Zeelöffel doll jede eine, 

Er ift au ein ausgezeihneted Mittel gegen 
Keuchhuften, Bräune, Heiferleit, Aftyma, Bruſt⸗ 
ſchmerzen uſw. 

Pinex iſt die wertvollſte kongentrirte Zuſam⸗ 
menſetzung von norwegiſchem weihem Tannen⸗ 
extralt, reich an Gualatol und all den heilen⸗ 
den Tannenelementen. Kein anderes Präparat 
hilft in dem Rezept. 

Dieſes Regept zur Herſtellung eines Huſten⸗ 
beilmitteld mit Pineg und Zuderfyrup wird jeb! 
gebrgudt und geihägt In taufenden bon Samt» 
lien in den Ber. Staaten unb 


| 
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Die Mannakte. 


Bundesrichter ſcheint den Beſitzer eines 
Vergnügungslokals belangen zu wollen. 


Joſeph Stearns war früher Stra— 
ßenbahnſchaffner in Buffalo. Er iſt 
von dort in Begleitung eines leichtfer— 
tigen Mädchens Namens Roſe Berry 
hierhergekommen und hat ſich hier ſeit— 
her von Roſe ernähren laſſen. Geſtern 
bat er vor Bundesrichter Landis ſich 
der Uebertretung der Mannakte ſchul— 
dig bekannt. Als im Verlauf der Be— 
weisaufnahme der Richter von der 
Berry erfuhr, daß Stearns ſie in dem 
„Café Capital“ an der 22. Straße un—⸗ 
tergebracht hatte nach einer Unterhand⸗ 
lung mit Louis Weiß, dem Beſitzer des 
Lokals, und zwei von deſſen Angejtell- 
ten Namens Brown und Huitch, ord⸗ 
nete der Richter an, daß auch dieſe 
Drei ihm vorgeführt werden ſollen. Er 
ſcheint es beſonders auf den Inhaber 
* „Café Capital“ abgeſehen zu ha— 

en. 


— —— — — 


Bekannte ſich ſchuldig. 


Charles Kehlmann, Nr. 2436 Weſt 
MadiſonStr. bekannte ſich geſtern vor 
dem Bundesrichter Landis ſchuldig, 
ſeit zwei Jahren Onkel Sams Münze 
Konkurrenz gemacht und falſche Halb— 
dollarſtücke hergeſtellt und umgeſetzt zu 
haben. 

Thomas J. Porter, der Vorſteher 
des hieſigen Bundesgeheimdienſtes, 
ſtellte ihm das Zeugniß aus, die beſt— 
eingerichtete Falſchmünzerwerkſtätte, 
die er, der Beamte, je zu Geſicht be— 
kommen, gehabt und wirklich gute Fäl⸗ 
ſchungen geliefert zu haben. 

Der Angeklagte wurde zu zwei Jah—⸗ 
ren Zuchthaus verurteilt. 

Edward Hartney, ein Veteran bes 
fpanifchamerifanifchen Kriege, war 
dabei abaefaht worden, als er einen 
$2 Geldicein, deifen Nennwert er auf 
85 erhöht hatte, umzufegen Juchte, Er 
befannte fich fehuldig, fügte aber hin—⸗ 
zu, daß diefes fein erjter derartiger 
Verfuch gemefen fei. Not habe ihn gw 
dem verzmweifelten Schritt getrieben.’ 
Der Richter wird ihm nädhiten Sams 
ftag das Urteil fprechen. 


— — —— — 


Dentſche Zeitungsherausgeber. 


Im Hotel Kaiſerhof wurde geſtern 
die 25. jährliche Taqung des Deutſchen 
Preßpereins von Allinois abgehalten, 
an der etwa 30 Heraudgeber von beut= 
chen’ Zeitungen im Staate teilnah⸗ 
men. E33 murben nur innere Ber- 
bandsangelegenheiten beiprochen, am 
die Sigung jchloß fih am Abend 
eine gejellige Zefammentunft, 

— —— —— — 


Zymotechniſches JIuſtitut. 


Die Leitung des von der J. E. Sie⸗ 
bel Sons Co. betriebenen Zymotechni⸗ 
ſchen Inſtituts von Chicago 
im Klubhaufe des Germania Mäns 
nerchors den Vorſtehern der eine 
zelnen Abteilu 


ein Bankett. —— 


* 
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en und deren Gehilfen" 





 Kolalberidt, 
Frauen proteftiren, Unjer „Burc Food Cafe” ift ein idealer Plak 
für den Geihäftsmeann fowohl wie die Käufer um 
ihren Qund einzunehmen. Reine Nahrungsmittel 


"werden appetitlich fervirt. Mufil. Bopuläre Preife. 


STarcK Pıanos| 
⸗ 


Spezielle Bargains in gebrauch⸗ 
ten, leicht benutzten und umge— 
tauſchten Pianos, dieſe Woche, 
um Raum zu ſchaffen. 


Ränmungs: 


“ PIANO-VERKAUF 


Keine Anzahlung 


Derdammen Ausfcliegung der $rau Pan» 
hurft als Derftoß gegen Herfommen, 
Einen fharfen Proteft gegen bie 

Deportirung der Frau Emmeline 


OPER & 


Chicagos Economy Center 


in Waaren. 


Siegel Stamps jind de8 Sammelns wert, denn 
fie haben einen wirklichen Geldwert. — Diefelben 
foften nichts, aber jic find einlösbar in Baar oder 


Panthurft, der ftreitbaren englijchen | 
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Frauenrechtlerin, der die Einwande- 
| rungsbehörben gejtern die Landung | 
| bermeigert haben, richteten gejtern hie- 
fige Frauenregtlerinnen an Präfident 
Wilfon, den Minifter für Handel und 
Gewerbe Wilfon, dem die Einwande— 
rungsbehörden unterjtellt find, und 
den Einwanderungdtommijjär Cami: 
netti. In einer Berfammlung im 
Sauptquartier des Yrauenkflubs mad 
ten biejige Führerinnen der Yyrauenbe- 
megung ihrem Unmut über die Be: 
handlung der Frau Pankdurft Luft 
und verurteilten in der fchärfiten Wei- 
fe die Handlungsmweife der Einmwande- 
rungdbehörden. Auch Frauen, die mit 
den Methoden der englifchen Frauen 
rechtlerin nicht einverjtanden find, 
macdten gegen die Bundesbehörben 
Front. Frl. Jane Addams verurteilte 
die Behandlung der Frau Pankhurit 
al® eine Schande und unglaublid). 
„Die Schamröte fteigt mir ind Oe= 
ficht, wenn ich daran denfe, daß eine 
rau fich eine derartige Behandlung 
gejallen lafjen muß, meil fie für das 
eintritt, wofür unjere Vorfahren ihr 
Leben in die Schanze gefchlagen ha= 
ben,“ erklärte jie. In dem Proteft an 
den Bräfidenten und die Einmwande- 
rungsbehörden wird die Handlungs 
weiſe der lehteren als ein direkter Ber- 
ftoß gegen die Weberlieferungen und 
Gebräuche de Landes, da3 Auslän- 
dern, die megen politijcher Vergehen 
verfolgt murden, jtet3 Zufludt ge— 
währt habe, bezeichnet. Das Handels 
miniiterium wird aufgefordert, feinen 
Beſchluß rückgängig zu machen, Frau 
Pankhurft zuzulafjfen und fo das hei: 
ligite Recht des amerifanifchen Volkes, 
die Redefreiheit, aufrechtzuerhalten. . 
— — 


Gegen ruſſiſche Juſtiz. 


Eine große Gewänder-Gelegenheit für den Montag-Verkauf 
Dreſſes, geſchneiderte Suits und Codts für Damen, zu nur 


Die Dreſſes zu 16.75 
ſind 25.00 Werte 


Eingeſchloſſen ſind hübſche, modiſche 
Kleider in Charmeuſe, Crepe Meteor, 
Aeolians, fanch Brocades, Wolle Cre— 
pes ete. Der Beſitz beſteht aus Spi— 
tzen Frills, faneh Veſts und anderem 
Sachen. Wir zeigen hier ein Gown 
von Crebe Meteor, von dem der Skirt 
künſtleriſch drabirt iſt. Eine hübſche 
Krauſe iſt um den Hals. Das Veſtee 
tit bon feinen Shadow Spiten. Sfirt 
tt in hohem Gürtel:Style nemacht. 


Reguläre $25 Werte 6 75 
* 
14.75 Drefjes 


zu 
für Damen zu 8.75 


Hübjche Kleider, in Erepe de Chine, Satin Meiia- 
ined, Gerges, Bedford Cords und Seide Poplins. 
Alle neuen Farben. Die Cfirt3 jind drapirt. Viele 
Modelle mit hobem Hals, mit langen Aer- 8 75 

* 


meln. 14.75 Werte für 
g» 
4.85 


10.00 Dreſſes 

für Damen zu 
Modifche, ftarfe Herbitkleider, $10 Werte, Serae, 
Eerduroy u. Diagonal3, in braun, Navh, rot, jchtvarz 
qrün etc. Einige mit fanch Seide Nragen u. Euffs, 
Viele bejebt mit fanch Knöpfen. Velvet m 
4.09 


tragen, $10 Werte, für 
9.75 


15.00 Suits 
für Damen, zu nur für Damen zu 
Neue Herbit-Suits3 in Basfet Gewebe, Cheviot3 ır. 

Saraculd, etc. Cotvie hiübfche Cheds und dunkle | Cerges; Coats jind 36 Zoll lang; bejett mit Sanımet 
fragen u. Knöpfen; and. jelicht gefchnei- *2 

9. 75 


Plaids, ſowie elegante Sport Coats in 4 85 u. colte 
«Od | dert, gefüttert m. Stinner Satin, mt. $15 


neuen Plaids, 6.75 bis 9.75 Werte 
Spezialitäten in Drep:ZFfirts 


Damen: Dre: Sfirtd.— 
Angebrocene Partien von 
ertta Gröhen. — Nur 
Schwarze u. blaue Serges; 


= Pe 5 
+ 


Montag für 


BE. 


Dieje Eoat3 zu 16.75 
19.75 bis 27.50 Werte 


Eingejchloifen find Eoat3 in Ural» 
Lamm, Duvdetyn, fanch reichen Mis 
ſchungen, Ehindilla, Plufh, Broad- 
clotd und Novelty Iacquard Geweben. 
Die Ural Lamm Coat3 fommen in 54- 
zö0U. und H-Längen.. Ein Modell ab- 
aebildet. Mit Seide Frog Kafteners. 
Die Ehindilla und Mirture Coat3 find 
in dreiviertel Läneen, mit Kimono 
Hermeln. Sealette Pluih und Broad: 
tail Caracul Coat3 find chenfalla 


hierin eingeſchloſſen. — 2 
19.75 bis 27.50 Merte, 16.75 
12.75 bis 18.75 Goat3 1 0 175 | 
für Damen, zu nur . 
Die jhönen Stoffe find: VBouce, Chinchilla, Novelty 
” Effekte, Streifen etc. Dreiviertef Längen. _Einge- 
offen in diefem Eortiment find eine Anzahl Srort 


en Boucle und Chinchilla Cloth. Die Farben 
in jmwarz, aran, braun, arün etc, — 75 
10.75 


12.75 bi3 18.75 Werte, für 
1.15 


9.75 bis 12.57 Eoat3 
Dies find in voller Länge, Dreiviertel und Sport» 


für Damen, zu nur 
Styles. Solche Stoffe mie Chinchilla und Boucle, 
Blaıt, braun, lohfarbig, arün und Taupe Farben. — 
Einiae der delle Länge Eoat3 find „Double Faced“, 
Platd3, braune und dımfle Mifchungen, 7 75 


9.75 bis 12.75 Werte, zu 
8 5 


6.75 bis 9.75 Coats 
Dies ſind Herbſt-Coais in Miſchungen, Cheviots, 


Die Suits zu 
816.75 ſind 
25.00 Berte 


Broadeloths, Che⸗ 
viots, Serges u. Dia— 
gonals. Dieſe Coats 
ſind in Cutawah Ef— 
feft, hübjch- nefüttert. 
— Die Farben jind 
Taupe, blau, jchtwarz, 
braun u. f. m. — 325 
Werte, zu 


16.75 


Fr. 8. 
D. Kur, 
Kapi. 


Kleider 


Eine große Gelegenheit für 
ein Piano oder ein Spieler-Piano 
zu tatſächlich Eurem eigenen Preiſe 
und ohne jede Verpflichtung für Euch 
u kaufen. Verkauf beginnt morgen 
üh. Wer zuerſt kommt, wird zuerſt 
bdent. Im CEuch zu überzeugen, daß 
dies ein „Bona fide“ Verkauf iſt, vla— 
ziren wir irgend ein Viano in Euer 
Heim auf Prohe und Ihr könnt es ſvyä— 
ter kaufen. Dann bezahlt nur $1 die 
Woche. 

Ein gutes gebrauchtes Piano iſt 

eine beſſere Geldanlage, als ein 

unanſehnliches neues Upright. 


Trefft die Answahl ‚rühzeitig 
Voso ee885 
Kimball "Sernusseeis.......... $95 
Steinway Gene $125 
One $68 
Chickering KırlHyreis....$92 
Knabe Feraeireißennn. $100 
Weber bestes sosane 990 
Steinway —Sertantsneeis 
Emerson —Sihinaeis.... 
ee re an 


Berfaufspreis 
ine: ’ i 
ng TO enreis.... $290 
SQUARE P'ANOS 
STARTK P'’ANN?S #350, #750 
STABK 33:Roten Soloiit PLAYER 
PIA’ OS$ 750, $1000 
Wir verlangen feine Anzahlung. 
Bezahlt 50c bis $1 die Wode. 


Protefiverfammlung von Richtern, Geift« 
lihen ufw, im Jrijh Sellowihip Club, 
Katholiten, Protejtanten, Freidenter 
und Juden vereinigten ich gejtern im 
Iriſh Fellowſhip Club zum Brotejt 
gegen die Prozeſſirung von Mendel 
Beiliß in Kiew, Rußland, unter Der 
Anklage des Ritualmordes, den er an 
einem Chriſtenknaben begangen haben 
ſoll. Der Unglückliche iſt, laut Preßde— 
peſchen, völlig unſchuldig. „Judäa und 
Chriſtentum werden in jenem kleinen 


Damen-Skirts — Eine 
Anzahl von Styles; Plaid 
u. ſchlichte Stoffe; einige 
dravirte Effekte, andee 


ſchlicht, — wert 4.95 


7.95 u. 8.75, 


Damen-Dreß-Skirts — 
Cheviots, Serges, fanch 
Gewebe; ſchwarze, blaue 
und Plaids. Die neueſten 


Modelle, wert 3:95 


7.95, für 


Sfirt3 don importirt. 
farrirten Stoffen; jo be 
liebt im Titen; ein neuer 
Elirt mit Patch Tafchen, 


wert 8.95, 5 05 
+32 


zu 


Dieſes 
Kleid 
16.75 


Kunden von Außerhalb. 
Wir verſenden jedes Piano auf ab— 
ſolut freie Probe nach irgend einem 


Orte in den Ver. Staaten. 

Schreibt uns, welches Piano Ihr 
wünſcht und welchen Preis Ihr bezah— 
len wollt, und die Beſtellung wird 
prompt ausgeführt. Dieſe Pianos 
werden ſich ſchnell verkaufen, ſo be— 
eilt Euch. 


P.A.STARCK PIANO CO. 


Fabrilanten der StardPianos 
und Stard Spieler Pianos 


210-212 S. Wahash Ave, 


tahe Adams. 


nn nn nn an au ae 


Dr. FLINTS 


Preis iſt jetzt 


zur Heilung 
von 


Nur bis zum 1. November 


Ich —9* Leute in allen Teilen der Ver. Stao⸗ 
ten gebeilt, und der Ruf meiner Bruchheilung ift 
feit begründet. Da ih obne Echneiden oder Chlo« 
eoform heile, ohne den Patienten Yon der Ars 
beit oder dom Bergnünen abzuhalten, qnlaitbe 
& daß alle Brucleidenden mit .ıir überein» 
fimmen daß meine Heilung $75 wert :it, mein 
zegulärer Preis. Der fpezielle $10 Vreis wird 
nur für lurze Zeit geboten 

Diefe $10 Diferte gilt für alte gewöhnlichen 
Brüche, arobe umd Tleine, die durch meine Eines 
Behandlung Methode heilbar find. Kein Echnet- 
ben, fein Chlorcform, Leine Schmerzen, lein 
Ubbalten von der Arbeit. 


Hier find 10 Männer, die von 
Brud) geheilt wurden: 


.«D. MW. Köppen, 2744 ®W. 23. Str., Chicago. 
Stan! Frandina, 862 Gault Etr., Chicago 

. Ingebretfen, 11560 Indiana Ave, Rofe 
land, Chicago, ZI. 

. B. Lindner, PRrairie Du Chien, Wis, 

. Mendelfohn, 1248 Marion Et., Chicago 
bn Vogler, 320 ©. California Ave. 
Chicago. 

. D. Eutter, 1245 58. 

8 > Dindieb, Seadhille, Colo. 

. ©, Guftafon, Elain, SI, 321 Standifh Str 

10. ©. €. Grobes, Eitherville, Za. . 


Ihr mit Kleinen Brücdhen: 
Reute mit 
Brüchen folltcit jtetS bedenfen, dat aroge Vriiche 
tinft auch Tlein waren. Bernadläfligung, Were 
sögerung, Anitrengung, Ausaleiten oder allen 
Suften oder Niefen fann Euren Vruc enorm 
bergrökern und fonar Einilemmuna und Tod 

rbeiführen. Lauft feine Gefahr 
eilt. Bedentt, 


sm om» fr 


Ave Chicago. 


eilen find alö große. Nenn Euer Bruch bereits 
— ſofort vor oder ſchreibt. Waruin 
an Bru eiden, wenn Ihr jestzt billi eheilt 
werden Tönnt? « Be 


Spreditunden täalih von 8 Bm. bis 6 Mhda, 
Montags und Ponneritags son 8 Norm. Hi3 9 
Ubbs.; Sonntag 9 Vorm. bis 12 Mitt. Chicago. 


Dr. FLINT, 


322 S. State Str., 2. Floor. 


zwiſchen Jackſon Boul. n. Van Buren Ste 
Gegenüber Rothihild & Co, 


en Schmerzlos EEE] 


Serabgetegte Breife,io 2* wie 
Goldtron., 228., 52.00 | Alveotar Brürcnarb.. 
@oldfülluagen 59 | Eiiserfüllungen 
Whalebone 
Zähne 


unzeriucht, ausge · 


Frei 
zoden, gere nigi Fre 
Aue Arbeit ſür 10 Jahre garautirt. 
Deut ſch geſprochen. 


Union Dental Co. 


19 Jahre eıablirt. , 
408 S.Wabash Ave. 5;2 Ste zanaıe 
Etund.: Xügl. 8:30 Sm. b. 9 Abds. Eonnt. 9—$ 


VA 
UN 


ML: u 
ET Fe a 
en — 


lleinen oder mit mittelmäßigen | 


a 1 t Werdet qe- | 
dab Heine Brüche leichter zu 


| zweifellos 
| „Bismard” dazu beftimmt, einen ftän- 
| digen Sammelplaß Vieler zu bilden, 
ı welche Genüffe zu Tchäben milfen, mie 


Gerichtsgebäude prozeſſirt,“ faßte Pa— 
ſtor Floyd Beckwith von der Taberna— 
kelbaptiſtenkirche ſein Urteil zuſam— 
men. 

„Richt allein die Religionsfreiheit 
wird, nach meinem Urteil, progzeffirt, 
ſondern die Zivilifation felbft“, außer- 
te jich Richter Hugo Pam. 

„Wir fordern den Kongreß ber Ber. 
Staaten und unjeren Staatäfefretär 
auf, der rufjifchen Regierung unferen 
Proteft gegen eine Wiederholung der 
Gräuel von Kilhenemw zu unterbreiten,“ 
erklärte Richter John PB. MecCoorty. 

Eine Mafjenverfammlung wird heus 
te Nachmittag ftattfinden, in melcher 
Frl. Kane Addams und andere Redner 
ber Entrüftung der Nation über bie 


‚ Handlunasmweife der ruffifchen Regie- 


rung Ausdrud geben werden. 
———e 


Blänzende Eröffunng. 


‚Berliner Saal‘, das neue Cafe hantant 
des Hetel Bismard. 
Zu einem Ereigni in der Lofalge- 


ſchichte Chicagos, ſoweit fie die bemer- 


fensmwerten Tempel der Gefelligteit u. 


ı des heiteren Zebensgenuffes angeht, ge- 


ftaltete fich gejtern Abend die Eröff- 
nung bes neuen „Berliner Saales“ des 


‚ Hotels Bismard. Schon lange vor 6 
| Uhr, 


der Eröffnungsſtunde, waren 
ſämmtliche Tiſche reſervirt, und als 
das von Maurice Levi dirigirte Or— 
cheſter ſeine erſten Klänge ertönen ließ, 
hielt ein elegantes deutſches und ame— 
rikaniſches Publikum den ſchönen, in 
hellen Farben gehaltenen und glänzend 
erleuchteten Raum beſetzt. Die Er— 
bauer haben hier einen Saal geſchaf— 
fen, der an Zweckmäßigkeit und Schön— 


heit mit an erſter Stelle unter ſeines 
Gleichen in Chicago 


ſteht und eine 
Sehenswürdigkeit bildet. An intimer 
Behaglichkeit, bei aller Eleganz, dürf— 
ten ſehr wenige ihm gleichkommen; 
iſt dieſer neue Teil des 


ſie dort in ſo reicher Fülle geboten 
werden. 


— —— — 


Wer iſi das Opfer! 


Wurde von einem Kraftwagen überfahren 
und Ichwer verleßt. 

An State und Wafhington Straße 
wurde gejtern Nachmittag ein Mann, 
deifen Perfonalien bisher nicht feitge- 
ftelt werden fonnten, von einem bon 
zrau M. ©. MWoodiward und Frau E. 
K. Brown benugten Kraftwagen über: 
fahren und lebensgefährlich verleht. 
Der Verunglüdte ringt im Jroquois- 
bofpital mit dem Tode. Frau Woop- 
ward, die angebliche Eigentümerin des 


ı Wagens, und ihre Begleiterin murden 


Zuverläffige Zahnarbeit!. 


in Haft genommen, 
War unvermeidlich, 

Ein von feinem Eigentümer W. ©. 
Tabd, Nr. 5139 Bladftone Upe., jelbit 
bedienter Kraftwagen ftieß geftern 
Abend an 53. Straße und MWoodlamn 
Une. mit einem von Henry B. Wood- 


| Burg, Nr. 5529 Dorchefter Uve., be- 


nutten Schnauferfl zufammen. Bei 


‚ diefer Gelegenheit erlitt Tabb3 Kleiner 


Begleiter, der zmeijährige Marfhall 
Elarf, Schnittiwunden an der Stirn, 
Moodbury behauptet, daß ber Zu- 
f ammenftoß unbermeiblich geweſen ſei. 
Kamen zu Fall. 


Cottage 


Eine ü Grove Ave.= 


. 


Gictrifie wurde gefern wön. ihrem 


Korſet-Bargains 


3 Glorias zu 79c 


Neue niedrige Büfte Modelle in 
Frtrem 
Hüften und Rüden, feine Duali: 
tät Goutil, ichön bejegt mit Stil: 


19e | 


Gloria Korſets. 


kerei und Atlasband; 
1.50 bis $3 Werte, 
Montag zu 


Thompjon’s Glove Fitting 
mittlere Büfte und 
Beſetzt 
Schwere 


69€ 


Korjets, 
fange Hüften. 
Band und Stiderei. 
angenähte MWebbing 

Supporter, 1.50 Wt., 


G. DAuftrite Korjets, 
Größen, ftarte angenähte 
Supporters, $1 Werte, 


Schwarzes Meteor Satin. 
Zoll breit; ertra Qualität; 
Garn gefärbt; 2.25 Wt. 

| Yard au 


lange 


Schwarze Grepe de Chine. 
30l breit; 


1.58 Werte; die Yard 
: zu 1.58 und 
mit 
Schwarze Eatin de Reine, 
breit; 1.19 Werte, 
die Narh zu 
Schwarzes 
40 Zoll, reine Seide; feit ge: 
webt; 1.75 Wert, Yard zu 


unvolfft. 


39 


VYrogreſſiver Verkau 


42 | 
int 


1.38 


40 
in großer Nachfrage 
\ für gegenwärtige Moden; $2 und 


1.15 


Nard 


Montag 65cC 


Charmeuſe Cachemire. 


99€ 


von hodjele: 
aanten neuen 


Herr 9. Hoffman, Slapt. 


5000 Yard3 neue Seide. Far: | 
| bige Grepe Meteor, Erepe de Chine 
| und Brocaded Satins; 40 Zoll 
breit; ganz Seide: alle begehrten 
Schattirungen, fowie Meih und 


Gream; $2 und 2.25 1 39 
e | 


Werte, morgen, Yard, 

Farbige Satin Mefjaline, jorwie 
Dre Moplins; Straßen: und 
Abendichattirungen; 51 58e 


Werte, Yard zu 
Seide und Wolfe Poplins. 40 Zoll 


breit; 1.75 Werte; doppelt 98€ 


faced; Seideglanz Finijh, DD. 


Verkauf von faifongemäßem Unterzeug 


fiir 


19 


— — — — 


Weiße baumwall. Corſet Covers für Da—⸗ 
Lange Aermel. 
Weiße baumwoll. Leibchen u. Beinkleider 
für Damen. Extra Größen. Gefließt. 250. 
Leibchen und Beinkleider für Damen. 
Schiwere baummoll. gefliehte. 50c Wert. 39e 


men, Hoher Hals. 


Gefließte baumwoll. 


fleider für Damen. Cream oder weiß. Grö⸗ 


ben 34, 36, 38. 48c. 


Munfing Union Suit3 für Damen. Mit: 
Baummollene Dual, 


Au telſchwer. 
co Be 
Y — 


unterzeug für Männer 


Glatte fliehaefütt. Hem-ı _Gefliehte 
den und Beinlleider für 
Männer, 50c wert, 30e. 1.25 Wert, 


Merino Hemden u. Beins 


800. 


Werte, 480. 
Jaegerfarbige Männer⸗ 

gefließt, wert 39c, 480. 
Wollene Hemden u. Bein⸗ 


1.50 Werte, 1.25 


oder gerippt, 7Bc. Werte, 1.39, 


Motorführer, um einemufammenftog 
mit einem Kraftwagen vorzubeugen, 
an Dafwood Boulevard mit fo jähem 
Rud zum Halten gebracht, ‘daß meh- 
tere der Baffagiere das Gleichgewicht 
verloren und binfielen. Bei diefer Ge- 
legenheit erlitt Frl. Margaret Condon, 
Nr. 737 Dft 42. Straße, einen Bein- 
bruch und Verlehungen an der Stirn. 
Die Verunglüdte hat Aufnahme im 
Eountyhofpital gefunden. 


Hat ausaelitten. 


Der 24jührige Arbeiter Harold Al: 
bemeu3, der am 16. Dftober beim Ber- 
fu, fi an der 50. Straße auf einen 
Borftadbtzug der Yllinois Zentralbahn 
zu [hmwingen, außglitt, fiel und tötliche 
Verlehungen erlitt, ift geftern im Late- 
Tide Hofpital geftorben. 

me u — 


Ungebetene Gäfte, 


Statteten Albert Sranfs Wirtfhaft einen 
Beſuch ab. 
Ungebetene Gäſte ftatteten Albert 
Franks Wirtſchaft Nr. 818 N, 
Sur Straße einen 


BR“ 


29€ weiße baummollene 
gefließte Leibchen und 
Beinkleider für Damen, 


Größen nur 34 und 36. 


e _ Baumtollene 
Unions-Cuit3_ für Männer. 


\ Wollene gerippte Unions 
Heider fir Männer, glatt | Euits für Männer, 


ab 
den Bilde 


Männer, Damen und Kinder 


69€ grane wollene plented 59e 
Keibchen und Beinkleider 
für Damen, Größen 34 


| 35c 


190, | RKnöchellänge. 


Leibchen und Bein: | der. FTeilmweije Wolle, 
fett paijend. 
Ale Formen. 
81 Wert. | und hoher Hals. 
Preis, 50c, 


Größen 30, 32 und 34, 29e, 


Graue woll. Hemden 1. 
Heider für Männer, 69c | Beinileider für Mänıter, 
Einfach u.doppelbrüft., 81, 
CHott. graue woll.Mäns 
bemden und Beinlleider, | nerhbemden u. Meinkleider, 


Babh Bırnting Marke Echlaf- 
anzüge für Säinder. Meike 
PBaumtolle, geitridt. Größen 
für Kinder im Alter bon 2 
bis 10 Jahren. Preis 39e, 


Suits. 


82 


helligt und haben ſich bisher ihrer Ver— 
haftung zu entziehen gewußt. 
Einbrecher verſchafften ſich Einlaß 
in die Wohnung von William 
Harris, Nr. 2224 Weſt Lake Str., 
und ſtahlen zwei 
zwei Diamantringe und eine Taſchen— 


uhr. Es gelang ihnen, ſich und die 


Beute in Sicherheit zu bringen. 
— — ç 0 J 
| Deutfher Tihterabend, 
| 
| 


Agathe Barfescn veranitaltet ihn am 
Dienstag, dem 28. Oftober, 

Auf vielfeitige Anregung veranftal- 
tet rau Agathe Barfescu, kaiferlich- 
tönigliche Hoffchaufpielerin, amDiens- 

tag, dem 28. Dftober, in Martinez 
ı Halle, 2754 Hampden Court, einen 
deutſchen Dichterabend. Das ſorgfäl⸗ 
tig ausgewählte und reichhaltige Pro— 
gramm ſchließt Goethe, Heine, Hebel, 
Hamerling, Grillparzer, Fulda, Wil- 
brandt, Poe, Baumbah- Carmen 
Sylva und Unbere in fih. Der Name 
der Stünftlerin verbürgt einen genuß- 
reichen Abend. Eintrittöfarten zu $1 
ind bei X, Krod & Company, 


= 


wollene Union Suits 


— — — — 


Union Suits für Damen. 
Weiße baumwollene gefließte. 
Größen 34, 36 und 38, Preis 590. 

Flat wollene Damen Leibchen und Bein: 
Heider. Odds und Ends. $1 Wert, 69, 

Munfing Damen Leibchen und Beinklei- 
Preis, 750. 
Munfing Union Suitz für Damen. Per: 
Mittelſchwere 

Holl. Hals, niedriger Hals 
Größen 34, 36, 38, 81. 
Größen 40, 42, 4, 1.25. 


Unterzeng für Kinder 


Grau gerivptes Kinder-Unterzeug. Teibchen, Pant und Bein: 
leider. Größen 18, 20, 22, 196, Größen 24, 26 und 28, 25c, 


Munfing Union-Cuits für Anaben und Mädchen. Baum 
wollefließ, weiß cder grau. Größ. 1 6. 3 


Wrigbt3 Health Unterzeug f. 
Kinder, 


Ben. $1 Werte. 
nur 69e, 


MWinteranzüge, 


59€. 


bloded 
find. 


2.49 


geflichte banm- 


für Damen, 


3I | 


Hol. Hals. 


Gerade Wile 
1.95 bis 2.45 
Facons. 


oder ſchwere. 


Weiche Seideſammet 
Hüte. 10 neue For— 
men. Weiche Effekte. 
Manche mit weichem 


— 1 4 5 


u. 295 W. 


6, 506; 7 5. 8, 59 3 in Bündel, Alle 
populären Her bit: 
farben. 1.45 Merte, 


ſpeziell 50e 


Montag, 


— Gefließte Union— 
Unvollſtändige Grö— 
Spezialpreis 


Die Bahnhofsfrage. 


Zerbfi-&eidenfloffen 


Schwarze 
Nüdjeite; 


Boll breit; 2.75 Wert 2 
die Yard zu 1.85 


Corduroy. 
Wale und Hollow Cut; 
Finiſh; Straßenſchattirungen, ſo— 


wie Weiß und Schwarz; 
1.39 Werte, Yard zu 89€ 


Schwarze Ü. W. Boulevard Trek 
u. Suiting Relvets; 27 
breit; 1.79 Wert, Yard, 

Schiwarzer Kleiderijammet, 42 Zoll 


breit; jattes Schwarz; 3.75 48 
= 


Wert, Yard zu 


Farb. Strauß Tips, 


Dverfeam 
für den Frübberbit. 


Glace:Sandichuhe 59€ 


Glacehandſchuhe 
Perſelt 


n jederBeziehung. Importirt 


Charmeuſe. Pebble 


reinjeidene Qual.: 42 marlirt. 


oder 


blood, 
ſchwarz, 


+27 Zoll breit: Wide 
Chiffon 


weiß, 


1,29 


feam. 


Hüten, welche in Ddiejen 


Mittlere 
lohfarbig, 
ben, Paar 


ben, Baar 


Glacehbandihuhe für Knaben | 
und Mädchen, 1 Claſp, Qper⸗ 
Dauerbaft 


unter dem neuen redugirten 
Zolltarif und dementivrehend 
Weiß 
gleichfarbiger Rückſeite, 
ferner lohfarbig, 
grün 


mit ichwarzer 


arau, 
und m 
alle Grö- 


Overſeam Dreß-Handſchuhe 
für Damen, ſchwere, ſchwarze 
Stickerei, perfelt paſſend. 
lohfarbig und ſchwarz. 
Kontraſtir. oder gleichſarhige 
Rückſeite. 
wahl von Größen, — 
$1.25 wert, Paar 


In 


Vollſtändige Aus— ⸗ 8 
Handſchuhe u. Mittens 
für Damen und Stinder. 
Dinfiterpaare. Br, 19€ 
Chamois Lisle Damen 
md Thon. | Handihuhe, Nur inCha 
Schattiriingen von | moisfarbe. Berfelte 
alle Sri: &Qp | Naare. _UlleGrö- DL 
B 59 ' Sen, mwt.50c, Baar, I 


Hütten, Blüih Drei; Facons zu 2.45 


Die Abbildung zeigt fünf von den vielen modernen Formen in Hand 
wundervolfen WVerfauf eingeichlofien 


Alle find Erzeugnijje eines TFabrifanten, welcher die feiniten 


h QTurbans, 

Drapirte Sorte. 
Rurpur ujw. 
95€ und fleibjam. 2.45 


Merte, Montag, 


Defterr. Helle Finiih | 


Filzhüte. Auch Sei— 
deſammet Hüte 25 
neue Formen, in 
Schwarz, Braun, 
Navy, Cardi nal, 
Grün, Taupe uſw. 
Auch neue zweifar— 
bige Kombinationen. 
Reg. 82 u. 533 Wie., 


Montag, 7 7e 


jeder zu 


Spaniſche 


He Wert, 
Montag, 
Flügel. 


Montag, 
Auswahl, 


wortet und außerdem beantragt hat, | 


Schwarze, 
braune, nadh, grüne 
ufiv. Guter 506 Wt. 
Speziell marfirt für 


ac 


< | man möge der Weitern Indiana Eo. | 


Soll morgen um einen Schritt vorwärts 
gerücht werden. 


Ald. Geiger hat für morgen, Mon 
tag, eine Situng des Stabtrat3aus: 
Tchuffes für Bahnhofsanlagen einberu- 
fen. Wie e3 heißt, wird bei dieſer Ge— 
legenheit das Gutachten verleſen wer— 
den,. welches der IngenieurWallace von 
New York in Bezug auf den Bahnhofs: 
plan der Perniglvania Co. ausgeat- 
beitet hat.: Belanntlich mar Ald. Gei— 
ger bon vornherein unbebingt ficher, 


Baues ausfallen mürbe, 


Xın Rathaufe munfelte man gejtern, | 
dab num auch die Weitern Indiana Eo. 
und die anderen, den Bahnhof an ber | 
Volt Straße benugenden Bahnen bie | 
Pläne für einen neuen Bahnhofsbau 
beteit3 fir u. fertig Haben. Aufgeführt 
folle diefer zmwifchen der Polt und ber | 
Taylor Strafe werben, und zmar mit 
dem Koftenaufmand von,ben üblichen 
„$20,000,000*. Daß dem to ift, glaubt 

daraus folgern 


geftatten, von der Taylor Straße aus 
zwei weitere Geleife in der Plnmouth 
Eourt legen au laffen. Ald. Kenna er: 


Härte, von Plänen für den Bau einer ' 


neuen großen Empfangzitation nichts 
zu mwiffen. Die neuen Geleife, jagte 
er, miürben e3 ber Weſtern Indiana 


Eo. ermöglicgen, mweftlich von der Fye= | 


beral Straße eine Einwandererftation 
anzulegen. 
—7te —ñ— —— — 


— Beweis. Gnädige 


(miß⸗ 


daß dieſes Gutachten zugunſten des trauiſch): „Den Eierkuchen rühren Sie 


wohl für Ihren Bräutigam an?“ — 
Köchin: „Bewahre, gnä' Frau, der iſt 
für die Kindck Gnä' Frau ſehen ja: 
habe nur ein einziges Ei hineinge- 
an!“ 


—— —rœ — — — 


Ronher Kheumatiſche Tuhlellen 


empfehlen wir diermit 
als das bis jeßt abſo⸗ 
Int — Heil ⸗ 
mitte Rheuma⸗ 


er Leidende 
— 
eis $1.00. — 


Läden in Chicago verjorgt, und ihre Dupfitate werden heute in dies - 
fen Plätzen Ghicagos zu dreifach des von uns verlangten Preijes verfauft, 
fpeziell marfirt zu $2.45. 

Alle diefe Hüte find von der beiten Sorte Hutmacher:Rlüich nemacht, ein- 
gefaht mit Ercet Pile Seide Velvet, hHandgeblodt. Alle nenen Herbitiarben 
wie Tete de Negre, Taupe, neues Blau, Emerald grün, Marinchlau, rot, 
braun, Burpur m. ſ. w. 
Nur eine Kfeinigfeit, wie ein Stid-up 3. B., ift nötig, um einen jchö- 
nen, modern garnirten Hut zu machen, $6, $7, $8 Formen, 2.45, 


Plüſ 
Werte. 
Mehrere gute Formen. 
Schwarz, braun, naby, 

Taupe uſw., Montag zu 


Montag 


Engliſche Velour Hüte. Feine 
Schwarz, braun, navy, 
Meihe Uualität 


1.45 


Coque 
Federn. Extra große 
Bündel. Schwarz u. 
reiche Bronzeeffekte. 4 


25€, 


- BJ. - 
el. Speren, Frau Miller, 
\ Puswanren Kapitänc, 
I] Schwarze Seidvefammet Hüte, | 
1 , — 
Acht neue Formen. Neueſte | 
|| Modelle. Hand pulled. Streife 
I) Kronen, 2.95 Wert, 


|| ipez. marfirt zu 1.25 | 
— — — na 


og Sicherſtellung Ihres 
Bermögens. 
1 


W te oft hört man von Nachläl« 

fen, die durch Unfähigkeit od. 
Unebrlichleit von Tejtamentsvolls 
ftredern oder Verwaltern vers 
jchtvendet werden. 


U es er ein Halbes Jahrhundert 
erſtreckt ſich zul Geſchäfts⸗ 
tätigkeit, und in dieſem Zeitraume 
it fein Gent von Geldern oder Vers 
mögen verloren gegangen, die uns 
aur Verwaltung überlafjen worden 
"Sind. Das Anlegen von foldhen Gels 
dern in jicheren Hhpothelen it uns 
fere Spezialität. a 
Unfere Verwaltungs » Abteilung 
jteht Ihnen gerne zu Dieniten. 
Verlangt das Vüclein „Wertvolle 
Information“. 


BREENEBAUM SONS 


AND TRUST COMPANY 
1855. Kapitat 1,500, 
Geeeites Banlaeihält in Chicago. 
Nordoit-Ete Glark und Randolsh Str. 
Banl-, Berwaltun und Geldanlage» 


Abteilungen. 
Sparlontos bon $1 ober 
3 en en rare Der fans 


mei 


u 





„Mir die „Gonntagpoft”.) 
Die ramponirte NRafe. 


Sumoredle von Albert Weibe 


Käpt'n Schniber, der Polizeigemwal- 
fige von ®elleville, JU., hatte es fich 
on dem Morgen, an dem unjere Ge- 
jeichte beginnt, gerade bequem in jei- 
nem Dfficefeffel gemacht und die Zei- 
tung zur Hand genommen, alö ber 
Apothefer Wiebufh ohne Gruß, eilig 
und aufgeregt, in jeine Amtsjtube trat. 
Wiebufch war ein prominenter Bürger 
ber Stabt und ein langjähriger Freund 
bes Bolizeichef3. — 

„Dan bietet boch ben Leuten bie 
Beit, wenn man ihnen auf bie Bude 
züdt,“ jcherzte diejer, dem Apotheler 
bie Hand fehüttelnd, „namentlich, wenn 
e3 Leute von der Obrigfeit find, 
denen man fein fchlehtes Gemiijen 
ausſchütten will!" — 

„Lab Deine unpafjenden Scherze!” 
erwiberte der jo Haranguirte, „mir if 
durchaus nicht ſpaßhaft zumute! — 
Etwas höchſt Unangenehmes iſt mir 
paſſitt! 

„Dachte ich mir, dachte ich mir!“ 
ulkte der Käpt'n. 

Wer zu mir kommt oder gebracht 
wird, dem iſt gewöhnlich etwas höchſt 
Unangenehmes paſſirt. — Haſt Du 
verſehentlich oder abſichtlich ein paar 
Menſchen vergiftet, ſind die Spür— 
hunde Onkel Sam's Deiner Mond— 
ſchein⸗Deſtillation im Kartoffelkeller 
auf die Spur gekommen, oder iſt Dir 
Dein Propifor, Profurift und phar- 
mazeutifches „Mädchen für Alles“, der 
Charlie, .mit der Kaffe burcige- 
Brannt?” 

„Spare Deinen Wi für eine paj- 
Tenbere Gelegenheit!“ gab. der Apo— 
thefer unmitjch zurüd. „Ich komme 
zu Dir, damit Du mir in Deiner amt- 
lichen Eigenſchaft Genugtuung ver— 
ſchaffſt für die Schande, die mir und 
meinem Hauſe widerfahren iſt! Hör' 
zu: Etwas früher als gewöhnlich, un⸗ 
gefähr eine Viertelſtünde vor 12 Uhr 
Nachts, ſchloß ich geſtern mein Ge— 
ſchäft und ging nach meiner im erſten 
Stock gelegenen Wohnung hinauf, um 
mich noch ein wenig an dem Schluſſe 
eines kleinen Familienfeſtes — es war 
der Geburtstag meiner Tochter Elſa 
— zu beteiligen. — Kaum hatte ich 
die Gäſte begrüßt, als ich heftiges 
Pochen an meiner Ladentür hörte. 
Sch öffnete das Fenſter und ſah hin— 
aus. — Der Einlaßbegehrende war ein 
junger Mann, der mit Händen und 
Füßen gegen die Tür ſchlug und einen 
tzroßen Lärm verurſachte. — 

„Was wollen Sie?!“ rief ich hin— 
unter. — 

„Sie ſollen Ihre verdammie Gift— 
bude aufmachen!“ ſchrie er zurück. Ich 
will vier Unzen Bromo-Selzer haben!“ 

Ich ſah, daß der Menſch betrunken 
war und ſchlug, um mich mit ihm nicht 
weiter herumzuärgern, das Fenſter zu, 
nachdem ich ihm noch den Rat zu— 
gerufen hatte, ſich zum Henker zu 
ſcheeren. — Er tobte noch eine Weile 
vor dem Hauſe, dann ſtürmte er die 
Treppe herauf und kam in das Zim— 
mer geplatzt, in dem wir das kleine Fa— 
milienfeſt feierten. Die Gäſte, lauter 
junge Mädchen, Freundinnen meiner 
Elſa, ſprangen ſchreiend von ihren 
Sitzen auf, meiner Frau fiel vor 
Schreck der Präſentirteller mit einem 
Dutzend Kaffeetaſſen aus der Hand, 
und auch ich wurde von der allgemeinen 
Beſtürzung angeſteckt und ſtand ſprach— 
los da. Mein älteſter Sohn aber, der 
Fritz, trat ſofort dem Eindringling 
mit geballter Fauft gegenüber und be- 
fehl ihm, augenblidlih das Zimmer zu 
verlaffen. — Er tat e3 nicht, fondern 
fhrie, mit dem Finger auf mich mei- 
fend: „Wenn der alte Giftmifcher da 
mir fein Bromo-Selzer verfaufen 
toill, jo müßt Ihr mich zu einer ftar- 
ien Iafle Kaffee einladen! Ych babe 
Ihon jchredlich viel getrunfen....“ 

Fri und ein anderer, fi) in ber 
Gejellichaft befindender, junger Mann 
padten jebt den frechen Eindringling. 
Er feßte fi) wütend zur Wehre, jchlug 
mit Härden und Füßen um fi und 
beihimpfte mich und die ganze Gefell- 
I&aft in den unflätigften Ausbrüden, 
>13 e3 den beiden jungen Leuten end- 
lich doch gelang, ihn aus dem Zimmer 
und dann mit Fußtritien die Treppe 
hinunter zu erpebiren. — Er randa= 
Iitie noch eine Weile meiter bor ber 
Zür, hörte aber plößlich mit Skandal. 
machen auf und Fief, jo jchnell e8 ihm 
in feinem angetrunfenen Zuftande 
möglich war, davon... Wahrſcheinlich 
ſah er in der Entfernung einen Poli— 
ziſten auftauchen. 

„Aber warum”, fiel der Kapitän 
dem NRebenden ins Wort, „habt Xhr 
benn nicht fogleich, und noch ehe- der 
Erzedent Gelegenheit hatte, jo vieles 
Mergerniß zu erregen, hierher nach ber 
Polizeiftation telephonirt?“ 

„Daran bat leider bei der großen 
Hufregung feiner von uns gedacht!” 

„Das ijt ein Glüd für den Betref- 
enden, denn unter den obmaltenden 

mftänden mwird feine Schanbtat mohl 
ungerochen bleiben, und er jelbit Dei- 
per Rache entgehen.” 

„Das wird nicht der Fall fein“, gab 
ber Apotheker hitig und ärgerlich zu= 
rüd, „wenn $hr Polizeibeamten, Du 
and Deine Leute, Eure Schulbigkeit 
hut, werdet hr ihn ausfindig machen, 
fo daß ich ihn verhaften und ihn wegen 
Hausfriedensbruchs beſtrafen laſſen 
Belleville iſt kein Groß⸗New 
Mort, in dem ein Menſch untertauchen 


onntagpos 


und ſpurlos verſchwinden kann. Er 
iſt offenbar kein Einheimiſcher, ſondern 
ein Zugereiſter, denn ich habe ihn noch 
nie zuvor geſehen, und ich kenne doch 
ſo ziemlich alle Leute in dieſer Stadt, 
in der ich geboren und erzogen bin und 
ſeit 30 Jahren ein umfangreiches Ge— 
ſchäft betreibe. Ich werde Dir jetzt 
auch eine ſehr genaue Beſchreibung von 
ihm geben. Er iſt ein junger Mann 
von 26 bis 28 Jahren, brünett, hat 
einen großen, ſtarken Schnurrbart, iſt 
auffallend groß, ziemlich ſtark gebaut, 
trägt eine Brille, und hat im Gegenſatz 
zu feinem geftern gezeigten Romdie- 
Meien das Ausjehen eines fajt über- 
trieben nobel aefleiveten Gentleman. 
Als befonderes Kennzeichen wird er 
mwohl eine abaefchundene Nafe, die er 
fich bei feinem Hals über Kopf erfolg- 
ten Abitieg von der Treppe geholt ha= 
ben muß, im Gefichte berumtragen. 
So! Diefe Beihreibung muß Eud 
genügen, den Menfchen zu finden. Jh 
verlange e3 unbedingt! Berftanden?“ 

Der Apotheier Wiebufch war, mie 
gefagt, ein prominenter Bürger Belle- 
pillee. Geit Jahr und Tag faß er im 
Stadtrat, und bei gelegentlicher Abmme- 
fenheit Seiner Ehren ſogar als deſſen 
Stellvertreter auf dem Stuhle des re- 
gierenden Biirgermeifters. 

Der Kapitän wußte, dak diefer ein- 
flußreiche, gerröhnlich qutmütige Mann 
biömeilen jehr eneraiich auftreten, und 
dann durchaus feinen Spaß, pielmeni- 
ger eine Hänjelei, vertragen tonnte, 
wenn er einmal im Ernte jprach oder 
ben Kratbürjtigen aufgefegt hatte. 

Mie alle Politifer und mehr no 
wie alle Leute, die ihr Amt der Gunſt 
der Politiker verdanten, verftand es ber 
Kapitän, fofort den Mantel nach dem 
Winde zu drehen, wenn diefer aus 
einer anderen Richtung blieg. Und ber 
Barometer auf der Stirn des BPillen- 
drebers zeigte „Sturm“ an. Er ließ 
alfo den Ulf machenden Freund fallen, 
biß den dienfteifrigen Polizeibeamten 
heraus und veriprach, alles Mögliche zu 
tun und durch feine lintergebenen tun 
zu lajfen, daß der Böfemwicht ermittelt 
und zur Strafe gezogen werde. 

Diefes PVerfprehen genügte dem 
Race fihnaubenden Apothefer vorläu> 
fig, und er 30g, mit dem Vorgefchmad 
auf das kommende jühe Gericht der 
Vergeltung befriedigt von dannen. 

Der Kapitän jtand gerade im Be- 
griff, per Telephon feine, iiber alle Teile 
der Stadt verteilten Mannen zufam- 
menzüttommeln, um fie durch Gene- 
ralbefehl zur Ergreifung des gefähr- 
lihen Menjhen anzufeuern, als er 
jelbft an Telephon gerufen wurde. 
Seine Frau teilte ihm mit, daß der er- 
wartete Neffe Louis aus Chicago ein- 
getroffen jei, aber nicht zu ihm auf bie 
Dffice aehen wolle, da ihm ein Eleiner 
Unglüdsfall zugeftoßen jei. Privatge- 
Ihäfte und Familienangelegenheiten 
gehen auch bei einem eifrigen Polizeier 
ben Amtsgejchäften vor. Der Kapitän 
tat vorläufig nicht3 in der ihm drin- 
gend ans Herz gelegten Sache, fondern 
eilte jpornftreichs nach Haufe, um fei- 
nen Herrin Neveu zu begrüßen. Die 
Begrüßung fand im Parlor ftatt. Da 
biefes Zimmer auf der Schattenfeite 
bes Haufes Jaa, und die Rouleaur 
ganz berunteraelajfen waren, herrfchte 
beinahe völliae Dunkelheit darin, fo 
baß der alte Herr nur die Umriffe des 
jungen Mannes jehen fonnte. In ber 
Yreude bed Wiederfehens achtete der 
Kapitän nicht auf diefen, eigentlich 
doch recht auffallenden Umstand und 
tergaß auch, fich nach dem Lleinen In- 
fall, der dem Neffen paffirt fein follte, 
zu erfundigen. Er reichte vielmehr jo= 
fort die bei jeder Begrüßung eines Ver- 
wandten üblichen Fragen nach dem Er= 
gehen und Befinden der ganzen bude- 
ligen — verzeihen Sie da3 harte Wort, 
es ift mir unmillfürlih_in die Yeber 
gefommen — Sippe und Freundichaft. 

„Wir erwarteten Dich fchon vorge- 
ftern, fpäteftens geftern“, fuhr er, nadh- 
dem die Generalfragen abgetan waren, 
fort. „Du Sollteft do, mie Du 
Ihriebft, bereit3 heute Deinen Poften 
ala Hilfs-Superintendent bei den 
neuen Cleftrizität3merfen antreten.“ 

„Allerdings“ zögerte der Neffe, „ich 
bin auch Schon geftern hier eingetroffen 
.... aber des Schickſals Tücke wollte 
es nicht, ... daß ich gleich zu Euch 
kam und ſchon letzte Nacht unter Eu— 
rem gaſtlichen Dache weilte... Ich 
traf nämlich auf dem Zuge einen Ka— 
pitalmenſchen und Prachtkerl von 
Weinreiſenden, deſſen Beſtimmungsort 
auch Belleville war!“ — — 

„Und dann habt Ihr gleich nach Be— 
endigung Eurer Bahnreiſe eine Bier⸗ 
reiſe gemacht! ... Wie?“ ... 

„Ja, wir haben zuſammen gekneipt 
... und zwar gehörig ...!“ 

„Und weil Du Dich ſchämteſt, im 
benebelten Zuſtande zu uns zu kom⸗ 
men, biſt Du mit Deinem neugefunde⸗ 
nen Freunde in ein Hotel gegangen?“ 

„Nein, er war mir wahrend der 
Bierreiſe irgendwo abhanden gekom⸗ 
men! Ich ſetzte dieſelbe aber noch eine 
Weile fort, ehe ich ein Hotel zum Ue— 
bernachten aufſuchte! 

„Sag' mal, Louis, biſt Du etwa bei 
Deinem Herumſegeln in den Dir un— 
bekannten Gewäſſern auf eine Klippe 
oder gegen einen Felſen gerannt?“ 
fragte der Kapitän lauernd. Damit 
ging er an's Fenſter, ließ die Rolo's in 
die Höhe ſchnellen, und ſah dem Nef⸗ 
fen ſcharf ins Geſicht. Natürlich“, 
fuhr er mit grimmem Humor fort, 
man ſieht ja, daß Dein Geſichtsvor⸗ 
ſprung eine böſe Habarie erlitien hat! 
Sunge, beichte! Was Haft Du: in 


Chicago, Sonntag, den 19. Oktober 1913. 


Deinem Suff angeftellt?“ 

„a, wenn ich dad nur wüßte, On= 
tel! — Xch trinke felten etwas Stärte- 
res ald Wafler, Tee oder Kaffee, aber 
wenn e3 doch einmal gefchieht, dann 
wirkt der Alkohol lähmend auf meine 
Gedähtniftraft! — Am Tage darauf 
fann id) mich gewöhnlich auf nichts, 
rein gar nichts, was in der Nacht vor= 
her paflirt tft, befinnen! In diejem 
Falle allerdings erinnere ich mich dun-= 
tel, allerdings fehr duntel, d.h, e3 
Ichivant mir jo unficher in meinem Ge- 
dächtniß, ala wenn ich von ein paar 
andern Nachtbummlern auf der Stra- 
Be angerempelt und in eine folenne 
Keilerei mit ihnen geraten wäre!“ 

„Etlaube, Louis, daß ich Dir die 
richtige DVerfion Deines Wbenteuers 
und bie einzig zutreffende Erklärung 
für die Ramponage Deiner Nafe gebe,“ 
fagte der Ontel mit unnahahmlicher 
Seonie. „Nach der unanfechtbaren 
Behauptung eines Augenzeugen lag der 
Tall jo: Al Du Die toll und voll 
getrunfen hattet, aingeft Du nad) ei- 
ner Upothefe, um Dir vier lUnzen 
Bromo-Selter zur Belämpfung Dei- 
nes Raufches zu faufen. Da das Ge- 
Thäft bereit3 gefchloffen war, fuchteft 
Du dur mütendes Schlagen gegen 
die Tür den Befiter der Apotheke 
zum Wiederöffnen derjelben zu zwin— 
gen. Er rief Dir aus dem Trenfter 
feiner im oberen .Stodwert befindlichen 
Mohnung zu, daß Du Dich zum Zeus: 
fel jcheeren follteft! In Deinem finn- 
108 betruntenen Zuftande mußt Du 
aber diefe Aufforderung für eine Ein- 
ladung, Dich an der gerade ftatifin- 
benden Geburtstagsfeier feiner Toch- 
ter teilzunehmen, angefehen und es 
fehr eilig gehabt haben, diefer Auffor- 
derung Tolge zu geben. Du ftürmteft 
die Treppe hinauf und plaßtejt wie ei- 
ne Bombe ins Zimmer! Wie eine 
Bombe in des Wortes ureigenfter Be- 
deutung, denn ein wirkliches Erplofiv- 
geihoß hätte bei feinem Krepiren un— 
ter den Gäften feine größere Verwir- 
tung und Verheerung anrichten fön- 
nen. Alles rannte, rettete und _flüch- 


| tete vor den Ausbrüchen Deiner Ber- 


ferfermwut, bis fich endlich zwei junge 
Leute ermannten, Dich übermältigten, 
und mit Nahdrud der Gtiefelfohlen 
aus dem Zimmer und die Treppe hin- 
unterwarfen! — Sieh’, Junge, das ift 
die Geihichte Deiner verunglüdten 
Naſe!“ — 

„Aber, um Gotteswillen, lieber On— 
kel,“ rief Louis erſtaunt, „ich weiß kein 
Sterbenswort von dieſer ganzen Ge— 
ſchichte, und wenn ich auch heute an 
großer Gedächtnißſchwäche leide, eine, 
wenn auch noch ſo ſchattenhafte Erin— 
nerung an die Vorgänge der letzten 
Nacht müßte ſich doch in irgend einem 
Winkel meines noch nicht völlig aus 


dem Leim gegangenen Hirnkaſtens feſt⸗ 


geſetzt haben. Und ſoll denn das Ren— 
contre mit den Nachtſchwärmern eine 
pure Ausgeburt meiner alkoholerhitz— 
ten Phantaſie geweſen ſein? Das kann 
ich nicht glauben! Doch ſei dem wie es 
ſei! Von wem iſt Dir denn die Nach— 
richt von den Exzeſſen, deren ich mich 
ſchuldig gemacht haben ſoll, zugegan— 
gen?“ 

„Meine Kenntniß davon ſtammt aus 
der allerzuverläſſigſten Quelle, näm— 
lich von dem Herrn ſelbſt, in und vor 
deſſen Hauſe Du den „Wilden Mann“ 
geſpielt haſt! Vor einer Stunde kam er 
nach meiner Office, machte Anzeige von 
dem Vorgefallenen und forderte mich 
in meiner amilichen Eigenſchaft als 
Polizeichef auf, Dich aufgreifen und 
einſperren zu laſſen, damit er Dich ge— 
richtlich für die von Dir begangenen 
Schandtaten verfolgen und Deine 
exemplariſche Beſtrafung durchſetzen 
könne!“ 

„Aber, lieber Onkel,“ meinte Louis 
ruhig, „bange machen gilt nicht. Er 
hat mich ja früher noch niemals ge— 
ſehen, weiß meinen Namen nicht, eben 
ſo wenig, daß der junge Mann, der ſich 
den Heinen Scherz in feinem Haufe er- 
laubt Hat, Dein Neffe und der neu en= 
gagirte Hilfsfuperintendent der Elet- 
trizitätömwerfe ift.“ 

„Aber er hat Dich fo genau beichrie- 
ben, daß mein Verdacht jofort auf Dich 
als Schuldigen gefallen wäre, wenn ich 
vermutet hätte, daß Du bereit3 in 
Bellepille eingetroffen fett. Deine ver- 
bauene Nafe ift mir der ficherfte Be— 
weis, daß mein Verdacht begründet ge- 
mejen wäre, und e3 unterliegt nicht 
dem allergerinaften Zmeifel, daß Du 
der Tzriedenzftörer und Hausfriedeng- 
brecher bit, den ich arretiren joll und 
werde!“ 

Louis war nicht jo leicht aus der 
YFallung zu bringen. Er nahm die 
Drohung des Ontels ala Scherz auf 
und meinte gelaffen: „E3 wird Dir ja 
gar nicht einfallen, mich wegen einer 
fleinen Dummheit » in Teufels Gar- 
füche zu bringen! Im Gegenteil, Du 
wirft dem alten, rahfüchtigen Pillen: 
dreber auf irgend eine Weife den Ra- 
chen ftopfen, daß er ihn micht mehr 
aufreißt, und falls es ihm boch gelingt, 
mich in die Patfche zu reiten, wird es 
Dir ein Vergnügen fein, mich bor 
Strafe und anderen Unannehmlichkei- 
ten zu Shügen!! — 

„Isa, das täte ich vielleicht, wenn ber 
Beichmerbeführer ein gemöhnlicher 
Bürger wäre, deffen Rache ich nicht zu 
fürdten brauchte. Er ift aber ber ein- 
flußreichſte Politiker Bellevilles, unſer 


älteſter Alderman, Vorſitzer des Ko— 


mite für Polizei und Feuerwehr, und 
Stellvertreter des neiſter! — 


Er war bisher mein guter Freund und 


Achſelſtücke und den goldenen Amts— 
ſtern des Polizeichefs! — Verhafte ich 
Dich jetzt aber nicht, leiſte womöglich 


Deinem Entwifhen Vorfchub, und, 


diefe Verlegung meiner Amtzpflicht 
fommt heraus, jo fann ich getroft mein 
Bündel fchnüren und dem Bolizei- 
dienft Valet jagen!“ ... . 

„Aber Onkel,“ rief Louis heftig, 
beinahe entrüftet, „bildet Du Dir 
wirklich ein, daß ich aus Furcht vor 
dem, in Gift und Pillen arbeitenden, 
alten Querfopf von Belleville weglau— 
fen würde?" ... . 

„Das wäre die einfachfte Löfung für 
Di“, erwiderte der Kapitän jehr 
ernit, „denn Du haft Dich in unferer 
Stadt einfach unmöglich gemacht, und 
die Elektrizität3-Gefellfchaft wird fich 
au bedanfen, einen Mann als ihren 
zweitoberften Beamten einzujtellen, der 


fich wegen jo grober Vergehen por Ges - 


richt zu verantworten hat. Mir aber 
würde, tie gefagt, Dein Austneifen 
das Genick brechen!“ ... 

Auf den Poſten bei der genannten 
Geſellſchaft pfeife ich. Ich kann zu je— 
der Stunde einen beſſeren in Chicago 
befommen! Die Erreichung eines ganz 
anderen Zmedes hat mich beivogen, 
mich um den Plaß zu bewerben, und 
die Großftadt Chicago mit feinem pul: 
firenden Leben gegen Euer ftagnirendes 
Haufirneft Belleville einzutaufchen . . 
Wegen diefes Zmedes bin ich hier und 
bleibe ich hier. Sela. Aber, um Dich 
por Unannehmlichkeiten zu jchügen 
und Dir das MWohlmollen des alten 
Giftmifchers zu erhalten, will ih Dir 
eine andere, viel einfachere Löfung der 
Dir fo aefährlich fcheinenden Affäre 
borfchlagen. ch ftedde meinen Stolz 
ein Knopfloch zurüd, und gehe zu ihm, 
um wegen meine? lojen Streiches: um 
Verzeihung zu bitten. Der alte 
Quafimativus wird fich jehr geichmei- 
chelt fühlen und mir, ohne einen ferne- 
ren Gedanken an Rache, Abfolution er- 


(Schlup- folgt.) 


teilen! 
— — — 


Die Glode. 
Stigze bon Georg Site. 


Montag: Heute lernte ich im Cafe 
den , liehenswürbdigften Menfchen der 
Melt tennen. Sein geminnendes We- 
jen hat mich ebenfo entzüctt, wie fein 
Ichöner, mohlflingender Name: „WRo= 
land de Vallombreufe“. Er lud mid) 
ein, ihn einen Sommermonat lang auf 

| feinem Schloß zu befuchen und ihn auf 
feiner Yacht, die er kürzlich von Vans 
derbilt getauft hat, auf einer Mittel: 
meerfahrt gu begleiten. m übrigen 
muß er glänzende Verbindungen ha= 
ben, denn er berjprach mir, eines met- 
ner Stüde bei der Comedie Francaile 
unterzubringen. Ych fann mich mwirt- 
ih zu diejer neuen Befanntichaft be= 
glückwünſchen! Beim Abſchied notirte 
er ſich meine Adreſſe und verſprach 
mir ſeinen Beſuch für die nächſten 
Tage, um mein Stück perſönlich in 
Empfang zu nehmen. Kaum hatte 
mein neuer Freund mich verlaſſen, da 
kam ein alter Bekannter, Jean Panuche, 
an meinen Tiſch und fragte, nachdem 
er mich kurz begrüßt, mit einer bezeich— 
nenden Bewegung nach der Tür, hinter 
der Vallombreuſe juſt verſchwand: 
„Wieviel?“ 

„Wieviel? — Was ſoll das heißen?“ 

„Um wieviel hat der ſchöne Roland 
dich angepumpt?“ 

„Da irrſt du aber gewaltig“, entgeg— 
nete ich lebhaft. „Es war überhaupt 
keine Rede von Geld zwiſchen dem 
Herrn und mir!“ 

„So biſt du ihm alſo heute zum er— 
ſten Male begegnet.“ 

„Allerdings hatte ich erſt vor etwa 
einer Stunde das Vergnügen, ihn ken— 
nen zu lernen.“ 

„Das dachte ich mir! Roland pumpt 
niemanden bei der erſten Begegnung 
an. Aber ich verſichere dich, daß er 
dich das nächſte Mal anpumpen wird. 
Beim zweiten Zuſammentreffen hat er 
noch jeden ſeiner Bekannten angepumpt 
— und ſtets mit Erfolg!“ 

„Unmöglich. — Erſtens iſt Vallom— 
breuſe keineswegs der Mann, für den 
du ihn zu halten ſcheinſt; und zweitens 
verleihe ich prinzipiell niemals einen 
Heller!“ 

„Keine Regel ohne Ausnahme! Mein 
lieber Roland it das größte Pump: 
genie von ganz Paris. Es ift ihm 
no niemal3 ein Pumpverfuch miß— 
lungen. Auch du wirft daran glauben 
mülfen. Auf Wiederfehen, mein Ul- 
ter!“ 


Ach reichte ihm flüchtig die Hand, 


fein Mihtrauen gegen meinen neuen 
Freund ärgerte mi. Noch von mei: 
tem rief er mir lachend zu: „Er wird 
dich ſchon anpumpen!“ 

Dienstag: Roland de Vallombreuſe 
beſuchte mich bereits heute. Er nahm 
mein Theaterſtück entgegen und ver—⸗ 
ſprach, es dem Direktor pekſönlich zu 
empfehlen. Dann plauderten wir eine 
Weile von dieſem und jenem. Plötzlich 
unterbrach ſich Roland, nachdem er auf 
die Uhr geſehen, mit dem Ausruf: 
„Das iſt ja eine nette Geſchichte! Man 
erwartet mich auf der Rennbahn, und 
ich habe vergeſſen, mich mit Geld zu 
verſehen. Helfen Sie mir doch mit 
hundert Francs aus der Verlegenheit, 
mein Beſter!“ 

Sollte Panuche doch recht gehabt ha= 
ben? — Uber nein, da8 war nur Zu= 
de Doh mein Prinzip war uner- 
— 5 er 4 — Es 
nn wir herztich lei, Yhnen nicht ge 
fällig fein zu fönnen; erjtens verlei 


tte, bezahlt. laffe mi 
1 Kndntgat  ni — * 


tens habe ich auch die Summe, die 
Sie brauchen, augenblicklich nicht im 


ſich enttäuſcht zu zeigen, 
wurde er geradezu liebenswürdig. — 
Panuche hatte dieſen entzückenden 
Menſchen ungerecht verdächtigt! — 

Mein Gaſt erhob ſich. Ich verſuchte, 

ihn zurückzuhalten. Unmöglich, meinte 
er; er dürfe das Rennen nicht verſäu— 
men, da er auf dem Wettbüro ſich eine 
ſichere Gewinnummer habe reſerviren 
laſſen. Und geheimnißvoll flüſterte er 
mir ins Ohr: „Hören Sie, mein Lieber, 
ich habe ein ungeheures Intereſſe für 
Sie und will Sie an dieſem Bomben— 
gewinn teilnehmen laſſen. Das Pferd, 
das ſiegen wird, darf ich Ihnen zwar 
nicht nennen, da ich verſprochen habe, 
das Geheimniß zu wahren; aber wenn 
Sie mir fünfzig Francs anvertrauen, 
ſo bringe ich Ihnen — auf mein Wort 
— in zwei Stunden das Zehnfache 
zurück!“ 
Das war ein verlockender Vorſchlag. 
Doch da ich prinzipiell weder ſpiele 
noch wette, ſo mußte ich ſein Anerbie— 
ten leider ablehnen. Er war keines— 
wegs verlet. Im Gegenieil meinte er 
liebenswürdig: In der Tat, Sie ſpie— 
len niemals! Sie bewundernswerter 
Menſch! Was Sie für Geld erſparen 
müſſen! Mich koſten — ich muß es 
geſtehen — Karten und Pferde an hun— 
derttauſend Francs im Jahre!“ 

Und er erzählte mir in der Ge— 
ſchwindigkeit ein Dutzend folgenſchwere 
Geſchichten ſeiner Spielleidenſchaft. 
Plötzlich zog er wieder ſeine Uhr und 
rief erregt aus: „Alle guten Geiſter, ich 
verſäume wirklich noch das Rennen. 
Schnell, Verehrteſter, leihen Sie mir 
ein Zwanzigfrancſtück, damit ich mei— 
nen Taxameter bezahlen kann.“ 

Unwillkürlich griff ich mit der Hand 
in die Taſche, als mir Panuches Pro— 
phezeiung einfiel: „Er wird dich an— 
pumpen!“ Schleunigſt zog ich meine 
Hand zurück und ſtotterte, rot vor Ver— 
legenheit über meine alberne Notlüge: 
„Verzeihung, Teuerſter, — Sie ſehen 
mich in tötlichſter Verlegenheit; aber 
ich habe augenblicklich nicht einen Franc 
im Hauſe!“ 

Er wurde mehr als liebenswürdig, 
einfach entzückend: „Ich ſegne den gü— 
tigen Zufall; es hat nicht ſein ſollen, 
daß ich zu dieſem Rennen gehe. Das 
Pferd, auf das ich ſetzen wollte, iſt ge— 
wiß geſchlagen worden. Sie haben 
mich vor dem Verluſt meiner Wett- 
fumme gerettet. QIaufend Dank!“ 

Er blieb. Er bemwundertet meine 
Einrichtung, betrachtete eingehend jede 
Einzelheit meiner fleinen Raritäten 
fammlung, bi8 er fchließlich einer ganz 
netten indifchen Bronzeglode anfichtig 
wurde, deren Ständer die FFiqur des 
Gottes Wifhnu darftellte. Mein Freund 
erging fich in Ausdrüiden der Begeiite- 
tung bei de? Betrachtung der Eleinen 
Bronze und bat mich fchließlich: „Lieb- 
fter Freund, mirden Sie mir für 
einige Tage die Glode leihen? Ach 
möchte fie für mich nacharbeiten laffen. 
Die Kleine Gefälligfeit werden Sie mir 
nicht verweigern. Ich bringe Ahnen 
felbftoerfländlich in einiaen Tagen Ihre 
Glode unverfehrt zurüd.“ 

Er hatte recht; die Glode konnte ich 
ihm nicht verweigern. Und fie war ja 
auch fein baares Geld, dejfen Verleihen 
meine Prinzipien verlegt hätte, So 
berbeugte ich mich denn zuftimmend mit 
der Bemerkung: „Es freut mich, ihnen 
gefällig fein zu können.“ 

Gleich darauf empfahl er fich und 
nahm die Glodfe mit; aber mein Thea— 
terftüict Hatte er aus Verfehen auf dem 
Schreibtifch liegen gelafjen. Dennoch 
behielt ich gegen Banuche recht: Roland 
de Ballombreuje war fein gewöhnliches 
Pumpgenie! 

Eine Viertelftunde jpäter trat 
Eugen, der Sroom des benachbarten 
Cafes, das ich bismeilen befuchie, bei 
mir ein. Er brachte mir meine chine- 
Tifche VBronzeichelie wieder und dazu 
ein Briefchen folgenden Inhalts: 

„Mein lieber Freund! Mir ift fo: 
eben eine dumme Gejchichte paffirt. Xch 
ging von |hnen aus in diefes Cafe, 
um einige Briefe zu fchreiben. Der 
Betrag für Briefmarken und Zeche be: 
läuft fich auf vier Franc? und zwanzig 
Centimes. Ym Augenblid, da ich be- 
zahlen will, erinnere ih mich, daf ich 
fein Geld eingeftedt hatte. Der Wirt 
legte jofort Beichlag auf Ihre Glode, 
die ich vor mich auf den Tifch aeftellt 
hatte. Da ich nun unbedingt Ahnen 
Ihr Eigentum wahren will, fo fende 
ich e& Ihnen einftweilen zurüc mit der 
Bitte, dem Weberbringer fünf Francs 
zu geben. in einer Stunde bin ich bei 
Ihnen, um |hnen die Kleinigkeit mit 
taufend Dank zurüczuerftatten. 

hr Roland de Vallombreufe.” 

Ih fragte Eugen: „Wieviel ift der 
Herr Ihnen ſchuldig?“ 

„Ein Glas Bier für 30 Centimes. 
Aber er hat mir ein gutes Trinkgeld 
verſprochen, wenn ich ihm gegen Aus— 
händigung der Glocke fünf Francs 
bringen würde.“ 

„Schön, hier ſind zwei Francs; da 
kommen ein Franc vierzig auf Ihren 
Anteil! Wenn der Herr etwas einzu- 
menden bat, fo jagen Sie ihm, er folle 
fich nur mit mir augeinanderfehen.” 

SH nahm meine Glode in Em= 
pfang. Alfo hatte Panuche doch recht, 
daß Roland ein gefährliches Pump- 
genie fei. Nun, mich hat er nicht hin⸗ 


‚eingelegt. N habe ihm nur ein Glas 


Bier und das Trinkgeld, daB er ver- 
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"hundert Jahre jo am Weae. 


barcafe, um mich zu erkundigen, tie 
Roland fich Eugen gegenüber benom- 
men habe. Teufel auf! Das Pump- 
aenie hatte Eugen erklärt, ich faufte die 
Slode — er müfje ihn faljch veritan- 
den haben und er befüme nun bloß 
dreißig Gentintes Irinigeld. Und der 
Efel hat ihm die Differenz ausgelte- 
fert. 

Ufo ftinmt Panuches Meinung 
doch, dak Roland de VBallombreufe fei- 
nen veroeblih anpumpt. Sch aber bin 
meinem Prinzip untreu geworden, habe 
mich Ihmählit vor mir felbit blamirt 
— ımd das alles wegen zweier lumpt- 
ger Francs. 


Drei Mütter, 
Legende don Elifabetb Dauthenden. 


Ziemlich in der Mitte der Land» 
ftraße, die vom entfernt gelegenen 
Bahnhof zum Kleinen Waldborfe 
führte, erhob ich ein alter Bildftod, 
eine furze Säule mit einem Blatt- 
fapitell, auf dem in einer Vertiefung 
pie in einem Häuschen Maria, die 
Himmelstönigin, in rotem Kleid und 
blauem Mantel ſaß. Sie hatte die 


‚Hände gefaltet und jah mit milden 


gütigen Augen über die weite Schnee- 
fläche hin, die in der goldenen Win- 
terfonne wie ein Meer von ſanften 
Perlen leuchtete. 


Der Bildſtock ſtand ſchon viele 
Und 
glaubt mir, er und Maria kannten 
alle Leute, die ſeit der Zeit im Dorf 
gelebt hatten. Alles Leid und Weh, 
alle Liebe und Freude trugen die 
Frauen des Ortes zu ihr her. Und 
die Betbank vor ihrem heiligen Bild 
blieb kaum einen Tag ohne Beter, die 
zu bitten oder zu danken kamen. 

Und all die Jahre her war es ſo 
geweſen. Im Frühling kamen die 
Jungen, die Aufblühenden und fleh— 
ten um Gnade und Antwort auf ihre 
liebeſuchenden Herzen. Im Sommer 
knieten die verſorgten Mütter und 
beteten tief und inbrünſtig um eine 
gute Ernte, um Brot für Kind und 
Haus. Im Herbſt war es bange ge— 
heimnisvolle Zwieſprache, die zwiſchen 
Mutter Maria und den liebeſuchenden 
Herzen hin und wider ging, denn Ma— 
ria gab ihnen allen Antwort, die ſo 
voll Glauben zu ihr kamen. Aber im 
Winter, da war für ſie die einſamſte 
Zeit. Da blieb meiſt alles im engen, 
warmen Zimmer hocken, wenn drau— 
en die heulenden Winde über die weite 
Ebene hintrieben. 

Deshalb jah auh Maria heute jo 
foralos und ruhig in da8 leuchtende 
Schneeliht umher. Nun fonnte ihr 
armes, bon allen Schmerzen durch— 
bohrtes Herz ein wenig ausruhen, 
denn ihre Wunden bluteten immer 
wieder neu, wenn die betenden Men- 
ichen all ihre Anaft und Verzweiflung 
vor ihr außbreiteten. 

Da fam mit Tleifen Schritten ein 
junges Weib daher, auf dem weichen 
hohen Schnee ging fie mie auf Dau= 
nen. Und Mutter Maria, die ge- 
rade dem ftarken Fluge einer Weihe 
zuſah, hörte plöglich ganz erftaunt den 
tiefen Seufzer, der aus der Bruft des 
fnieenden Weibes fam. „O gnaden— 
volle Mutter, neige Dein Ohr zu mir 

„sh höre Dich, Refa, 
Dein Leid.“ 

„D gnadenvolle Mutter, erbarme 
Dih —“ 


fage mit 


Did 
„Sprich, jprih, mein Kind.” 


„Sieh — & iſt nun jchon ein 
Jahr. Und ich war eben bei der mei- 
jen Frau. Und fie jagte, e3 jei un 
möglich — aber Du, nicht wahr, Du 
fannit es wahr machen. Ad, ein 
Kindlein lege mir in den Schoß, daß 
ich etwas zu lieben habe — Du weit 
— 

„Ich weiß, Reſa, ich weiß.“ 

„Du wirſt mir helfen,“ ſagte das 
Weib mit heißer flehender Stimme 
und hob die geſenkten Augen zur Him— 
melskönigin empor. 

Und da ſah ſie ihr ſanftes Lächeln 
und ein leiſes, ganz leiſes Nicken des 
Hauptes, und ein Strom von glück— 
lichen Tränen ſtürzte ihr aus den 
Augen. „Sei gebenedeit, Du Gna— 
denreiche, Du haſt mich erhört.“ 

Und mit ſeeligem Herzen ging das 
darbende Weib zu ihrem liebeleeren 
Heim zurück. 

Diesmal doch kein Weh, das mir 
das Herz zerreißt — dachte Maria 
und blickte wieder in das weite, weiße 
Land hinein. 

Da tönte ein ſcharfer, greller Ton 
vom kleinen Bahnhof her, und ein 
Zug rollte langſam und ſchwerfällig 
daher und ließ den Grund unter dem 
Bildſtock leiſe erzittern. Maria ſah 
nach. der Richtung hin, moher das 
fauchende Stöhnen der Maſchine 
tönte. 3 mar jelten, daß um bdieje 
mwinterliche Zeit jemand diefes Weges 
fam. 

Da jah fie von fern etwas Dunf- 
le8 heranfommen. Wieder war e8 ein 
junges Weib. Der Wind blähte ihr 
die Röde auf und erfaßte dad Tuch, 
das um ihren Kopf hing. Ein fcho- 
ne3 Gefiht jah man da. Uber ein io 
tiefer, furcdhtbarerSchmerz ftand da-= 
rin und hatte alles Licht der Jugend 
aufgezehrt, und ein jchwerer rnit 
lag wie der Schatten des Todes bar- 
über auögebreitet. 

Das Weib ging langfanı, denn 3 


-eine doppelte Lajt. teg 
Fr 2 — Das 


Haie. Kirk 


bes Tuch gemwidelt und e8 mimmerte 


leife unaufhörli vor ih hin. 

Die junge Mutter hielt ih Tauım 
mehr auf den Füßen. Bor zehn Ta: 
gen hatte fie geboren und nun halte 
man fie fchon unbarmberzig mit dem 
Kind hHinausgefhidt, denn das 
Schmerzenshaus hatte nicht Raum ge- 
nug für all die Kommenden. Müh- 
fam ging das junge Weib. Der raube 
Abenpwind hatte ein Teichtes Spiel 
mit ihr und jagte fie vor fich her, daf . 
fie faft über die eigenen Füße fiel. 
Ahr Atem ging jehmwer und ihre Ge— 
danfen flogen wie eine Schar gefan— 
gener Vögel durch- und gegemeinan= 
der. Was mollte jie eigentlih hier? 
Sie wußte ja, man würde fie mieber 
fortjagen. Denn bittere Armut war 
da zu Haufe, wo fie von Rechts wegen 
bingehörte, und es war fein Mund 
voll Brot übrig für fie und das Kind 
der Sünde, das ſie da mit Beims 
brachte. Für einen Tropfen Liebe jo 
viel Schwered — mein Gott, das if 
zu hart. Was tat ich denn Böfes? 
Er war fo gut und verfprah mit 
alles. Mein Jeſu, fann man jo lüs 
gen —? ° 

Schwer fant fie auf die Beibank 
und legte da3 mimmernde Kinblein 
neben fih. „Da bin ich wieder, Mut—⸗ 
ter Maria,” ftöhnte fie und legte ben 
Kopf tieferrötend in die gefalteten 
Hände. 

„Lina, Lina, warnte ih Di 
niht? Sandte ih Dir nit ben 
Traum, der Di fchredte, dab Du 
viele Tage nicht zu ihm gingft, ber 
Dich verdarb?“ 

„Ich meik, ich weiß, Mutter Ma- 
ria — aber für jo wenig Freube all 
das Schwere — e3 tft zu viel, Kei- 
ner hilft mir, und ich ftehe allein ziwi= 
ichen Kälte und Not Hilf Du, 
gnadenvolle Gottesmutter, erbarme 
Dich meines Kindes — nur daß ihm 
nichts aejchehe. Heilige Mutter ber 
Schmerzen, die Du fo viel Leid trugſt 
um den eigenen Sohn, vergib mir 
meine Schuld —” 

Und das junge Weib hob die Aus 
gen zur Himmelsfönigin, und ein 
fanftes, qutes Lächeln fam von Mas 
riad Lippen, daß auch ihr ſchmerz—⸗ 
perjteinerter Mund fich öffnete und 
all die Füße Unfchuld des jungen Ges 
fihts für einen Augenblid wieder zu 
fehen war. Lina lächelte der Mutter 
Gottes zu, jhloß die müden Augen 
und vergaß für einen Augenblid, two 
fie war und weshalb fte hier war, Wie 
ein janfter Iraum ging die Erinne- 
rung an das Glüf einer furzen 
Spanne Zeit über ihre todmüde Seele, 

So jchief fie ein in der falten Win- 
ternacht mit einem alüdlihen Traum 
in ihrem Blute. 

Mutter Maria jchaute voll innigem 
Mitleid zu ihre hin. Das Kind 
twimmerte leife. 

Da jtieg Maria behutfam von der 
Säule herab. Sie beugte fich über die 
tote Mutter und füßte fie janft auf 
die Stirn. Dann nahm fie mit müt- 
terlihen Armen das Kindlein, - das 
plöglich ganz jtill wurde, an ihre Herz 
und ging durch die Tehneeleuchtende 
Winternaht dem fchlafenden Dorf zu. 

Un der Schwelle eines Haufes blieb 
fie ftehen, tlopfte mit Teifem Finger 
an das nachtdunfle enter, legte 
das Kind auf die’ oberfte Stufe und 
wartete. 

De öffnete fich die Tür und Reſa 
trat heraus. Sie jah erft verblüfft 
auf das Kindlein. Dann breitete fi 
ein jtrahlendes Glüd über fie aus, 
und fie öffnete weit ihre Arme, unb 
ehe jie e3 aufhob, fiel fie auf die Anie, 
und Tränen jeliger Liebe flürzten ihr 
aus ben Augen. „OD gnabenvolle 
Mutter, fo fchnell Haft Du mein Ges 
bet erhört wie dante ih Dir,“ 
jtammelte fie, und hob mit zärtlichen 
Händen das Kindlein an ihe Herz 
und trug e3 in ihr Haus. 

Mutter Maria mwintte ihr von fern 
mit ihren weißen Hänben zu und ging 
dann *ilf mit verflärtem Angeficht 
zu ber leeren Säule zurüd, 


— 


Rafiren mit Dem Motor, 


Kafiren mit dem Motor! Wie ne 
Aiich sich das anhört, melde Tieblich« 
Ausfihten e8 gewährt. Du brauchft 
di nicht mehr vor den Strapazen 
des Nafirens zu fträuben. Du brauchft 
nur dich einzujeifen, einen eleftrijchen 
Kontaft einzufteden, dein holdfeliges 
Gefiht dem Motormeiler binzuhalten 
und das Rafiren geht herrlich und in 
Freuden. Wenigitens nach der Anficht 
einer amerifanijchen Firma, die foeben 
einen Rafirmotor in den Handel 
bringt. Die Heine Mafchine fieht aus 
wie ein Apfel; fie ift mit einer eleftrifchen 
Schnur und einem Stedfontaft vers 
fehen, der jich überall Teicht anbringen 
läßt. An der jchmaleren Seite befinden 
jih mehrere fleine Mefjerfchneiden, die 
fihelfömige Bewegungen maden und 
jo das Haar abjchaben. Der Gedanke ift 
Ihön, die Anwendung billig — ob 
aber der Naftrende dabei lauter Freu⸗ 
den und Wonnen erlebt, das möge das 
hingeftellt fein. ' 


— eb — — 


— Glüd. — „Denten Sie, Tiehh 
Frau von Kuhmeier: mein Mann hat 
mit "borgeftrigem Verordnungsblatt 
den Sternorden befommen, ich freue 
mich riefig."—„Begreiflich, liebe Frau 
Major, ich war ja aud) fo glüdlich, 
mein Mann vor age Jahren bei 

in hen die 
befam.“ , 





° Zajche, 


dem Waſſer. 


Roman von Kurt Eckberg 


G. Fortſehzung). 


Die Tante ſtarb. Sie bereitete 
über George Haftings den Kummer, 
et bad Senfeits aufzufuchen, als 
Minnie fih jhon Frau Hauptmann 

brandt nennen durfte. Wie gern 
ätte nun George im Einverftändnis 
mit Minnie buch einen Gejchäfts- 
freund. bie Erbichaftsangelegenheit 
tegulieren und die 40,000 Säilling 
unter der Hand einziehen laffen. Aber 
der gewifjenhafte Horft, von feinem 
ft vor den amerifanifhhen „Imars 
ten Solicitor3” gewarnt, machte ihm 
einen Strich burch die Rechnung. Er 
gierte einen ber beiten ſachkundi— 
gen Rechtsanwälte in Hamburg, reifte 
mit biefem nad) St. Louis und ord» 
nee feiner Frau Angelegenheit per» 
ſönlich. Auf dieſe Weiſe tonnte auch 
nicht ein Pfennig heimlich der Erb— 
ſchafismaſſe entzogen werden. 

Das war ein Reinfall. 

Sollte die Firma, welche ſich aus 
einigen Dunkelmännern als „Limited 
Company“ zuſammenſetzte, klagen? 
Wenn ſie in dieſer Weiſe hervortrat, 
dann unierband ſie ſich ihre Tätigkeit 
in Deutſchland ſelbſt. Sie hatte 
Grund genug, niemals zu progeffieren. 
Dagegen empfahl e3 fi, der jungen 
Klientin nicht fchriftlich, fondern von 
Mund zu Ohr Zahlungen in Eleinen 
Zeilbeträgen anjtatt der einmaligen 
Zahlung de3 ganzen Wechjels, den fie 
ohne Bess de3 Gatten nicht lei= 
ſten lonnte, vorzuſchlagen. Ach, ſie 
war ſchon in ſolcher Angſt geweſen! 
Horſt durfte es ja nie erfahren, nie— 
mals! O, wie glücklich ſie jetzt war! 


DO wie ſie dieſem guten, lieben Mr. 


Haſtings dankbar war, der ſich wirk— 
lich als ihr Freund erwies und ihr 
alle Schwierigkeiten und Bedenken 
aus dem Wege räumte! Sogar an 
eines dachte er, für den Fall, daß 
Horſt einmal — es wäre doch mög— 
lich! — den harmloſen Betrug erfuhr. 
Er dachte daran, die Fälligfeit der 
Zeilbeträge auf die Zeit ihres Aufent- 
Haltes in Amerita zurüdzubdatieren, fo 
baß jcheinbar die Geldjchuld einer 
Zeit entjtammte, über die Horjt fie 
nicht zur Verantwortung ziehen | 
tonnte. Unter dem Dedmantel diejer | 
perjönlichen Rückſicht konnte erforder- 
digen Falles die Firma zum zwangs— 
mäßigen Eintreiben ber Forderung 
Sohreiten, ohne eigene Bloßftellung! — 
Der gute Mr. Hajtings! 

Die durch Horit3 Eingreifen fchon 
halb verfahrene Sadhe mar durd 
Seorges Geichidlichteit geregelt. Vers | 
luſte erwuchſen vihm nit. Mes. 
Allencourt beveutete vier glatte 
Schläge; eine jede Mik Ullencourt | 
brachte der Firma 50,000 M. Was | 
waren denn 200,000 M. für Diele 
Nabobs! Auf ihn felber entfiel “4 
Zantieme das Viertel diejer lebteren | 
Summe. Und nun folke er, um 


6000 M. zu gewinnen, fich einer per- N 


lönlichen Gefahr en jollte Ein- | 
bruch begehen und Staatspapiere ent= | 
wenden? Zuchthaus ftand darauf. | 
Er wußte e3. 
 Mber dennoch ... 6000 Mark! Der | 
Slanz des Goldes Iodte und gleißte. 
6000 Mark nicht gewinnen zu wollen, 
hieß, ſie für nichts in den Sumpf 
we werfen. Er war Geldmann, ein— 
gefleiſchter Geldmann. Dann aber 
reizte ihn auch die gefährliche Auf— 
gabe. Er war Sportsmann. Das 
Wagen war ſeine Leidenſchaft. Nie— 
mand ſonſt würde ſich zu einem ſol— 
chen Wagnis verſtehen, nicht einmal 
en Mann wie Baruch, der nach Geld 
zitierte. 

Er, George, würde es wagen, er! 

Baruch entnahm aus Georges Ver⸗ 
ſunkenheit, daß ſein Weizen keimte. 

„Ich ſehe, Se können ſich nich ent— 
ſcheiden,“ ſagte er, ſein Gleichgewicht 
— „Laſſen Ses gut 
iR... 
berihafft hab das Pferd für 
Herrn Oberit in Kommilfion . 
jollen je haben, beftimmt., Morgen 
« abend um 7 find je hier. Und bis 
drei hr wird fein Licht beim Yudas 
Barud. Klingeln Se nur, Elingeln 
Ge dreift, Der Schlaf foll nicht tom: 
men über meine Yugen. Und Se fol« 
len nich jagen, dab de Sacde iS ge- 
fheitert an meinem fchledhten Wil- 
len... Wie haikt?” 

Dhne eine bejtimmte Antwort zu 
geben, ließ Haftinas ihn gehen. 

Baruch ſchlich aus der Tür, machte 
ſechs Schritte bis zum großen Strebe⸗ 
pfeiler, zog einen Schlüſſel aus der 
ſchloß auf, ſchloß wieder zu, 

ben Schlüfjel ab, ftedte ihm -zu 

‚nahm jein Zaternchen und vers 
wand in ber Tiefe, indem er, vor⸗ 

tig Stufe um Stufe mit dem Fuße 
uchend, fich mit der rechten Hand an 

Mauer entlang taftete. Auf dem 
malen Abfat, auf den die Tür des 

arterred münbete, machte er einen 
Augenblid Halt, juchte den Schlüffel 
nochmals hervor, führte ihn leife und 
borlichtig in das Schlüffellodh ein und 
‚ drehte ihn ebenjo vorfichtig einmal 
herum. Die Zunge fnirfchte, 

„Er paßt,“ murmelte er; „aber Del 
feßtt.“ Er drehte den Schlüffel zu— 
rüch 309 ihn heraus und verfolgte die 
Stiege abwärts, abwärts, abwärts, 
Die Kellergetwölbe, in welchen feine 
Meine, Arat3 und auch Dele lagerten, 
und welche er zu durchfchreiten Hatte, 
um feine Behaufung ungefehen zu et= 
reichen, waren gegen die fteinerne 
Mendeltteppe durch eine ſchwere 
‚ siferne Tür gefichert, tie man foldhe 
noch heutzutage in alten Ritterburgen 
‚ findet. In dieſer mittelaltexlichen 
eclertür arbeitele ein mittelalterliches 

Bee ee — * Es Kb 


| Kr eines — Her gefühe 


den 
.. Ce 


— * man den 


ne 


©o gut wie ich Ihnen ßuerſt 


ber A ſich niemand an die Tür, 
und für das Weinlager gabs keinen 
beſſeren Schutz. 

Baruch ſelber aber verſtand es, den 
Lärm zu umgehen. Er brachte ein 
turzes hafenartiges Ynjtrument burd 
eine fleine Deffnung in das Innere 
des Chhlofjes und jegte durch Hebel- 
drud leicht den fchweren Wibderftand 
außer Aktion; mit dem linten Daus 
men jchob er dann die eiferne Zunge 
ganz mühelos zurüd. Niemand als 
er wußte von biefem von ihm felber 
in jungen Jahren ergrübelten \njtrus 
ment, das fit beide Seiten der Tür 
anwendbar war. — 

Zu feinem größten Erftaunen fah 
George feinen Mpupi, der fein Klin- 
gelzeichen nicht gehört hatte, unbeklei— 
det, wie ihn der liebe Gott geichaffen 
batte, aus dem Kellerfhadht herauf 
gleiten. Beim Anblid feines Herrn 
ballte er die rechte Hand zufammen 
und juchte etwas zu verbergen. 

„Wo fommit du Her?” 

„Holz, Majter.” 

„Mach’ die Hand auf!” 

Mpupi kannte den Blid, der diefen 
Befehl begleitete. Er verfprad ihm 
die Fauft feine Herrn. Furchtſam 
tie ein wildes Tier fauerte er fich zus 
ſammen. 

George öffnete ihm ohne weiteres 
die fehnigen Finger. 

63 lief ihm kalt über den Rüden. 
Die Taujend » Mark » Scheine! 

„Ob you!” Geine Fauft faujte 
mitten in Mpupis Geficht. 

„Master has fall down it on 
floor,“ heulte der Schwarze in jeinem 
verhunzten Engliſch. 

„Sei froh, daß dies wertloſe Lap— 
pen ſind.“ George faltete ſie mit er—⸗ 
heucheltem Gleichmut zuſammen. 


Mpupi machte ſein dümmſtes Ge— 


ſicht, obwohl er niemals ſchlauer ge— 
weſen war als in dieſem Augenblick. 
Denn erſtens wußte er, daß die 
Scheine nicht wertlos waren, zwei— 
tens, daß ſein Maſter ihn belogen 
hatte, und drittens, daß der alte 
Maſter viel, viel tiefer hinabgeſtiegen 
war, als er hinabſtieg, um Holz zu 
holen. Es hatte ihn ſchon lange ge— 
reizt, zu wiſſen, wohin der Alte ſeinen 
Weg nahm. Unter dem Schutz der 
Dunkelheit und feiner Raffefarbe war 
er ihm gefolgt. Ob Judas mirklich 
die Scheine verjehentlid mit dem 
Dietri aus der Tafche gezogen, ob 
Mpupis geichidte Finger fie iym aus 
der Taſche geitohlen Hatten ... mer 
hatte e3 gejehen? 

George fam die Ueberzeugung, daß 
fein jchwarzer Diener jebt jchon zur 
"blöfung reif fei. Sobald ald mög- 
lih jollte er fort; bis dahin mollte 


| er ihm fcharf auf die Finger jehen. 


Da e3 ihm nicht daran lag, feinen 
Geihäftsfreund um Die Scheine zu 
betrügen, jo forderte er ihn durch 
einen Drud auf den unter dem Fen⸗ 
ſterbrett befindlichen Knopf zur Rück— 


fehr auf. 


!'er immer. 


— a3 fa ſaß auch in ſeinem Hirn uhe und das * Geld. Laß die 


Er meditierle und plante nicht voll» | 
——— „Mpupi, für ſolche Scheine | 
friegft du Brandy! Mpupi, ftiehl dir | 
die Scheine!“ Nein, die grauen 
Seine ftanden vor feinen Augen wie 
die Sonne im Sinne bdeffen, den ewige 
Nacht umhüllt. 

Der große Tag war da. — 

Die Dftoberfonne, erhob fich mit 
befonder3 glänzenden Strahlen. Auf 
Dächern und FFirften gligerte ein leich⸗ 
ter Reif. Es war wohl niemand in 
ganz Liebenſtadt, der nicht mit dem 
Gedanken erwachte: Heute ift ja der 
Bal ver Brederlints; mie herriis), 
daß autes Wetter if, . 

Die jungen Mädchen trugen feit 
der erften Morgenfiunde in ihren 
Herzen ein gehobenes Gefühl. Die 
junge Herrenmwelt ftürzte im Läden, 
um fi Ballhandſchuhe, weiße Kra— 
watten und moderne Parfums zu 
faufen. 

Dtto war eben angelommen. Er 
war in bejter Laune. 110 Hafen zur 
Strede geliefert, das mwill etwas, hei- 
ben. Auch dad Diner war luftig ge- 
mefen. Seine jungen Mädchen dabei, 
das war das beite. 

Er fand feine Gefelfchaftshüllfe in 
ihren einzelnen Beftandteilen fir und 
fertig auf einem Stuhl. Rolf, der 
fih in der gehobendften Feltftimmung 
befand, tanzte darum herum, 

„Mein lieber Dtto“, fagte er dat» 
auf Hinmeifend, „da Haft du deinen 
anderen Bruder. Wie taufen mir 


ihn nur? — Wollen wir ihn Harald 


nennen? Diefer Harald wird uns 
Ihon Ehre machen. Der Menfch wird 
ausfehen — zum Merlichen. Man 
wirds ihm gar nichP anmerfen, daß 
er auf Richardsdorf nur Verwalter: 
diente tut, Viehhandel leitet, Jagd» 
hunde dreffiert, fih mit den Leuten 
rumzanft und mit dem Doftor und 
dem Bürgermeifter die Nächte mit 
Skat verdriſcht. 'n Mordskerl, der 
Harald! Immer guter Laune, 'n 
bißchen Spötter, aber nie Spielvber— 
derber. Und tanzen kann der 
Menſch — und Hände hat er bei alle— 
dem, wie ein junges Mädchen. Aber 
du, Otto, deinen Brillantring darfſt 
du dem Schwerenöter nicht borgen. 
Den verſetzt er dir am Ende. Dann 
biſtin los. Denn in Geldnot iſt 
Deshalb wird er zu Haus 
auch immer ein bißchen kurz gehalten. 
Uber gern haben fie'n den Kerl, den 
Harald." Er nahm die Fradhofe 
und drüdte fie and Herz. 

„sn dir ftedt ein glüdlicher Ko 
bold, Dider“, Tächelte Otto, 

Rolf legte das Beinkleid auf den 
Stuhl und verfiel in normale Stim- 
mung 

Lhade nur, daß du nicht länger 
hier bleiben kannſt, ſondern nad dem 
Wit dag Weite fuchen mußt. Denn 
länger hier bleiben, etwa meil du 


Der Greis erfchien auch allfogleich —* verliebt haſt — — ausgeſchloſ⸗ 
en. 


und ſchob mit überſtürzter Haſt ins 
Zimmer. Er zitterte am ganzen Kör— 
der Gerechte! 


per. 

„Gott hab' 
ich gelaſſen die Scheine!!“ 

Der Gentleman Haſtings über- 
reichte ihm mit vornehmer Haltung | 
das —* das er haſtig in der 
Hand zuſammenkrallte. 

„Es fand ſich auf der Treppe. Der 
Schwarze brachte es mir.‘ 

„Bott der Gerechte!“ 

Umfiändlich holte er ein Geldftüd | 
aus jeiner Tajche und wollte George | 
die Wiedergabe lohnen. 

„Rehmen Se, Mr, Haftings, neh- 
men Ges, , Yür Ihre Ehrlichkeit.” 

Uber der Gentleman Haftings 
lehnte ab, und jener jtedie es befrie— 
digt ein. 

Auf dem Flur, nicht weit bon ber | 
Zurmtür, jiand Mpupi, nad) den 
Regeln des Anftands bekleidet. als | 
Sudas fortjchlürfte, Drängte er ſich 
ar ihn heran. 

„D Mafter — id Gold — id 
Gold,“ grinjte er mit unheimlichen 


Mo 


I 


| 


| 


| joratöherr » auf Richardadorf, 


Meg mußt du; verduften, mie 
die, Seifenblafe, — huit — weg iſt 
fie." 


„Hör mal“, meinte Dito, der fi 
mährend feiner einjamen Eifenbahn- 
| fahrt die Sache hin und her überlegt 
hatte, „mir ‚liegt die Gejchichte eigent⸗ 
lich ſchwer in den Gliedern. Ich bin 
wirklich nicht mehr jung genug füt 
ſolche Fähnrichsſtreiche“. 

„Gott, Otto, nu bloß nicht mehr 
zurückgezogen! Ich hab mich nu mal 
reingelegt für dich“. Er wollte noch 
mehr ſagen, aber der Briefträger 
klopfte und trat ein. 

„Herrn Otto von Richards, Ma— 
einge⸗ 


ſchrieben, nachgeſendet.“ 


j 


—* gen, die Worte mit der Pantomime 


es Geldaufhebens begleitend. 


Wie dich ſicher nicht entlarven.” 


„Hier fißt er,“ rief Rolf, 

Der Bojtbote verlangte feinen mei- 
teren Ausweis, fondern legte Otto 
den Schein por. Dtto unterſchrieb. | 
Der Mann ging. 

„Da haben mir’s," ſagte Otto. 
| „Die tragifchen Verwidlungen begin: 
nen.‘ 

„Hat nifcht zu jagen, Otto”, trö- 
tete Rolf, „Der Briefträger wird 
Der ilt 


ein Affe jtredie er die Hand gegen ſicher nicht Tanzgaſt bei Brederlinks. 


Baruch aus. 


Otto wiegte den Kopf und über— 


Judas griff in die Taſche und zog Flog das Schreiben, das er erbro— 


— nicht das Goldſtück hervor — ſon- 
dern eine Mark, die er Mpupi in die 
langen, fehnigen Fingern drückte. 

Aber auch Mpupi lehnte ab. 

„Richt Marta... Goldjtüd! Gold! 
ftieß er hervor, 

„Wenn du die Mark nicht nimmt, 
biit du nich wert das Golpitüd Bu 
friegen,“ damit drehte er ihm den 
Rüden, als ginge er ihn nichts an, 
und jehlürfte davon. 

Die grauen Scheine und das Gold- 
füd gingen Mpupi nit aus dem 
Sinne. Gie jtanden vor ihm fo deut- 
lıch, wie jein Majter jet vor ihm, der 
ihn forjchend anjah und fagte: 

„Nimmſt du noch einmal jemand 
heimlich aus der Tafche, j: hau ich dir 
die Kochen im Leibe zuſammen.“ Da—⸗ 
bei hob er den jehnigen Arm und ließ 
ihn auf Mpupis Schulter finten. 

Mpupi dudte zufammen. Er bes 
griff die Tat und feine Folgen in 
diefem Augenblid. Die Moral aber: 

„Stiehl nicht, fonft jtraf ich dich“, 
fonnte fein untultivierter Geift nicht 
faffen. Er hätte fie vielleicht gefaßt, 
wenn fein Herr fie ihm bei ertappter 
Tat mit blutrünftiger Schrift auf den 
Rüden gegraben hätte. Aber jo — 
er fühlte nur einen rafch vorüberge- 
henden Schmerz. Sein Hirn mar 
zu Hein, um momentane Einbrüde 
dauernd zu faffen. Was fein Mafter 
ihm fagte, begriff er, folange jener 
oor ihm ftand, 

Mifter Haftings verließ ihn und 
ging, ihm nochmals mit ber Fauft ! 
deodend, ins Zimmer, 

Seht rüdten mieder die grauen 
Scheine vor 


Ietde ©: 
hatte er im Gejeäft 
—— in feinem Hien 


hen. Gein Gefiht befchattete fich. 

„Bas! Noch einer!“ rief er em= 
pört. „Das ift doch aber zu arg! 
Das iſt doch —“ 

„Sachte, ſachte, ſachte“, 

Rolf. 

„Rolf, wenn du auch nur einen 
Fingerhut Galle in dir haſt ...!“ Er 
ſchlug auf den Tiſch. „Du lebſt der 
Ueberzeugung, alles Unkraut aus den 
Rüben gerauft zu haben, und mit ei⸗ 
nem Male ſchießt da wieder ſo'n Lu— 
derzeug auf. Ja, Luderzeug!“ 

Rolf ſah ihm über die Schulter 
und las: 

„Euer Hochwohlgeboren benachrich⸗ 
tige ich, daß ich in Beſitz eines Wech— 
ſels im Werte von 5000 M. lautend 
auf Ihren Herrn Vetter Baron Ha— 
rald von Richards Sydney vom 23. 
November 1901 getreten bin, welcher 
am 23. November 1905 abläuft. Da 
Sie die bisherigen Verbindlichkeiten 
de Herrn Barons zum größten Teil 
ausgeglichen haben, wende ih mid 
wiederum an Gie, mwiffend, daß aus 


machte 


Syöney fein Geld zu erlangen it, | 


babe da ich auch die Aörefje nicht: 
abe. 
Hochachtungsvoll 
Judas Baruch, 
Weinhändler.“ 
„Ra, da bift du ja an der Quelle“, 
rief Rolf. 
Otto ſtarrte in den Brief. Dann 
ſtützte er ſeine Hand auf. 
„Du Rolf . fagte er plößlich, 
„ich glaube mit dem MWechfel ftimmt 
es nicht.“ 


Mpupis Augen. Yür ! 
Scheine taujchte man Gold ein, 
eben; das 


ı te.“ 


ı Hand von der © 
„Mag ich nicht, des Namens hal- 


ber“. 
Gott, Dito, der Name ... Jede 
Familie bat ihr fchwarzes Schaf“. 
„Sewiß. Harald ift aber auf dem 
Wege, die Wolle zu mechfeln. Für 
mich, der ich für den Jungen verant- 
mwortlich bin, ift’3 nun mal Ehrenfa- 
che, die verfahrenen Verhältnifje zu- 
fammenzuftellen. Bor vierzehn Ta— 
gen Hab’ ich erft mieder eine fleine 
Teilzahlung von thm erhalten, mit 
der erjten Handjhriftlichen Notiz: 


„Wieber ein Tropfen auf den heißen | martt? Mo 
3 bat mich gerührt, Rolf, | hier?“ 


Stein.“ 
wahrhaftig“. 

„Ra, das ift Hübfh. Freu’ dich. 
Ich bin ja auch dafür, daß du ihn 
zurechtdrechfelft. Mich ärgert’3 nur, 
daß du den Wucherern dad Maul voll» 
ftopfit“. 

„se nun, mit Vorfiht und Zurüd- 
Haltung. , So ohme meiteres lüßt|n 
man mir nicht zur Aber.“ 

Er fah wieder in den Brief. 

„Wechfel vom 23. November. Vor 
bier Jahren, den 23, November .. 
MWie war denn da8? ... Schiffte fih 
da nicht Harald gerade ein?“ 

Rolf 309 an feiner Nafe und dachte 
intenfiv nad. 

„Sa, ja, haft recht, Otto. Am 23. 
November warjt du beim Regiments 
Tommandeur. Am 23. November 
brachte ih ihn nah Hamburg und 
fpedierte ihn“. 

„An dem Tage hat er keinen Wed): 
fel mehr gefchrieben“, fagte Otto feit. 
Er nahme fein Notizbuch aus der 
Tafhe und blätterte.” „Nein, ein 
MWechjel vom 23, ift nicht darunter. 
Diefer Wechfel ift alfo gefälfcht.” 

„Daß di das Mäuslein beit! 
Du wirſt nun alſo gegen Baruch vor⸗ 
gehen“ 

„Erft werde ich den MWechfel fau- 
en“, 

„Dtto! Na! Wenn du fo im Gelde 
berfäufft ...“ Er fing gereizt zu 
pfeifen an. 

„Der Bemweiß, den man bat, ift 
einfchlägiger, al3 der, den man erjt 
erbringen fol. Wenn ich den Wechfel 
babe, fann er nicht mehr vernichtet 
werden. Und dann heiht’3 leife ire- 
ten. Hoffentlich fann ich Hierbei den 
Schlepper faffen.“ 

„Den Scjlepper?“ 

„Schlepper, Gründer, Heiratäper- 
mittlere — alles in einer Perjon.“ 

„Muß ja 'ne famofe Auflage fein!” 

„E3 ift der, der mich verhandelte.“ 

„Donnerlitthen! Warum Haft du 
’n denn nicht gleich gefaßt?“ 

„Weil ich feinerzeit die Zweieinig— 
feit diefes Menfchen noch nicht fannte. 
Zuft im Moment meiner Abreife gab 
mir der Zufall die Aufflärung. Ym 
Eßſaal, wo ich mein Frühftüd ge- 
nommen und meine Rechnung bezahle, 
fteht eine Flafche. Wein. Während 
der Oberfellner meinen Schein mech- 
felt, jtreiht mein Blid gleichgültig 
herum und fällt auf die Etikette einer 
Tlafche Wein. Und dente ... diefe 
Etitette trägt denfelben Namen, den 
ich fo oft unter der Zupe dehabt hat⸗ 
„Wem gehört das?“ „Mein 
Herr, es iſt die höchſte Zeit!“ Threit 
der Portier mit meinen Koffern. 
„Das ift die Flafche Wein von Mr. 
Haftings.“ 

Rolf ftand der Mund offen. 

„Wie Schuppen fiel e3 mir von 
den Augen. Einen Moment wollte 
ich bleiben ..., dann padte mich mit 
einmal mieder der Xrieb, fort, nur 
fort! Der Bortier fchrie wieder ... 
und fopflos, wie ih mar ... Wir 
mären Götter, wenn wir ung immer 
in der Gemalt hätten”. 

„Alfo diefer Haftings mar diefer, 
der Harald ruiniert und in feine 
———— geritten Hat! 's is 


Wenn ich den mal über's Knie 
legen, a die Hofen jtraff ziehen 
und ihn acht Tage lang mit meiner 
Hundepeitſche traktieren könnte, es 
ſollte mir eine Wonne ſein!“ 

„Dazu lad' mich ein. Ich würde 
mitmachen, vorausgeſetzt, daß ...“ 

„Greif' mal einen Aal!“ fiel ihm 
Rolf in die Rede. „Der Menſch iſt 
ja ſo ſchlau und gewunden! Durch 
Argumente kann man nicht an ihn 
heran, denn er hinterlüßt keine. Alle 
ſeine Schreiben, Notizen ſind ſo 
geſchickt gefaßt. Da heißt es im— 
mer: aus Gefälligkeit ... da Sie 
es wünſchen ... Kurz und gut, die— 
ſen Ehrenmann ſuch' ich.“ 

Rolf ſandte Otto einen verblüfften 
Blick. ‚Verzeih' mal ... du kennſt 
ihn .. und du ſuchſt ihn ...? Ver⸗ 
ſteh' ich nicht.“ 

Nervöſe Ungeduld riß Otto fort. 

„Mein Gott, der Mann iſt für 
mich einfach nicht zu finden. Man 
kann nur Leuten zu Leibe gehen, die 
man hat. Wo iſt er? Sag's mir.“ 

„Na,“ warf Rolf hin, dem allmäh— 
lich ſich in ihm ſteigernden Verdachte 
Worte — „bielleicht nicht gar fo 
weit. 

—8 überhörte 
wurf. 

„sch habe lange genug Jagd auf 
ihn gemacht, Anfragen gerichtet, Aus— 
fünfte erbeten, furz in? Blaue Hin: 
eingepufft. Erhielt ich die Auskunft, 
war fie wnrichtig, und mit der Zeit 
wird man müde. Uber jebt, bier der 
Wechſel,“ er ſchlug auf Baruchs 
Schreiben, „das könnte ein Fädchen 
ſein, an dem ich zu ihm finde.“ 

„Nimm mir's nicht übel,“ ſagte 
Rolf, der durch Webereifer Otto nicht 
auf eine faljhe Fährte fegen mollte, 
„das klingt mie eine Humoresle. 
Heutigen Tages ift doch ein Menic, 
den man finden will, zu finden, fei’s 
duch En oder Deteltins, oder 


an Kun hängt, ie. 
iM du einen unbefdjolte- 


den furzen Ein- 


«I nicht vor Baruch auftreten. 


71 m I — 


| 
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nut, jet ich 
Zeug." Er jah ih nah Hut und 
Mantel um und fuhr -plöglich mit 
dem Arm duch die Luft. „unge, 
ih geh’ gleich Hin und kauf' den 
Mechfel! Jh kauf’ ihn eventuell zum 
_ Wert“. 

Na, kauf’ ihn nur, wenn der 
Mechfel falſch iſt, kriegſt du dein Geld 
ja wieder.“ 

„Wo wohnt Baruch?“ Er ſah nach 
dem Kopf des Briefe. „Schweine: 
ift da8? Nah von 


„Sch will mit die gehen.“ 

„Alle Wetter!” meldete Otto, „da 
habe ih mich qut verfahren. Jetzt 
fann ich dem Baruch nicht al? Ma 
joratäherr gegenübertreten, wo id 
mich in Liebenitadt ald Harald von 
—J— eingeführt habe. Was 


“ke Pedant!" Rolf 30g ihn am 
Arme aud dem Haufe. „Als Mas 
joratsherr wirſt dü doch "überhaupt 
Mög: 
lichft zugededte Karten in Wucher- 
Affären. Du kommft ganz in dei» 
ner Rolle, al3 zmeiter Bruder und 
Abgefandter de Majoratsherrn.“ 

„Und wenn er die Vollmacht ſehen 
will? Nee, weißt du, Rolf, ich Taffe 
den Ball hießen und bin was ich 
bin.“ 

„Dtto, jet doch fein Spielverder- 

ber!“ 


„But, dann reife ich ab, fobald ich 
den Wechfel gekauft habe.” 

Sie waren nicht mehr allzu meit 
bom Schweinemarkt entfernt, ala ein 
Heine? Männchen auf fie zufchlürfte. 

„Da ift ja Baruch,“ flüfterte Rolf 
und 309 den Hut, indem er ftehen 
blieb. 

„Sind in Gefchäften zu fprechen, 
Herr Baruch?“ 

Baruch, der Rolf von Anſehen 
kannte und den das Wort ‚„Geſchäft“ 
angeſichts der eleganten Herren elek—⸗ 
triſierte, zog ebenfalls den Hut und 
dienerte eifrig. 

„Zu dienen, zu dienen. Nur fünf 
Minuten zu gehen. Habe die Ehre“. 
Damit fehrte er um und Jehlug den 
Rücdmweg ein. Dito und Rolf gin- 
gen vor ihm Her und befchleuntgten 
ihre Schritte, 

„Famoſer Mann, wa3? Unb fo 
Vertrauen ermwedend,“ fagte Rolf. 

Dtto griff in feine Rodtafche, Holte 
das Baruchſche Handſchreiben heraus 
und ſagte: 

„Mach du's, Rolf. Es iſt mir lie— 
ber, wenn ich die ſtumme Rolle des 
Detektivs ſpiele.“ 

Rolf war ſogleich bereit. 

„Aber bitte, die nötigen Inſtruk— 
tionen. Für wieviel?“ 

„Für den vierten Teil.“ 

„Bon. Und dann quetſch ich ihn 
recht aus über ſeine Beziehungen. 
Was willſt du alles wiſſen?“ 

„SH muß zuerjt alſo wiſſen, wo 
der Menſch, der Haſtings ſich auf— 
hält. Ich fragte bei Nuß und Edel— 
ſtein in Hamburg an, wohin er 
Harald ſeinerzeit überwieſen hatte. 
Antwort: Mr. Haſtings iſt in St. 
Louis. Ich ſchrieb nach St. Louis 
an eine in die Sache verwickelte Fir— 
ma. Antwort: Mr. Haſtings iſt in 
Berlin. Ich frage in Berlin an. Ant⸗ 
wort: Mr. Haſtings iſt nach St. 
Louis abgereiſt. 

—* blieb ſtehen. 

‚ Jagte er und ſah Otto mil 
J— an, in denen eine Giegesde- 
peiche zu lejen war, „jet will ich 
mal den gordifchen Knoten zerhauen, 
Sieht dein Mr. Haftings aus, mie 
ein in die Länge gezogener, mumis 
ſierter Jockei?“ 

Otto, der weiter gegangen war, 
fuhr herum: „Ja — ja — ja — das 
— da haſt du recht“. 

„Nun höre und ſtaune, dein Miſter 
Haftings ift hier“, 

„Hier in Kiebenftadt?!“ Dtto mar 
Itarr. 

„Ja“, flötete Rolf im Tone ironi» 
ichen Entzüdens, „ift Hier, gehört zur 
eriten Gefellſchaft, verkehrt mit Offi— 
zieren, beſorgt dem Oberſt ſein neue— 
ſtes Pferd —“ 

Ottos Augen flammten. „Das 
dann nichts taugt.“ 

„Bott bewahre. 
Unter Preis.” 

„Dann ift e3 nicht der Haftings, 
den ich fuche.. Denn alles, was von 
dem tommt, hat einen Haten.“ 

„Bitte eingutteten“, fagte Baruch, 
der. fie eingeholt Hatte, „Hier ins 
Kontor... » 

Er ließ die beiden ein. 

Mährend Otto eimas zurüdblieb, 
ala ginge ihn die Sache nichts an, 
ftapelte Rolf unternefmungsluftig 
an dem Kontortifch, yinter dem Bas 
ruch ſich ſofort derſchanzte, zog das 

Schreiben hervor, warf es auf den 
Tiſch und ſagte: 

Wo iſt der Wechſel?“ 

varuch nahm das Schreiben, um 
ſich zu orientieren. 

„Sind Sie der Herr Baron von 
Richards jelber?* Er jcielte über 
den Rand de3 Papiers med. Gein 
Blic traf auch, Otto. 

Ich bin es.“ 

Ser Majoraisherrẽ 

‚St ift fein Bruder“, bemerkte 
Otto, als jei er mitgelommen, um 
ihn auszumeifen. 

„%b, habe die Ehre.“ 

Er ging an feinen Ärnheim, ſchloß 
auf und nahm den Wechſel heraus. 

6000 Reichsmarck“, ſagte er wie 
beiläufig. 

Rolf betrachtete den ren den 
de mit den Augen fefthielt. 

Reichsmark? — Keine Ydeel 
1000 om. ‚mehr nicht.“ Er wendete 


Gott ber Gr fiel Beinahe eg 


Famoſes Tier. 


Sie — * —* nicht 
erfier Hand, wie ich fehe. 
als Giranten eine umeritanijche Fir- 
ma, Nuß u. Ebdelftein, dann ein ge 
mwiffer George, . . mas bedeutet diejer | 
undeferliche Kratel?“ er hielt Baruch 
den Wechjel vor die Naje, 

Baruch ignorierte die Frage. 

„Richt aus erjter Hand, nein, Eben 
darum fann ich nichts ablaffen. Tau— 
fend Marf! Zaufend Mark! Herr 
Baron, . . das iö’n Spaf. . . das 
is'n kleines Witzchen.. jo'n Kleiner 
Schredihuß, Herr Baron. . 

„Mein Bruder fchreibt mir“ ‚ fubr 
Rolf unbeirrt fort, „er ei der Anficht 
gewejen, daß die Wechiel unjeres 
Verters ſämtlich amnulliert jeien. 
Nun tommt diejer Nachzügler, Die 
Firma war, um ein mildes Wort zu | 
gebrauchen, mindeitens vertrauenzje- | 
fig, daß fie meinem Vetter am Tage | 
einer Ubreife, wo der Strach jchon 


| 


Hipp und klar war, oas Geld beiwil- | 


ligte. Sie muß von feiner Tüchtigs | 
feit und feinem Streben jehr über» 
zeugt gemejen jein‘, betonte er 
Iharf, „mehr al wir Barone von | 
Richards,“ 

Baruch duckte zuſammen. 

„Ich weiß von gar nichts, 
Baron, von gar nichts. Ich h 
den Wechſel gekauſt ſſu 6000 M., 
wie er mir iß angeboten worden. Ich 
muß'n ‚eintlagen, wern Ee’n nicht bes 
ſſahln.“ 

Der Wechſel flog aus Rolfs Hand 
auf den Tiſch. 

„Klagen Sie, gut, klagen 
Das geht uns dann nichts an. 


Herr 


| 


ab | 


fentlih tann Herr Harold von Wis 


Hards zahlen. ch wünſche Ihnen 
viel Glüd zum Gejchäft und Hoffe, | 
daß Sie befriedigt werden. Viel— 
leicht nehmen Gie ein paar Ham» 
mel mit in Zahlung. Der aujtrali« 
ſche Fetthammel ſoll gebraten nicht zu | 
org fein und liefert eine gute 
Wolle 

Er drehte ſich um. 

„Ne Klage is aber dem Herrn 
Mãajoratsheren ſeyr unangenehm, 
waiß ich, waiß ich.“ 


| 
\ 
| 


„Was? Unangenehm?“ Rolf marf | 


den Kopf zurüd ınd drüdte das 
Kinn hohmütig «gen den fteifen | 
Rodfragen. 

„Der Yamilie halber“, begründete 

Kurud. „'S is doch eine vorneh— 

m;, unbefcholtene Familie.“ 

Rolf ſah Baruch mit erſtaunten 
Augen an. 

„So? Der Familie halber? Das 
iſt "das Neuefte! Sie irren fich, Bes | 
ft „ Mein Bruder mwill feinem Bets 
ter die Heimat offen Halten, meiter 
nichts.“ 


| ſtand. 
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Hier ſtehen Sache wohl hinziehen?“ 


Otto ſchnippie ärgerlich mit den 
Fingern. „Siehſt du, Dicker, das ha⸗ 
ben wir von dem Unſinn. Die Suppe, 
die wir und eingebrodt „haben, tann 
ich jegt gerade brauchen.“ 

„Bei Yarud) war .fie vir doch recht 
nünylich.“ 

„Run ja, aber denfe, wenn diefe 
Gejchichte mich zwingt, nic zu legi- 
timieren, . - 

„Du dentjt au glei an Fnalls 
effete.“ 

„Weil fie einem auf die Nerven 
geben und einen lächerlich machen.“ 

„Ach, wie joll denn daß kommen! 
Und felbjt wenn! So Hlein ift un 
fer Liebenftadt doch auch nicht, daß, 
wenn fich einer urkundlich ausweiſt, 
ale Welt gleich weiß und jchreit: 
der hat fich eine faljche Perfönlichteit 
zugelegt.“ 

Sie traten in die Pojthalle ein und 
Dito erledigte die Telegramme. 

„So, und nun, —28 „mo wohnt 
Haſtings und wo ifßt er?“ 

„Warum willſt du das wiſſen?“ 

„Weil ich Erkundigungen über ihn 
einziehen will,“ 

„Sagt dir. tein Menjch mwa3.” 

„Hoho!“ Otto machte bie Geſte des 
Geldzählens. 

„Ja ſo, unter der Bedingung. — 
Alſo ſein Wirt, Lutze Müller, wohnt 
Toͤpfmarkt 2. Bei dem klopfe ge— 
troſt an, der iſt auch für einen golde— 


nen Hammer zugänglich. Wo Ha— 
Sie. 
Hofe 


hing: ißt, willen bie Götter. Frag’ 
den Oberleutnant Bergen, der wohn 
im felben Haus wie Haftınga, Parter» 
te. Du teiffit ihn übrigens Heut 
abend beim Djterjt.“ 

„Ich jage ab“, entgegnete Otto 
fej. „sch hab' mir zuviel Studen⸗ 
tenjchneid zugetraut. Keine zehn Piers 
de bringen mich auf ven Ball. €ä 
mag dumm, ed mag unhöflich fein, 
—F jetzt, wo ich mich E’er in Dieje 
infame ———“⸗ ver⸗ 
wickelt babe, . 

Nolf — ganz leidenſchaftlich. 
| Er johüttelte Dtto3 Arın. 

„Bott, Dtto, du Ichredlicher Philis 
ſter! Wir ſind doch nur einmal jung! 
Und Majoratsherr bift du alle Tage. 
| Zu’3 mir zuliebe —' 


Er ließ haftig DOttod Arm fahren, 
griff an den Hut und riß ihn mit 
beftürzter Ehrfurcht vom Kopfe, Dtto 
tat desgleich, obwohl er nicht mußte, 
men der Gruß galt. Ab, ja, — da, 
Rolfs Blid zeigte ıhm den Gegen» 
Eine Dame Eine junge, 
ehr hübfche, jehr graziöfe Dame, Sie 
Ihritt über den Fahrdamm, um nad) 
| dem Andreasplag einzubiegen. Ein 


„Nun alfo, wird er auch Faufen | Federhut, lichtgrau, geitügt durch eis 


diefen Wechſel.“ 

„Für 6000 Mark?“ 
wandte ſich zum Gehen. 

Otto ſaß wie auf Kohlen. 

„Sagen wir 5000“, fing Judas zu 
handeln an. 

„5% bot taufend. . .“ 

„Kann ih nicht, kann ich nicht, 
Herr Baron. Wenn ich 'n Ihnen 
laſſe für 4000 muß ich mich ſchon 
halten an Mr. Haſtings.“ 

In Ottos Wangen ſchoß das Blut. 
Nur mit Mühe bewahrte er ſeine 
Haltung. 

„Von 4000 kann nicht die Rede 
ſein. Ich bin kein Hand delsmann, ich 
bin Baron. Heut oder nie.“ 

„3000“, zitterte Barud). 

„Um Ihnen entgegenzutommen —“ 
Tolf 30g fein Portefeuille, „2000“. 

„Rein“, fagte Brauch und z0g den 
Mechjel zurüd. „ES if. unmöglich. 
Verluft ift Derluft. . . Aber Jo 


biel. . . 
* ſagte Rolf, ſtülpte den Hut 
auf und ging wieder zur Tür. 
Baruch warf ſich mit dem Ober—⸗ 
körper über den Kontortiſch, als wolle 
er den die Türklin?e Erfaſſenden am 
Roci feſthalten. 


Er lachte und graues Schneiderkleid, 


nen Bügel roter Geranien; ein licht— 
ein Unter⸗ 
roe aus hellgrauer, ſchillernder Sei⸗ 


de. Schwarze, ſehr :Ffu at gejchnürte 


Stiefelchen. Sie kam aus einem Blu⸗ 
| menladen. 


| 


„Wenn’3 denn fein muß, Herr Bas | 


ron!! Eh’ ich alles einbüße. 
nur ein Drittel. Se foll’n haben, 
Herr Baron, für 2000 M.“ 

Rolf fehrte fcheinbar midermillig 


zum Tifch zurüd, warf einige Bants | 


noten hin und ftedie den Wechjel ein. 

„Se haben dabei gemacht 'n gus 
tes Gejchäft, Herr Baron’, jagte Ba- 
ruch wehmütig. „Empfehl‘ mic), emp⸗ 
fehl' mich.“ 

Otto war ſchon aus der Tür. 

„Da haben wir das Wickelkind“, 
ſagte Rolf, und hakte in Ottos Arm 
unter. „Die Sorte muß man ken— 
nen“ 

„Zaufend Dank!” Dtto zitterte vor 
Aufregung. „Uber jegt ‚eige mir die 
Uuterjchrift.” 

Beide jentten die Nafe auf den 
Mechfel und lafen: „Harald von Ri» 
chards.“ 

„sch würde ſie für echt erklären“, 
ſagte Otto. 

JJedenfalls famos gefälſcht. Was 
willſt du nun tun, um den Wechſel zu 
prüfen? Aus der Hand geben kannſt 
du ihn doch nicht.“ 

Häbt Ihr nicht einen Schriftſach⸗ 
verjtändigen Hier? Un Landgerichten 
braudht man fomas doc.“ 

„Hier? Nein, Wir laffen ihn aus 
Dresden fommen. Haben da einen 
vortrefflihen Sacperjtändigen, der 
niemals vorbeigehauen hat.“ 

„But, fahre ich nach Dresden und 
tonfultire ihn.” 4 

„Haft du denn etwas Handfchrift- 
liches von Harald Sei Dirt“ 

„Leider, nein. Die Zeiten, wo ich 
das immer tat, find vorüber. ber 
— — ich tönnte nach Richardsdorff 
telegtaphieren. Dann bäite ih Mon» 
tag jrüh eine feiner Unterfchriften 
un, Briefe hier. Mein Seltetär fann 
an alles heran.“ 

„Von. Da drüben tt das Poft- 
— —* Rabeltelegramm 
an wir 

Rn Ba 


„lieber | 


doc) auch gleich 
doch 


— fühlte ſich magnetiſch gefeſ— 


* iſt die entzückendene Erſchei— 
nung?“ 

„Sie“, fagte Rolf *urz. 

Dtto late. „Dag es kein „er“ 
iſt, ſehe * felbſi. DaR fie dir nicht 
gleichgültig ift, mein Dider, bemeift 
der Ylammenjchein auf denem bes 
glüdten Gefiht. Aber einen Nas 
men muß fie doch haben, denn zur 
guten Geſellſchaft gehört ſie unbedingt. 
Alſo?“ 

„Wanda Brederlink“, 
puterrot. 

„Das?“ 

Dtto ging eine Weile finnend ne 
ben Rolf ber.‘ E3 mar, al& hätte 
ſich auch ſeiner die chrfurchtsvolle, 
| Maria Deftürzung bemächtigt, der 
Rolf noch immer unterlag, Plöglic 
| Jagte er: 

„Dies Fräulein Brederlint iſt eine 
voüendete Schönheit.“ 

„Ach“, ſagte Rolf, noch immer faſ⸗ 
fungslos, „sit dir das in diefem furs 
zen Momente aufgefallen?“ 

„Mir fiel da Ebenmaß auf, das 
ihre Erfcheinung und ihre Bemeguns 
gen regelt.“ 

„Du fprichit, als Hätteft du Schön: 
heitslehre ſtudiert.“ 

„Das hab' ich am Leben. Am 
warmen, pulſierenden Leben. Aber 
nie habe ich die Schönheit jo vollkom— 
men gefunden. &3 fehlte ihr ftet$ an 
Ehbenmaß. Das zeijtige Ebenmaß 
prägt fi) in der Bervegung aus. Wie 
gleitend, ruhig und liebensmwürdig 
war ihr Gang! Wie hielt fie den Arm 
fo weich! Wie lag in der Hand ber 
Schirm! Wie raffte fie das Kleid! 
Wie fegte fie den Fuß!” 

„Wie konnteft du du3 alles jo 
fchnell jehen?!“ fragte Rolf und 30g 
D.to an dad Fenfter ded Blumenla- 
den3, an welhem Wanda einen Aus 
genblid vermweilt Hatte, 


„Wie man eine jhöne Landfchafl 
blitzſchnell faßt: Da liegt das Schloß 
. bort ijt der Wald... . find es 
Zannen?, . . nein, ed ift Laubmwald 
. ‚dort ein See... . ein Boot darauf 
..am Ufer Rehwild, . . Morgen- 
ftimmung. . 
„Du, Otto“, fagte Rolf in abgefto« 
heüen Worten, „Das Mädchen iſt 


mein.“ 

„Aber, Dider”, erwiderte Otto, „jo 
war's doch nicht gemeint. y will 
dir nicht? megnehmen. lenne 
ſie noch nicht einmal. chließlich 
fann ich mir ja zu einer ſolchen 
Schwägerin gratulieren, Wie alt if 
fie? 16, 17, 18?“ 

„Sie fagte mir auf dem Sommers . 
fefte des Regiments, fie fei zwanzig 
Jahr.“ 

Zwanzig Jahr — und —* * 
dig! Wie ift das möglich! 

— 5— ſie nicht jeder wollen, 


Die Blaue Baroneſſe ma 
mit N 


fagte Rolf , 





Kurirt ind Tagen Fe 
rirt in en —— 

Id werde Jedermann kuriren, der an Harnrohrenverengerung, Blutvergiftun⸗ 
Sranfbeiten, Wunden, Magenirankheiten, Waflerbrub, Krampfaderb 


uts 
ruch, Nerven 48 


— — oder geſchlechtlicher Schwache, Hamorrhoiden, Fiſteln, Rieren und 


entrantheiten leidet. 


Sind Sie kraunuk oder ſchwa 


ch? 


Diefe Kiberale Offerte gilt allen Denen, bie fon große Summen Geld für Aerzte 
und Medizinen ausgegeben haben ohne Nupen davon zu baben und meine Abficht ift, 
allen diefen Leuten zu beiweifen, dab ich die einzige Methode habe, mit der ih Sie boll- 


dig und auf die Dauer fmriren werde, 


Erlangt Eure Befundbeit wieder. 


Kommt nad meiner Office und confultirt mid im 


, geſprochen. 


ertrauen. Alle Sprachen werden 


Ihr belommt den beſten Rat, habt den Vorteil meiner großen Erfahrung, 


die ich mir in 16 Jahren ald Epezialijt obengenannter Krankheiten angeeignet babe. 
Ich werde Euh zeigen, wie Jhr Iurirt werdet, 


Ich Eurire pofitiv Magen:, Lungen:, Nieren: und Blafenfrankheiten 
Gebt fein Geld aus für erfolglofe Behandlung —(Keine Kur, keine Bezahlung) 


Geheime 
Sranfheiten 


der Männer 
werben ichnell und dauernd 
unter abfoluter Heimlichteit 
Iurirt, Nerbenichwäde, ber- 
Iorene Manneöftaft, Harn⸗ 
ftrenge, ®lutvergiftung, Urins 
ſchwãche. 

Lungenleiden 
Aſthma, Luftrohren⸗ u. Lun⸗ 
genleiden werden nad meiner 
neuelten Methode pofitib Tu- 
rirt, 


Konfultation Trei. 


nn 


Meine Kur ift bauernd 


Berühmter Spesialift 
Männer und Frauen 


®. 
Blutvergiftung 
und alle Hauifranfheiten, twie 
Miteffer, Ausihlag, Beulen, 
Kräte, Hämorrboiden, Drüs 
fengeihiwülfte, Samenberluit, 
ihleihende Kranldeiten, 


Frauen⸗ 
krankheiten 


Bedenfrankbeiten, Rücken⸗ 
ſchmerzen, Weißfluß und alle 
andere Leiden kurirt. 


Wir ſprechen deutſch. 


Unterſuchung Trei. 


Eine dauernde Aue wünfcht Jedermann; id werde Euch vollftändig Furiren, wenn Ihr mir 
Euren Fall anvertraut. Meine Gebühren find mäßia, meine Behandlung eine forafältige und bis 
Medingungen fehr leihte. Kommt heute Mech nnd lakt Eud von Eurem z»eiden befreien. 


DR. ZINS 


Spredhitunden: 8 Ihr 
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Gerchtigteit, 
Bon Käte Lubomäki, 
Bon Küäte QZubomitlp. 


Zandgerihtärat Selling fuhr 
dem klaren Herbittag, der, mie 


an 
bon 


— N, Elarf Etrake,— 
zwiihen Randolph u. Lafe Str. 
Sorm.bis Sihr Mbde. 


wieder ſeinen alten Platz einnahm, 


Milliarden ſilberner Nebelfäden gehal- 


ten, vom lichtblauen Himmel herabs 
hing, an den legten dampfenden Schlo- 
ten der aroßen Fabrikftadt porüber in 
das Land der Stille zu feiner Frau. 
Sie hatte ihn por menigen Stunden 
verlaffen, nahhdem er in der Erlennt-= 
niß, bei der Beförderung enbgiltig 
übergangen zu fein, zufammengebro- 
chen mar. 

Und während nun die emfigen Rü- 
der ihre eintönige Melodie meiterrat- 
terten, erwachten noch einmal die Jah: 
re des Kampfes — die Seiten des 
Munfches — die Stunden der Ber- 
zweiflung und der legte große Auaen- 
bit des TIodesentichluffes in dem 
araubaarigen Mann. Er fah plößlich, 
nun er fich felbft von der Höhe aus zu 
beurteilen glaubte, alles mit anderen 
Mugen an. Bis jeht mar er ficher ge= 
meien, daß er der Tüchtigiten einer 
iwar, hatte wohl im ftillen gar mit ei- 
nem leifen, mitleidigen Lächeln auf 
jolhe herabgeichaut, denen er fich über: 
legen glaubte, hatte nicht in Betracht 
gezogen, daß er eines Tages zu ber 
bitteren Erfenntnis aelangen fünnte, er 
habe fich jelbft völlig falfh beurteilt! 
— Ganz fo weit freilich war er in 
diefem Augenblit noh nit. Nur 
das Glüc, welches ihn durch die ver 
zellenen Zeilen feiner Frau erfahren 
ließ, daß diefe nicht etwa trauerte, 
mweil er zu feiner gehobenen Richters 
fielle in Ausficht genommen mar, ſon— 
dern einfach vor ihm zu ihrer Hugen 
Mutter flüchtete, um fich dort auszu= 
weinen, mweil ihre heihe Liebe ihm 
nichts, jeine Karriere aber alles gelte, 
nahm er im entfcheidenden Augenblid 
die Piftole aus der Hand und befreite 
ihn auch jeßt von dem Drud, der feit 
Monaten jeine Gedanten aelähmt 
hatte, 

Seht... . nach der feligen Erfennt- 
niß ihrer unmwandelbaren Ziebe fuhr 
er ihr unverzüglich nach, breitete be- 
reits in Gebanten die Arme aus, flü- 
fterte er ihr ind Ohr, dak er nur um 
fie fo traurig und zerbrochen gemwejen 
wäre... 

Noch bäumte fich bei der Berührung 
des Vergangenen fein Stolz und Ehr= 
geiz fchmerzhaft auf. 

Zugleich aber entitand, ohne feinen 
Willen, irgendwo im Schatten bed 
Empfinden? eine Frage, die ihm das 
Blut ins Geficht trieb. War ich denn 
überhaupt fo groß, wie ih dachte? — 
Iat ich nicht einfach mit der unermüd- 
lichen Arbeit meine Pflicht, mie jeder 
andere anftändige Menjch fie auch tut? 
Und mar ich überhaupt all diefer rei- 
hen Pflichten und ihrer Verantwor- 
tung, die Freuden und innere Befrie- 
diqung gibt, wert, wenn ich nur nad 
Lohn und Anerkennung jchielte?” 

Er ftand auf, rik das Fenſter herun— 
ter und lehnte den Kopf weit hinau2. 

Wie fam es nur, daß er plöblich 
feine tiefgemwurzelte Anficht geändert 
hatte? — Nod) wollte er vor fich felbit 
widerfprechen, dab er es tat. Aber 
er vermochte ed nicht länger. Eine 
Binde war von feinen Augen herabge= 
glitten. 

.... Wenn er es fertig gebracht 
hatte, von der Frau, die ihm gehörte, 
anzunehmen, daß ihre Liebe erkalte, 
weil er ihr keine ihrer Schönheit und 
Klugheit angemeſſene Stellung zu ver— 
ſchaffen verſtanden ... wenn er alſo 
die, mit welcher er fünfzehn Jahre 
Seite an Seite gewandert, ſo von 
Grund aus verkannte und mißverſtand 
. .. dann ſah er eben auch das an— 
dere ſchief und verzerrt. 

Ein lautes Stöhnen kam über ſeine 
Lippen. 

Der einzige Mitreiſende in dieſem 
Abteil, der bisher eifrig in einem dicken 
Buch geleſen, wollte eine teilnehmende 
Frage tun, weil er an ein Unwohl— 
ſein des bleichen Mannes glaubte. Er 
kam aber nicht mehr dazu, denn der 
Schaffner nannte den Namen derjeni— 
gen Station, die das Ziel ſeiner Reiſe 
bedeutete. Er raffte daher eilig ſeine 
Sachen zuſammen und ſprang vom 
Trittbrett herab. 

Als Landgerichtsrat Selling endlich 


Bruch geheilt 


durch Stuarts Plapao⸗Pads bedeutet, daß Cie 
das ſchmerzhafte Bruchband gänzlich wegwerfen 
iönnen, da die Plapao-⸗Pads gemacht ſind um 
Bruch zu beilen, und nicht bloß um ihn zurück⸗ 
zuhalten; aber da ſie ſelbanhaftend ſind, und 
wenn ſie feſt am Leibe anbaften, Rutiden un» 
moglich iſt, deshalb ſind ſie auch ein wichtiger 
Saltor beim Zurüdhalten von Brüden, welche 
da3 Xruchband nicht heilen Iarn. Keine Yiemen, 
Chnallen oder Federn Weih wie Sammet. 
Leicht anzulegen. Billig, Tein Arbeitöverluft. Mit 
up meaile ausgezeichnet. Wir beiweifen iva3 
air fagen, indem mir senden 

eine Brobe Blapao völlig umſouſt Schreiben 
Eie gets. Blapao Laboratories, Blod 976, St, 

o. 


aus dem unabgeſandten, 


CHICAGO 


Sonntagd 8 Uhr Vorm.bis 4uhr Nach. 


gewahrte er auf dem Sib des andern 
ein vergeifenes Bud. Mechaniich er- 
griff er es, lief wiederum zum Teniter 
und beugte fich weit hinaus. E3 mar 
fhon zu fpät, der Zug fuhr meiter, 
und er behielt da3 Buch in der Hand. 

Er fühlte, daß er jebt, nachdem er 
bon feiner 


Frau zurüdgelaffenen Schreiben an 


| deren Mutter die alte Liebe mieberge- 


| funden, mit der Geliebten über 
| Bedenten frei Iprechen durfte. 
| Macht diejer Erfenntniß war 


jedes 
Die 

ja fe 
mächtig gemwefen, daß fie ihm die Waffe 


| aus der Hand zwang. Darum mollte 


ee — — — — — — — 
* 


—— — — — — — — — — — — 


er allein nicht weiter grübeln ..... 
Er ſchlug das Buch auf und überflog 
ein paar Seiten mit 
Dann blätterte er zurück, um den Titel 
zu ergründen, und lächelte ein wenig, 
als er ihn las: 

Es nannte 
philoſophie. 

Da war er aber wirklich neugierig! 

Er begann ſich zu vertiefen. Es ging 
ſchneller, als er gedacht hatte. 
andern Gedanken krochen von ſelbſt 
in einen dunklen Winkel. Seine Freu— 
de an dem alten Beruf erwachte wie— 
der, blühte auf und führte ihn mit re— 
gem Intereſſe von Seite zu Seite. 

Das war ja ein ganz großartiges 
Werk. 

Ein klarer Geiſt redete darin 
ſchlichte, herrliche Sprache, 
Probleme, beleuchtete Mißſtände, 
wertvolle Fingerzeige. 

Landgerichtsrat Selling geriet nach 
einer Stunde in eine warme, ehrliche 
Begeiſterung. 

Ein Wunſch belebte ihn ... Dem 
Verfaſſer die Hand zu drücken, ihm 
zu ſagen, daß er genau ſo dächte wie 
er, daß es ihn aber wegen der Klar— 
heit, mit der er das lediglich von ihm 
dumpf Empfundene zu Worte bringe 
— aufrichtig bewundere. Dabei fiel 
ihm ein, daß er noch nicht nach dem 
Namen des Verfaſſers geſehen hatte. 
Das holte er jetzt nach. Als er die 
Buchſtaben zuſammengefügt hatte, er— 
blaßte er jüäb ... . 

Dies hatte derfelbe Menzel aefchrie= 
ben, bon dem er no bor meniaen 
Stunden zu feiner Frau gejagt hatte, 
daß er ihn zu genau fenne, um ihm die 
Stelle al3 Dberlandesgerichtärat, zu 
der er fich jelbit vergeblich gemeldet, zu 


fich: Moderne Recht?- 


ein 
klärte 
gab 


gönnen .... 


Jetzt würgte ihn eine tiefe Scham. 
Weil jener einſt als blutjunger, uner— 
fahrener Aſſeſſor ein wenig ſchweigſam 
und verſchlafen, ſcheinbar ohne wär— 
meres Intereſſe für den künftigen 
Richterberuf neben ihm dahingegangen 
war, darum ſprach er ihm ſo ſchroff 
Tüchtigkeit und Befugniß ab? Hatte 
es damals nicht vielmehr an ihm gele— 
gen, daß die Juriſterei ſo kühl an je— 
nem vorüberglitt? Verſtand er es, ei— 
nem jungen Menſchen, der noch nicht 
genügend Stellung zu ſeinem Beruf 
genommen, dieſen wert und köſtlich zu 
machen? 

&3 waren harte Stunden, die Land- 
gerichtsrat Selling in feiner Einfame 
feit zu durchfämpfen hatte, Er Tchämte 
fih plöglich all deffen, was er Harte 
und PVoreiliges vor fich und zu feiner 
Frau geäußert, fchämte fih, mweil’ er 
inne ward, daß er fi geirrt hatte, 
Daneben aber wuchs ihm eine Er- 
fenntnib: Wenn er fich bei einem Kol: 
legen auf diefe Weile irrte, wenn er 
die Frau, die ihm das Höchfte und Hei- 
ligfte bedeutete, mißverftand ... To 
mar e3 auch gewiß, daß er fich bei ber 
Beurteilung jeines eigenen Könnens 
täufcht hatte. 

Er war nicht würdig zu avanziren! 

Nicht, was gefällige Schönrebner 
gelegentlich verficherten, nicht, mas 
man fich felbft in fröhlichen Momenten 


lächelnd und flolz-zugeftand, bedeutete | 


man, fondern einzig das, mas jene an= 
bern, die er in bitterem Groll der Un- 
gerechtigfeit geziehen batte, dartun 
durch Heraufheben oder Belafien an 
alter Stelle. Dabei wurde ihm meiter 
Har, daß die Tüchtigen, denen ein Her- 
ausheben verfagt geblieben, fein Recht 
auf Verbitterung befaßen. Denn nicht 
alle Edelfteine können zu Kronen ver: 
wertet werben .. . 

Der Scharfe Wind war allmählich 
zum Sturm geworden. Als Landge- 
richtsrat Selling auf feiner Station 
bergeblih nah einem Gelegenheits- 
fuhrwert, das ihn zum Gute feiner 
Schwiegermutter und bamit zu jeiner 
Yrau bringen follte, umgefchaut hatte, 
entichloß er fih, die acht Kilometer 
bi? dahin zu - Fuß zurüdzulegen. 
MWährend diejes Ganges tvar ihm jelt- 
ſam heiß und eng. Er mußte häufig 
raften, um neuen Atem zu erlangen. 
Aber die Sehnfucht nad feiner Frau 
riß ihn ungebuldig vorwärts, jo oft 


‚auch feine Kräfte zu erlahmen droh— 


\ 


Die | 


Schnellem Blid. | 


| 


Frau Lore Sellina 
und Seligteit hell auf, als fie den mü= 
ven, heißen, bleihen Dann eine Stun- 
de jpäter in den Armen hielt. Sie 
fragte nicht®. Sie bettete ihn nur 
forglich zur Ruhe und labte ihn mit 
Speife und Tranf. Wie ein mübes 
Kind fchlief er unter ihren Händen ein. 
Sie hoffte, daß er am nächſten Tage 
wieder helle Augen und frifhen Mut 
haben würde, und wartete aebuldig 
auf das Anbrechen des neuen Lichtes. 

Diefe Hoffnung erwies ich indes 
als .trügerifch! 

Zmar ftrahlten fie feine Augen vol- 
ler Liebe an... . aber fein Atem ging 
feuchend, und im Lauf der Stunden 
jtellte fich hohes Freber ein. Als ber 
Arzt fam, fonftatirte er eine Lungen 
entzündung. 

Nun mußte bei der Behörde um 
Nachurlaub gebeten mwerden. Frau 
Lore weilte Tag und Nacht an feinem 
Lager. Webermannte fie der Schlaf, 
dann nicte fie ein Weilchen in dem be- 
quemen Lehnſtuhl, der neben feinem 
Bett aufgeftellt war. Er aber fonnte 
feinen Schlummer finden. Immer 
wieder bebachte er die große Jrrung 
feines Lebens .. . 

E3 fam aber auch für ihn nach fech3 
Tagen die Nacht der Stärkung. Schon 
begann die zarte Frau zu verzweifeln 
und der alte Arzt beventlich zu werben, 
da brach ein wohltätiger Schweiß aus, 
und der Schlaf jentte fich endlich auf 
feine Liber. Faft 20 Stunden jchlief 
er ohne Unterbrehung. Ald er er: 
machte, fniete Frau Lore neben ihm, 
hatte den Kopf auf feine beiden Hände 
gebettet und. war janft eingefchlafen. 
Ein heißes Glüdsgefühl durchſtrömte 
ihn mit neuer Lebensfreude und hei— 
ßem Willen zu neuer Arbeit. Er flü— 
ſterte ihren Namen. Da ſchlug ſie die 
Augen zu ihm auf, ſah ihn an und 
nannte ihn, wie ſie ihn in ſeliger, jun— 
ger Liebesſeligkeit genannt hatte, wenn 
irgendeine beſondere Ueberraſchung 
für ihn bereit lag: 

„Wernerli“ . . . . Ihn durchfuhr 
ein ſeltſamer Schrecken. 

Seine Blicke umfaßten den Brief, 
der neben ihr auf dem weichen Bett: 
teppich lag. Seine Finger deuteten 
auf das ihm mohlbefannte Tängliche 
Format mit dem blauen Sieael. 

„Was fol... das .. . Lore?” 

„Fühlſt du dich ganz wohl, Wer: 
nerli?“ fragte ſie weich. 


forte vor Gfüd | 


„Sowohl und frifeh wie feit Wo: | 


hen nicht. Nun aber fchnell” .. 

Da bob fie den Brief und reichte ihn 
ihm entgeaen ... . under las... 

Die Buchfiaben tangten vor jeinen 
Augen. Er juchte ihren Sinn zu 
faflen. 

Zum Landgerichtsdireftor ernannt. 

Er jauchzte nicht! 

Tiefernft breitete er die Hände über 
das geneigte Haupt feines Weibes und 
füßte es innig. 

—— 99 — 


Das Märhen vom Prinzen Jubilo, 


Ton Clara Plütbagen. 


Im Märchenlande Mallongo berrich- 
te groß Leid und Wehflagen, denn der 
Ihronfolger, Prinz Xubilo, träntelte 
feit längerer Zeit. 

Seine Ausfahrten mit den vier ija= 
belfenfarbenen VBollblutichneden, denen 
man dba3 edle Blut gleich daran an= 
Tab, mie fie die Hörner redten, lang: 
meilten ihn. Sein Purpurgemand, 
aus den Blättern der Mohnblume ge- 
fertigt, war ihm widerwärtia. Lächer- 
ih däuchte e& ihn, zum Frübitücd den 
Honig au dem Kelh einer blauen 
Glodenblume zu löffeln und die Kon 
zerte anzuhören, die die Heimchen mit 
ihren jcharfen Beinchen geigten. 

Der König und die Königin und 
auch des Prinzen Bufenfreund Jum= 
bo, der ihm ergebener war als alle an= 
deren Jünglinge im ganzen Reiche und 


—— — — — 


Anverdaulichkeit, Gas 
oder ſchlechter Magen. 


Achtet auf die Zeit! Pape's Diapep⸗ 
ſin macht Eurem Magenelend 
in 5 Minuten ein Ende. 


Bekommen Euch manche Speiſen, die 
Ihr genoſſen habt, nicht — ſchmecken 
gut, aber haben üble Nachwirkung — 
ballen ſie ſich durch Gärung in ſchwer—⸗ 
verdauliche Klumpen zuſammen und 
verurſachen ſo einen kranken, ſauren, 
mit Gaſen angefüllten Magen? Wohlan 
denn, Herr oder Frau Dyspeptifer, 
merft Euch diejeg: Pape’3 Diapepfin 
rerbaut alles und jedes, jodak nichts 
Saures zurücbleibt und hr wieder in 
Ordnung fommt, Es gab bisher 
nichts, was fo ficher, fchnell und durdh- 
greifend mirkte.e E83 macht feinen 
Unterfchted, wie Schlimm Euer Magen 
berborben ift, hr merdet in fünf 
Minuten glüdlih davon befreit jein; 
aber am meijten wird e& Euch gefallen, 
daß Euer Magen dadurch geftärft und 
reqgulirt worden ift, fodak hr ohne 
Bedenken Eure Lieblingsipeijen efjen 
fönnt. 

Die meiiten Mittel verfchaffen Euch 
nur hin und wieder Erleihterung — 
fie mwirfen langjam und unbeftimmt. 
„Bape’8 Diapepfin“ wirft jchnell, be: 
ftimmt, und verfegt Euern Magen mie: 
ber in gefunden Zuftand, jodah das 
Leiden fich nicht wieder einftellt. 

Euer Befinden ift ganz anders, fo- 
bald „Pape’3 Diapepfin“ mit Euerm 
Magen in Verbindung fommt — die 
Schmerzen verfchwinden einfah — 
Euer Magen wird fü — hr habt 
nicht mehr an Gafen, an Blähungen, 
an Aufftoßen von unverdauten Speifen 
au leiden, Euer Kopf wird Har und 
Euer Befinden vorzüglich fein. 

Geht jet hin und macht die beite 
Geldanlage, die hr je gemacht habt, 
indem Xhr Euch eine große fünfzig 
Cents Schachtel von Pabe's Diapepfin 
in irgend einer Apotheke kauft. Ihr 
werdet in fünf Minuten einſehen, wie 
unnötig es iſt, an Unverdaulichkeit, 
Dyspepſie oder irgendwelchen anderen 


der 

zen ringsum, ohne jedoch der Krank⸗ 
heit beikommen zu können. Der alte 
Medizinmann des Königs befühlte, 
beklopfte und behorchte den Prinzen 
überall und beſah ſeine Zunge bis zum 
Halſe hinein. Dann meinte er, daß 
er jetzt „die Krankheit an der Wurzel 
erfaſſen“ würde, denn er war ein 
Mann, der alles wußte. 

Doch der König wurde ärgerlich und 
ſagte ihm: „Drei Tage gebe ich dir. 
Wenn du bis dahin die Krankheit des 
Erbprinzen nicht an der Wurzel er— 
faßt haſt, ſo iſts um deinen Kopf ge— 
ſchehen.“ 

Da wurde es dem Medizinmann 
bange, denn er hatte nur einen Kopf 
zu verlieren, was aber immerhin ſchon 
mehr iſt, als man von jedem Medizin— 
mann ſagen kann. Und ehe die drei 
Tage um waren, trat er vor den Kö— 
nig und ſprach: „Es iſt erreicht! Ich 
weiß jetzt, woran Seine Hoheit krankt. 
Sein Leiden iſt ſozuſagen ein Na— 
mensfehler von Geburt an. Man nennt 
ihn den Prinzen Yubilo, abtr anftatt 
zu jubeln und fich zu amüfiren, muß 
er bier Trübjal blajen und fich lang- 
meilen. Ich würde aljo Seiner Hoheit 
por allem eine Reife ins Menjchenland 
empfehlen.“ 

„Sine Reife ind Menichenland?“ 
fagte der König, höchlich erjtaunt, und 
„Eine Reife ins Menfchenland?“ 
echote die Königin. 

„Ssamwohl, dort foll es alle Tage Iu- 
ftig zugehen, Dort würde der Prinz 
leben fönnen, wie es für ihn paßt.“ 

Das war ein luger Rat, aber wie 
es bei klugen Ratſchlägen meiſtens 
geht, ſchwer auszuführen. 

Da war aber im Märchenlande 
Mallongo eine gar mächtige Fee mit 
Namen „Kann-Alles“. Die verbürgte 
ſich dafür, daß der Prinz Jubilo den 
Ausflug ins Menſchenland unterneh— 
men würde. Aus ihrem Gewande 
nahm ſie eine Krötenleber und ein gol— 
denes Büchschen mit pulveriſirtem 
Salamanderöl, davon gab ſie dem 
Prinzen eine Wenigkeit zu ſchmecken, 
dann reckte ſie die Hand gegen ihn aus 
und flüſterte ein dunkles Srüchlein. 
Und alsbald wuchs das winzige Prinz— 
chen zu ſtattlicher Höhe empor und be— 
kam Menſchenform und Geberde, ſein 
purpurrotes Röcklein fiel von ihm ab, 
und darunter war etwas unſcheinbar 
Graues, Enges. Man hätte ihn nun 
ganz für einen Menſchenſohn halten 
können, wäre nicht in ſeinen Augen 


—— efaen De Bin 


— — — — — 
— — — — — 


ein eigenes Leuchten geweſen, das nicht 


aus Menſchenland war. Ebenſo tat 
die gute Fee Kann-Alles auch mit 
Jumbo, damit der Prinz Jubilo einen 
Gefährten habe auf der weiten Reiſe. 
Und als nun die beiden Urlaub neh— 
men wollten, ſtreckte ihnen die Fee ihre 
Hand gebieteriſch entgegen: „Halt, das 
Beſte fehlt euch noch, ohne das man 
nicht geachtet wird im Menſchen— 
lande.“ 

Nun wußten die beiden nicht, was 
das ſei, aber die mächtige Fee ſchickte 
alle die kleinen Mallongo-Buben und 
Mädchen zum Weiher, daß ſie ihr 
dort an Waſſerlinſen holen ſollten, 
was ſie auftreiben konnten. Die ka— 
men dann zurück mit einem Beutel, 
bis zum Rande voll. 


Wieder ſtreckte die Fee Kann-Alles 
ihre Hand aus und murmelte etwas — 
und plötzlich begann es in dem Beutel 
ganz leiſe zu klirren, und als man ihn 
öffnete, flimmerte und gleißte es nur 
ſo von friſch geprägtem Golde, wohl 
an die hunderttauſend Stücke. Das 
war das ſchwerſte Kunſtſtück der gu— 
ten Fee und machte ihrem Namen 
wahrlich alle Ehre. 

Nun fehlte Jubilo und Jumbo nichts 
mehr zur Fahrt ins Menſchenland, 
und gar fröhlich machten ſie ſich auf 
den Weg. 

Als ſie aber die Tür vom Mallon— 
golande hinter ſich zugeſchlagen hatten, 
wurde ihnen denn doch etwas beklom— 
men zu Sinne. 

Zuerſt ſahen ſie nur Felder, Wälder 
und Wege, wie ſie ſie längſt kannten; 
dann aber kamen ſie an einen ſehr gro— 
ben Maulwurfshaufen, an den ſich 
bald viele, viele andere reihten, ſo daß 
man gar nichts anderes ſah. Dieſe 
Maulwurfshaufen hatten viele Gänge 
und Kammern und auch Luftlöcher, 
die mit etwas verſchloſſen waren, das 
man zuerſt gar nicht ſah. Stieß man 
aber aus Verſehen mit dem Kopfe da— 
gegen, ſo tat es weh. Es gab da auch 
Felle am Boden, die von rieſig großen 
Tieren ſein mußten; einzelne davon 
waren rot und blau gefärbt und mit 
ſeltſamen Blumen beſtickt. Wenn 
man auf einen Knopf drückte, ſo ſchien 
eine Sonne, und wenn man nochmals 
drückte, ſo war ſie weg. Wenn man 
an Röhren herumhantirte, ſo fing es 
an zu regnen, manchmal ſogar kochend 
heiß, ſo daß man ſich daran verbrühen 
konnte. Dieſen Regen fing man dann 
in einem Becken auf — da konnten die 
Bewohner der Maulwurfshügel darin 
herumzappeln wie die Fröſche. Als 
der Prinz Jubilo das alles ſah, wurde 
er faſt traurig und ſagte: „Wenn die 
Menſchen nun Sonne und Regen ſelbſt 
machen können, ſo haben ſie eigentlich 
den lieben Gott gar nicht mehr nötig.“ 
Und Jumbo, der nie widerſprach, er— 
widerte: „Das ſoll wohl ſo ſein.“ 

Und weiter gingen ſie. Da waren 
Wagen, die ohne Pferde liefen wie der 
Wind, ſchrecklich brüllten und ſchreck— 
lich rochen. Wieder andere, die auf 
Eiſenſtreifen liefen, und wieder an— 
dere, die ganz hoch oben auf 
einer DBrüde fuhren und plößlich 
tief in einen Abgrund unter der Erbe 
berjanten. Wenn e8 Mbend mar, 
wurde e8 noch viel heller ala am Tage. 
Dann hingen in den Straßen an un- 
fichtbaren Drähten ganze Reihen von 
Monden, jo weit man jehen fonnte. 
An den Häufergiebeln erfähienen feu- 
rige Inſchriften und verſchwanden 
wieder. Daneben rollten Feuerräder, 
flimmerten rote, blaue und grüne Lich— 
ter, tanzten goldene Funken. 


Wenn am Tage die Luft klar und 
ruhig war, lam es vor, daß ein Rie— 
ſenvogel durch die Luft ſauſte, 
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und Schüttelring, bält 18 98 
48 Stumden Feuer, zu... +. 
Nr. 14 Pluto Hot Blaft, halt 24 Stun: 
den Feuer, brennt gleichmäßig und ge- 
ruchlos, läßt feine gefährlichen Gaje 
entweichen; bejier wie irgend ein ande- 
rer Hot Blajt Heizer, 8 48 
ein Vargain zu J 
Oel-Heizofen, rauch- und geruchlos — 
runder Docht; bleierner 2 25 
Ausguß; Montag zu +) 
Standard Oil Co.'s Perfection Oil 


Heater — rauch- und ge 3 79 
+ 


ruchlos, reg. 5.795 zu 


gar die Puppe eines großen Schmet=- 
terlings fich auf die Luftreife machte. 
Das mußte wohl etimas Befonderes 
fein, denn alle, die in den Straßen 
waren, blieben ftehen und qudten nach 
oben. Komifch waren fie alle; viele 
fahen aus, mwie jet Jubilo und Jum= 
bo auch. Andere aber trugen blaue 
Saden mit hellrotem oder hellblauem 
Belag und vielen goldenen Knöpfen 
und hielten- fih jo fteif, als ob fie 
einen Spazieritod verjchludt hätten. 
Das waren die allerfomiichiten. An= 
dere waren auch unten eng und uns 
jcheinbar, aber fie hatten bloß ein 
Bein — oder, wie e3 jich dann heraus 
jtellte, beide Beine in einem Hofenbein, 
jo daß fie fih nur mühjlam von der 
Stelle jchieben konnten. Auf den Kö- 
pfen trugen fie große flache Pilze, oft- 
mals breiter als die Schultern, oder 
lange Vogelichweife. „Das find gewiß 
die Frauen im Menjchenlande”, fagte 
Prinz Jubilo, und Jumbo ermibderte: 
„Das wird mohl jchon jo feine Rich- 
tigfeit haben." initweilen gefielen 
fie dem Prinzen Yubilo nicht fonder- 
lich. 

Das wurde aber anders, al3 er mit 
Jumbo in ein mächtig großes Haus 
trat, wo diefe Menfchenmädchen ihm 
alles anboten, mas das Herz erfreute, 
was man anziehen oder eflen fonnte 
oder in die Wohnung legen, und nichts 
dafür verlangten als ein paar Gold— 
lIinfen aus jeinem Beutel, der fowiefo 
gräßlich jeher war. in einem ande- 
ren Haufe gefielen fie ihm noch beiler. 
Da war alles bunt und mwunberjchon, 
und eine Unmenge von Sonnen firahl= 
ten au& Blütenielhen und von der 
Dede hernieder durch ein Net von lau= 
ter Diamanten. Die Menfchenfräu- 
lein trugen dort Kleider, die oben ehr 
furz und unten jehr lana waren, und 
fie rochen alle wie aroße Blumen, Sie 
boten ihm nichts an, fie verlangten 
nur, mit ihm zu trinfen, ein fomifches 
Getränt, dag halb Flüffigkeit, halb 
Luft war, und feßten fich auf feine 
Kiniee und jagten ihm viel munder- 
Ihöne Saden. Dabei murde fein 
Beutel mit den Goldlinien fchon be- 
trächtlich leichter, — — 


Reichlich ein halbes Jahr war ber- 
gangen, Prinz Yubilo hatte jubilirt 
ohn’ Unterlaß und. fich vergnügt, mie 
es nur eben in diefer jchönen und fün- 
digen Hauptitadt möglich if. Sein 
Gelicht war blaß geworden, feine Hal- 
tung müde, aus feinen Augen war das 
Ihöne Leuchten gemichen, das nicht 
aus Menichenland war. Fat waren 
fie noch fühler und glanzlojer gemor- 
den al3 die Augen der Menfchentinver. 
Und fie hörten auf, nur die jchöne 
Oberfläche der Dinge zu jehen, fon= 
dern bohrten tiefer und tiefer. Dabei 
begann der Beutel des Prinzen leich- 
ter und leichter zu werden. Und all» 
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Untehlbares Hausmittel gegen 
Magenbeschwerden, 
Unverdaulichkeit, Verstopfung, 
Biutandrang zum Kopfe, etc” 
AUGUSTUS BARTH, Importeur. 
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ziell für 
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mählich war's, als ob mit jeder Gold— 
linſe, die dahinglitt, auch eine Schup— 
pe von ſeinen Augen fiel, und alle die 
Torheiten und Widerſinnigkeiten, die 
ihn umgaben, offenbar wurden. 

Da jubilirte er nicht mehr, ſondern 
wurde faſt ebenſo traurig, wie er im 
Märchenlande Mallongo geweſen war, 
und er rief ſeinen Gefährten Jumbo 
und ſprach zu ihm: „Mein lieber 
Jumbo, ich weiß nicht mehr ein noch 
aus und verſtehe nichts mehr. Sind 
ſie nicht töricht, dieſe Leute im Men— 
ſchenlande, faſt noch körichter als wir 
in all unſerer Einfalt? Der liebe Gott 
läßt die Sonne ſcheinen, damit ſie der 
Welt leuchte, die Leute im Menſchen— 
lande aber ſchlafen bis in den hellen 
Mittag hinein, und nachher ſtecken ſie 
ſich ihre künſtlichen Sonnen an, die 
doch wiederum etwelche Goldlinſen ko— 
ſten. Sie haben nicht genug an dem 
Leben, das ſie leben, obgleich ſie es im— 
mer behaupten, ſondern haben eigene 
Häuſer erbaut, in denen ſie ſich ein an— 
deres Leben vorſpielen laſſen, das ent— 
weder viel ſchöner und prächtiger iſt 
als das wirkliche Leben oder viel elen— 
der und kümmerlicher. Das nennen 
ſie dann „ſymboliſtiſch“ oder „reali- 
ſtiſch‘“. Dann haben ſie da eine große 
Leinwand, auf der Menſchen und Tiere 
lebendig herumkrabbeln wie in Wirk— 
lichkeit, nur daß alles ſchwarz iſt. Das 
ſoll dann ein „Bildungsmittel“ ſein — 
man nennt es auch „Edelfilm“! Sie 
ſuchen ſich ein Weib aus, das ihnen ge— 
fällt und das ſie immer für ſich allein 
haben wollen, und laſſen ſich dies in 
einer häßlichen Stube durch einen 
Herrn in einem häßlichen ſchwarzen 
Mantel geſetzlich feſtmachen. Ja, 
manche haben daran noch nicht genug, 
ſondern laſſen es zum zweiten Male, 
diesmal in einem ſehr großen Hauſe, 
unter den Augen ſehr vieler geputzter 
Menſchen beglaubigen. Nach kurzer 
Zeit gefällt ihnen eine andere beſſer, 
nun möchten ſie die wieder für ſich al— 
lein haben, und greinen und weinen, 
daß ſie die erſte nicht los werden kön— 
nen. Verſtehſt du das, mein Jumbo?“ 


Jumbo aber, der natürlich nichts 
verſtand, ſchüttelte nur den Kopf, und 
der Prinz Jubilo fuhr trübe fort: 
„Haſt du es bemerkt, daß alle die Leu— 
te, die gar nicht zu arbeiten brauchen, 
ſtets darüber klagen, daß ſie „keine 
Zeit“ haben? Und wieder andere über 
die „unſinnige Geſelligkeit“, während 
ſie es doch ſehr übel nehmen würden, 
wenn man ſie irgendwo nicht ein— 
lüde? Leuchtet es dir ein, warum die 
Menſchenweiber in Geſellſchaft den 
Hals bloß tragen bis auf den Magen 
und dazu Handſchuhe an den Händen, 
und zum Ueberfluß eine Muffe, ſo 
groß, daß ſie für den Nordpol aus— 
reichte?“ 

⸗Jumbo leuchtete dies nicht ein, und 
ber Prinz $ubilo Tprach weiter: „Ver— 
ftehft du e3, daß, wenn ein großes Un- 
glüd gemweien ift, ein Grubenbrand 
oder gar ein Erdbeben, die Menjchen 
tanzen und frohe Lieber fingen gegen 
Geld, wo doch von taufend Goldlin- 
fen, die einfommen, den Unalüdlichen 
faum eine zugute fommti? ?Findeit du 
einen Sinn darin,.daß fie die Kran 
fen zerjchneiden und zufammennäben, 
daß fie die Uralten:pflegen und unfer- 
tige Kinder in der Couveufe fertig 
ausbrüten, während fie Hunberttau- 
fende der Fräftigften Männer, Söhne, 


‚Brüder, Gatten gegeneinanderhehen, 
——— 3 


— 


zufammenflict,damit fie an den Stra= 
| Beneder Zündhölshen verkaufen? 
Wundert es dich nicht, daß all das 
Kluge, was die flugen Menfchentöpfe 
erjonnen haben, nur dann wichtig ift, 
ivenn es „für Kriegszwecke“, das heißt 
zur Vernichtung und Verftümmelung 
anderer Menjchenfühne in Trage 
fommt?” 
„Wenn ich Eurer Hoheit einen Rat 
geben dürfte, jo wäre e3 der, daß wir 


zurüdfehrten,“ jagte er. „Schlimmer 
als hier ijt es dort auch nicht. Aber 
jelbftverftändlich bin ich ganz der Meiz 
nung ben Hoheit.“ 

Der Prinz Aubilo bedachte fich einen 
Auaendblid. Dann griff er zu feinem 
Beutel und jchüttelte iin. E& mollte 
aber nicjts, gar nichts mehr darin 
flieren. „Du haft recht,“ fagte ex 
dann. 

Denn er begriff, daß e3 unter Ums 
ftänden gerade jo betrüblich fein Yan, 
zu jubiliren, al3 Irübfal zu blafen — 
jelbft wenn man ein Prinz Yubilo ift. 

— — — 


Das Blut. 


An dem „ganz beionderen Saft“ find 
in jüngjter Zeit neue, ungeahnte Eigen« 
Ihaften entdedt worden. Daß dasHäo- 
alobin, der rote Farbitoff des Ylutes, 
unter geeigneten Umständen Kriftalle 
abjcheidet, weir man jchon feit faft drei= 
viertel Jahrhunderten, aber wie wert« 
voll dieje Blutfriftalle für den Zoologen 

| und für den Krkminaliften unter Um« 

| jtänden jein fünnen, ijt erft in neuefter 
Zeit entdecft worden. Zwei amerifani« 
iche Gelehrte, Brof. Reichert, der Phys 
liologe der Rennfplvania-Univerfität; 
undProf. Brown, der den Lehrituhl file 
Mineralogie und Geologie am jelben 
Inititute innehat, haben hierüber ums 
fangreihe Werfucdhe angeitellt, die bie . 
Garnegie-Anititution in Buchform ver⸗ 
öffentliht hat. Die beiden Gelehrten 
haben zunächit Methoden — übrigens 
ziemlich vermwicelte — ausgearbeitet; 
nad) denen man die Blntfriftalle aus jes 
dem Blut, auch wenn es jhon geronnen 
it, ausicheiden fan. Die Friitallogras 
pbiiche Unterfuchung hat dann ergeben; 
dak das Blut jeder Tierart bejondere 
Blutfriftalle liefert, die von allen ande» 
ren Blutfriitallarten verichieden find, 
Nach diejer Methode fann man alfo in 
Kriminalfällen, wo man zwiihen Tier« 
und Menichenblut nad) geringfügigen, 
färlgit eingetrocneten Blutipuren unters 
icheiden joll, mit Hilfe des Mifroffopes 
ein jicheres Urteil fällen. Noch reicher 
it das Gebiet der Anwendbarkeit diejer 
Methode für den Zoologen. Brown und 
Reichert haben nämlich herausgefunden, 
daß die Blutfrijtalle verichiedener Tier» 
arten um fo verichiedener find, je gerins 
ger die Verwandtichaft ift, und winges 
fehrt Täht fih nahe Verwandtſchaft 
durch die Aechnlichfeit der Blütfriftalle 
nachweiſen. Das ift auch ſchon praktiſch 
erprobt. Dabei hat jich 3. B. ergeben, 
da die Perlbühner, die man den Haus« 
hühnern nabejtehend glaubte, dem Strauß 
näher jtehen, und ebenjo hat diefe Bluts 
probe ergeben, dak die Bären ben Set- 
löwen und Seehunden näher verwandt 
find als Wölfen, Hunden und Füchien; 
neben die man fie gewöhnlich indie 
Gruppe der Raubtiere jtellt. 


| 
| 
| Wieder zum Wunderlande Mallongo 


— Der neue Koftgänger. — Nady 
barin: Gewih, Herr Regijtrator, Ha 
ren Zaubfrofch will ich az a 
Pflege nehmen, während Sie verreift 
De jegt müffen wir und nur. 


‘- i „ie 





53 \ 


Haar mehr — Eine wirkliche 
- > Meberrajdung erwartet End. 


reichlichen, Ihönen Kopfhaares 
teuen, daS meich, glänzend, 
nn mwallend und frei von Schin- 
nem tft, wird einfach durch die Anmmen- 
dung - eim wenig Danderine er- 


EB ift leicht und mohlfeil, fchönes, 
meidhes Haar, und zwar in Menge, zu 
haben. Kauft Euch einfach jebt eine 
25 Flafche von Knomlton’3 Danderine 
— alle Apotheier empfehlen & — 
wendet ein wenig mie angegeben an, 
und innerhalb zehn Minuten merbet 
ihr einen Haareihtum, Haarfrifche, 
Ylaum und einen unvergleichlichen 
Glanz beobachten fünnen, und mie Xhr 
au verfucht, Ihr merdet nicht ein 


(Sür die „Eonntagpoft“.) 


Runterbuntes aus der Großfiadt, | Zeitfrage das annehmbarfte fei. Mit 


Einige AKurioia au3 der Stadtverwaltung — 
Die Epesifilationen für den Unterbau ber 
erſten Werft des Anßenhafens. — Der Kon— 
tralt der Vahlbehörde mit der Empire Voting 
Machine Co. — Wie es im „Schmelsztiegel“ zu— 
weilen brodelt. 


Eine höchſt verwickelte Sache iſt ih— 


a 


! Erhaltet fhönes, olänzendes, 
melliges Haar— 25 Cent Banderine. 
‚Keine „zippen oder ansfallendes 


ger ganzen Natur nach die Verwaltung | 


finer großen Stabt. Hierzulande brin- 
pen die obwaltenden Verhältniſſe es 


imit fi, Daß fie zumeift auch noch | 


‚ Fohief, um nicht zu jagen krumm ge: 

iidelt ift — und ein in feiner Art 
utes, wenn auch keineswegs ſchönes 
iſpiel hierfür liefert die ſogenannte 
erwaltung Chicogos. 

Da nicht nur die Bürger, ſondern 
Buch die Bürgerinnen, welche vom fom= 
Inenden Frühjahr in Bezug auf die 
bffentlihen Angelegenheiten ein Wort 


pnitzureben haben jollen, mehr oder | 


eniger interejjirt find an ben ein- 
lögigen Vorgängen, jo fann e& 
its jchaben, fie auf befonders faraf- 
eriftifehe Einzelheiten in dem ſeltſam 
berichlungenen Getriebe der Stadtver- 
‚waltung aufmertjam zu machen. 

Die Stabi Chicago hat die Abjicht, 
einen Außenbafen anzulegen, und hat 
fi mach Ueberwindung verfchiedener 
Hinderniffe hierzu nicht nur die Er- 
mädhtigung, jondern auch die erforder- 
Kichen Mittel gefichert. Bon dem ge- 
genwärtigen Bürgermeijter wurden, 
bald nadhdem er im Frühjahr 1911 
zum fünften Male wieder ins Amt ge- 
fommen war, mit freundlicher Zuitim- 
mung des Stabtrat3 eine Hafenbau= 
fommifjion organijirt, bejtehend aus 


Drei Ingenieuren mit je $12,000 Jah-⸗ 


resgehalt. Da nun um jene Zeit 
imeder die erwähnten Hinderniffe bejei- 
tigt waren, noch auch die benötigten 
Gelder flüffig -gemacht werden konn— 
ten, jo brauchte die Kommiffion ich 
mit der Arbeit an den Hafenbauplänen 
nicht zu übereilen. Damit die Mitglie- 
der aber nicht etiwa von Langermeile 
geplagt würden, jchob ihnen der Mayor 
noch eine zweite Aufgabe zu: den Bau 
bon Tiefbahnen, bezw. die Vorarbeiten 
dafür. Weberanzuftrengen braudte die 
Ingenieurskommiſſion ſich indeſſen 
auch hinſichtlich dieſes zweiten Punktes 
nicht. Sie konnte ſich vielmehr im 
weſentlichen darauf beſchränken, etwa 
ein halbes Dutzend Straßen auszuſu— 
chen, die in Betracht kommen würden, 
falls ein Untergrundverkehr nur für 
das Geſchäftszentrum und deſſen un— 
mittelbare Umgebung eingerichtet wer⸗ 
ben ſoll, und noch einige weitere Stra— 
ßen für den Fall, daß ein Tiefbahnnetz 
für die ganze Stadt zu ſchaffen iſt. 
Was die Tunnelkonſtruktionen anbe— 
trifft, ſo liegen im Stadtarchiv ſeit 
Jahren verſchiedene Pläne bereit, nach 
denen man gegebenenfalls vorgehen 
Zönnte, 

Snbeifen, nicht von dem noch nebel- 
Haft in der Zufunftsferne liegenden 
Ziefbahnprojekt, jondern von dem end: 
lich — wie man in Deutichland jagt: 
aftuell gewordenen Außenhafenplan 
Toll hier die Rede fein. Die Baufom- 
million hat befanntlich im vergangenen 
Minter den Auftrag erhalten, Pläne 
für den Bau einer erjten Außenmwerft 
vorzulegen. Sie hat das getan, der 
Plan iſt guigeheißen worden, und die 


Kommiffion wurde dann meiter ange | 


wieſen, Angebote für die Ausführung 
be3 Unterbaues einzuholen und mit ver 
mindeitfordernden Partei den Baufon- 
trakt abzuſchließen. 

Bei der Ausſchreibung des Kontral- 
tles wurde nun von der Kommiſſion 
beſonders auch darauf Gewicht gelegt, 
baß die Unternehmer fich verpflichten 
Tollten, die Arbeit innerhalb einer nög- 
lichſt kurzen Friſt fertiazuftellen. Wes- 
halb die Kommiſſion dieſe Bedinqgung 
ſtellte, iſt freilich nicht recht einzuſehen, 
denn es kann ihr nicht fremd ſein, daß 
nach einſchlägigen Entſcheidungen. wel—⸗ 
che unſere hochweiſen Gerichtshöfe ge— 
troffen haben, die Stadtverwaltung 
auf Grund kontraktwidriger Verzöge— 
rungen den Unternehmern doch nichts 
würde anhaben können, ſintemalen ſie 
angeblich nicht geltend machen könnte, 
daß ihr aus der Verzögerung geldlicher 
Schaden erwachſen ſei. Jedoch — die 
Beitklaufel wurde in die Spezififatio- 
nen eingefchaltet, und die Kommilfion 
rechnete heraus, dab von den drei An= 
geboten das don der Byrne Bros. 
Dredging and Engineering Eo. fomohl 


Raturheilanitalt Kosmos 


9. €. Lahn, M. D., deuticher Naturarst. 
2112 Sherman Avenue, Ede Simpion Straße. 
Phone 1729. Cvaniton FH. 

Für arzmei- und oberationslofe Heilkunde; 
ter Erfolg in allen Krankbeiten durch 
eippfur, vegetariiche Koit, Luft und Eonnen» 
büber. Unterluhung duch elugendiagnoſe. 

Cprechzeit 8&—11 und 3—8. : 
2erlauf von Büchern und der echten Piarrer 
p Hausmittel, Ausiheidungs-Malefi;-Del, 

1te, Obren-, Babn: und and. Kopfleideit. 


, Rbeumatismus, 
u. f. w, Breis, portofrei, $1.05. — Bunte 
aungd- und Sräftigungstee heilt Maaen-. Luns 
und Nierenleiven, Waflerfuht, Blutarınıt, 
‚ Beitnäffen etc. Preis voitfrei de. 


Abt um Teitenteic, stutiörung über Het 
EEE aot ſaſonaw 


Henfieber, Witbma | 
einis 


| Dredge and Dod ECo., welche fo gefällig 
| war, dem Bürger Gehrfe für jein Vor: 


Schimmenteilhen oder ausfallendes 
Haar finden können; aber wirklich 
überraſcht werdet Yhr erjt nach zwei 
Wochen jein, wenn Yhr neues Haar 
fehen merbet — fein und flaumig 
zuerft, ja — aber wirklich neues Haar 
— das überall au Eurer Kopfhaut 
berporfchießt — Danbderine ift, wie wir 
glauben, dDa8 einzig fichere Haar- 
erzeuqungsmittel; eg befeitigt Schinnen 
und ift ein Heilmittel gegen judenbe 
Kopfhaut, und durch feinen Gebrauch 
bört das Ausfallen der Haare fofort auf. 

Wenn hr Euch davon überzeugen 
wollt, wie Schön und weich Euer Haar 
wirklich ift, feuchtet ein Stüd Zeug mit 
ein wenig Danderine an und zieht e8 
jorofältig durh Euer Haar — eine 
Strähne nad der anderen nehmen. 
Euer Haar wird in wenigen Minuten 
meich, glänzend und fchön fein — eine 
angenehme Ueberraichung erwartet alle, 
die dies verſuchen. 


in Bezug auf die Preis- wie auf die 


der Byrne Bros. Co. will demnach die 
Kommiſſion abſchließen, in der vorgeb— 
lichen Erwartung, daß dieſe Geſell— 
ſchaft den Unterbau der Werft ſchon 
bis zum April oder Mai nächſten Jah— 
res fertig ſtellen werde. 

Wie ſich vorausahnen ließ, geht die 
Sache indeſſen nicht ganz ſo ſchnell. 
Da hat ſich zunächſt ein Bürger und 
Steuerzahler Namens Robert E. 
Gehrke gemeldet, der um einen gericht— 
lichen Einhaltsbefehl gegen die Kom— 
miſſion nachſucht, mit, der Begrün— 
dung, das Angebot der Byrne Bros.’ 
Co. jet in Wirklichkeit weniger günitig 
für die Stadt, alö die Angebote der 
beiden Mitbewerber. Die Great Lates 


gehen ihren Anwalt zur Verfügung zu 
ftellen, hat mittlerweile darum nachae- 


— 
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—— geſtellt werden müſ⸗ 
ſen; fie andererfejts nicht nur 
feine Garantie für die Lauterfeit der 
Wahlen bieten, fonbern im Gegenteil 
dem Schwindel und dem Betrug Tür 
und Tor weiter alö je öffnen. Unter 
dem Eindrud diefer Enthüllungen hat 
dann der Stabtrat die borermähnte, 
den Rechtävertretern ber Stadt erteilte 
Erlaubniß zurüdgezogen und fogar 
„angeordnet“, daß die befagten Rechts - 
bertreter gerichtliche Schritte tun jol- 
len, um zu erzielen, daß der Kontraft 
für ungiltig erflärt werde, 

&3 trifft fih aber, daß die Nechts- 
bertreter der Stadt nicht unter der 
Botmäpigfeit des Stabtrat3 ftehen, 
jondern unter der des Bürgermeifters. 
Da nun diefer mit der getroffenen An 
ordnung nicht einverftanden iſt, ſo 
bleibt fie unausgeführtt. Stände bie 
Sache anders, jo würde der ftädtifche 
Korporationsanmwalt, im Namen des 
Volkes von Chicago, einen Kontraft 
gerichtlich befämpfen, für den der An- 
walt der Wahlbehörde, gleichfalls im 
Namen des Volles von Chicago, mit 
dem Aufgebot feiner ganzen Wiffen- 
Thaft eintreten würde, Diefes Schau: 
fpiel bleibt nun dem bejagten Volte, 
das die fraglichen Mooofaten bezahlt, 
zwar erſpart. E3 haben fich aber rei: 
twillige gefunden, die in den Gerichten 
e3 durchzufehen verfuchen, daß der 
Kontrait für unailtig erklärt merbe. 
Den Verlauf auch diefer Verhandlung 
aufmerfjam zu verfolgen, wird inter: 
Die Anwälte des Voltes 
pon Chicago werden dabei porausficht- 
lih auf dag mwärmfie dafür eintreten, 
daß dem Volfe fein Recht gefchröpft zu 
merben, beileibe nicht irgendwie ver— 
fürzt werde. 

* * * 

Als einen Schmelztiegel hat man 
Chicago nicht mit Unrecht bezeichnet, 
denn e8 ierben hier unterfchtedliche 
Volfzelemente der alten Welt ver- 
fchmolzen zum Bolfe der neuen Welt. 
Daß dieſer Verſchmelzungsprozeß 
nicht immer ganz ſänftlich verläuft, 
kann nicht Wunder nehmen. Es ziſcht 
und brodelt und ſchäumt zuweilen da— 


ſucht, direkt als Klagepartei milzuge- bei ganz gehörig in dem Ziegel. Leb— 


laſſen zu werden zu dem Verfaähren. 
Mit der Feſtſtellung des Sachverhal— 
tes iſt vom Kreisgericht der Referent 
Roswell B. Maſon beauftragt wor— 
den, und vor dieſem ſind jetzt die be— 
züglichen Verhandlungen im Gange. 
Sehr weit iſt die eingeleitete Unter— 
ſuchung bisher noch nicht gediehen, ſie 


So iſt 
3. B. feſtgeſtellt worden, daß in den 
von der Hafenbaukommiſſion ausgear— 
beiteten Spezifikationen Reibplatten, 
im Geſammtgewicht von zehntauſend 


| 
| 
| 


| 
| 
| 


NMaroios 
hat aber doch bereits recht erfriſchende 
Umſtände ans Licht gebracht. 
| to. 


Pfund, erwähnt werben, welche bei dem | 


Werftbau verwendet werben follen; | förmlichen 


gemeint waren aber in Wirklichkeit 
Reibplatten im Geſammtgewicht von 
hunderttauſend Pfund. 
deren Stelle wird in den Spezifikatio— 
nen die Verwendung qußeiferner Tül- 
len im Gefammtgewiht von 8,250 
Pfund vorgefehen; benötigt wird in 
Wirklichteit mehr als das Sechäfache 
diefes Gewichtes an Tüllen. Die 
Great Lafes Co. und die dritte Bewer: 
berfirma, Fi Simons & Eonnell, 
Haben dieje Tüllen zu 3, bezw. Ac das 
Pfund liefern wollen, in dem Angebot 
der Byrne Bros.’ Co, werben fie mit 
15c das Pfund berechnet, und der in 
den Spezifitationen außer Acht gelaf- 
fene Mehrverbraud würde das Ange— 


An einer anz | 


! 


| 


| 


haft oing es 3. B. neulich zu an der 
MW. Tanlor Stirake auf der Hochzeit 
bon William Naroio und Kate Me- 
Donald. Es hatten fich zu dem Tchd- 
nen Feite nicht nur irifche Stammes- 
genoffen ver Braut und griechifche des 
Bräutigams eingefunden, ſondern auch 
Gefchäfteteilhaber Sam 
Marks und einige von deifen näheren 
Trreunden aus dem jogenannien Öhet- 
Es fam, wie e& unter biefen Um- 
ftänden notwendig fommen mußte. 
Das Tanzvergnügen, melches nach dem 
Fefimable eingeleitet wurde, löjte jich 
auf in einer allgemeinen Keilerei, einer 
fd Bölferfchlaht, und die 
ichöne Feier fand einen recht unbefrie- 
digenden Abſchluß in der Bezirkswache 
an der Maxwell Straße. Auch das 
am nächſten Morgen inſzenirte Nach— 
ſpiel vor den Schranken des Stadtge— 
richts hat die in den verſchiedenen 
Volksſeelen wachgerufenen Disharmo— 
nien nicht in den Feierklang volltönen— 
der Akkorde umzuwandeln vermocht. 
Mit der Zeit indeſſen wird's ſchon noch 
werden. — 38, 
— 1.9 — 

Der Berteidiger. 


Bon Vilbelm Heydrid. 


Ein neugierige8 Raunen ging dur) 
den Verhandlungsraum, als Herr 


bot der Byrne Bro2.’ Co. im Vergleich | Gontrand fich von der Zeugenbant er- 


zu ben beiden anderen entjprechend er- 
böben. Ferner hat fich herausgeitellt, 
daß nad) den Spezififationen bei der 
Herftellung des Unterbaues nur Draht- 
feile in der Gefammtlänge von 4,000 
Fuß gebraucht werden follen; aus den 
Plänen aber erhellt, daß folches Mate- 
tial in der Eefammtlänge von minde- 
ftenö 18,000 Fuß verbraucht werden 
mürde, und die Vertreter der Zläceri- 
hen Barteien verfichern, daf in Wirk- 
lichkeit der Verbraud) fogar auf 74,000 
Fuß Steigen würde, 

Man braucht nun aus diefen Kleinen 
Ungenauigfeiten in den Spegififatio- 
nen noch nicht gerade zu folgern, daß 
die Hafenbaufommiffion etwa die Ab- 
fit gehabt habe, der Byrne Bros. Co. 
in unlauterer Weife die Meae zu eb- 
nen. Wenn aber eine folche Abficht nicht 
borgelegen bat, jo wird man Denen 
nicht ganz Unrecht aeben können, welche 
in Unbetracht der in den Speszififatio- 
nen entdedten yehler den Standpunft 
bertreten, da die Mitglieder der Bau 
fommiffion ihre hohen Gehälter mit 
zu geringer Mühe verbienen. 

Wie nun das im Kreisgericht einge: 
leitete Einhaltsverfahren auch verlau- 
fen mag, daß dadurdh in dem Bau des 
Außenhafens eine weitere große Ver— 
zögerung bebingt werden wird, kann 
als ficher angejehen iverden. 

* * * 

Ein ander Bild: Als feiner Zeit die 
Mehrheit der Wahltommiffion jenen 
Millionenkontratt mit der Empire 
Voting Machine Eo. abjhlof, konnte 
fie jelber der Gejelihaft feine unbe: 
dingte Sicherheit dafür bieten, daß die- 
fer daS Geld für die von ihr zu liefern 
den Stimmafdinen aub pünktlich 
würde ausgezablt werden. E3 war eine 
arantie Hierfür feiteng der Stadt: 
berwaltung nötig, und diefe murbe 
denn auch erlangt, wenngleich in einer 
etwas ungewöhnlichen yorm. Auf das 
Gutachten jeiner Rechtsberater Hin, 


daß die Stabt gegebenenfall3 von ben | 


Gerichten würde haftbar gemacht iwer- 
den für die von einer zuftändigen Be: 
börbe beftellten Mafchinenlieferungen, 
erteilte der Stadtrat den bejagten 
Rectzberatern die fürmliche Erlaub- 
niß ohne weiteres ihre Zuftimmung 
zur Eintragung eines entjprechenden 
Zahlungsurteild gegen die Stabt zu 
geben, wenn immer eine derartige Yor- 
derung eingeflagt werben follte. 

Nun bat fih inzmifchen herausge- 
ftellt, daß der Abfchließung des Liefe- 
rungsvertrages allerlei zum minbeften 
jehr verbächtige Schiebungen voraus⸗ 
gegangen find, und daß die beftellten 
Maichinen einerfeits den Anforberun- 
‚gen nicht voll entfp die an ihre 


1 


| 


| 
| 
| 


bob, um feine Ausfage gegen den Unges 
Hagten abzugeben. 

Dan war gewohnt, 
Stelle eine andere Folle jpielen zu je- 
hen. Hundertmal hatte er bier feine 
Stimme ertönen lafjen, um einen jener 
armen Teufel zu verteidigen, von denen 
auch heute wieder einer auf der Ans 
lagebant Pla genommen hatte. Hun- 
derimal hatte er al3 Unmwalt von jener 
Stelle au mit Ddonnerndem Pathos 
der Gejellihaft feine bitteren Wahr- 
beiten: ins Antlit gejchleudert. Denn 
Herr Gontrand war einer der Mata- 
dore der Anmaltstribüne, um den fich 
die Mörder und Diebe, Defraudanten 
und Ehebrecder rauften, da e3 jeiner 
hinreißenden Beredſamkeit ſtets gelang, 
das Strafmaß zum mindeſten um 
einige Grade herabzudrücken. 

Daß er heute gewiſſermaßen ſelbſt 
als Ankläger hier ſtand, um durch ſein 
vernichtendes Zeugniß einen armen 
Teufel ins Unglück zu ſtürzen, den er 
unter anderen Umſtänden ſicher bereit— 
willigſt unter ſeine ſchirmenden Fittiche 
genommen hätte, war folgendermaßen 
zugegangen: 

Eines Nachts war Herr Gontrand 
durch ein ungewohntes Geräuſch, das 
er vernommen zu haben glaubte, aus 
dem Schlafe geweckt worden. Als er 
ſich darauf vorſichtig erhoben hatte 
und durch dos Schlüſſelloch in ſein 
benachbartes Arbeitszimmer lugte, ſah 


ihn an dieſer 
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Fr Bailor 
a 3 Rueipps 


Aaturheil- 


Anfalt 


Süd State Str, 


Wir Fnriren wen andere fehlichlagen. 

Rheumatismus, Nervoſität, Fallſucht, Ver⸗ 
ſtopfung. Flechten, Steinleiden, Krebs Saſſer⸗ 
fuct, Wnreriofelerofis, Her; leiden, Schwindſucht, 
Blutdergiftung, Gicht, Ausſchläge, Tumors, Pla⸗ 
jenlaterrd, Epilepfie, Magenleiden, Neurafibe- 
nie, Hämorrhoiden, Ecsema,nerböfe Erihöpfuna, 
Kücdenmarkslähmung, Aſthma, Feuſucht, Geis 
fteöfrankheit, Darmfatarr), Wleihfuct, ge 
Ihiollene Adern, Geſchwüre, Ubfzelfe, Leherlei⸗ 
den, Qungen- und Nierenleiden, Geihlehiälran!- 
beiten, FSrauenirankheiten nnd alle anderen fo 
genannten unheilbaren Krantgeiten. 

Keine Medizin. Keine Operation. 
Bud frei. . 

Die Anftalt ift nen und Hörhit elegant. 

Bir machen Euch gefund; rette,s und 

- verlängern End dad Leben. 
KRoniultation ift frei, Unterinhung Toftet nichts. 
Seit 20 Jahren beftehend. 


PASTOR KNEIPPS 
Natur: Seilanftalt 


er dort einen Menfchen, der 1 beim 
Schein einer Blendlaterne an ſeinem 
Schreibtiſch zu ſchaffen machte. 

Nun, Herr Gontrand war wohl be- 
leibt, aber nicht feige. 

Mit einem Ruck hatte er die Tür 
aufgeriſſen, ſich auf den überraſchten 
Spitzbuben geworfen und ihn mit ein 
paar kunſtgerechten Boxerſtößen un— 
ſchädlich gemacht. 

Als der Menſch nach einiger Zeit aus 
ſeiner Betäubung wieder erwacht wär, 
ſah er Herrn Gontrand gemütlich in 
ſeinem Schreibſeſſel ſitzen und bedeut— 
ſam mit einem Revolver ſpielen. Im 
übrigen ſchien er aber gar nicht erzürnt 
zu ſein, im Gegenteil, er lächelte ſo— 
gar. Es war ein breites, ſelbſtzufrie— 
denes Lächeln, in dem ſich die Genug— 
tuung widerſpiegelte, ſoeben, ohne 


fremde Hilfe, allein durch ſeine Geiites- 


J 


gegenwart und Kraft einen anſcheinend 
ſehr gefährlichen Einbrecher dingfeſt 
gemacht zu haben. 

Erwiſcht“, nickte er dem blöde glo— 
tzenden Geſellen zu. „Das hätteſt du dir 
wohl nicht träumen laſſen, mein 
Junge?!“ 

Der Spitzbube begann allmählich 
zum klaren Bewußtſein ſeiner Lage zu 
kommen. Er war, wie Gontrand jehzt 
bemerken konnte- ein armſeliges Ge— 
jtell, dem die verwahrloften Kleider in 
Zumpen am Leibe hingen. Er zeigte 
denn auch wenig von der verbijfenen 
VeritodtHeit der geborenen Verbrecher, 
Jondern begann zu fehlottern und zu 
heulen, als 
drohend auf fi gerichtet Tah. 

„Gnade, Herr”, minfelte er mit 
blaffen Lippen, um die ein ftruppiger 
Bart wucherte. „ch bin fein gewerbs— 
mäßiger Dieb — gewiß micht! ch 
bin ohne Arbeit, habe vier hungrige, 
tleine Kinder — und...“ 

Herr Gontrand machte ein überlege: 
nes Geſicht. 

„Na ja — und ſo weiter“, winkte er 
milde ab. „Du brauchſt dir keine un— 
nötige Mühe geben. Was du ſagen 
willſt, wiſſen wir ſchon alles.“ 


er Gontrands Revolver 


— de: OR 


„Aber ich rede die Wahrheit, quier |. 


Herr.” 

„Schon gut, [don qut. Das ändert 
aber an der Sache nichts. Du bift er- 
mwifcht worden und bleibjt ermilcht. 


Da hilft die weder Tod noch Teufel | 


mehr. — Nebt aber ruhig aefelien, 
während ich telephonire, font...“ 

Und mit dem Nepolver in der red: 
ten Hand, ten Bid Scharf auf den 
Spikbuben qezichtet, zitirte Herr Gon- 
trand telebbeniſch die Polizei und 
übergab ihr den gefangenen Ver— 
brecher. 

Dann überzeugte er ſich, daß ſonſt 
alles in ſeiner Wohnung in Ordnung 
war, legte ſich wieder in ſein warmes 
Bett und ſchlief im Bewußtſein ſeiner 
Rechtlichkeit ſanft und feſt bis ſpät in 
den nächſten Morgen hinein. 

Der Fall lag im allgemeinen alſo 
klar. Verſuchter Einbruchsdiebſtahl 
war erwieſen. 

Nach drei Monaten ſtand die Sache 
ſchon zur Verhandlung. 

Herrn Contrand war ſie allerdings 
im Laufe dieſer Zeit recht peinlich ge— 
worden. Es waren nämlich Umſtände 
eingetreten, die er in der Aufregung 
jener ereignißreichen Nacht nicht vor» 
hergeſehen hatte. 

Wie jeder in ſeinem Beruf Erfolg— 
reiche, hatte auch er ein gerütteltes 
Maß voll Feinde und Neider, die ſtets 
bereit waren, über ihn herzufallen. 
Dieſe waren nun auf die Idee gekom— 
men, den Fall auf eine ganz raffinirte 
Weiſe auszunutzen, um dem Rufe 
Gontrands nach Möglichkeit Abbruch 
zu tun. 

So hatten ſie ihm unter anderem die 
kitzliche Frage vorgelegt, warum er mit 
ſeinen humanen Anſchauungen, die er 
ſo oft in ſeinen glänzenden Plädoyers 


dargetan, nicht bei ſich ſelbſt den An-⸗ 


fang gemacht hatte, da ihm doch eine 
ſe prachtvolle Gelegenheit dazu geboten 
war! Sie hatten den Widerſpruch 
zwiſchen ſeinen Worten und ſeinen 
Handlungen ſo boshaft en 
daß Herr Gontrand felbit nachdenklich 
geivorden war und jchließlih das 
Eigentümliche feiner augenbliclichen 
Lage Klar erfannt hatte. 

Unglüdlichermeife hatten ich noch 
dazu die Angaben jenes armen Sterls, 
den er jeinerzeit dinafeit gemacht hatte, 
als zutreffend eriwiefen. Er war ein 
bisher unbefholtener Mann gemeien, 
der durch die Krankheit und den Tod 
jeiner Frau in Schulden geraten war, 
die Arbeit verloren und erit in der 
äußeriten Verzweiflung zu dem letzten 
Mittel des Diebjtahls gegriffen hatte. 

Das war nicht fehr erguidlich. Aber 
noch über etivas anderes ärgerte fich 
Gontrand. 

Er mußte daran denfen, meld ein 
famofes Plädoyer fich aus diefen Ein- 
zelheiten des Falles hätte zufammen- 
aimmern laffen. Welch eine prächtige 
Gelegenheit wäre das wieder einmal ge- 
mejen, gegen die moderne fapitaliftifche 
Geſellſchaft loszudonnern, die bieien 
Unglüdlichen, indem fie ihm bie er- 
jehnte Arbeit verweigerte, zum Ver— 
brechen getrieben hatte. 

Das Ichlimmite von allem aber war, 
daß dieſe Affäre feinem alten Geaner 
Derlinsti in die Hände gefallen war 
— einem ganz unfähigen Menfchen, 
ber aber au gar nichts non feinem 
Metier verftand, der Fich mahrfcheinlich 
all die prachtvollen PBointen, die der 
Geoenftand bot, entaehen Iaffen würde, 

Dagegen Tehnte fich vor allem der 
raffinirte Verteidigungskünſtler in 
Gontrand auf, und etwas wie ein kie— 
fer Jammer überkam ihn, wenn er 
daran dachte, wie dieſe prachtvolle 
Sache unter den plumpen Händen 
Werſinstis zu einer grauen, nüchternen 
Monotonie werden würde, ſtatt zu dem 
effektvollen, künſtleriſch geſteigerten 
Drama, zu dem er, Gontrand, fie ge- 
ftaltet hätte, 

h * * * 


Unaufhörlich mußte er an biefe 
Sion — er mechaniſch 


— —— —— ——— — — — — — 
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Rothschild & Company | 


„S. & 9." Grüne Stamps frei mit jedem Einkauf. Simeiter Floor-Eingang nah allen Hochbahnzügen, 
Eingänge an State Straße, Jadfon Boulevard und Ban Buren Straße. 


Eingänge an State, Yadfon 
und Dan Buren 


Fragt nach „S. & He Grünen Stamps 
Wir geben dieſelben frei mit jedem Einkauf 


Zweiter Floor Eingang 
nach allen Hochbahnzügen 


Decüuſ von 35000, Wecrlong“* Regenſchirmen zu 81.09 


9— 


1% 


Es tit eine gelegene Zeit, um für 
Weihnachten auszuwählen. 


Sorten die im Retail 


WPARL | 
IL_UMBRELI>AS | 


bis zu 52.50 foiten 


> —— — 


HN 7 , N 
[GEARANTEED FOR NE 
A YBAR-AND-A BAY Jeder Regenichtemn hat einen 


. jeidenen Taffeta-Ueberzug. 


ONG- | 
1. 


Di es iſt die zweite Sendung des. Einkaufes, den wir vor etlichen Wochen anzeigten, und welcher zu jener Zeit ein 
vielbeſprochener Exrfolg war. Der niedrige Preis iſt eine Folge der Um ſtände, unter welchen wir dieſelben ge— 


fauft haben. 
u 


An den Bars 
gain Booths im 
Hauptgang ver— 
fauft, eriicer AL; 
jowie auch in der 
Regenſchirm⸗ Ab⸗ 
teilung. 


Fonrth Floor, Soutk 


CR 
J 


und in welcher Eigenſchaft er ſich hier 
befand, ſo hatte ihn allmählich die In— 
ſpiration ergriffen, wie einen Dichter 
beim Entwurf eines neuen Werkes. 

Er ſah Werſinski an ſeinem Platz in 
den Akten blättern und hinter ihm das 
blafſe Geſicht des Angetlagten, das ſich 
ihm ab und zu mit einem Ausdruck 
ftummen Vorwurf zuwandte. 

„Armer Kerl“, mußte er unmillfür- 
lich voll Mitleid denten. 

Sinzwifhen aber fragte der Vor- 
fibende unbeivegt nad) den geringjien 
Kleinigkeiten weiter, fo daß Gontrand 
ganz nervös wurde und jhließlih in 
einem fait gereisten Ton erwiberte. 

„Bann war e3 alfo, daß Sie den 
Angeklagten in Ihrem Arbeitzimmer 
überrafhten?“ wurde gefragt. 

„Ungefähr 2 Uhr Nachts“, ermiberte 
Gontrand. „Es kann aber auch halb 
drei geivefen fein. ch habe nıcht nach) 
der Uhr gefehen.“ 

„Das hätten Sie aber tun follen, 
Herr Zeuge. — Yft der Angeflagte ge- 
mwaltfam oder mittel8 eines Nahichlüf- 
fels in Xhre Wohnung eingedrungen?“ 

„Das weiß ich nicht.” 

„Die Abficht des Einbruch ift dem 
nad ermiejen?“ 

„Hm — wenn Sie es jo auffallen 
wollen — ganz gewiß.” 


Bei diefen Worten jete Gontrand | 


uniillfürlich fein berühmtes, maliziö- 
jeg Lächeln auf, wie er ed ald Verteidi- 
ger zu tun pflegte, uni irgend eine Dif- 


tion des Gegners durch überlegene Xro- | 


nie abzuſchwächen. 

Der Vorſitzende ſah ihn verwundert 
an und mahnte: 

„Aber Sie haben doch ſelber ausge— 
ſagt, Hexr Zeuge — ſogar unter Ihrem 
Eid — und hielten für erwieſen...“ 

Da vermochte Gontrand ſich nicht 
länger zu halten. Sein Temperament 
begann mit ihm durchzugehen. 

„Bewieſen? Was heißt bewieſen?!“ 
fiel er dem Vorſihenden unvermittelt 
ins Wort. „Bewieſen iſt in meinen 
Augen nichts, als die Lage dieſes ar— 
men Mannes, die denkbar unglücklichſte 
von der Welt, die dieſen bisher unbe— 
ſcholtenen Karakter zu jenem Ver— 
brechen, zu jener Tat gedrängt hat. 


Weiter iſt nichts bewieſen, weiter gar 


nichts.“ 

Er ſah ſich um. Ueberall nur er— 
ſtaunte und neugierige Geſichter. Und 
nun legte er los — völlig vergeſſend, 
daß er nur als Zeuge hier ſtand. Seine 
Stimme wurde könend und voll. In 
ſeinen Augen blitzten die Leuchtfeuer 
der nahenden rhetoriſchen Ekſtaſe, wie 
ſie fiets ſeine großartigen Plädoyers 
einzuleiten pflegten. Er war im Zuge 
und nicht mehr zu halten. 

„sa, meine Herren“, rief .er, „be 
wieſen iſt bis jetzt im biefem alle 
nichts als wieder einmal die Heimtücke 
des Schickſals, das dem Aermſten auch 
noch das letzt Stückchen Brot vom 
Munde reißt, wenn er ſich nicht mit 
Leib und Seele, auf Gnade und Un— 
gnade unterwirft! 
e ‚in die’ 


Werten und dem Preis der Hüte, 
mir morgen zum Verlauf ofieriren, 
mir mit dem adnzen Vorrat aufzuräumen 
gedenfen, noch ehe der Zaa zur Neige geht. | 
Es find pelzgarnirte Hüte 
und Sacons, die jih größ: 
ter Beliebtheit erfreuen. 
In diefem Nifortiment 
nchezu 200 Hüte. Viele Dejians find an- 

. gefertigt in Fith, Martin, Mole, Seal etc. | 
Muh Blumen auf Bel; und Sammt find 
vorhanden, Trerner befinden fih elegante 
Oftrih Hüte in diefer Partie jomie Hüte 
garnirt mit dem modilczen 

Goura und Numidt Federn, Werte von $15 bis zu $18, zu 

Hütewerdenfoftenfreigarmirt. 


! — Berfegen fie A: 


Der Fabritant hatte ein Ueberfchuß-Lager von Griffen und er verpflichtete Tich, diefelben für uns 
zur Herftellung von Regenjchirmen der echten „Wrarlong“ Dualität zu verwenden, bie 
der gewöhnlichen „Wearlong“ Garantie von einem „;ahr und einem Tag mürbig find; 
die Veberzüge find feine amerifanifcge Taffeta; Werte bis zu $2.50, zu 

Die Griffe an den Männer-Regen= | 
chirmen find die feinfie Qualität, mit | Schirmen haben feinen Sterling Silber 
Sterling Silber Beichlag, 
Snafewood, fanch gefchnizte und ein= | feiner Silber-Befchlag 
fache Miffton, ausgewähltes Bormwood, | Ehenholz, Goldbefchlag an Snate: 
Yirs und feines beichlagenes Horn, in | wood, feine Miffion in fancy und ge= 
Dpera und Prince of Wales Facon?. | jchnigten Facons ufw, 


Milwinter Puhwanren Iodele | 


Regufäre $IS Hüte zu Flh 


&o groß ift der KRontraft zwiichen den 


51.00 


; t F 
Die Griffe an den Damen-Regen rn 
fchtiem bei die» 
jfem großen 
Einkauf iſt auf 
ein Jahr und 
einen Tag gas 
rantirt. 


Million, ; Beichlag an Miffion, Bormwood ufm,, 
an Bearl und 


33.30 Damen-Schuße, 1.98 


Damen: und Kinderihube, 3. Floor. 
Zan Rufflia, Patent Colt, Gun: 
metal Calf und Bict Kid, alle die be- 
ltebten Styleg diefer Saifon für Dreß— 
| und Gtraßengebraudh, hochelegante 
weiche | Melt Schube, requlärer Preis 83.50, 


daß | 34.00 und $5.00 — das | 9 
| Baar zu $2.49 und 5 © 5 

Hohe Kinder-Schuhe, H1.50 
Gute Schuhe für Schul- und Dreß- 
Gebrauch — Dull Ealf und WBatent 
Golt Leder, zum Anöpfen, mit ertra 
dauerhaften ſoliden Sohlleder Unter— 
teilen. mit weichen, dichten Kalbleder— 
Oberteilen, vollſtändige Auswahl von 


Größen, marfirt zu $2, _ & w 
€& ..) 


| $1.75 und 
| Kinder: und Baby: Schuhe 
| Eine Auswahl von Styles und Le- 
| derforten, herabgefett für den morgi- 
gen Verkauf, drei niedrige 
| Preiie, 98c, 89c und 69% 


Northwestern Stove Repair Co. 


— Größtes — 


Ofen Reparatur-⸗Geſchäft 


der Welt 


Wir führen Ofenteile für jeden Ofen, Herd, Furnace und Heißwaſſer-Heizer. 
Bringt nachſtehende Angaben oder das zerbrochene Stück Eures Ofens, oder 
Furnace, und wir decken Euren Bedarf ſofort. 


Gebt Namen des Ofens oder Furnace (Alles was darauf ſteht) ........ 
Die Nummer des Dfens oder Furnace. (Wie fie auf dem Dfen fteht I 
) 


befinden Tich 


510.00 


gewöhnlig am Pipe Collar Öder Frontteil oben. 
Name des Fabrikanten.................ôôô ⸗ 


Lentes Damm des Patent............ 
Db jeuige Ofenfüllung aus Brick oder Eiſen beſteht ........ snnsuorıe 


Ch Dfen eisen fladen Noft hat cher ob’ er in zwei Srfiten ift 
Ob Kohlen audı von vorn eingefchättet werben fünnen vder ob | 


nur Don oben. 
Wir haben drei Läden: 


662-666 W.12. Str., nahe Halsied. Tel. Monroe 6600 
22 W. Lake Sir., nahe State 
106-108 N. Desplainas Sir., nahe Washington 


Tfep,dien 
genfchmwindfucht! — Die Arbeit verlo- 3 
ren, meil er nicht genug Sklave war, | S ch t f f 8 £ ar t en 
fih blindlings ber, Tyrannei der Bes | — — — 
fißenden zu unterwerfen. Das Elend ' ÜRANIUM STEAMSHIP Ü0,, Lro, 
fommt. Die Kinder hungern, Sieber | Ban = a a TR 
in den Wugen, mit trodenen Lippen 


nah einer Arujte Tchlechten. Brotes | J. V. ZINNER & co. 


jchreiend! Ich frage: Würde Sie niht | ;uo m. km Str. Cie Ranbeiph 
auch der Wahnfinn paden, wenn fie in ; 


Diien 8 ine bis 6 Wbendd, Sonntag H—iL 
- 2* 2 e: 
ſolcher Qual ſich plötzlich vor einem 


—XR —523 
Hauſe fänden, in dem Wohlleben und una.ioumomili. 
Luxus herrſchen? Würden Sie nicht 
auch mit geballten Fäuſten in die Fen— 
ſter ſchlagen, um ſich ihren Anteil von 
dieſem Ueberfluß zu nehmen? Und 
trotzdem wollen Sie jetzt dieſen Be— 
jammernswerten für den Wahnſinn 
derantwortlich machen, in den er ohne 
feine Schuld geraten ift?! Denn — | 
und ich jage e& auch heute wieder — 
nicht jene, die zu verurteilen wir uns 
erbreifien, find dieSchuldigen, jondern 
mir! Jamohl, wir — Sie und id, 
wir alle, die wir glüclicher find ala 
unfere armen Drüber!” 


Reiſen Sie nah Europa? 

_ Jest ilt e8 Seit einen Blag zur belegen. | 

<hreiben Cie mir wegen Austumft über 

Schiffsfarten. Billigite Preifett!! Gute 

deutfhe Reifegefellihaft jede Node. 
9. €. Lidman, Generalagent, 

3 Nord Pearborn Str., Chicago. II. 


183 9 
208 €, 4. EStrabe, Minneapolid, Mint. 


“/Smiialo* 


— 


Bronchitis, Althna, 


Krapen im Halic, geiolgt vun anbaltendem Hu⸗ 
ften, fo ftörend des Nachts, Heiferleit, wie alle 
Quftröhren-Erfranlungen, follten bei Seiten be 
feitigt werden dur Neimers Brondial Elizir, 
bon taufenden erprobt und gelobt. Flafche 50€ 
und $10@ per Bolt veriandt, oder direlt erbält- 
lih in Neimerd Labeoraisrien, 2783 Lincoln 
ive,, Ede Diverley, Tel, Lincoln 5274, 
o12,dofrfafon—8tof 


* 


Er war hinreißend, war bewunde— 
rungswürdig! Drei Viertelſtunden 
lang feſſelte er ſein Auditorium. Al- 
les hing wie gebannt an ſeinen Lip— 
pen. Nur Werſinski ſaß hager und 
giftgeſchwollen an ſeinem Pulte und 
mußte es ohnmächtig geſchehen laſſen, 
daß Gontrand ihn einfach beiſeite 
ſchob und die ganze Gerichtsordnung 
auf den Kopf ſtellte, ohne daß jemand 
gewagt hätte, ihn zu unterbrechen. | außfprechen. .“.. 

Spontaner Beifall rauſchte im Der Einbrecher felbft fam mit einer 
Saale auf, a3 er geenbet hatte. Die geringen Strafe davon. Einflußreiche 
Zufhauer, die eine ganz andere Sen-  Leutehaben fich fpäter feiner angenom- 
fation von diefer Verhandlung erwar= | en, " 
tet hatten, jubelten ihm zu. 

Al3 man Werfinsti, dem offiziellen ! 


Verteidiger, der Ordnung I 
Wor anbot, fagte er nur mil Biker) | ich operiren lajfen. 


ns habe den Ausführungen bed 
Herrn Zeugen nicht? binzuzufügen. 
ch möchten aber die Gelegenheit er- 
' greifen, ihm über die impuljine Art 
und Weife, in der er fich bdiefer, mir 
anvertrauen Sahe angenommen, 
; meine aufrichtige — Verwunderung 


» 


— Mi ändni er „Wie 
es denn ———— — 39 





Son Alder? Wetße, 


——_ 


Lehmann: 
Ssottlieb, et 18 „funnig“, det der Bize- 
präfident von die reichjte Republif un- 
ter'm Mond, fich, wie der felige Piefte, 
bie Stiebeln fchiefloofen muß! 

Duabbe: Zuter denn das? 

Lehmann: Wat bleibt ihn meiter 
übrig? Iroße Herrn können doch heut- 
zutaje anftandshalber un’ jta 
jemäß jar nich’ mehr anderich fahren 
wie in's Dttomobil; Marihall hat aber 
fein Seld, nich” fih eins zu foofen, 
um’ die Herrn Volksvertreter meijern 
fi ooch janz entfchieden, die Tumpigen 
9000 Dabler, wo der janze Spaß, den 
Chafflör mitjerechnet, fojten mürd’, 
aus die jroße Rejimentstafle zu be- 
mwilliien. Sonft fchmeigen fie ja aber 
Milljonen un’ Milljarden meg. 
Ihe more, the merrier! 

Grieshuber: Gie haben voll- 
ftändig Recht darin, daß fie für Mai- 
fSall fein Automobil und feinen 
Chofför dazu ftiften. Marſhall iſt 
als Kandidat für bieles oder jenes 
Amt früher oft und viel gelaufen, 
worum fol er jegt, da er ein Amt 
ergattert bat, 

Charlie: GSelbit Lehmann, — 
und dazu gehört doch ſchon Etwas — 
würde ſich ſchämen, vor uns „Gelehr— 
ten von Stammtiſch“ einen ſolch' fau— 
ſen Kalauer zu verzapfen! — Der rich— 
tige Grund, warum ſich die Volksver— 
tretung in dieſem Falle ſo engbrüſtig 
gezeigt hat, iſt folgender: 

Dem Präſidenten Wilſon hat die 
Nation ein Schnauferl zur Verfügung 


geſtellt, und er hat damit einen Jungen 


überfahren. Dem Vizepräſident Mar— 


ſhall könnte es möglicherweiſe einfallen, 


dem Beiſpiele Wilſons zu folgen, oder 
gar ihm Eines beſſer zu gehen, in— 
dem er zwei Jungen oder einen er— 
wachſenen Mann überfährt.. Das 
wäre ein gefundenes Freſſen für die 
Gegner der Adminiſtration! Sie könn— 
ten dann ſcheinbar mit Recht behaup— 
ten, daß die oberjten Benmten der Re- 
sierung auf das gewöhnliche Volt nit 
achten und, wenn es ihnen im Wege ift, 
ich darüber hinmweafegen. 

Alle: Au! Au! Au! 

Kulide: Was meine 
Lad ift, die Drugitoremwittiwe, die hat 
in die Pähpers genohtieht, daß der 
Präſident jetzt von die Offießhunters 
viel mehr gebaddert wird, wie am 
Start von ſeiner Adminiſträſchen. — 

Grieshuber: Das kann wohl ſtim— 
men! Kurz vor und kurz nach ſeiner 
Inauguration ſtellte er ſich jedem 
Aemterjäger gegenüber ſo grimmig an 
wie ein Löwe, der einen wirklichen 
Jäger freſſen will! — Jehtt ſcheint er 
mildere Saiten aufgezogen zu haben, 
ſonſt hätien es die beiden Polen, Polen 
zus der Polackei Chicagos, nicht ge— 
wagt, ihren unerquicklichen Streit 
über den Knochen der Patronage, der 
den Polen zugeworfen werden ſoll, 
ins Weiße Haus zu tragen und zur 
Entſcheidung dem Präſidenten vorzu— 
legen. Vorgelaſſen hat er ſie zwar 
nicht, aber er hat ihnen doch geſtattet, 
„ſchriftlich einzukommen“! Das ift. 
gerade nicht viel, aber doch Etwas! — 

Quabbe: Als altem Bücherwurm 
und ehemaligem Profeſſor ſieht man 
es ihm gar nicht an, daß er ein ver— 
nünftiger und energiſcher Mann iſt, 
aber er hat ſich zur Freude aller libe— 
ralen Elemente als ſolcher in dem Vo— 
picka-Falle gezeigt. Wie hat das 
Muckerpack über die Ernennung dieſes 
Mannes zum Geſandten bei den Bal- 
tanftaaten nicht aezetert und gewet⸗ 
tert? 
männer nicht Alles bis zum lebten 
Yugenblid aufgeitellt, daß er die Er- 
rennung bieleg „Worarbeiterd im 
einberge des Satans“ rüdaäanaia 
machen follte. Er hat fich nicht herum-= 
triegen laffen, obmohl es früher fo 
ſchien, daß er als eifriges Kirchenmit- 
nlied einer anglifanifhen Sekte mit 
ihnen ziemlich ftark Iiebäugelte und 
fich einen Premierminifter zulegte, ber 
auf dem „Srape-uice"-Wagen fikt. 
Rom — oder Wafhington — hat aher 
geiprodhen und Vopida befindet fich be- 
reitd auf dem Mege zu feinem Ge- 
ſandtſchaftspoſten. 

Lehmann: Zu dem Abſchiedskom— 
merſch des Vopicka war ick natürlich 
als alter Freund des Jefeierten in 
erſte Reihe innjeladen. — Ick hielt eine 
erjreifende, brülljante, oder, um mir 
jebildeter auszuquetſchen, eine fumme— 
lante — (Quabbe: Sie meinen „fulmi⸗ 
nante“) Rede, det mich ſelbſt vor Rüh— 
ren die Oojen in die Tränen traten 
un' überliefen! — 

Charlie: Da mußt Du ſchon einen 
Ziemlichen ſitzen gehabt haben! Warf 
man Dich Quaſſelfritzen denn nicht 
hinaus? 

Lehmann: Nee! — Aber unterbrich' 
mir nich’ immer! Der Schluß mar 
ter Kinalleffeft von meine Rede un’ ein 
Zentrumsfhuß der Rektorit: „Nic 


MSER 


—— Gatarr 
nd Deii 


Stiter:in= 


KRAENCHEN 
BRUNNEN, 


nicht mweiter laufen? — | 


I nes 


| Den 


| Wahl befämpfen mwürben, 


| fon fonjequent und richtig. 


Was haben die dunfeln Ehren: | 


.Jewiß, lieber | bloß!” rief id, „un Frieden zu jüen 


un’ Unfrieden ziwifchen unfer herrliches 
Land un’ die Balkanftaaten zu ernten 


— er jeht ooch noch mit ein höheres 


deal im Doje nach ’n Drient. Er will | 
den Völkern lernen, Malz un’ Hoppen 
zu bauen, Bier zu branen, un’ vor alle 


| Dinge et ooch anftatt ihres jreulichen 
nbes= | 


Podka zu trinten. — Wat Jambrinus 
for uns Deutiche jedan, wird Bopida 
for die Balfanejen dun. Er Iebe 
hoch! — Un’ der Präfident Wilſon 
lebe eben ſo hoch, hoch un' noch— 
mal3.... 

Charlie: Dry up mit Deinem Ge- 
guaffel! — Nit nur in diefem an und 
für fich doch recht unbebeutendem Falle 
hat Wilfon gezeigt, daß er auf eigenen 
Füßen ftehbt und ein ftarfes Rüdgrat 
befigt, auch in der äußert fchwierigen 
Lage, in die ihn die dhaotifchen Zus 
fände in der Regierung Merito’3 ver- 
jegt haben, bemeift er, daß er feinen 
eigenen Willen ala Richtichnur feines 
Handelns nimmt, ohne jedoch mit fei= 
nem Schädel Mauern einrennen zu 
wollen! — Auf die entrüfteten Vors 
fellungen der fäbelraffelnden Yingos, 
taß er der Nachbar-Republit Krieg er- 
Hären müfle, faate er ruhig: „Mbmwar- 
ten und Zee trinfen!“ — Dem Drän- 


ı gen unferes diplomatifchen Vertreters 


in Merifo und dem PBeifpiele der üb- 
rigen Mächte folgte er nicht; — den 
durch Meuchelmord, Verrat und ans 
dere Schandtaten eines Schreckenman— 
zur Macht gelangten Huerta er- 
tannte er nicht an. 

Grieshuber: Di’ hat er gar nicht 
übel dran getan und auch richtig ge- 
urteilt. Seven Tag entpuppt fich 
Huerta al3 ein größerer Erzichuft. 
Kongreß löſt er auf, und läkt 
die Mitglieder 
die ſeine Diktatur bei 


der nächſten 
nicht wie 
das bei aufgelöſten Parlamentsmit— 
gliedern ſonſt ſehr beliebt iſt, nach 
Hauſe zu Muttern ziehen, ſondern im 
abgetürzten Brevi-Manu-Verfahren, 
heimtückiſcher Weiſe ermorden oder 
in's Gefängnis werfen. 

Charlie: Und wieder handelt Wil— 
Er legt 
vorweg Proteſt gegen die Wahlen ein, 
und da ſie doch auf Befehl und unter 
der Regie des Uſurpators abgehalten 
werden ſollen, erklärt er auf's be— 
ſtimmteſte, daß die Vereinigten Staa— 
ten niemals eine Regierung anerken— 
nen werden, die aus einer ſolchen, 
durch Verbrechen erzwungenen und zu 
weiteren Verbrechen führendenScein- 
wahl hervorgegangen ift! — Ehrlicher 
und unbehinderter Willensausdruck 
der Bürger am Stimmfaften fei die 
einzige Garantie für das Beftehen ei- 
nes Freiſtaates. — 

Quabbe: Der ſichtliche Repräſen— 
tant Onkel Sam's, der Präſident, 
ſollte puncto Wahlen nicht zu ſehr 
den Moraliſchen herausbeißen, we— 
nigſtens ſollte er, wenn er den klei— 
neren Schweſter-Republiken eine 
Standpauke hält, über die verwerfliche 
Art und Weiſe, wie ſie ihre Regierung 
bezw. ihre Beamten erwählen, es ma— 
chen, wie der bekannte Paſtor, der, 
weil er ſich ſelbſt nicht frei von Sünd' 
und Fehl' wußte, ſeiner jedesmaligen 
Sonntags-Kapuziner⸗-VPredigt die 
Vorrede vorausſchickte: LiebenFreunde 
richtet Euch nicht nach meinen Werken, 
ſondern nach meinen Worten!“ Der 
Präſident weiß ſo gut und vielleicht 
beſſer, als mancher Andere, daß es 
bei unſeren Wahlen — mag es ſich um 
Stadt-, Staats- oder Reichswahlen 
handeln — mitunter, manchmal, .... 
immer .... nicht ehrlich zugeht! Wir 
haben Senatoren, die ihre Toga auf 
dem öffentlichen Stimmarkte ihrer 
Staatslegislaturen gekauft, Gouver— 
neure, die für Auslieferung ihres 
Patronagerechts ihren Sitz im 
Staats-Kapitol eingehandelt haben, 
Bürgermeiſter und Stadtväter, die 
durch offenſichtlichen Wahlbetrug in's 
Amt gekommen ſind; — ja man mun— 
kelt ſogar davon, daß Staatsanwälte, 
die doch ex officio ſchwindelfrei ſein 
ſollten, durch betrügeriſche Manipu⸗ 
lationen ſchwindelfördernder Stimm— 
maſchinen zu Helfern der ſtrafenden 
Gerechtigkeit erkoren ſind! — 

Kulicke: Ich wunder, was aus dem 
Feit zwiſchen dem Mähr und dem 
Kounzil wegen der Woting-Maſchines 
werden ſoll! Die Aldermänner ſagen, 
daß ſie nicht kaunt ſind, daß die Kon— 
träkting Firm die bereits gelieferten 
retuhr nehmen, und daß der ganze 
Konträft gefänzelt werden joll!— Der 
Mähr aber ſagt, Bißniß iſt Bißniß 
und Order iſt Orber.... 

Lehmann: Mat daraus werben 
fol? Sehr einfach! Die Stadt Hooft 
bie Mafeinen, un’ wenn fie. wirklich 
ratifal un’ janz un’ jar nifcht mert 
find, wird mein Freund Carter 
nt wiffen, mat damit jefchehen 
oll. 

Quabbe: Na, was denn? 

Lehmann: Janz einfach! — Er 
wird die Dinjer, wo ein Jeſtank in die 
Naſen derSteuerzahler jeworden ſind, 
dahin karren, wo ſie von 
hinjehören — 


der Volksvertretung, 


ſntiec "wolge „Hatrifon’s Bolt: 
ſchlucht· genannt! — 

Quabbe: Na, da wären wir ja 
wieder in unferem Stammtifchge- 
fpräche glüdlih an dad, im Zenith 
bes öffentlichen Antereffes ftehende 
Stinfloh angelangt, — Selten mohl 
hat eine Unterlaffungsfünde unferer 
Behörde, die jegt durch eine Bege- 
hungsſünde vertufcht werben foll, in 
Wirklichkeit aber fie dadurch noch 
ſchlimmer madt, eine folde Ent- 
rüftung unter der Bürgerjchaft ber- 
borgerufen, mie diefe vermaledeite 
Mülabfuhrgeichichte. 

Gri&huber: Da haben Sie Recht! 
— €3 ift eine verdammte Geidhichte! 

Charlie: Gentlemen! Don't jmear! 

Grieshuber: Uch was! Engel wür- 
den fluchen, wenn jte jegt in Chicago 
mären umb fäheh, welchen Zwieipalt 
diefe verdammte Miülabfuhrgeichichte 
ziwifchen den einzelnen Teilen unferer 
Obrigkeit, zmijchen der Obrigkeit und | 
der Bürgerichaft, und in der Bürger- 
Ihaft jelbft hervorgerufen hat. Der 
Mayor verdammt die Reduction Eo., 
die Stabtpäter find halb und halb 
Willen, die Stintfabrit anzutaufen, | 
die Bürger im Allgemeinen, und bie 
der 26. und 27. Ward verdammen den 
Harrifon wegen feiner Vorliebe für 
das Lehmloch, fie reden davon, ihn zu 
Inden und eine Revolution anzufan= 
gen, während die Einmohnerfchaft der 
5. Ward ihm laut Beifall Klaticht, 
denn fie fieht in der „Harrifon-Grube“ 
die einzige Rettung, die Peithöhle iH- 
red Mohnbezirt3 loszuwerden! — Es 
ift ein Kampf PVieler gegen Biele, um 
Einzelintereffen! Schwamm drüber!— 

Charlie: Recht geiprochen! Bann 
ih doch au fo bon meiner Gadbi 
fagen tönnte, aber fie ift noch ich 
bezahlt ..... 

Grieshuber (ärgerlih): Zum Don: 
neriwetter, dann bezahle fie, Du Geiz— 
fragen, u, b. u. d. Karten. 


i die Bi üche. 


Abgezogenes Bohnenge 
müſe. — Man kann nach Belieben 
Schneide- oder Brechbohnen nehmen. 
Ungefähr 2 bis 2% Pfund werden in 
Maier nebit etwas Salz und Bohnen 
fraut langiam gar gefocht. Inzwi 
ichen, bereitet : man folgende Sauce: 
Man dünftet in zerlafiener Butter 
2 bis 3° Cöffel Mebl aelb, 
dieje Einbrenne mit 318 Quart Milch, 


| 
la 


| 


| 
| 


Nach 1 Stunde hitze man 2 &- 
Löffel Butter, gibt 1 Eflöffel Mehl 
hinzu, dann die NRofinen mit Brühe, 
Mustatnuß, Salz, Vieffer, Eiftg oder 
Zitronenjaft nad) Geihmad. In die 
fer Sauce erhitt man Scheiben von 
oefochter Zunge und jervirt das Ge- 
richt heiß. 

Rofjinenfauce mit Nie— 
renfett und Zwiebeln Man 
läht ein Stück MNierenfett von der 
Gröhe eines Eies in einem Topf aue- 
ziehen, bebt die Grieve heraus md 
preit fie mit einem Yöffel aus. In 
dem Mierenfett brät man 2 GChflöffel 
Zwiebeln, aber nur ganz bellgelb, 
dann fommen 2 Ehlöffel Mehl in das 
Fett zu den Zwiebeln und 2 Taſſen 
kochendes Waſſer, JTaſſe reine Roſi— 
nen, Salz, veffer Muskat, Ingwer, 
Nelkenpfeffer je eine Priſe, kocht dies 
1 Stunde, gibt Eſſig und etwas 


Syrup nach Geſchmack hinzu und dann 


würzt man wenn möglich mit # Tee: 
| Töffel Trletichertraft die Sauce ab, in 


in der man entweder Faltes, aefochtes | 


oder gebratenes Nind= oder Kalbfleiich 
aufwärmt, oder die Sauce heiß zu ir- 
gend einem beliebten leifchgericht dar- 
reicht. 
Cream 
nen 


Puffs. Dieſe fei— 
Windbeutel werden friſch gefüllt, 
und zwar gebraucht man dazu ein— 
fache, ſteife Schlagſahne — whipped 
eream — oder einen aefochten Cuſtard. 
Das Backwerk ſchmeckt am beſten am 
ſelben Tag, wenn man es gebacken 
hat; 1 Stunde ſollte man erlauben, um 
es abkühlen zu laſſen; ſteht es zu lange, 
dann wird es feſt und klebrig wie 
Waffeln u. ſ. w. 

In 1 Taſſe kochendes Waſſer gibt 
man genau 4 Tafie gute reinjchmeden- 
de Butter, und wenn die Butter ge- 
ichmolzen ift, 1 Tafie Mehl. Zum Teig 
gibt man 3 Eier, eins nad) dem andern, 
das Michl fiebt man in das Warler 
und rührt e8 fofort ein. Mit dem Nühren 
fährt man fort, bis alle Klumpen ver- 
ihmwunden jind,‘ dann hebt man es 
vom Feuer, fnetet 3 Teelöffel Salz 


| ein und läht den Teig etwas abfüblen, 


| 
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verfocht | In i 
raſch herſtellen, 
gut. Es kommt kein Backpulver in den 


gibt die abgegoſſenen Bohnen hinein 
und läßt ſie auf heißer Stelle darin 


durchdünſten. 
Eidotter oder ein ganzes Ei mit Zitro— 


Dann verquirlt man ein 
Sandkuchen. 


nenſaft und etwas Bohnenwaſſer, gibt 


dies in das heiße Gemüſe, läßt alles 
gut durchziehen, ſchmeckt ab und würzt 
nach Bedarf noch mit Zitronenſaft 
nach. Zuletzt gibt man 2 Eßlöffel fein— 
gehackte Peterſilie dazu. 
Käſßekartoffeln. Man 
ihält 14 bis 2 Pfund Kartoffeln, 
ſchneidet ſie in Scheiben, ſetzt ſie mit 
kaltem Waſſer und etwas Salz auf, 
lößt ſie 10 bis 12 Minuten aufkochen 
und gießt das Waſſer ab. Dann ſtreicht 


man eine feuerfeſte Form mit Butter 
aus, gibt eine Schicht Kartoffeln hinein, 


beſtreut dieſe mit Salz, geriebenem 

Schweizer- oder Parmeſankäſe, oder 
beides gemiſcht) und etwas verleſenen, 
nach Belieben geſtoßenen Kochlümmel, 
gießt mit einem Ei verquirlte Milch 
oder Sahne nach und nad ‚darüber, 

be⸗ 
ſtreut die Oberfläche mit aha 
Semmel, geriebenem Käle und But- 
terflöctchen, und läßt alles im Ofen 
40 bis 50 Minuten baden. Die Ober- 
flähe muß goldbraun ausjehen. Die 
Speife wird in der Form aufgetra- 
gen. 

Rofinenjauce. — Zur Her- 
ftellung einer wirflih ſchmackhaften 
NRofinenfauce braubt man 2 Taifen 
eingefochte Brühe von Kalbfleiich; it 
diefe nicht zur Hand, nimmt man 
Rindfleiichbouillon.. Da diefe Sauce 
aber beionders zu NKalbfleiih, warm 
oder Ffalt aufgetragen, bejonders gern 
gereicht wird, zumal zu gefodhtem 
Kalbskopf, jo hat man gewöhnlich aud) 


die nötige Brühe zur Hand. Natürlid) | 


fann man anitatt der Fleiichbrühe 
auch Waller nehmen, jedoch wird Die 
Sauce dementiprechend dann aud we— 
niger ihmadbaft jein. Auf jede Tafie 
Brühe rechnet man 1 idlichten E$- 
löffel Butter und 1 Teelöffel hellbraun 
gerditetes Mehl. Das Mehl gibt man 
zur geichmolzenen Butter, und wenn 


e8 gut verbunden it, fünt man die | 


Brühe bei und läht dies aufkochen. 
Auf je 1 Taife Brühe rechnet man 13 
Tafje gut jauber gemwajchene Nojinen 
und 1 Eplöffel Korinthen, 1 Stunde 
läßt man die Rofinen in der Sauce 
fimmern — nicht jtarf fochen, da Tie 
leicht zerfallen und audh die Sauce 
fonit zu di wird. Dann gibt man } 
Glas Wein und 1 Eplöffel Zitronen- 
faft, 1 Erlöffel Eiiia und 1 Eßlöffel 
Zuder, nebit' genügend Sal; an die 
Sauce, ihmedt nah, und jervirt Die 
Sauce jtets recht heiß, auch wenn fie 
zu faltem ?Sleiich gereiht wird, Die 
genannten Angaben find .alle auf 1 
Taſſe Brühe berechnet, jedoh nimmt 
man in den meilten Fällän doppelt 
jo viel. 
Rojinenjauceaufandere 
Art. — Man Pocht 1 Tafje reine No- 
finen in 2 Zaflen Wajfer 1 Stunde; 
der Keffel muh feit zugededt und das 
Teuer gelinde fein. Hat man Fleiich- 
oder Hühnmerbrübe, fo focht man die 
Roſinen bierin, anftatt im Wajler. 
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Prol au. 
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Ertraft von bi 
— * — 


im käbtifchen — 


ſtarker 
die Backofentür die erſten 15 Minuten 
nicht öffnen, da das Gebäck beim erſten 


bis men ihn mit der Hand berühren 
fann. ‚it der Teig ganz eben, gibt man 
1 Erlöffel voll davon für jeden Wind- 
beutel auf aut geitrihene Pfannen 
und bäct die Cream Puffs bei mäßig 
Hite 20 Minuten, Man darf 


Yuitzug zufammenfällt und feit wird. 
Im übrigen läht es fi leiht und 
tt billig und jchmeckt 


Teig. 
Rezept einem feinen 
Man rührt 1 
und friihe gute Butter zu Sahne 
und gibt während des Nührens ab- 
wechielnd immer 1 Eigelb und 1 Ehlöf: 
fel Zuder zur Butter, bie man 10 
jriihe Eigelb und 1 Pfund weißen 
Zucer eingerührt hat und die Majie 
ganz leicht und flodig ift. Man tebt 
> Pfund Kornitärfe und 4 Pfund Wei- 
— mehrmals miteinander, und 
und mijcht Mebl und Teig miteinan- 
der umter Sinzunahme von 1 Wein- 
glas vom beiten Rum, oder, wenn die- 
er nicht zur Hand ift, nimmt man 
Branntwein, Zuletst gibt man den fe 
iten Schnee von 10 Eimeih hinzu, gibt 
den feinen Kuchen in eine Pfanne, die 
breiter ala höher ift, und bäcdkt ihn bei 
gelinder Hite 1 Stunde im Badofen. 
Es gehört Fein Backpulver oder der= 
gleichen in diefe Torte. 
Auflaufvon Zitronen. — 
Man fichlägt 5 Eigelb mit dem 
Gierfhläger ganz ſchaumig und gibt 
2 Pfund Zuder hinzu (4 Tafie), 
fowie den Saft von Iganzen Zitrone, 
und wenn man e8 vorzieht, die abgerie- 
bene gelbe Schale von % Zitrone, 
ichließlich mengt man den feiten Schnee 
von 5 Eiweiß leicht darumter, aibt die 
Maite in eine Vuddingichüffel, die man 
mit Butter ausgeftrihen und mit 
feingerolltem trodenem Brot oder mit 
Zwiebadfrumen dicht bejtreut hat, und 
bäct den Auflauf 1 Stunde bei gelin- 
der Hite im Badofen. Man fann aud) 
eingemachte Früchte unten in die Pud- 
dingform geben. Trauben, Kirichen 
oder irgend eine andere Art Fruct, 
dann den Teig darüber, und den Auf- 
lauf, wie angegeben, baden. Man muß 
den Saft von den Früchten natürlich 
zu etwas anderem gebrauchen. Die 
Form darf nur bis zur Hälfte gefüllt 
fein, da der Auflauf hoch fteigt. 
Note Nüben als Gemüle 
— Nachdem man die Roterüben fauber 
gewafchen und gekocht oder im Bad- 
ofen gebaden hat, ichält man das Ge- 
müje, wenn e3 qut gar tit, 
det es in Würfel oder Streifen, Auf 


zu 


Butter gibt man 1 Eßlöf-⸗ 


fel Mehl, läßt dies gelb in der Butter 
werden, fügt 1 Taſſe ſauren Rahm 
hinzu, dann Salz und Pfeffer nach 
Geſchmack, auch etwas Nelken oder an— 
deres Gewürz, gibt das heiße Gemüſe 
in die Sauce und läßt es zugedeckt 
Stunde darin ſimmern. Verbeſſert 
wird dies Gericht, wenn man auf etwa 
1 Quart der Rüben Teelöffel Fleiſch— 


ertraft in 2 Erlöffel fochendem Waller | 
zerreibt und dies 10 Minuten vor demt | 


Anrichten hinzu gibt. Schmedt gut zu 
Nindfletih wie auch zu friiher Brat- 
wurit. 

Gelee von wilden Lir- 
hen. — Die Kirichen werden frifch 
vom Baum verwendet, abgewajcen und 
in einem emaillirten Topf mit mög- 
lichit wenig Waffer, feit zugededt, zu 
Brei gekocht. Man gibt die Mafe in 
einen eleebeutel und preit den Saft 
aus. Man verführt mit dem gewonne- 
nen Saft genau wie bei jonfiiger Gelee- 
bereitung: mißt den Saft, mißt glei- 
des Mak Auder, und wenn der Saft 
focht, gibt man den, im Badofen er- 
hitsten Zuder zum fochenden Saft und 
läßt das Gelee nur 3 Minuten kochen, 
nadhdem der Zuder ich aufgelöft hat. 
Der Saft von wilden Kirichen geliert 
viel leichter, al® der von zahmen Kir- 
Ichen; auch ift das Gelee von dunflerer 
Färbung. 

Gemwöhnlide ganıkeı 
mit Dill, — 4 


a 
Mittelgroße, un Sur * 


und ſchnei⸗ 


see 


_.Beuntappon, Ehtcags, Sonntap, den 19. 


ab und 
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tet in einen fauberen 
Steintrug. ‚Hierauf lohe man eine 
Salzlate, gieße fie heiß über die Gur- 
"ten ‚und laffe fie über Nacht damit fte- 
ben; am andern Morgen gieft man 
die Late wieder ab, Tocht fe zum an⸗ 
dern Mal und gibt fee tochend "ber bie 
Gurken. Ye länger man die Gurken 
aufzubewahren wünfcht, defto beffer ift 
e3, nach einem Zeitraume von brei bi3 
fünf Tagen die Flüfigkeit öfter auf- 
zufochen. Mill man Salzgurfen mit 
DIN jehr bald gebrauchen,jo übergiekt 
man fie mit einer nur ſchwachen Salz⸗ 
lafe (auf zmei Duart Waffer eine 
Hanbboll Salz), die man geloht hat 
und erfalten ließ. Zum längeren Auf- 
bewahren macht man die Salzlate 
doppelt fo ftarf, 


— be —— 


Der Salzhunger. 


Das Bedürfniß nach Salz iſt jedem 
Menſchen eingeprägt, und alle Völker 
und alle Zeiten haben ihm folgen müf- 
| fen. Das Salz ift vielleicht die erſte 

| Ware gemeien, die zu einem Berfehr 
| und zur Ausbildung von Handelsftra= 
hen Anlaß aegeben bat, und um ben 

Bejit von Salzlagern find mehr ala 
| einmal blutige Kriege geführt worden. 

Die Urfache des Salzbungers ift von 
der Phyfiologie aufgeklärt morben, 
| aber feine Verfchiedenheit bei den ein- 
zelnen Perfonen, bei gefunden und 
franten Zeuten und nach anderen Ein: 
flüffen bleibt noch in mandem Puntt 
zu erforfchen. Aujfälig und verftänd- 
lich ilt die Tatfache, daß das Bedürf- 
niß nach Salz umfo arößer ift, je mehr 
Pflanzennahrung und je weniger 
Tleifch verzehrt wird. Das fcheint ein 
ganz allgemeines Gejeh zu fein, das 
auch den Salgbedarf der verfchiedenen 
Dölter regelt. Wo borzugsmeile 
Fleiſch gegeſſen wird, kann fich fogar 
eine Abneigung gegen das Salz aus: 
bilden, die freilich nur eine fcheinbare 
ilt, da eben das Trleifch felbit erhebliche 
Mengen von Salzen enthält. Bei veae- 
ariichen Völfern dagegen kommt es 
zur Entwidlung eines wahren Galz- 
hungers. Dieje Reg:In werden jedoch 
durch die befondere Veranlagung der 
einzelnen Leute oft vermwilcht, und e3 
gibt eine Liebhaberei für Salz ohne er- 
fennbare Urfache. 

Ueber den Salzhunger nach der geo= 
arapbifchen Verbreitung hat Dr. La— 
hache im Parifer Cosmos eine anre- 
gende Studie veröffentlicht. Es fcheint, 
; Daß bei den Jäger: und Fifcherpölfern 
meiit die Abneiqung geaen das Salz 
zu finden ift, die man erwarten follte. 
ı ©o bei den finnifchen Yägern, bei den 
| Kamtjchadalen von Dftfibirien, die 
| nur vo@ Fiichen leben, und anderer: 

jeit3 bei den arabifchen Bebuinen, die 
troß des tropiichen Klimas ihrer Hei- 
mat faft ausfchließlich der Fleifchnah- 
rung Huldigen. Einen Widerſpruch 
aber jchien biäher immer der Umftand 
zu fennzeichnen, daß die afrikanischen 
Völker hauptfächlich Aderbauer und 
infolgebejfen WVeaetarier find, obaleich 
fie weniaq Salz effen, weil e3 von ihrem 
Lande nur jpärlich dargeboten mwird. 
Diefe Behouptung ftammt aber aus 
| einer Zeit, in der Afrika noch zu wenig 
befannt war, und fann jeßt mefentlich 
berichtigt merden. Die Forfchungen 
haben gezeigt, daß eg in Afrika fein 
einziaed Volk gibt, da8 eine ähnliche 
Adneiquna gegen das Salz hätte mie 
etwa die Beduinen. Am Gegenteil find 
die in Afrifa vorhandenen Salzlager 
ı überall feit undenflichen Zeiten plan= 
mäßig ausgebeutet worden und haben 
auch zu einem anfehnlichen Handel 
Veranlaffung gegeben. Ein Beifpiel 
dafür ift die gänzlich abgefchnittene 
ind unbewohnte Gegend in der Sa= 
hara zwifchen Sübmaroffo und Tim— 
buftu, die fonft wegen de3 Wafferman- 
gel3 änaftlich gemieden wird, aber in 
der Geaend von Taodeni Steinfalzla- 
ger aufmeift, die mit großem Eifer ab- 
gebaut werden. Die Zahl der Kamele, 
bie bon diefer Stätte auß da3 Salz 
nad) dem Sudan fihleppen, wird auf 


Scheltet Euer reis: 
| 


EEE, 


bares Kind nid, 


Wem die Meine Zunge belegt ift, 
gebt ihm beftimmt „Califor» 
nia Syrup of Figs“. 


Mutter! Euer Kind iſt nicht von 
Natur aus mürriſch und ſchüchtern. 
Seht nach, ob die Zunge belegt iſt; 
dies iſt ein ſicheres Zeichen dafür, daß 
fein Heiner Magen, die Leber und Ein» 
geweide jofort einer Reinigung be— 
dürfen. 

Wenn verdrießlich, blaß, fieberiſch, 
erkältet, wenn es üblen Atem, wunden 
Hals hat, nicht ißt, ſchläft oder ſich 
unnatürlich benimmt, wenn es Magen⸗ 
ſchmerzen, Durchfall hat, bedeutet, daß 
' eine ſanfte Leber⸗- und Gingemweides 
Reinigung die erjte Behandlung fein 
follte, die angeivendet werden muß. 

Kein anderes Mittel fommt dem 
„Galifornia Syrup of Figs“ gegen 
Kinderfrantheiten gleih; man vers 
abreiche einen Teelöffel poll davon, 
und in wenigen Stunden wird aller 
faule Abfall, alle faure Galle und gäh» 
rende Nahrung, melche die Eingemweibe 
verftopfen, aus dem Sörper abgeführt, 
und hr habt wiederum ein gelundes 
und fpielendes Kind, Alle Kinder 
Jieben diefes harmlofe, mohlfchmedende 
„Frucht⸗ Abführmittel', und es ver⸗ 
jehli nie, eine „innere“ gründliche 
Reinigung herbeizuführen. Gebrauchs⸗ 
anweiſungen für Babies, Kinder jeden 
Alters und Erwachſene ſind deutlich 
auf der Flaſche gedruckt. 

Haltet es in Euerm Haufe vorrätig. 
Heute ein wenig eingegeben, bewahrt 
ein Kind morgen vor Krankheit; aber 
tauft daß echte. Erfucht Euern Anothe- 
ter um eine 506 Flafche von „Ealifornia 
Syrup of * dann ſeht nach und 
beachtet, ob es von von ber „Ealifornia 
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Xierter Floor, 


Spiken-Gardinen- — 


Feinſte Sorte Cable Net Spitzengardinen, in einer 
ſehr guten Partie von dreißig der neueſten Entwürfe, 
alle 3 Yards lang, in Weiß und Egyptiſchen Farben, 
es werden Leine haltbarerenGardinen gemacht, die heiten 


94.95 


Sorten, wert gut 87.50, 
marfirt fitr morgen, Das 
Paar zu 

Panel Gardinen in Gable Net 
Gewebe, 50° und 60 Zoll dazır 


83.98, 83,55, 


82.98 und 52, 48. 


200 Stüde hohfgeiäumte Gar: 
dinen Scrims mit orde, 


ben, vorzüglihe Qualitäten, 
Ipeziell martirt für Mon: 
tag, Yard zu 


39c, 


Dlankets und Domeltics 


$1.75 Vlanfet3 Ichtvere Qualität baunt- 
mollene Blankets, große 70 bei SOzöl. 


Corte, in grau, weiß 
od. lobfarbig, mit hilf 
Ien Border3, Paar.. 


weiß oder gran, die ſchwere 

gejeßtem Preis, dad Baar für 

S0c gebleichte Bettücher, ſchwere 
Cualität; voller runder ar nabtlos, 
volle Doppelbett-Größe, 
x90, jeh8 an jeden En C 
den, das Stüd für 

12°2c Tourijten Fla⸗ 
nell, 363oll breit, babich 
geſtreift, dauerhafte Sor— 
te, gut gefließt. 7 
Montag, PDd., 34c reſter, M. 

10c halbgebleichtes Leinen Eraib, 17 
Zoll breit, bolltq abſorbent, nicht mehr 
wie 10 Yards an jedenKun— 71 c 

‘a 


Zoll 


den, die Yard, 


Marke, 


Schiplen, Diamond „U“ 
P Bid., 


fd. im Durchſchnitt. 1614: | 


10 


10 Bid, beites 
gelbes 
Tür 
„Oliven, 

| Qucens, Quart 
Mafon ar, 


weihes oder 
Maismebl, 29 Columbia 
c zu 
Seife, 10 
Kalif. 


fanch kleine 


25e Duh. 1.17; 


Tomaten, 
Eugar Korn, fanch 
Erbien, janch frühe 
Eiiig, weiher Wein- 
oder Cider-Eifig, Dt., 


tote, reife, Nr. 3 


Bad, Ne. 2. 
Sumi, 


29 | 


pulver, 


jährlich 25,000 aeichägt. Weder die 
Bearbeitung diefer mitten in der Miüjte 
gelegenen Salzlager, noch der Umfang 
des Handelsverfehr? mit ihrem Er: 
zeugniß wäre benfbar, wenn nicht die 
Sudanvölfer einen recht erheblichen 
Salzhunger hätten. In Mauretanien 
wird Salz aus den Laqunen und 
gleichfalls durh Karamanen auf die 
Umgebung verteilt. 


Ym Süden von Tripolis liegt, 
gleichfalls mitten in der Wüfte, in der 
Richtung nach dem Tfehadfee die Dafe 
Kauar, in der ebenfo wie an einigen 
benachbarten Plägen die Gewinnung 
bon Salz aus dem Boden in großem 
Mapßftabe betrieben wird. Die Leute 
geben jich Hier mit jo großer Emfig- 
feit diefer Arbeit hin, daß fie aus der 
Erde faft ebenfoviel Salz auslaugen, 
wie jährlich aus den Steinfalzbrüden 
bon Taodeni gezogen wird. in ande— 
ren Gegenden der Sahara erden 
Salzjümpfe auf Salz bearbeitet, das 
in Kuchen geformt und verfauft wird, 
Eine ausgedehnte Salzipduftrie ift fer- 
ner in dem Bezirk zwifchen dem unte- 


ren Niger und Sofoto zu finden. Dort |, 


gehen viele Täler nach dem großen 
Strom hinab, die zwar feucht find, 
aber feinen dauernden Wafferlauf ent- 
halten, Sie werden von den Eingebo= 
tenen Dallol® genannt und auch auf 
den Landkarten mit diefem Namen be- 
zeichnet. Der Boden diejfer Täler ijt 
jtorf mit Salz durchfegt, das aber 
naturgemäß von großer Unreinheit ift. 
Dennoch bemühen jich die Bewohner 
um feine Gewinnung, und der Ort 
Say am Niger hat fich zum Haupt= 
markt diefes Salzes.entwidelt, da3 von 
einem Curopäer jedenfall3 als völlig 
ungenießbar bezeichnet werden mürbe. 
Auslaugung des Boden: auf Salz 
wird auch in den Landfchaften am Ni- 
ger und am Zichadfee betrieben und 
zur Heritellung von Salzkuchen bes 
nußt, bie oft bis zu 20 Kilogramm 
Gewicht haben. Dies find wahrjchein- 
lich die wichtigſten Plätze der Salzin⸗ 
duſtrie in der nördlichen Hälfte bon 
Afrita, aber ihre Lifte würde fich um 
ein vielfaches verlängern, wenn alle 
Stellen aufgezählt werben follten, wo 
in Afrika eine Salzaeminnung in ge 
ringerem Grabe ftattfindet. 

Man darf jedenfalls den Schluß 
ziehen, daß in Afrifa genug Salz vor: 
handen ift, um die Eingeborenen damit 
zu verforgaen. Die genauere Unterfu- 
hung hat auch eine volllommene Beftä- 
tigung des Gefehes ergeben, daß ber 
Salzhunger mit der Bevorzugung bon 
Pflanzenftoffen für die Ernährung 
wächſt. Insbeſondere im Süden iſt er 
ſehr groß, wie ſchon die Tatſache zeigt, 
daß bie Völter fich’ dort mit einem 
Salz begnügen, das in anderen Län- 
dern zurüdgewiefen werben würde. Die 
eingehenden Forfchungen, die von fran- 
zöfifcher Seite mährend der Tekten 
mal in einem großen Teile der Sa- 


t worden find, haben 
dazu defihet Die Bezeichnungen 


e und 
ämme als 


20 Entwürfe in doppelfabi: WS 
| gen Ecotch Net Gardinen, ef: Si 
pajjende Breiten, 23 und 3 Yard | fettvolle, ihöne Entwürfe, in 
Längen markirt zu Preiien von | haltbarem Nottigham 
Gewebe, Paar zu 


SOzölliges 
für Portieren oder 
in | ping in den populären Schat= 
Weih, Elfenbein und Beige Far: | tirungen bon Grün, 
in Lohfarbe und 
großem Sortiment von Sorten, |garantirt nicht zu 
die Yard marlirt 
zum Preije von 


$6.50 wollene Blantets, in fünmil. berichiedenen Plaids, auch in 
Sorte und Ertra-Unalität, zn herab- 


15c Beloursflanelle, 36 
breit, 
Qualttät, heller Grund, 
beliebte Fabrif= 


Groceries niedrig markirt 


Family 
Laundry⸗ 
Stücke, 
Pflaumen, 
Gage 2. Eaa, 
Stüd, 


15e Büchien-Raaren, Auswahl für Montag, per Dus. $1.17; per Büchie, 10€ 


Brechbohnen, 
| Dliven, nichtgefüllte und gefüllte, 


Mariball'3 


Büchie, | 


Rumford 
Pid., 


4 A 


- — — —— 


Wr AL, er —— 
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SunfeR Damaſt 
Overdra⸗ 


Braun, 
Farben 
verſchießen, 


51.59 


Bafentent, 
Mitte, 


$3.75 Vlanfets, erira Qualität, —* 
re Sorte wollener Nap u. Woll⸗ 


miſchte Blankets grau, 
lohfarbig. weiß oder 2. 7 


Plaids, da3 Baar 

$2 PBettdeden, volle Größe, Extras 
Qualität, Marjeilles Deden, 35 
'öder befranit, in einer 
Auswahl von Kuren, | ,2 
Montag, für . 


Noise, 


7% 31.29 
StandardOualität, echt⸗ 
farbig, alle&rößen, blau 
9e farrirt,nur Sonn 
an jeden, Wer... 

50€ gebleichterTamait, ausgezeichnete 
Qualität, jchiwere Sorte, in einer Yuse 


wahl von Muftern, jpeziell, 32% 


die Yard für 
Fünfteg 
Floor, 


23l4t 


ichivere 


Ziwift‘: 


Frũhſtücks⸗Speck, ſpe⸗ 
zieller Kreis 


das Bid., 


10 Pinud jeinfter granulirter Zuder mit SI Grocery-Beitellung, Mehl, Seife 45 
oder Fleiſch nicht eingeſchloſſen, ſpeziell marlirt für c 


oder 


39c 


Green 


10c 


5 Bardete Uncle Jerrh’3 
Pfannlkuchenmehl, 5e 


ſpeziell, 
Alaslfa Lada -- Kan 


Harluf = Marle; — 
die Büchie, 19c 


das 


grüne oder Wachsbohnen. 


Marmeladen, PBräfervden oder ellies, 


Bad: Kalif oe Apricots, 
21c ls Pfund für 


Foreman Bros, 
Banking, Go, 


5.⸗W.⸗Eche Ca Calle u. Wafdinglan öfe, 


Chef: Kontos erwünidt, 
3% Zinfen bezahlt auf 
Spareinlagen 


Grundeigentumsdarlehen 


auf verbeifertes Chicago Grunbeigentung 
zu ben niedrigften Raten geliehen 


Allgemeines Baulgefchüft 
Kapital u, 81 500 000 
Prague 


29% 


Aeberſchnß 


Wollen Sie reih um 
ſelbſtſtändig werden 


Das Geheimniß liegt in dew 
—2* gruen eines 

ang glei e 

= ass, © und 
Selbitändigfeit unmöglid, Wes 
—* ms jet, Euer Geld zu fparen. 


ezahlen 3% #3 - 


Spar-Anlagen. — 
jährlich — — 


North Ave. 
State Bank 


Ede North Ave. und Larrabee Ste, 
HDien Samoiag Abend von 6-9 Ne. 


fhaft mander Stämme am Afchabfee, 
die lediglich vom Filchfang leben, io 
mweit, daß fie Dadurch in empfindlichen 
Nachteil geraten. Sie verfhmähen «8 
nämlich, die Fifche zu falzen, unb wenn 
fie dadurch auch verfaulen. Das ein- 
ige Konferpirungsmittel, das fie für 
die Filche, die fie nicht aleich verzehren 
fönnen, anwenden, ift die Sonnenwäts 
me. Diei Filche werden einfach unge 
falzen in die Sonne gelegt, um bort zu 
trodnen. E3 ijt fein Zweifel, daß diefr 
fümmerlich lebenden Leute bon bem 
Gebrauch des Sälzes großen Borteil 
ziehen könnten, wie ed auch einige bei 
nachbarte Stämme tun, aber fie Seiten 
bei ihrer Abneigung gegen das Salz. 


— — nn 


— Proieſt. — A.: Der hat auch in 
feinem Leben nicht? Gutes getan Bi 
ze Gutes? Sogar de Guten u 
bie 

— Das moderne Dien 
Das ift ja alles ganı ſchön, 


zen! 





u Uebung 


Luropauche Aunöichan, 


Provinz Brander.Burg. 

Erofiena. D. Nach längerem 
Beiden. verjiarb im 61. Lebensjahre 
ir Stegiig bei Berlin der Oberlehrer 
#. D. und Hauptmann d. %. a. D 
Emft Straud. Der Entjclafene 
war am 7. November 1852 in Yrant- 
u a. D., alö Sohn des damalıgen 


l 
i 


| 


otbelenbefigers Gtraud; geboren. | 


Friedberg Nm Ein jdmwe 
rer lnglüdstull ereignete fich bier. 
Dos Mahrige Töchterchen Hildegard 
des Landwiris Carl Kannewiſchet 
fiel beim Spielen vom Steg mit dem 
Geſicht nach unten in den verhaltnis— 
möbig flachen Mühlenteih und er- 
trant, Der fojort herbei gerufene 
Arzt Tonnte nur noch den bereits 
eingetretenen Tod feſtſtellen. 

Rüncheberg i. M. Auf der 
Fahrt aus dem Kaiſermanböver nach 
Berlin fuhr das Automobil J. A. 
5533 bei Kilometer 57.6 zwiſchen 
H:ineräborf und Mündeberg infolg? 
plößlichen Verjagens der Steuerung 
geoen einen Baum. 
gen murde erheblich beichädigt; Die 
Borderachje ijt volljtändig gebrochen 
und das rechte Vorderrad ijt glatt 
abgefahren. Bon den vier Snjalten 
erlitt der eine, ein Herr Dfjimann 
au3- Berlin, einen boppelten Bein» 
brucd, ein anderer, der den Wagen 
fteuerie, durch den Anprall gegen das 
Sıeuerrad eine Duetjchung des Bruft- 
lorbes. 

Pecitz a. O. 
vierförſter Malts Roderbeck konnte 
am 1. d. M. auf eine fünfzıgjahrige 
Dienitzeit zurüdbliden. Mit dem 
Yubilar hatte der Yorjtmeijter Xo- 
zenz jämtliche Beamte zu einer dienit- 
lien Feier zu fich gelaven. Yortt- 
zar dv. Breitenbach überbracdhte Die 
Slüdwünjhe der Kal. Hoflammer 


des Rafermenmwärterd Hagen mit dem 
Rettunasfat ab und erlitt einen 
Schädelbruch, an deſſen Folgen er 
tkurz dartauf ſtarb. 

Tönning. Der anderthalbjäh— 
rige Sohn des Andreas Jakobs 
ſtürzte in einen mit Waſſer gefüllten 
Bottich und ertrank. * 

Weſſelburen. Dem Frei⸗ 


heitstämpfer von 1848 Söhren in 


Schülp ſoll demnächſt 
Gedenkſtein geſetzt werden. 


ein hübſcher 
S. war 


der erſte Krieger, der im Kampf gegen 


Dänemark fiel. Er ſtarb an der 
Flensburger Förde auf der Halbinſel 
Holnis Wache, als er vom feindlichen 
Schiff aus erſchoſſen wurde. 
wrovınz Sihle:ten, 
Brezlau Für die Wander: 
ausſtellung der Deutſchen Landwirt⸗ 


ſchaftsgeſellſchaft in Breslau-Pöpel⸗ 
witz 1815 werden von der Geſchäfts⸗ 


ſtelle der Landwirtſchaftskammer in 


Breslau ſchon jetzt Auskünfte erteilt. 


| 
| 


Der groge Was | 


Der Kal. Rei 


Die Ausitellungserdnung wird im 
Dftober ausgegeben, 

Faltenbera. m einer Sit» 
zung Der Gtadtverorbneten murde 
nah dem Magijtrationsantrag ein 
jtimmig bejchlofjen, zum Bau der 
MWafferleitung, welcher rüftig fort— 
iohreitet, ein Darlehen von 60,000 
Mark bei der hiejigen Kreisjpartajje 
und ein Darlehen von 15,000 Mart 
bei der Schlefifchen ProvinzialsTeuer- 
Sozietät aufzunehmen. 

Glad. Ein Luftmord wird aus 
Altwilmsdorf gemeldet, mo morgens 
die Dienjtimagd Hedwig Aulich, gebo- 
ren 1898 zu Ullersvorf bei Glaß, tot 
im Bett aufgefunden murde. Nach 
dem Gutachten des Arztes ilt fie er- 
mürgt worden. Des Mordes drin- 


| gend verdächtig ift ein in Altwilds- 


und überreicht: dem Subilar den :hm | 
bom SKaifer verliedenen RotenAldlers | 


orden 4. Klafje mit der Zahl 50. 
Z#rovinz Btipreußen. 
Grünbheide, Kreis nfterburg 
Der Rentenempfänger Eduard Bind- 
fu und jeine Frau Henriette, geb. 
Gilat aus Pıllmogallen feierten ihre 
poldene Hochzeit. Durh “Pfarrer 


I 


Böttcher wurde das Paar eingejegnet | 
und erhielt das farjerlihe Gnadens | 


geichent von 50 Mart. i 

Heydetrug. Feuer entſtand 
bei dem Beſitzer Prengſchas in Will— 
fommenen bei Yaugen. Der Brand» 
ftiftung verdächtig ijt ber Z5jähri- 
ge geiftestrante Sohn, der fürzlic) 
als geheilt auß der Anjtalt entlajjen 
worden war. | 

Heilsberg. Kürzlich brach 
Feuer in dem Wirtſchaftsgebäude des 
Beſitzers Albert Schrade in Roſen— 
heech aus, das bis auf die Ringmau— 
ern eingeäſchert wurde. An leben— 
dem und totem Inventar ſind mitver- 
brennt ein Kalb, ein Schwein, meh | 
vere Kühne, Majchınen, Magen, | 
Schlitten. Gebäude und Jarentar | 
waren verſichert. 

Kruglauken. Einer der äl— 
teſten maſuriſchen Geiſtlichen, der 
Pfarrer Ernſt Borkowski-Kruglan⸗ 
ken, iſt nach faſt 40jähriger Amtstä- 
tigkeit verſchieden. 

Lötzen. Seinen Verlehungen 
erlegen iſt der von dem Poſtwagen 
aus Talten überfahrene Briefträger 
Robereit aus Ranten. R. war 48 
Jahre alt und verheiratet. 

Broviriz Weltpreußtzen. 

Marienburg. Als der Gaſt— 
wirt Heinrich in Auguſtwalde beim 
Einfahren ſeines Getreides beſchäftigt 


war, kippte der Getreidewagen, auf | 


dem 9. lab, um, und 9. tonnte nui 


diebſtahl, 


als Leiche hervorgezogen werden. 


ftend im Alter von 35 Jahren und 


wor ein fleihiger, überall geachteter | 
| ſchäftsjubiläum. 


Mann. — 
Stolp. Durch einen unglückli— 
chen Zufall iſt der Hilfsbremſer 


Manske beim Rangieren auf dem bies | 
ſigen Bahnhofe ſchwer verletzt wor-⸗ 


den. 


ſprang die Stirnwand eines mit 


Beim Ankubpeiln von Wagen 


Brikes beladenen Wagens auf, die 


herausfallenden Briketts 


warſen 


Manste um, und der weiterrollende 


Wagen zermalmte ihm den 
Unterſchenkel. 
Tiegendorf. Ein 
Brand hat Stall und Scheune des 
Gaſthofbeſitzers Herrn Heinrich Epp— 
Lakendorf eingeäſchert. Der Hof— 
hund, eine Ziege und ſämtliches Fe— 
dervieh wurden ein Raub der Flam—⸗ 
men. 
Xrovinz ? „mern. 


Bublit. Auf dem Deutfchen 
Gehöft in Bublit brach nachts in dem 
mit Erntevorräten gefüllten Stall 
ein Feuer aus, das rajch auf das an 
grenzende Wirtichaftsgebäude über» 
griff und fih au auf das Wohnhaus 
ausdehnte, defien Snjaffen nur mit 
Mühe das nadte Leben retten fonn= 
ten. Damit nicht genug, jprang das 
euer auch auf die Nahbarmirtichaft 
bes ZTifchlermetiter8 Arndt über, dej- 
fen Wohnhaus ein Raub der Ylam= 


linten | 


größerer | 


| 
| 


| 


j 


men tourbe, denen außer den gejams | 


ten Erntevorräten noch Sechs Schweine 
zum Opfer fielen. 

: -Malhin Der Landwirt Bruno 
aus Maldin in Medlenburg hat das 


zund 200 Morgen große Vorwerk des | 


Pittergutes Lubmin, Kreis Greifg- 
wald, für 44,000 Mark fäuflich er- 
worben. 

Propinz Schleswig: Kolltein. 

Rendsburg. Landmann Hein- 
ih Stühmer in Ihienbüttel verkaufte 
feine 40 Tonnen aroße Zandjtelle mit 
Gebäuden und Inventar für $35,000 
Mark an den Landmann H. Meter. 
— In Hamdorf entftand euer in 
dem Wohnhaufe des Landmannes Ya= 
fob Kröger. Noogen und Mengforn 
wurden ein Raub der Flammen. — 
Grtrunten ift im Saifer » Wilhelm- 
Stanal die zehnjährige Tol,ter der Fa⸗ 
mwilie Wenig in Ofterrönfeld, die beim 
"Spielen die Kanalböjhung Hinunter: 

litt 
Bei 


Sonderburg. einer 


der a 
er Suhl 


dorf bedienfteter Knecht Menzel 
Schindler, der am Morgen nad) dem 
Morde flüchtig murde, 
Liebenthal, Der Oberpräfi- 
dent bat der verw. Frau Apotheten- 
befiter Künemann die nachgejuchte 
Erlaubnis zum ortbetriebe Der 
Zmweigapothete in Alt =» Kemnit auf 
weitere drei “Sahre erteilt. 
Schreiberhau. „Pater Schö- 
bel”, einer der ältejten Einwohner von 
Shhreiberhau, ift beerdig: worden. Er 
hat ein Alter von 94 Jahren erreicht. 
Bis zum Lebensende war ihm jein 
weicher, voller Tenor treu aeblieben. 
Provinz Polen. 
Hohbenjalza An Bilgveraif: 
tung erfrantte im Eigenheim die aus 
jeh;s Köpfen bejtehende Familie des 
Urbeitrs Chorfh. Während Die 


‚ erwachjenen Yamilienmitglieder dur 


ärztlihe Hilfe wieder hergeſtellt wer— 
den fonnten, ftacben die beiden jüng- 
ten Mädchen im Alter von bier und 


jneun Jahren. 


PBatojdh. Ein großer Silber: 
bei dem Gilberfachen im 
Merte von über 2000 Mari gejtohlen 
wurden, ift beim Direktor Neudeder 
in Hansdorf verübt morden. Als 
Tiebe wurden von der Sriminalpoli- 
zei in Berlin der Gärtner Karass 
zewäti, der vor zwei Jahren bei Neus 
deder in Stellung war, zufammen mit 
jeinem Komplizen Biechocki verhaftet. 
Die Diebesbeute wurde bei ihnen noch 
vollitändig vorgefunden. 

Schrimm. Der Briefträger 
Erich Gärtner aus Unterberg hieſigen 
Kreijes ift in der Nähe des Yamilien- 
bade3 in linterberg in der Warthe er- 
trunten. Er badete mit noch einem 


| Briefträger an einer ziemlich feichten 


Stelle in der Warthe und verjuchte in 
das tiefere Wafler bei einer Buhne zu 
gehen. Plöglich verlor er den Boden 
unter den YJüßen. 

Srovinz Sacdien, 

Magdeburg. Die Firma Karl 
Delius, ©. m. b, H., Eifengroßhand- 
lung hier, feierte ihr 75jähriges Ge- 
Die Handlung ijt 
im Jahre 1838 von Karl Delius ın 
dem Haufe GSteinjtraße 1, Ede 
Breiteiweg, gegründet worden, mo jich 
aud) jegt noch die Gejchäftsräume be= 
finden, 

Deligfh. Auf einem Neubau 
im benahbarten Werben ftürzte der 
66 Kahre alte Zimmermeifter Karl 
Prausfh aus Spröde au drei Mer 
ter Höye herab, Praugfc war Fofort 
tot. 

Erfurt Dur Ummerfen einer 
Petroleumlampe entitand in der 
Wohnung des Kutjchers Melzer ein 
Teuer. Dabei verbrannten dejjen 
beide Töchter im Alter von bier und 
einem Jahr völlig. 

Gardelegen. Der Rittergut3- 
Kubhirt Schmidt in Flechtlingen (Kr. 
Gardelegen) wurde auf der Weide 
bon einem mütenden Bullen angefal- 
len und von ihm mit Hörner und 
Füßen jo zugerichtet, deB er nad 
wenigen Minuten ftarb, 

2Provinz Hannover. 

Barfinghaufen Ein töllis 
her Unglüdsfall ereignete fih im 
Bullerbachftollen dadurd, daß der 
Bergmann Wolf von herabjtürzendem 
Geftein getroffen wurde. Er erlıtt 
derart jchwere Verlegungen, daß ber 
Iod fofort eintrat. 

Derneburg. Aut der hiefigen 
Station wurde der Lademeifter Pin- 
fepant von einem Zuge der Brauns 
ſchweigiſchen Landesbahn überfahren 
und getötet. 

Emden. Das hier im Jahre 
1904 auf Nefjerland errichtete See= 
mannsbeim bat fih im Laufe ber 
Zeit al3 zu Klein erwiefen, da mit dem 
jteigenden Schiffäverfehr im Emdener 
Hafen auch der Bejuch diefed Heim: 
immer reger wird. Go wurde das 
Logierhaus im lebten Jahre von 1,- 
818 Gäften in 2,393 Nächten benupt. 
E3 ift deshalb ein Ermeiterungsbau 
erforderlih geworden, mit deilen 
Ausführung man jegt begonnen bat. 

Hameln. Profeffor E. Görged 
beging in förperlicher und geiftiger 
Yrilche feinen 70, Geburtätag. 

Peine In Bründeln (Kreis 
Peine) brannten auf dem Anmwejen 


m — 
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Erntevorräten vollfländig nieder. Den 

Anftrengungen der yeuerwehr gelang 

3, die Wohngebäude zu retten. 
Provinz Weltjaten. 


Bohum. Auf der Benzol» und 
Teerfabrit der Zeche „Lothringen“, in 
Gerthe brah in dem Lager für 
Naphtha, Teeröl, Anthrazin Teuer 
aus. Die Wehr mußte fih darauf 
befchränten, den Brand dur Auf— 
fhütten von Sandmällen einzudäms 
men, da man die vom euer erfaß- 
ten Stoffe ausbrennen laffen mußte. 
Einige Zechenwohnhäufer wurden mes 
gen de3 QDualms geräumt. 

Gerthe. Auf der Bahnanlage 
der Zeche „Lothringen“ wurde der 
Lofomotivheizer Jenharbt tot aufges 
funden. Weußere Berlegungen waren 
an der Leiche nicht feitzuftellen. Man 
nimmt an, dab Yienhardt von eınem 
Eifenbahnwagen oder von der zur 
Kocerei führenden Ireppe abgejtürzt 
ift und fich dabei innere Verlegungen 
zugezogen bat. 

Gelfentirhen. Sn der Wil- 
tingihen Induftrie für Holz. und 
Baubedarf brannten die Anlagen bis 
auf den Grund nieder. Der Scha=- 
den foll mehrere 100,000 Mark be— 
tragen. Die Urfache des Treuers ift 
bis jeßt noch nicht aufgeklärt. 

Hörde Dem Fuhrunternehmer 
Happe in der Shuljtraße brannte 
ein furz vorher gebrauchter Möbel: 
wagen auf feinem Hofe nieder. Auch 
noch zmei meitere Wagen, die dicht 
daneben ftanden, wurden durch das 
Teuer beichädigt. 

Wanne. Einen gefährlichen Ab» 
fturz madte der Schlojjer H. Grün= 
fchläger von der Sprocdhövelerftraße, 
der mit feinen Brüdern angelauftes 
Holz auf der Nbbruchitelle abholen 
wollte, Er jtürzte die hohe Futter: 
mauer der Gteinhauferhütte hinun- 
ter und erlitt dabei einen fchmerz» 
vollen Knöchelbruh, Nachdem dem 
Uermiten die erjte Hilfe zuteil ges 
worden mar, wurde er in da Dia= 
tonijjfenhaus gebracht. 

Rheinproving. 


Hamborn. Im Kaſino der Ge— 
wertſchaft „Deutſcher Kaiſer“ in 
Bructhauſen hat ſich der Z30jährige 
Ingenieur Rudolf Biehle erſchoſſen. 
Er hatte vor einigen Monaten auf 
der Kocherei der Gewerkſchaft „Deut— 
ſcher Kaiſer“ einen Unfall erlitten, 
bei welchem er beide Beine gebrochen 
hatte. Ein Fuß war ihm infolge des 
Unfalls amputiert worden. 

Kaldenkirchen. Der deutſche 
Imker Janſen aus Ratheim kam bei 
Meyel in der holländiſchen Peelheide 
unter ſeinen mit Bienenkörben belade— 
nen Wagen. Ein Rad ging ihm über 
die Bruſt; er wurde ſo ſchwer ver— 
letzt, daß er nach einigen Stunden 
ſtarb. 

M.-⸗- Gladbach. Im Volks— 
garten ereignete ſich ein ſchwerer Un— 
glücksfall. Nach Beendigung der Fe— 
rienſpiele vergnügten ſich einige Kna— 
ben damit, auf Eichbäume zu klet— 
tern, um Eicheln zu ſammeln. Dabei 
fiel der Yjährige Yalob Brötfch aus 
der Lürriper Gtraße von einem 
Baume herunter und erlitt fchmere 
Verlegungen de3 Genid3 und der 
Wirbelfäule. Man mollte den Klei= 
nen no nah dem Srantenhaufe 
bringen, jedoch ftarb er bereits auf 
dem Wege dorthin. 

RProvinz Sbellen: Naffau. 

Kaffel. Fräulein Louife Roth» 
amel beging die Feier ihrer feit 25 
Jahren beſtehenden Zugehörigkeit 
zum Hauſe M. und R. Hammer— 
ſchlag in Kaſſel. — Das 40jährige 
Arbeitsjubiläum beging der Sattler 
Heinrich Schwarz der Lederfabrik A. 
Ricke, Schützenſtraße. Die hieſige 
Handelskammer ließ dem Jubilar ein 
Diplom überreichen. 

Abterode. Der Bürgermeiſter 
Schleifer hier, deffen Sjährige Amts- 
periode Ende diejes Kahres abläuft, 
wurde biß auf eine Gegenftimme ven 
fämtlichen Gemeindevertretern für die 
nächte Sjährige Amtsperiode mieder- 
gemählt. 

Hanau. Am Bahnhofe des 
Städtchend Birftein wurde das Auto- 
mobil des Major3 GSilger von der 
Yliegertruppe von einem Eiſenbahn— 
zuge erfaßt und vollftändig zertrüms 
mert. Der Major fomwie fein Chauf- 
feur konnten fich durch einen Tühnen 
Sprung retten. 

Niederhone Ein riefiger 
Brand alarmierte die hiefige FFeuer- 
mehr. E3 brannte die große Treld- 
Icheuer de3 Domänenpäcters Dann» 
heim am Eingange de3 Dorfes voll» 
ftändig nieder. 

Wıtteldeutiche Staaten. 

Friedrichswerth. Für her- 
borragende KLeiftungen auf dem Ge- 
biete der Pflanzenzucht wurde Fried» 
richswerth auf der Internationalen 
Ausſtellung in Gent die Goldene Me— 
daille verliehen. 

Heinade. Bei einem im Sol—⸗ 
ling niebergegangenen Gemitter traf 
der Blih das Wohnmejen des Land- 
wirt Friedrich Weddig und zünvete, 
Wohnhaus und Stallungen brannten 
pollitändig nieder, doch fonnte das 
Vieh gerettet werden. Zur Hilfe 
leiftung mar aud die yreimillige 
Feuerwehr aus Merrhaufen nad) der 
Brandftätte geeilt. 

Helmftevt. Die Domäne Gt. 
Zudgeri, deren Berpadhtungstermin 
vor zirfa 4 Wochen ftattfand, ift jet 
dem bisherigen. Pächter, Oberamt- 
mann Brandt, wieder zugejchlagen. 
Der Pachtpreis für die neue Periode 
beträgt 42,000 M. pro Nahr, gegen 
46,000 M. in der abgelaufenen Pacht» 
zeit. 

Köthen. Die Studierenden des 
Friedrichspolytechnikums Haben dem 
in den Nubeftand getrenen Profef- 
for Dr. Kaifer einen Yadelzug ge 
bracht. 

Thedbingdaufen. Das 25jäh- 
tige Gtiftungsfeft hat der Männer- 
ejangberein Thebinghaufen unter 


u :\ 
ert. Feſtplatz war bie fogenannte 
Amtsweide. 
Mainzholzen. In Mainzhol⸗ 
zen am Hils ſtarb die älteſte Ein— 
wohnerin in der ganzen Gegend, die 
Witwe Meuer, die das hohe Alter 
von 106 Jahren erreicht hat. 
Zerbſt. Der im Jahre 1906 in 
Deſſau verſtorbene Baumeiſter Adolf 
Otto hatte mit ſeiner Gattin durch 
ein gemeinſames Teſtament die Stadt 
Zerbſt zur Univerfalerbin feine Vers 
mögens bejtimmt. Nachvem nunmehr 
die Gattin verftorben ift, hat die 


Stadt das Erbe angetreten, Die Zins 
fen de3 rund 280,000 Mt. betragen= | 
den Vermögens follen hauptfäd;lich zu | 


Bildungs- und Wohltätigkeitszwecken 
Verwendung finden. 
Baht rn. 

Dresden. Yn der Filiale fonn- 
te der befannten Firma Strumpf— 
haus Günther, vorm. Birfner, Dres: 
den-W., die Kaffiererin Fräulein 
Liesbetd Büchner auf eine jährige 
Tätigkeit bei diefer Firma zurüd 
bliden, Anläßlich dieles Jubiläum? 
wurden ihr foiwohl von feiten 
Firma, al auch von feiten des Per— 
jonal3 mertoolle und finnige Ge— 
ſchenke überreicht. 


der 
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F 
Friſche ihre 

— 8 84. 
Lebensjahre iſt H. Maier Levi hier 
geſtorben und unter großer Teil⸗ 
nahme beerdiat worden. 

Yreubdenftadt. Ueber dem 
Schwarzwald entlud fich ein fchive- 
red Gemitter, bei dem der Blik in 
dad jchöne Anmweien des Schulthes 
Ben Burkhardt einfchlug und das 
dadurch vollſtändig eingeäfchert 
rg Der Schaden ift jehr beveu- 
end, 

Nordftetten bei Horb, Eine 
in jehr dürftigen Verhältniffen le— 
bende Frau — das „Veigelesmweible“ 
— ift im biefigen Armenhaufe ge- 
forben. Man fand in allen Wins 
keln des Haufes verftedt über 1000 
Markt in 5, 3> und 2-Martftiden, 
auh außer Kurs bejegte 50-'Pfen- 
nigjtüde, fowie engliihe und fran» 
zöfihe Münzen murden gefunden. 
Auswärt? mohnende meitläufige 
Verwandte find die „trauernden“ 
Erben. 

Dberndorf. Ein fehmeres Un- 


glüd ereignete Fi ın der Nähe ves | 
Der vierjäh- | 


Dampfjägewert3 hier. 
rige Knabe des Oberjägers Strobel 
Iheint einen der dort lagernven 


Altenberg i. E. Beim Ba- | Langholzjtamme ins Rollen gebracht 
den in dem an ber Rehefelder Str. | zu haben, wobei er zwijchen den rol- 


gelegenen Teiche ertrant der 18 Yah- | lenden 


re alte Bäcdergehilfe 
hier. 
war, ift während des Badens 
Krämpfen befallen morden. 
Eiban. Seinen 90. Geburt3- 


Hultzſch 


von 


Hultzſch, welcher Schwimmer 
von 


tag feierte der frühere Hausbeſitzer 


und Meber Karl 
bon bier. 
nismäßig noch rüftig und verfügt 
über ein ſcharfes Gedächtnis. Leider 
aber beklagt er ſchon ſeit 20 Jahren 
den Verluſt des Augenlichts. 

Frankenburg. Im hieſigen 
Krankenhaus ſtarb der 64 Jahre al—⸗ 
te Maurer Siegel aus Lichtenwalde 
an Blutvergiftung. Der alte Mann 
hatte ſich dieſelbe durch eine kleine 
Rißwunde an einem Finger zugezo— 
gen. 

Grimma. Frau Kreishaupt— 
mann v. Hübel auf Sachſendorf hät 
dem von ihr gegründeten Kranken— 
pflegerberein für die Gemeinden 
Sadlendorf, Wäldgen und Streu 
ben ein Kapital von 10,000 Mark 
überwieſen. 

Sbellen: DParm'tadt. 


Darmftadt Eine ältere Frau, 


Gabriel 


Tempel | 
Der Yubilar ift verhält: | 


welche fich von einem Schnellzuge bei | 


Eberjtadt überfahren ließ, ift als bie 
Frau G. Büchkeint, Witwe, identifi— 
ziert worden, welche an einer un— 
heilbaren Krankheit litt. 
Eimsheim. Eines plöhlichen 
Todes ſtarb der 54jährige, in weiten 
Kreifen befannte Schweinehändler X. 
Bechtel. Während der Verrichtung 
bon häuslichen Arbeiten jtürzte der 
rüftige Mann plöglich zufammen und 
war fofort tot. Ein Herzichlag Hatte 
ihn betroffen. 

Mainz. Der Musfetier Burg» 
heim vom nfanterie-Regiment Ro, 
87 verübte aus Furht vor Gtrafe 
einen Gelbitmordverjuh, indem er 
fih mit einer Gublimatpaftille zu 
bergiften juchtee Durch rechtzeitige 
Eingabe von Gegenmitteln wurde die 
Gefahr befeitigt und der Erfranfte 
fofort dem Garnijonlazarett übermie- 
fen. 

Nehborn Die Ehefrau des 
Landwirts Ludwig Wagner ftürzte 
bon der Scheune in die Tenne und 
wurde derart jchmwer verlett, daß fie 
bald darauf jtarb. 

MWormd. Der 29 Nahre alte 
Fuhrmann Zudwig Glafer murde von 
feinem Fuhrmerf — einem Möbel- 
wagen — überfahren und früh auf 
der Frankenthaler Landſtraße tot 
aufgefunden. Die Pferde find mit 
dem Fuhrmwert allein hier eingetrof> 
fen. 

Bayern. 


München. Herr Joſ. Albert 
Romanſtraße 97 in München, feierte 
ſein 25jähriges Dienſtjubiläum als 
Reiſeyertreter der bekannten Firma 
H. Underberg-Albrecht in Rheinberg 
(Rheinland). Der Chef des Hauſes, 
Kommerzienrat Hubert 
widmete dem Jubilar, der zahlreiche 
Anerkennungen und Ehrungen erhielt. 
ein namhaftes Ehrengeſchenk. 

Freyung. Die GSchneidermei- 
fteräfrau Grobauer hat ihren Ehe— 
mann fürzlich mit dem zehnten Sohn 
in ununterbrochenen Weihenfolge be= 
ſchenkt. Prinzregent Luitpold hat 
hei einem Sohne die Patenjtelle über: 
nommen, 

Gundelfingen. SZinngießer- 
meister Magiltratsrat und. Stabt- 
fafjier Mar Geiger feierte mit jeiner 
Gattin die filberne Hochzeit. 

Pafjau In Paſſau-Auerbach 
rettete der Bäckerlehrling Bauer die 
Bahnbedienſtetenfrau Hufnagel und 
ihr Kind vom ſicheren Tode des Er— 
trinkens in der Donau. 

Regensburg. 


Underberg | 


| 
| 


und den 


Stamm geriet. 


nächſtliegenden 


mit gebrochenem Rüchgrat und ſon- 


ſtigen Verletzungen tot aufgefunden. 

Untertürtherım. Der 6jäh- 
tige nabe Hertfelver ift beim Spie- 
len am rechten Nedarufer ins Wafjer 


geftürzt und alsbald in den Fluten | 


verſchwunden. Ka einer halben 
Stunde gelang e3, das Kind zu ber= 
gen, aber die Wiedexbelebungsverjuche 
eriwiejen fich als fruchtlos. 

Baden. 


Bruchſal. Während eines über 
unjere Stadt niedergegangenen Ge: 
witters jchlug der Blig in das Bahn 
bof3gebäude, E3 war ein jogenann- 
fer talter Schlag, der zum Glüd 
nur den Dachſtuhl durchſchlug und 
im Manſardenzimmer des Betriebs— 
infpeftor3 einige Verwüjtungen ans 
richtete, 

Gallenmweiler. Kürzlich ftarb 
bier Schuhmader Mar Gerber an 
Blutvergiftung. Der Berjtorbene war 
in einer Sandarube bejchäftigt; beim 
Einfegen eines Brettes ging ihm ein 
Splitter in die Hand und verurjachte 
eine fleine Wunvde, melche aber gut 
zubeilte und von Gerber nicht meiter 
beachtet wurde. Später jtellten jich 
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erklären. Dabei ging ein Schuß Io 
\ und die Kugel drang dem Kameraden | 


Tas Kind murde | 


— über 600,000 Mark. 


derart am Kopf, daß der Tod ſofort 
eintrat. 

Biſchweiler. Schwere Brand—⸗ 
wunden hat ſich der in der Patronen⸗ 
fabrik beſchäftigte Arbeiter E. Martz 
aus Mariental zugezogen. Er wollte 
unbrauchbares Pulver vernichten und 
ſuchte es anzuſtecken. Als die Flamme 
nicht brennen wollte, verſuchte er mit 
ſeinem Hut den nötigen Luſtzug her—⸗ 
zuſtellen. In dieſem Augenblick ſchlu— 
gen aber die Flammen hoch und ver— 
brannten den Mann im Geſicht. M. 
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! zirt Andelfingen 


einem beißen Wahltampfe ift im Bes 
tr Konrad Ars 
benz zur „Haldenmühle” in Großans 
belfingen zum Bezirkärichter gewählt 
worden mit zirta 1800 Stimmen. 
Herr Mofer, Friedensrihter in Ders 
fingen, vereinigte rund 1000 Stims 
men auf feine Kandidatur, 
Haslen. Zur Feier feines 70, 
Geburtstags und feiner mehr ala 30: 
jährigen Tätigfeit in der Spinnerei 
und Weberei in Haslen hat Bartho« 
lome ‘enny =» Trümph in Emenda 


wird längere Zeit arbeitsunfähig fein, | (geb. 1844) denjenigen Arkeitern un 
soeuf. Hier wollte der Ziegel» | Angeftellten, welche dort zu feinen 

arbeiter Amerini einem Kameraden | Zeiten beichäftigt rewefen find, eine 

die Manipulation feines Revoivers | Schenkung von rund 15,000 Fr. ge 


”r 


3, |n 


‚acht. 


Muotatdal, 


Pfarrer Dr, 


in den Unterleib. Eine im Hofpital Unton von Altdorf, bifhöfliher Kom- 
in Nanch vorgenommene Operation | miflär und Delan, feierte am 8. Sep- 


zeigte, daß die Gedärme mehrfach ; tember 


das SOjährige Prieflerjubi- 


durchlöchert waren. Der Unglüdliche | laum. Der Jubilar fteht no) in vol- 
| ler geiftiger und körperlicher Rüſtig— 


ftarb bald darauf. 
Mecklenburg. 
Schwerin. Der 


Co., Dampfwaſchanſtalt, hierſelbſt, 
eintrat, feſtlich. Von den Geſchäfts— 
inhabern “wurte der Jubilar, dem 
ı zahlreiche Glüdwünfche zugingen, 


eine Gehaltserhöhung erfreut, mäh- 


einen wertvollen Handftoc fchentte. 

Xübtheen. Der Erbpächter En- 
gelland in Lübtheen (Ausbau) ver= 
faufte in diefen Tagen feine Erbpadht= 
ftelle an einen Herrn Wangenberg 
aus Woeg. Die Haufjumme beträgt 
44,000 Mark. 

Waren Vom Wagen gefallen 
und jchwer verlegt mwurde der 17 
Sabre alte Knecht Wilhelm Pebel, 


Dienft ftand. Als er auf einem hoch 
beladenen Fuder Heu die Leine löjen 
wollte, verlor er da3 Gleichgewicht 
und ftürzte herab. Er hat fich durch 
den Sturz eine jo ſchwere Gehirner- 
Ihütterung zugezogen, daß an feinem 
Auflommen gezmweifelt mird, 

Wismar. Herr Wegner in Wei: 
tendorf auf Poel verkaufte Hof Wei: 
tendorf (199,4 Hektar) an den Land» 
wirt Herrn Eggers früher langjäh- 
tiger Abminiftrator in Müggenburg). 
Der Kaufpreis beträgt, wie verlautet, 
Die 
Uebergabe erfolgt demnächſt. 

Freie Stadte. 


Hamburg. In der Nähe von 


nun im ganzen Körper Schmerzen Moorfleth hat ſich ein Raubmord zu— 


ein und der herbeigerufene Arzt ſtellte getragen. 


eine weitvorgeſchrittene innere Blut—⸗ 
vergiftung feſt. Dann trat Starr—⸗ 


ſtarb unter furchtbaren Schmerzen. 
Heidelberg. Eine 


kriegege⸗ und erſchlagen worden. 
richtliche Verhandlung fand in der ſich die Täter in die 


t Frau Eggers, die bei der 
Rückkehr ihres Mannes vom Hambur— 
ger Markte von dieſem erſchlagen auf— 


Dann haben 
oberen Räume 


Maſchinen⸗klu 
und Waſchmeiſter Bloemquiſt begmg Sept 
den Tag, an welchem er vor 35 Jahz | jakri 
ren bei der Firma H. Martens & | kon 


durch ein namhaftes Geldgejchent und | 


rend das Perfonal des Gejchäfts ihm | 


teit. 
Luzern. Der Schweizer Alpen- 
b beging am 13, 14. und 15. 
ember bier die Feier feines 50» 
gen Beitehens unter Beteiligung 
mehreren Hundert Teilnehmern 
‚ aus aus dem Auslande In Jahre 
ı 1863 auf Uncegung de3 Berner Geo- 
| logen Dr. Simler von 35 Alpen» 
| Freunden gegründet, zählt der Verein 
»ute 13500 Mitglieder in 58 Sek⸗ 
| tionen und hat bi jeßt 74 Berghüt« 
ten errichtet, in denen 3. B. im abs 
te 1911 etwa 40,000 Berjonen Uns 
terfunft fanden. 

Schul -» Tarafp. Hier ift 
vn Wlter von 57 Nahren Kajpar 
Pinöfch geftorben. Pinöfh war der 


‚ Gründer der weltberühmten Kurhäus 


\ 
I 


| mini 


er bon Bulpera; er hat das „Wald» 
haus Vuipera“ gebaut und jahrelang 
geleitet. Der große Kurort Ta— 


\ ‚ tar Schuls-Vulpera verdankt feinen 
der beim Wderbürger R. Hier in * 


raſchen Aufſ bwung nicht zum gering⸗ 
ſten Teile dem tatkräftigen Manne.— 
der auch in der Fremdenwelt ein 
großes Anſehen genoſſen hat. 
Sitten. In Abweſenheit ih— 
rer Eltern verbrannte fih die adht- 
rährige Tochter des Gattlermeifters 
horard von Sitten, die auf dem 
Simplon in den ferien meilte, fo 
I&redlich, daß fie bald darauf flarb, 


Oelterreich: Angarn. 


Wien. Der 5Tjährige Chemiter 
Dr. Artur Adler, Schshauferftrahe 
99, wurde am 9. Sept. in feinem 
Qureau, auf dem Schreibtifchjtugl 
fibend, tot aufgefunden. Er dürfte 
einem Herzichlage erlegen fein. — 
Ueber Erfuchen des Fräuleins Roſa 
Kollomwratet, Beamtin des Finanz- 
ſteriums wird berichtet, daß fie 


| mit dem Fräulein Rofa S., die in der 
frampf Hinzu und der Unglücliche | gefunden wurde, if: von den Rändern | Affaire des Gelbitmordes des Wie— 
bei der Urbeit im Keller überrafcht | Mer Verteidigers Dr. Weiß genannt 


Pr nicht identisch ift. 


Budapeft. Kürzlich ereignete 


Kaserne gegen den Rejerviften Franz | begeben, den Geldichrant umgeworfen | fi) bei einer Uebung des Feldtanonen- 


Metel aus Neuntirchen jtatt. 
hat nach der 


Nebel und mit Xerten zertrümmert. Gejtoh- 
Kontrollverfammlung Ten find 1820 Marf. 
einm Unteroffizier der Referve mit ‚ lichem Gutachten wurde 


Nach polizeis 
die Tat in 


den Worten: Wenn du auch Unters | der Zeit zwifchen 12 Uhr mittags und 


offizier bijt, Haue ich dir doch eine !6 Uhr abends ausgeführt. 
Dhrfeige hin, eine Ohrfeige gege- | füllte, auf dem Küchentifch 


ben, 


Das ge- 
liegende 


wegen tätlichen Angriffs eines Vor | Silberfachen find unberührt geblieben, 
gejegten. 1 Jahr 1 Tag Gefängnis. | — Der Sattler und Monteur Wil: 
Nebel ift verheiratet und hat 3 Kın= | helm Riemann beging im Haufe der 


der. 
Konſtanz. 
in Konſtanz ging in der Zwangsver— 


’ 


I 


Leder- und Riemenwerke C. Otto 


Das Wiener Café Gehrckens, Gr. Reichenſtraße 53067, 


ſein 25jähriges Jubiläum. — Der 


ſteigerung um den Preis von 280,000 Seniorchef der bekannten Kaffee-Im— 


M. an Bierbrauereibeſitzer Ruppaner port- und Erport_ - 


über, 


Yıma 28. ©. 
Bungel, ift im 24. Lebensjahre an den 


Mannheim. Herr Konfat D3s | Folgen eines Schlaganfalles gejtorben. 


far Smrefar hat ein Kapital von 
5000 Mark zur Verfügung geftellt, 


| 
| 
| 


Der Berftorbene gründete die Firma 
jelbft im Jahre 1854, fodaß er be- 


aus deſſen Erirägniflen an tüchtige  reit3 1904 ihr fünfzigjähriges Befte- 


Schüler in den Oberklaffen der Lej- 

fingjchule Belohnungen und Beihilfen 

gewährt werden follen. 
Rheinpalz. 

Deidesheim. Der in Kon— 
kurs befindliche Kaufmann Karl 
Franz Weitlauf von hier erſchoß ſich 
in ſeiner Wohnung. Zerrütete Ver— 
mogensverhältniſſe haben den allſeits 
geachteten Bürger zu dieſer unglück— 
ſeligen Tat verleitet. 

Dreiſen. Dieſer Tage beging 
der älteſte Bürger Dreiſens, nämlich 
der frühere Polizeidiener und Nacht— 
wachter, Herr Valentin Dieſterweg, 
ſeinen 90. Geburtstag. 

Freinsheim. Der 32 Jahre 
alte Milchhändler erlitt einen Anfall, 
fiel auf den Mund und erſtickte. 

Schmalenberg. Hier brannte 
das dem Schreiner Wilhelm Gun— 


und Stall nieder. 
noch rechtzeitig gerettet werden. Gun— 
dacker iſt verſichert. 

St. Ingbert. Im benachbar— 
ten Wiebelskirchen wurde das Kind 
des Hüttenarbeiters Weiß von einem 
durchfahrenden Auto überfahren und 
ſofort getötet. Den Führer trifft 
keine Schuld. 

Wilgartswieſen. Das acht— 


In Reinhau⸗ jährige Söhnchen des Zimmermanns 


fen brachte der Tjährige geiftestrante ; Philipp Buchmann geriet in die un- 


Sohn des Maurer3 Meyer dem zmei- 
jährigen Mädchen des Taglöhnerd 
Bıaun mit einem Beile jo jchwere 
Perlegungen bei, daß das Kind bald 
darauf jtarb, Der Knabe hatte dem 
Mädchen eine Hand, einen Fuß ſowie 
ein Ohr abgehauen, da3 Sinn und 
da3 Schädeldah zertrümmert, 

Rojenheim In Rohrdorf 
wurde dem Viehtreiber Johann Hu— 
ber aus Roſenheim von einem wilden 
Stier der Bruſtkorb eingedrückt. Hu— 
ber war ſofort tot. 

Schwabach. Oberlehrer Bieber 
in Schwabach, der ſeit 44 Jahren 
dort wirkt und 50 Dienſtjahre hinter 


den Ruheſtand. Vom Magiſtrat wur⸗ 
de ihm für ſeine ausgezeichneten 
Dienſtleiſtungen die Anerkennung 
ausgeſprochen. 

Württemberg. 


Stuttgart. Mebizinaltat Dr. 


Karl: Wunderlich und feine Ehefrau 
Sebivig, geb. Rieth, feierten in Ans 


| 


geihübte Biegmafchine des Schmiedes 
Jakob Reeb und verlegte fi fo 
Ihmwer, daß mwahrfcheinlih der Gold- 
finger an der linfen Hand abgenom= 
men merden muß. 
Ellaß: Lothringen. 

Straßburg. Verfehüttet wurde 
der 13 Jahre alte Sohn des Maler- 
meifterd Rudolf. Derfelbe spielte 
mit anderen Kinder: in einer Sand- 
grube, wobei plöglich die Wand ein- 
fiel und den Jungen begrub, Is die 


| Kameraden de3 DVerfchütteten Hilfe 


längerer Arbeit, um 


r 


fi Hat, trat mit dem 1. Ditober in | 
| 


berbeigeholt hatten, bedurfte 23 erſt 
ihn bon den 
Sandmaflen zu befreien. Zum Glüd 
waren die Wiederbelebungsverjüche 
bon Erfolg. 
Alt⸗Thann. 
glückt iſt der 53 Jahre alte Backſtein— 
former Stephan Erbland in der Zie⸗ 
gelei Pienoz⸗Kachler. Er wollte ei— 
nem Arbeiter durch den Schacht eines 
Aufzuges etwas zurufen, in demſelben 
Augenblid fam jedoch der her» 


Tötlich verun⸗ 


hen feiern konnte. 


Herbſt 


| ſchaft geſtellt. 
dacker gehörende Wohnhaus, Scheuer | 
Das Vieh konnte | 


im alten Rathaufe in 


Eeit dem Jahre 
Sohn - des Gründers, 
Herr Carl Bunzel, Mitinhaber der 
Yirma. — Der ald Screibfachver: 
ftandiger befannteHoflalligraph U. ©. 
ift geftorben. Herr Herbit 
wurde im Sommer 1872 zum erjten 


1888 ijt der 


| Mal von dem damaligen Strafgericht 


einem Urfuns 


| denprogefje al3 Sachverftändiger Hinz, 


zugezogen, Geitdem hat er eine ums 
fangreihe Tätigfeit als Schreibjach- 
berjtändiger bei hiefigen und au&mär= 
tigen Gerichten ausgeübt und zahl» 
reihe Gutachten ausgearbeitet. 
Lübed. Wegen Veruntreuungen 
in erheblichem Umfange hat ſich kürz— 
lich der Makler Heinrich Höppner in 
Lübeck freiwillig der Staatsanwalt— 
Er hat Gelder, die er 
aus der ihm übertragenen Verwaltung 
von Grundſtücken vereinnahmt hat, 
ſowie Gelder, die ihm zur Belegung 
in Hypotheken anvertraut waren, für 
ſich verbraucht. Wie hoch die Ge— 
ſamtſumme der veruntreuten Gelder 
iſt, hat noch nicht feſtgeſtellt werden 
können, da Höppner ſelber nicht an— 
geben kann, wie viel er ſich unrecht— 
mäßiger Weiſe angeeignet hat. Zuge— 
ſtanden hat er bisher etwa 10,000 
Mark. Man befürchtet, daß noch eine 
erheblich höhere Summe herauskom— 
men wird, denn Höppner, der ſich all— 
gemein eines guten Anſehens erfreute 
und für wohlhadend galt, führte ein 
flottes Leben. 
Schmeiz. 
Biel. Hier ift im Alter von nur 
57 Zahren Albert Hopfgärtner, Wirt, 
ein in der Turner- und Sciwingers 
welt mohlbefannterr Mann, einem 
| Schlage erlegen. Albert Hopfengärt= 
ner hat fi um die Eniwidlung des 
Jurnens und Schwingen: adtungs- 
werte Dienfte erworben. Er war viele 
Sahre lung Leiter des Stadtturnver- 
eins Biel und einer der Gründer de3 
fantonalen Iiurner = Schmwingervers 
bande3. 
Feldfird. Hier find Fürzlich 
7000 Kilogramm Sacdharin in ber 


Gasanftalt unter der Aufficht von | ftand euer. 


Nebel erhielt wegen diefer Tat, | Bortemonnaie jowie die Gold- und | 


| Tegimentä No. 1i nädhft dem Schiek- 
| plap in Hajmasfer dadur ein Un- 
'fall, daß der Kanonier Emmerich 
ı Körincz unvorfihtigerweife in dem 
| Dioment, ald das Gejhüt abgefeuert 
| murde, an Diefem vorbeilief. Er 
murde jchwer verlegt und ins Garnis 
jonsjpital gebradht, wo er feinen 
ſchweren Verlegungen erlag. Die fo= 
| fort eingeleitete Unterfuchung ergab, 
daß an*dem Unfall einzig und allein 
| die Unvorfichtigfeit des Verjtorbenen 
ſchuld ſei. 

Graz. In einem hieſigen Hotel 
hat ſich ein jungen Mann aus Wien 
| durch einen Repolverfhuß in die rechte 
Schläfe entleibt. Man fand bei ihm 
feinerlei Ausweispapiere, jedoch einen 
an eine in Graz wohnende Tante ae= 
‚ richteten Brief, worin er ein längeres 
| Zeiden als Urfahe angibt. Der 
| Eelbjtmörder ift der 26jährige Rech» 
| nungspraftifant im SHandelsminifte- 
rium Alfons Schwarz. Er meilte in 
lehter Zeit in Gleisdorf zur Erhos 
lung, doc) jcheint fih fein Zuftand 
nicht gebejjert zu Haben. 

Maria= Therefiopel, Der 
Direktor der hiefigen Elementarfchule 
Michael Kohut ift vor einiger Zeit 
berfchwunden. Mau Bringt feine 
Flucht mit der Unterfchlagung von 
Sculgeldern in Verbindung. 

PBraa. Der oberite Sciffbauin- 
genieur i. R. Mori Sopyfa ijt im 79. 
Lebensjahre geitorben. Der Berjtor- 
bene war der Schwiegervater des bei 
der Gejchüberplofion in Pola tötlich 
verunglüdten Wizeadmiral® Grafen 
Lanjus. Sohyfa war bis in die Mitte 
der fiebziger Jahre Bauleiter auf der 
Werfte San Marco, wo unter jeiner 
Leitung zahlreiche öſterreichiſche 
Kriegäjchiffe erbaut mwurden. Dann 
war er drei Jahre hindurch Vorjtand 
der vierten Abteilung der Marinefets 
tion des Kriegäminifteriums in Wien, 

Teplit. Auf dem Friephofe 


Grabfteine demoliert. Hauptfächlich 
wurden von den Grabdenfmälern von 
Mädchen die 


Engelätöpfe herabge— 


ı fchlagen und zwar Fandelt e3 ſich aus— 


— Meihkirhlig wurden mehr ala 50 
| 


Ichlieglih um Grabfteine der Firma 
Lemberg «& Tſchiedl in Weißkirchlitz. 
Als Täter ſteht ein Steinmetzagent im 
Verdachie. 


Tuxemburg. 


Eſch a. d. Alz. An feiner Ars 
beitsſtelle auf den Vereinigten Hüt⸗ 
tenwerken verunglückte der dort be— 
ſchäftigte Nik. Schönhens. Beim 
Aufziehen einer Leitungsröhre geriel 
er mit der Hand zwijchen den Auf» 
zug und die Gleitjchiene; ein Finger 
wurde ihm derart verftümmelt, daf 
eine Amputation erfolgen mußte. 

Fentingen Im der Berl: 
ftätte und im Holzlager des hiefigen 
Schreinermeifter® Peter Bley ent: 
Das Dachmert wurde 


Zollbeamten verbrannt morden, 63 | teilmeife und das Gehölz jamt Ar: 


handelt fih um: Süßftoff, der an der | beitägejchirr 


ſchweizeriſchen Grenze den Schmugg⸗ 


ern abgenommen worden fe Fünf 
uns 
ochen bei dieſer Verbrennungs⸗ 


Retorten waren den ganzen 
unterbr 
arbeit in Tätigkeit. 


m „Grosandelfingen Mad Beide iud beriſcher. 


bolftändig zerſtört. 
Desgleihen wurde das Benachbarte 
| Wohnhaus des Wirtes M. Kirpach 
hart mitgenommen. Bley erleidet 
| einen Schaden von 6,000 und Kits 
pach einen foldien non 5000 Yrant, 
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Sie Mode. 


Jede neue Modeſaiſon bedadf ans 
ſcheinend ciner deſonderen Senſation, 
mit ber fie ſich effettuoll einführt. 
Sole auffehenerrsaende Dinge bes 
tteffen vorzugsweiſe die Faſſons und 
Diele Davon find fo bedeutſam, daß 
fie nicht Aur dem Kleid einen anbes 
ren Auftrih, fondern aud ber Ges 
falt feiner Trägerin veränderte Um- 
rißlinten geben. Ein charakterifiiiches 
Merkmal der Testen Saifon waren 
Saltenpartien über ber Körvperfront 
und bald zeigte die meibliche Linie 
eine Kurse mit der Krümmung rüd- 
twärts. Das foll iieder burcdh eine 
enhere geometriihe Figur übermuns 
ben werben, und zwar buch einen 
Kreis, der in Hüftenhöhe die Ge- 
ſtalt umſchreibt. 

Reine Frage, wir ſtehen zurzeil 
unter dem Modebild des Kreiles, der 
in ſo verſchiedener Geſtalt auftaucht, 
vie es nur eine Mode vermag, die 
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durch Anerkennung 
Auftreten gewann. 
weiche Gewebe ſind, die bei der neu— 
zeitlichen Kleidung Geltung haben, 
ſo müſſen Stoffe, die kreisförmig 
die Geſtalt umſchreiben ſollen, durch 
Reife geſtützt werden oder durch Ein— 
lage von Roßhaarſtreifen Halt ge— 
winnen. Ohne Zweifel, die Herbſt⸗ 
mode hat uns eine Krinoline beſchert, 
nicht die große, die im Kriegsjahre 
1870—71 ihren lebten Sieg errang, 
nur eine befcheibene, faum halb jo 
lange. Nicht den ganzen Kleiderrod 
nimmt fie ein, nur al3 Iunique tritt 
fie bei leichten, Abenbtoiletten oder 
feinen Nachmittagstleidern auf. Um 
den Kontraft zu jteigern, läßt man 
folde Iuniques aus Tüll oder andes 
rem, jehr Iichtem, oft auch in ber 
Sarbe abftechendem Gemebe über ei- 
nem feidenen Untergewand abſtehen, 
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ſelbſtbewußtes 
Da es nur leichte 


Fältchen gelegt. Durch die Fülle zierte Kinderkleidchen einen 


des unteren Teils des Rockes iſt ein 
Ihmwarzes Samtband gezogen. 
Ein modernes Modell für ein 


Herbſtkleid aus Taffet, welches die un—⸗ 
vermeidliche Tunika aufweiſt, wird uns 
im zweiten Bilde (Fig. 2) vorgeführt. 
Aus weißem Tüll ſind die ſehr voll 
gehaltenen Unterärmel und die Weſte 
gefertigt. Yür diefe kann jedoch auch 
ebenjo gut ein eimaß bdauerhafterer 
Stoff gewählt werben. Geibene 
Scleifhen und Heine Quaften zieren 
bie Front der Blufe und der Zus 
nifa, welch Iettere fich an einen Gür- 
tel aus Siiderei anfchließt. 

Die Mode kümmert fih nit um 
die Naturgefebe, und die Zatfache, 
daß im Herbit feine Schmetterlinge 
berumfliegen, ift kein Hindernis, folche 
als Verzierungen auf Herbfthüten an= 
zubringen. Die Flügel werden nicht 
felten aus riefigen Tüllſchleifen, ver— 
fteift durch Draht, Hergeftellt, und ver 
Körper aus Dradt, der mit Chenille 
überfpannt ift. Der in unferem Bilde 
(Fig. 3) fkizzterte Hut ift mit fchwar= 
zem Samt überzogen und auf ber 
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engen 
Rod in geraden Linien, doch finden 
wir dabei noch den Stil der ruffis 
ſchen Bluſe, freilich mit möglichft mer 
nig Befat. Der Stoff ift tiefroter 
Serge. Die lange Taille ift dur 
einen Gürtel auß Stiderei markiert, 
ber auf ber linten Seite durch einen 
Knopf gefchloffen tft. Der Rod Hat 
die ſchottiſche Kilt-Form. Das Joch 
aus in ſchmale Fauen gelegter Seide 
iſt von einem Streifen Stickerei ein⸗ 
gefaßt, ebenſo bie kurzen Aermel. 
Ein reizendes Charmeuſe-Kleid in 
der modernen Heidefarbe zeigt das 
letzte Bild (Fig. 6). Der Schluß 
der Bluſe iſt leicht überfallend und 
die beiden Seitenteile aus verſchiede— 
nem Stoff gefertigt, die linke Seite, 
mit einem reich befticten Mermel, aus 
der Charmeufe, die rechte auß geftid- 
tem Geiven-Muslin. Eine Medici 
Rüfche begrenzt den Halsausſchnitt. 
Ein Teil des Gürteld, auß eigenfar> 
bigem Atlas und ſchwarzem Samt, 
zeigt ſich auf der rechten Seite, wäh— 


rend der Reſt ſcheinbar unter dem 
linken Bluſenteil verſchwindet, um 
hinten unter dem Seitenpanel des 
Rockes wieder zum Vorſchein zu kom— 
men. 


— —— — — 


Verſchiedene Auffaſſung. 


Augenſcheinlich. 


„Sehen Sie, einem flotten Tur—⸗ 
ner fann auf der Straße nie etwas 
paffieren! 


Wenn Gefahr "drobt, feht men 
mit einem eleganten Sprung hinweg 
und freut fih, daß man 


durch feine Gewandtheit — der Tüde 
deg Objelt3 entronnen ift!“ 


— — — —— — — 


| 
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| Ein Idealiſt. 


Hausfrau: „Aber, Anna, ha—⸗ 
ben Sie ſchon wieder einen anderen 
Schatz?“ 

Köchin: „Bitte ſehr, gnä' Frau 
wechſeln ja. auch alle Augenblick 
Freunde und Wohnung!“ 


m —— — 


Eine „ Zieh“garre. 


Hauswirt (zum neuen Mieter, 
welcher ſoeben einen Kontrakt ge— 
macht hat): „Darf ich Ihnen eine 
Zigarre anbieten?“ 

Mieter: „Danke“, nimmt und 
ſteckt ſie ſich an, „bei Ihren Zigarren 
muß man wohl auch erſt drei Mo— 
nate vorher kündigen, bevor man 
ziehen will!“ 


Umſtändlich. 


Fra u (auf 
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Eine Straßenſzene. 


Der 


Gaft: „Halt! Halt!" 
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Haltet ihn feit, den Gauner, den Dieb 


Die Menge: „Halt! Halt! 
u 
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Der Gaft: „Danke fehr, meine Herrfhaften! 
mollte 


fchenfreundlich von Jhnen! Ich 
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Straßenhändler: Zeitungen! 
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Sehr nett und men 


mir nämlih nur... die neue 


Abendzeitungpondiefemguten Mannefaufen.“ 


— Rathedermeidheit. Ge 
Thichtäprofeffor: „ » . . Na) dem 
Tode dieles Karolingers hing die 
Einheit Deuntſchiands an 
Strohhalm. Der Strohhalm war 


] Karl der Dide.” 


einem, 


— Yu: einem Öeridtäbe 
Thluß „Das Gericht lehnt ed 
ab, dem Beliagten die Koften für 
die durch Säure bejchädigten molles 
nen Unterröde aufzuerlegen und hat 
Kläger disjelben felber zu tragen! ..“ 


Läßt ſich gut an, 


Reiſender: Heut' am Montag ſchon dreimal herausgeworfen, das 
wird ja die reinſte Flugwoche. 


— Erklärung. Der kleine 
Hans (lieſt in der Zeitung): „Hier 
ſteht, der Angeklagte ſimuliere Be— 


— Sein erſter Gedanke. 
Profeſſor (auf einem Ausfluge, er— 


dem Bahnhof, zu klaärend); „In dieſer Gegend gibt es 
eine reiche Flora —“ 
Verſchuldeter Lebemann: Ach, 


können Sie mich mit der Dame be— 


das an Enge nicht gut überboten 
werden kann und das, ſelbſt wenn es 
faltig drapiert iſt, ſich nicht um die 
Glieder ſchlängelt, da es der Stütze 


ihrem zwei Fuß größeren Gatien): Be en Was Heißt das, Pa- 
Kemm', Arthur, ſetz' Dich ein we- pa— in 
nig, damit id) von Die Abfcied neh. | „Vater: „Wenn man mit Beruft- 


burh die Unterkleider ermangelt. 
Vereinzelt nehmen die Röde au Vo— 


dant3 auf, wie zurzeit der unfeligen 


Rrinoline. Darin beiteht die Sen» 
fation ber heutigen Mode, Die eles 
ten Jackenkoſtüme ſollen ſelbſtver⸗ 
ändlich auch ihren Anteil an der 
neuen Mode bekommen und ſo hat 
an für ſie die Idee der Hüftenweite 
urch Glockenſchöße oder durch Fal⸗ 
kenpaztien aufgenommen, bie fih in 
Düftenlänge dem Gürtel anfchließen. 


Unfer erfled Bild (Fig. 1) veran⸗ 


ſchaulicht ein hübſches Schulkleid für 
zin ſechszehnjähriges Mädchen, be— 
mertenswert durch die Einfachheit 
des Schnitts. Der paſſendſte Sioff 
dafür iſt Challie. Bei dem Original 
iſt die Grundfarbe blau, mit kleinen, 
unſcheinbaren Figuren in rot. Eine 
breite Doppelrüſche aus Muslin, ge⸗ 
teilt durch eine Reihe bon roten 
Knöpfen, zieht ſich auf der Bluſen⸗ 
front herunter. Der Rod ſchließt ſich 
Direlt, ohne Gürtel, an die Blufe 


#6 us Ai über ben Hüften in Heins 


rechten Seite der Krempe al3 Garni- 
tur ein Schmetterling au meihem 
Samt angebradt. Der Körper und 
die Fühlhörner beftehen Kus ſchwar⸗ 
zem ‘et. 

Einer ber modernen Plaibftoffe, 
welche jebt jo viel in den Schaufen- 
ftern der Modegefchäfte zu jehen find, 
mwurbe zu dem Jadenfleid des näd- 
ften Bildes (ig. 4) verwandt. Die 
Yarbenmifhung de8 Stoffes ift 
Grün, Blau und Schwarz. Die 
ade fchließt über! Kreuz und hat 
einen mäßig langen Schoß oder Zus 
nifa, die born fchräg abfällt und 
hinten in einer Gpibe ausläuft. 
Kleine Tchmwarze Geidenquaften zieren 
bie Wufjchläge der Sade-und ven 
Saum der Zunifa,. Für bie im Her- 
renftil gefchnittene Weite follte ein 
meißer Stoff verwandt werben. Der 
Rod ift einfah im Schnitt und ohne 
Beſatz. 

Der jetzigen Mode angemeſſen, hat 
das im nächſten Bilde (Fig. 5) ſtiz⸗ 
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Bater: „Mit Dir muß ih ein- 
mal ein ernfte3 Wort reden!“ 

Badfifch: „Aber, Papa, werde 
doch nicht komiſch!“ 


——— — — — 


Viel verlangt. 


%.: Darf ich vielleiht um etwas 
Teuer bitten? 

B.: Sehr gern, bitte, fommen Eie 
nur herauf? . 


— — — — — — 


— Ein billiges Vergnü— 
gen. Tochter: ‚Vater, ich möchte 
Geld zu einem Maslkenkoſtüm, _ ich 
will als Schwalbe gehen!“ 

Vater: Nu, das is e teires Ko— 
ſtüm; ich werd D'r e billiges ſagen. 
Sted D’r Watte in de Ohren und 
geh als Taube.“ 


— Weibliche Logik. Ehe 
mann (bemüht, ſeine eiferſüchtige 
grau zu beruhigen): „Aber jo glaus 

mir. doch nur, die Dame ift für 
mich volfftändig Luft! —“ 

rau: % {4:4 


af 4 Lieschen Ges Mans): 
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Sie: „Sie fprehen von Heirat 
zoifchen uns beiden, Herr Müller; 
ja bringt denn die Malerei jopiel 
ein, daß Gie eine Frau ernähren 
tönnen?“ 

Er: „DO, ich denfe, wir leben bon 
den Früchten, die ich zu meinen 
Etillfeben al3 Modell gebraudhe!” 


Viel Geſchrei und wenig Wolle. 


„Feuer! Feuer!“ 

„Wo brennt's denn?“ 

„Ach, Feuer für meine Zigarre 
brauche ich nur.“ 
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wen fann! 
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Auf der Bude, 


Die Iehten Yage vor dem Erlten: 
Kein Geld, kein Bier, fein Tabat} 


— 


Auf dem Schützenplatze. 


„Sag mal, Kleiner, »weißt Du 
vielleicht, warum heute die Rieſen⸗ 
dame nicht zu ſehen iſt?“ 

„Die ift heute in der Stadt zur 
Kontrolf-Berfammlung!” 


Berlorene Liebesmüh', 


fein ohne Bemwußtfein it.“ 


Kleiner Feinſchmecker. 


kannt machen?“ 


„Halloh! Der Vater hat wieder einen Radler gefangen! Gelt, Mutter, 
aus den Reifen machſt Du uns wieder Maccaroni!“ 


— Frech. Hausfrau (nach der 
Belcherung): „Na, Lina, dann nehe 
men Sie man Yhre GSieben-Saden 
mit auf Ihr Zimmer. 

öchin: „So viel find’ ja gar 
ud u . 


nich 


— Kindlicher Monolog 
Der kleine Hans: „Eine Flöte hatie 
ich mir Weihnachten gewünſcht, und 
eine Trommel habe ich bekommen. 
Die Trommel mag ich nicht, auf die 


Trommel flöte ich. 


Die alten Herren. 


Sie machen ſo ernſte, würd'ge Geſichter ... 
Man ſieht's ihnen an, es ſind: Splitterrichter. 
Ach, wenn ſolch ein würdiger Knabe doch müßt, 
Wie ſehr ſein Ernſt doch — luſtig iſt. 


— Widerſpruch. „I Inge 
2. Mar liebt mich gang un heim: 

„Woran mertft Du das?" 

„Sr bat fih ja fon mit mir 
heimlich verlobt.“ 

— Motiviert. Dame: „Sit 
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— Malice. Maler: „Denten 
Sie ſich, mein Bild in der Aus 
ſtellung iſt von der Wand —— 

Das wird wohl die Kritik herun⸗ 
ter geriſſen haben.“ 

— Unter Freunden. Freund 


U. (zum. verheirateten Freunde B.): 
Uebt deine 


Frau * eine 


Macht auf dic aus 


— 





Ehrgeiz. 
Bon Räte Lubomzti. 


Geftern Abend waren fie von den 
Gerichtäferien zurüdgelehrt! Eigents 
lich hätten fie noch zwei Tage länger 
bleiben dürfen, denn der Dienft des 
- Randgerichtsrats Selling begatın erft 
om Dienstag, und heute zeigte ber 
Heine, Wandtalender mit aufdring- 
lichem Rot den: feftlichen Sonntag an. 
Aber fie hatten beide feine Ruhe mehr 
in der Ferne gehabt. 

Die Frau atmete wie erlöft auf, 
als ihr Mann endlich das befreiende 
Wort ausiprah — und der Landge- 
richtärat mar überhaupt noch nicht 
zum Genuß der ihm jo nötigen Ruhe 
gefammen. 

Sebt jahen fie fih am heimatlichen 
Kaffeetifch gegenüber. 

Frau Lore hielt das feine, blafle 
Gejicht tief geneigt, al betrachte fie 
aufmerffam die Blüten, welche in dem 
mweiben Linnen der Dede zu ihrem 
Willtommen erglänzten. In Wahr- 
beit wollte fie nur hindern, daß ihr 
Gatte die dunklen Ringe unter ihren 
Augen aemwahrte, welche die jchlafloje 
Nacht verrieten. Wie enijeglich lang 
waren ihr doch diefe Stunden erjchie- 
nen. hr Herz hatte geflopft, ihre 
Hände gezittert, Hoffnung und Grau—⸗ 
en zugleich bebten in ihrer Geele. 
Die Hoffnung, daß heute no feine 
Gewißheit für fie und den Mann, ben 
fie.über alles liebte, gejehmiedet zu fein 
brauchte, dad Grauen, in dem Eleinen, 
fayber gefalteten Zeitungsblatt, das 
neben dem Geded ihres Mannes lag, 
fönnte dennoch — fchon heute — das 
Zodesurteil jahrelangen Warten: und 
Kampfes ausgefprocen fein. j 

Sie fchmwiegen beide von dem, mas 
feit einem langen Jahr ihre Herzen 

eiwegte. Endlich erhob fich der Dann 
und ging ind Nebenzimmer, um bie 
Anfihtstarten berbeizuholen, die fie 
auf ihren Ausflügen gefammelt hat— 
ten. Sie merfte e3 wohl, daß er den 
ei Gedanten eine andere Rich: 

ng geben wollte. Sobald er ba$ 

immer verlafjen hatte, griff ihre 
Dan nad der Zeitung und entfaltete 
fie. Mit tundigem Blid juchte fie | bie 
Stelle, mo die Grnennungen der Ju: 
rtiiten in der feinen und dennoch jo un- 
barmberzig flaren Schrift zu leſen 
waren. Das regelmäßige&rjcheinen des 
Minifterblätichene, das nur durch die 
Herien eine Verzögerung erlitt, Hatte 
fi) in dem Leben diejer beiden Elugen, 
warmherzigen Menjchen allmählich 
zu einer harten Strafe heraußgemwach- 
fen. Landgerichtsrat Gelling hätte 
eigentlich jchon avanciren müffen. 

Aber er durfte immerhin noch hof- 
fen. Wenn freilich auch jet mieder 
bie beiden Stellen, zu denen er ich ge= 
meldet hatte, andermeitig bejet mwur- 
ben, war über fein Schidfal entjchie= 
ben. 

Die feine, Shlante Frau bäumte ich 
empor. Das durfte nicht fein! AU 
bie Nächte fonnten nicht vergeblich 
durcharbeitet und durchdacht jein. 
Der Fleiß und die Gemiljenhaftigfeit 
bes Mannes, der mit flammender Be- 
geifterung an der Lehre von der Recht: 
fprehung hing, mußten Belohnung 
finden. Sie mußte nicht, daß Jie be= 
tete. 

&3 ftand ja fo viel für den Mann 
ihrer Liebe auf dem Spiel. Sie al 
lein wußte, wie er leiden würde, wenn 
er weiter den altäglihen Weg laufen 
mußte. Mehanifch überlas fie die 
Namen derer, die eine Stufe emporge- 
Hommen maren. 

Plöglich weiteten fich ihre Augen — 
ein Stöhnen fam von ihren Lippen. 
Sn diefem Augenblid brachte ber 
Mann die bunten, fröhlichen Karten 
aus ber jchlichten Welt der Be rge, in 
welcher man noch nicht® bon ber 
Dual, welche diefe beiden burchbebte, 
mußte. 

Anfangs beariff er nicht, wa ber 
zubigen, allzeit jo beherrjchten Ge- 
führtin gefchehen mar. Aber dann er- 
blaßte auh er... . 

©3 mwährte lange, ehe er jprechen 
fonnte. Langfam und verfchleiert fie 
Ien die Worte: „Menzel hat die Stelle 
am DOberlandesgeriht befommen. 
Diefer Menzel, Lore, du meißt, daß 
ih ungern Nachteilige über meine 
“ Kollegen fpreche, aber daß er e8 jein 
mußte. Die zwei ahre, die er jün- 
ger ift ala ich, meine ich zurzeit nicht. 
Aber das andere. ‘Sch fenne ihn boch 
genau. Er war mir ja ein volles 
Sabr in dem fleinen Städtchen an ber 
Duilla al3 Affeffor zugeteilt. Und 
wenn er fich jelbit von Grund aus ge- 
ändert hätte, hat er e3 denn mirklich 
mehr verdient als ich? Nur, meil er 
bad Glüd hatte“... 

Die blafle Frau jehrie auf. 

„Sprih e8 niht aus, MWerner. 
Ich weiß es auch jo. Er hat es nicht 
— mie du — verdient — kann e3 
nicht verbient haben. Unfere ganze 
Augend haben mir geopfert. Nur Xr- 
beit und Kampf mar dein Leben und 
Daß meine ebenfalls, denn ich gehöre 
bo zu dir. Nun find mir alt und 
zermürbt, unfer Hoffen liegt zerbro- 
ben. Unfere Freude am Leben ijt 
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dahin, weil unfer Vertrauen verloren 
fein muß.” = 

Er ftand mie ein Verbrecher vor ihr. 

„Und ich habe dich mit in dies Le- 
ben bineingezogen, Lore, dich, die 
Schöne, Vielbegehrte, die andere, Bef⸗ 
ſere um meinetwillen ausſchlug.“ 

Sie konnte ſich in dieſem Augenblick 
nicht dagegen wehren. Die verwarte⸗ 
ten langen Tage, die geſtorbenen 
Knoſpen und das junge, krauſe Grün, 
das vorzeitig welken mußte, ſchrien 
um Rache. 

Der Mann fuhr tonlos fort: „Dein 
Vater hatte recht, Lore, als er dich 
mir nicht geben wollte. Ich aber 
ſchwor damals, daß ich hoch hinauf⸗ 
ſteigen wollte, um dich zu verdienen 
und um ſein Vertrauen zu erringen. 
Nun iſt dies daraus geworden.“ 

Sie ſah an ihm vorüber, immer 
noch unfähig, ſich zu beherrſchen. Die 
Tränen liefen ihr die Wangen herab. 
Er aber wußte nicht, weshalb ſie 
weinte. Mußte er nicht glauben, daß 
ſie trauerte, weil er mit dem Siegel 
einer Unfähigkeit weiter — in der 
Oeffentlichteit — durch das Leben 
laufen würde? 

Ihr Weinen aber hatte einen an— 
dern Sinn. 

Es währie nicht lange, da hatte ſie 
ſich wieder in der Gewalt. Die Frau, 
die am Sterbebett des einzigen Kin—⸗ 
des, das nach langen Jahren gekom— 
men war, um ſchnell wieder von ihnen 
zu gehen, für den zerbrochenen Mann 
Troſt und Kraft gehabt hatte, fand 
ſich auch in dieſer harten Stunde zu— 
recht. Sie ſtrich ihm mit der alten 
zärtlichen Bewegung über das er— 
graute Haar. 

Da nahm auch er ſich zuſammen, 
verſuchte ein Lächeln und ſagte ge— 
quält und haſtig: „Ich will jetzt ein 
wenig Luft ſchöpfen, Lore, kommſt du 
mit mir?“ 

Sonft hätte fie freudig bejaht. 
Heute war fie nicht imftande dazu. 
Sie jchüttelte den Kopf. 

„Rein, Werner, ich habe im Haus 
allerlei zu richten. Bebenfe doch, mir 
waren vier Wochen fort.“ 

Er tat, al3 glaube er ihr dad. Sn 
Wahrheit wußte er, daß die alte treue 
Magd der Herrin nichts zu rüjften 
übrig gelaffen hatte. 

E ging aljo allein in den fühlen 
hellen Sonnenſchein des herbſtlichen 
Sonntags hinaus. 

Frau Lore aber kroch wieder in ſich 
zuſammen, ſchlich an ihren Schreib— 
tiſch und begann einen Brief an ihre 
Mutter. 

Zwei Seiten hatte ſie bereits mit 
ihren klaren, feinen Schriftzügen ge— 
füllt. Da kam plötzlich wieder dies 
leiſe Weinen über ſie. Nicht darum, 
daß jetzt ein Abſchluß in allen Hoff: 
nungen gekommen war, ſondern um 
das verſäumte und berträumte Leben 
von fünfzehn langen jungen Jahren! 

In heißer Liebe hatten ſie ſich beide 
einſt gefunden. Sie hatte nichts von 
Ehrgeiz und Kampf gewußt. Ihre 
Stellung als junge Amitsrichtersfrau 
war ihr ſo überaus herrlich und hoch 
erſchienen, daß ſie ſtolzen Hauptes, 
die Liebe im Herzen und Blick, auf ih— 
rem Wege dahinging. Aber bald ge— 
nug war es anders geworden. Be— 
reits nach zwei Jahren brannte in der 
Seele ihres Mannes ein toller Ehr— 
geiz. Er gönnte ſich keine Ruhe, hatte 
keinen anderen Gedanken als ſeine 
Arbeit. Die leiſe Freude, die er im— 
mer gehabt, wuchs zu einer tollen 
Leidenſchaft aus. Er ſtrebte ans 
Landgericht. Schon damals begann 
das Ringen, dies Empörtſein, wenn 
andere vor ihm das geſteckte Ziel er⸗ 
reichten. Endlich blühte es auch ihm. 
Sie ſteckten ihn in eine Zivilkammer. 
Der Vorſitzende erging ſich über ſeine 
Urteile und Beſchlüſſe in den ſchmei— 
helhafteften Ausprüden. Gr zmeifelte 
feinen Augenblid daran, daß er in eine 
gehobene Richterfielle einrüden merbe, 
wenn bie Zeit erfüllet war. 

Sie waren beide damal3 noch zu ge- 
fund und zu unerfahren, um zu willen, 
daß ihnen etwas fehlte, mad dazu ge= 
hört, unmeigerlich, ebenfo nötig, mie 
dies leidenfchaftliche Lieben des Beru- 
fe, die millige Kaputtarbeıten. 

Sie waren Tchlichte, Huge Landfin- 
ber und mußten nur, daß e3 baheim 
in den alten Herrenhäufern der Eltern 
darauf angefommen war, ob einer treu 
und fleißig feine Sadhe madt. Jetzt 
mußten fie mehr! 

Sie waren beide alt unb müde ge- 
worden, ohne jemals jung und froh zu 
jein, denn der Ehrgeiz, den Frau LXore 
Sahre Hindurch gehaßt Hatte und nur 
Ichlieglich ertrug, weil der Mann ihrer 
Liebe ihn brauchte, Hatte alle Blüten 
ber Seele gefnidt. 

Hrau Lore dachte plöglih an ihre 
Mutter. Sie fah das feine, alte Ge- 
ficht deutlid vor id, erblidte das 
Lächeln um den melten Mund und 
hörte eine Frage: „Und darum trauert 
ihr jebt? denkt ihr gar nicht daran, 
daß ihr euch verfündigt?“ 

Diefe Frage-mußte fie hören, mußte 
die Augen ihrer Mutter dabei fehen, 
mußte ihr Lachen hören. 

Aber durfte fie jebt ihren Mann al- 
lein laffen? Eine Weile fann fie uns 
Ihlüfig nad. Dann fprang fie auf, 
Ihob den Brief in bie Tiefe ber 
Schreibmappe und erwartete ungebul- 
dig den heimfehrenden Gatten. Der 
hörte ihre überflürzte Nede fcheinbar 
rubig an. Dann fragte er langfam: 
„Du mwillft alfo zu deiner Mutter, 
Lore? — Noch heute? Wie lange ge- 
denfft Du zu bleiben?“ 

„Rur zwei Tage, Werner.“ 

„Du föllteft Tänger bleiben. ° Die 
Luft auf dem Lande tut dir ftet3 fo 
gut.” Gie zudte zurüd. Schon mie- 
der füllten fich ihre Augen mit Tränen, 
Dann begriff fie. 

Er mollte jegt allein mit fih fein. 
Sie hatten zufammen da3 Hoffen ges 
pflegt, aber die Vernichtung erirägt 
ber Mann beffer allein. 

Da nidte fie. 

„sch werde verfuchen, ob ich e3 län 
ger aushalten fann, Werner. Geht e8, 
erfülle ich deinen Wunfch.“ 

Fi mar —— Selling al⸗ 
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Nacidem er feine Fran zum Bahn 
bof geleitet hatte, fant er er vor ihrem 
Schreibtifch zuf ammen. Gein Kopf 
fuchte auf dem grünen Zucd) der Platte 
Schuß und Halt. Seine Säultern 
bebten. 

Nun war da8 Gefpenft, das er fort- 
jagen wollte, neben ihm und blieb da. 


— — Seinegrau liebte ihn nicht mehr, 


teil er fi) ala unfähig zur Bekleidung 
eines höheren Richteramtes ermwiejen 
batte, weil er den frifchen fröhlichen 
Schmur, den er feinerzeit ihrem Vater 
abgab, brach. Dieſen Schwur, ber 
gelautet hatte: - 

„sh werde die Lore fchon zur Prä- 
fidentin machen.“ 

Un diefen Schwur hatte er täglich ge= 
dacht, er hatte ihn aus der feligen Ber- 
funtenheit der Flitterwochen frühzeitig 
aufgeishredt — hätte ihn von der fü- 
Ben, blonden Frau fort — zu den At: 
tenbündeln geriffen — hatte ihrem 
Flehen geehrt, wenn fie ihn zur Ruhe 
zwingen wollte — hatte ihn jchließlich 
zermürbt und gehet. Er mar um 
fein Glüd betrogen durh Schwur und 
Willen. 

Und nun löfte fich die geliebte Frau 
von ihm. 

Was das nicht nur natürlich? 

Er hatte ihr den Frühling der Liebe 
nehmen müſſen, um ihr die Frucht des 
Herbſtes zu verſchaffen. Nun ſtand er 
plötzlich ohne Frucht, mit leeren Hän— 
den vor ihr. Nur ſein Herz brannte 
nach ihr. Das war ſo jung, ſo heiß ge— 
blieben und wollte ſich nicht beſcheiden. 

Seltſam! In der Stunde, in wel—⸗ 
cher der Landgerichtsrat Selling ein— 
ſehen mußte, daß die da oben ihn für 
untüchtig hielten, ſchrie er nach der ver— 
lorenen Liebe ſeines Weibes. 

Er ſah ein, daß er alles verloren 
hatte. 

Dies verzweifelte Streben lag ſeiner 
offenen, klaren Natur eigentlich ganz 
fern. Nur um ihrer würdig zu ſein, 
hatte er das Rennen mitgemacht. 
Seine Waffe waren ein eiſerner Fleiß 
und eine begeiſterte Liebe zur Sache 
geweſen. Mehr nicht. Von dem fein— 
geſchliffenen, rückſichtsloſen Degen, der 
heimlich verwundet, von dem leichten, 
eleganten Spielen mit der ernſten, 
ſchweren Arbeit, von dem Glänzen— 
können und beiläufigen Einfließenlaſ— 
ſen hoher und höchſter Gönner wußte 
er auch noch in dieſem Augenblick 
nichts. Darin war er ein Kind geblie— 
ben, ein Knabe, der nicht überleben 
kann, daß ſein höchſtes Ideal zertrüm— 
mert und verloren iſt. 

Landgerichtörat Selling» mar ſtets 
ein ruhiger Menjch gemefen. Er über: 
legte auch jegt alles, mas die künftige 
Zeit noch für ihn haben könnte. Und 
— es war ſehr wenig, zu wenig, als 
daß er ſich damit beſcheiden konnte. 

Die Liebe ſeiner Frau war ihm un— 
widerbringlich verloren, weil ſie ihn 
verachtete. 

Darum hatte das Leben jeden Wert 
für ihn verloren! 

Er wollte ſterben. Ganz leiden⸗ 
ſchaftslos — ermattet von dieſen lan— 
gen Kampfeszeiten, beſchloß er es. 
Seine Frau wie auch er ſchoſſen zu— 
weilen nach der Scheibe, weil ſie das 
ſchon als Landkinder geübt hatten. 
Die Piſtolen lagen blankgeputzt und 
wohlverwahrt im Kaſten. 

Wenn er ſich nun wieder — zum er— 
ſtenmal freilich nach drei Jahren — 
auf feinem Balfon damit vergnügte. . 
und der Schuß ging fehl... . 

Eine Stunde verrann,. Der Mann 
nahm in ihr Abfchied von der Frau, 
dieser glaubte, nicht mehr zu befiten. 

Sollte er aber mortlos von binnen 
Tcheiden? Sollte denn noch ein Arg= 
wohn in ihr Wurzel fallen, daß er 
nicht durch einen unglüdlichen Zufall 
für immer von ihr gegangen war? 

Nein, bereit3 zu viel hatte er ihr 
angetan. Er wollte ihr ein Brieflein 
jchreiben, ganz harmlos und vergnügt, 
daß er Sich heute-die Stunden ihrer 
Abweſenheit mit Schießübungen kür— 
zen wolle, im übrigen aber jetzt ge— 
tröſtet ſei. Sie ſolle ihm vergeben und 
verſuchen, ihn zu ertragen, wie es nun 
einmal ſei. Dieſer Brief ſollte ſo— 
gleich abgehen, und während ihn die 
alte, treue Magd in den Kaſten ſteckte, 
wollte er mit dem Zeitverkürzen begin— 
nen. 

Es währte lange, ehe er dieſe Zei— 
len fertig brachte. 

Nervös ſchlug er den Deckel der 
Schreibmappe auf, um ſich des Löſch— 
papiers zu bedienen, das Frau Lore 
ſauber und reichlich darin vorrätig 
hielt. Dabei gewahrte er den Brief, 
den ſeine Frau an ihre Mutter begann, 
ehe ſie den Entſchluß zu ihrer Reiſe ge— 
faßt hate. 

Feſis vertiefte er ſich in den In— 


Wins mar das? — — Träumte er 
denn? 

3 fonnte doch nicht möglich fein . . 
Großer Gott ... . nach) all diefem Un- 
glüd .. . dies grenzenlofe, heiße, un- 
erwartete Glüd, 

Er ftammelte ein paar Zeilen aus 
diefem Brief halblaut vor fih Hin. 
Immer wied 

....„Ich gräme mich ja nur ſo 
unbeſchreiblich, weil Werners ganzes 
Sinnen und Hoffen an dieſem elenden 
Avbancement hing. Ginge es nach mir, 


Radikalheilung 


— der — 


Jerbenſchwäche 


Schwage, nervbſe 
— — —* ge ———— 

flüffen, dr he —— und Koh. 
Haarausfall, Ybnabıne de8 Gehörs 
den, I 


ittern 
Xen hrarelt © und 
eg ngendfreund‘ 
z Berireungen ründ- 


” 


und 
Diefeg außerord 
ne 


— 


aif 
nenen Methobe ei 
dent 1 Bach und Iedr- 


Sean —— 


— Se Privat : Klinit 
187 East 27. Str, NEW YORK, N. Y. 


—* > 


* 


Spitzen. 
acrame igenbän. 423öflige Allover 
ber, I englis San nr. mit — 


ſche Torchon Spißgen Feh — bie 
u. dazu pafjende Ein- 35. 75c Dudlie 
fine, wert 


Taffeta, Moire, Meifaline, Dredven unb fanch 
geftreifte Bänder — bis zu 5 Boll D) 

breit, belle und Dunfte Saxben, wert 12c 
Swenters 


bi3 au 18c, die Yard 

Teine gerippte wollene 
Smwenter » ECoat3 für 
Mädhden — „Ruff“ 
Sals, in rot oder Or- 
ford — 
zu 
XE 


Flanell 


27501. Kleider- und Kimono⸗ 
Flannelette; in einer großen Au3- 
wahl von perfifchen und anderen 


Entwürfen, 10c 
Qual., Montag, Mb... 64€ 
in 


27zÖlliger Eiderdown, 
Rivple und Eelf Streifen, 
in hellblau, rofa, gran,braun 
und cream, 27 Zoll breit,— 
andere verlangen 50 Bis 
60€ die Dard; unfer Preis 
für Montag, die 

Yard 


Handſchuhe 
50€ jeldegefütt. Caih- 
mere Handfhube für 
Damen, mit 2 Claps, 
warm und bauerhaft, 
nur in 
—— — 


Paar + 


Ungebleichter 
Shaker Fla⸗ 
nell. ſchwere 
Qualität, reg. 
Sc Wert, — 


273öll. gebleich⸗ 
ter Canton 
Flanell, regu—⸗ 
lärer 10c Wert 
Zeh, die Da die 
2 ard 

Br at für. ‚IC 
Ceide beftidter — Flanell. 
für Trachten für Kinder und 
Babies — überall zu 140 ver⸗— 


kauft, Montag, 
din Yard 


Mäntelftoffe 


52-301. Bal- 5230. schwere 
fan geitreifte | Boucle Cloth3, 
2-tönige Ef: Jin einfachen u. 
fette Plüfch- | 2tönigen Effef: 
Eloafing, in |ten, groß ges 
Taupe, Bea= | „covered“, alle 
ber, braun u. |neuen SHerbits 
fchwarz, tert ! Schattirungen — 
$4.00; Yard, |twert $3; Yard, 


52.98 | $1.98 


54-300. fanch farrirte und jchot- 
tiſche Plaid Cloafings, jo ſehr 
in Nachfrage für I Coats; 
wert 32.50 bis 8 
die Yard nur 
543öll. winter⸗ 
ſchweres ga— 
rantirt rein⸗ 
toll. Chinchilla 
Golth, in den 


54: F a 
303 SKerfen und 
Cheviot, garan⸗ 
tirt reinwollen; 
ſchweres Ge: 
neuen SHerbjt= jtwicht, furzer 
fchattir,, wert Nap, wert 82; 
53.00, Yard, |die Yard . 


1.98 | $1.19 


++ 
Für Damen 
Schwere Qualität von Flanne- 
lIette Gewänder für Damen; — 


in weiß oder toja 48c 


und blau geitreift — 
für 

Geftriite Skirts 
der Sfirt3 — | für Damen — 
mit gejtridten ; fommen in als 
Bodice — in!Ien Farben; — 
rufe und Sau, | mit Vorder — 


49c | 49c 


Kimonos für Damen — von ge= 
mufterten Challis; 
mit BE Bor= 


Geſtrickte Kin⸗ 


Spihengardinen 


Mufter-Enden von Nottingham 
und Fiichneß Spiten-Gardinen, 
meiß und Ecru, Gardinen reprä= 
fentirend, die bis 1:50 das Paar 


wert find (b 8—11 * Te 


Vorm.); jede nur . 


Muiter von Cable Net und Not» 
tingham Cpibengardinen, Mus 
fterpartien eine3 Fabrilanten; 
dauerhafte Werte, bi3 $2.25 da3 
Baar wert — Ipeziell, 

jede für nur > ic 
Nottingham | Cable Net, Not: 


Spitzen⸗Gardi⸗ tingham und 
— Spitzengardinen 
lang, mit Pa=|__ eine hübiche 
tent SOperlod | Auswahl v.Mıt= 
finifhed, ſtit- ſtern, 82.50 bis 
ched Edge, das 83.00 Werte — 
Paar nur das Paar, 


19 1.77 


Fabrifrefter von Gardinen-Net, 
Gardinen Serim, 5035. Sateen 
und Gardinen-Madrad, Gars 
DinensLängen. Viele einander 


aleich, wert bis — * 1 
Montag, Yard.. I4C 


Mutter, dann lachte ich jebt fo recht 
aus Herzens Grund, meil wir endlich 
erlöft find, und e3 mürbe ein Leben 
pollerSommer und‘ubel, denn ich hab’ 
ihn immer noch fo heiß und unbändig 
lieb wie vor fünfzehn Jahren. Aber er 
bat feine Liebe über dem anderen, 
Schredlichen, wohl [don lange ver- 
geſſen.“. 

Landgerichtsrat Selling riß die Uhr 
aus der Taſche. 

Wenn er den nächſten Zug bekam, 
würde er fünf Stunden nach Lore bei 
ber Mutter eintreffen. 

Die alte Magd jhüttelte verftänd- 
nißlos den Kopf. 

Der Herr wollte nun auch wieder 
u ET ERW 
nur? 

Eine Antwort erhielt fie ebenfomwenig 
wie ber e Juftigrat Freuden- 


Sonntag, den 19. Oh 


Schottiſche Tweed Suitings, 
in den neuen Herringbonege— 
weben; Streifen u. blaue, loh⸗ 
farb,, braune, graue,grüne etc. 
Miſchungen deſe Stoffe foll- 
ten für 39c 
werden, Montag, Yard 
Schwerer Storm Serge, große 
Auswahl 
Herbitihattirungen u. ſchwarg 
—pafjend für S 

Kleider etc., reg. 
Wert, Montag, Pd.. 


| 


Geheime 
» ber ben it⸗ 
SELLER 


ur en 


Babrifreiter von Gar- 
PT Scim u, 
15 Vards, wert biß zu 


Gardinen Swiß Silkoline 


124c Sil loliue in ſcho· 

nen Floral⸗Muſtern, 

vaffende Farben für 

Somforters und Dras 
derien— 


alle Längen bis 


Kurzwaaren 


Berſchiedene Sorten Maſchinenfaden, 


Engliſches Ale, 


Ein ſpezieller Baar-Einkauf von 250 Coats für Damen, Mädchen und Juniors —,von einem 
wohlbekannten öſtlichen Fabrikanten zu einer großen Erſparniß gekauft. 


Sie ſind 


von ſchweren Chinchillas, Boucles, Kerſeys, Plüſches und Miſchungen; in hübſchen 


Schattirungen, wie braun, Marine, grau 


Fanch garnirte und einfach geſchneiderte Facons; 
Cuffs, gerollter Kragen; einige ſind durchweg gefüttert; 
in jeder Größe oder Facon — ſämmtlich gut paſſende, gut 
gemachte Coats, die nach Eurem Gutdünken 813.50 koſten 
ſollten — ſpegiell für Montag, zum Preiſe 


Kg 

& Damen it. Mif- 

ee es garnirte 

Hüte, nett gem. 

von Plüfh umd 

Velvet, elegant 

garnirt m. Bela 

und fancy Stid:» 

ups, anstehende 

Moden, anders⸗ 

mo zu 34 ver⸗ 

faut — Die 
Auswahl zu 


tie eines 
bers, 


federn, 
larra, 10 
breit. 
glänzend, 


$2.5 


ihiwarze 
Etraußen- 

17 Boll 
Boll u. 
guter Wert au | ı Bartie, 


ziell am Don. | berfauft. — 
tag zu nur 


52.73 | $1.23 


etc., 48 Zoll breit u. in vollen Längen; 
hod am Hals augufnöpfen; 


Damen u. Mii- 
ſes ungarnirte 
Belvet Hüte, 


Sob» 


Budram Frame, 

afiortirte Styles 

Boll nur in fchmwars, 

I -biele clegante * 

in Der) u 
gewöhn: N 
zu $1.50 
am 


ein | Effclte 
- | lich 


Montag zur 


3 


Hüte werden Toftchlos ——— 


Bleiderfioffe und Suitings zu niedrigen Preiſen 


zen 


berfauft Wert; 


22% 


in allen neueiten 


| 36381. 


— 39 
50€ 
c 


ufiv., 
Yard 


u. duns |Ddene € 


hafte Qualität; 
dunfelfarbig; 8 
die Yard 


52 Bnaben-Amüge, 1.44 


Ruffiihe Facon Anzüge fürenaben; mit Ma- 
trojense oder Militärfragen; 


von blau und 
braun geitreiften und 
gemischten Stoffen ges 
macht; jämmtlih mit 
feidenem Wappen am 
Vermel; - Größen 4 
bi3 8 Sabre; auch in 
Hole Norfollanzügen; 
von dauerhaften jchlicht- 
blauen, braunen und 
grau und Blau ges 
jtreiften Stoffen, ans 


derswo ” 81. 4 4 


Anzüge... 
$2.50 —— für 
Knaben, ruſſ. Facon, 
Gürtelrüden, Wappen 
am Aermel, hoch am 
am Hals zuzuknöpfen; 
voller Schnitt; grau, 
blau und braun, r. 4 
bis 10 Sabre; die Aus-, 


wahl, 1.97 


. für 


Haufe in - aller Sanftheit mitteilen 
wollte, was fich begeben hatte. 

„st e8 nicht empörend, Kollege, der 
Menzel ...... Oberlandesgericht3= | 
tat?” 

° Diefer alte Herr chüttelte noch ver- 
mwunberter ben Kopf, als oben bad 
weißhaarige Mädchen. 

Er: hatte. fehon vielerlei Antworten 
erlebt auf ſolche Mitteilungen. Sogar 
mit einem heimlidfen Schuß hatte ein | 
ganz Empfindlicher auch jchon mal ge- 
antwortet. 

Aber folch ein herzhaftes und fröh- 
Yiches Lachen vernahm er heute zum er⸗ 
fien Male. 

.&3 war das Laden, mit. dem ber 


warum dem nundgerichtsrat Selling das berroftete 


‚Schloß zu dem Garten duftfchtverer 
Liebesblüten noch — rechtzeitig 
ee 


Nene reinwoll. franz. 
in den beliebten Marine,braus 
nen, lobfarb., Reieda, mein 
farb., Gardinal und fchiwar- 
Schattirungen 
die Yard 


ſchwarzes Melton- 
Cloth; extra ſchwere 
Herbit u. Winter, pafjend für 
— — auch Skirts, 


263Öllige extra jchwere reinjei- 
SatinMefjalines, 
zender Appretur, 


Serges, 


60€ F Her Nachfrage fürMädchen- 
Kinderkleider, Waiſts 


— Montag, N.. 


Sorte f. 


Skirts uſw. 


ſpez. Preise 
für Montag, die Yard. 29e 


Keider-Seide, wert is zu 69c, per Yard 29c 


7500 NYards von fchlichter und fanch Kleiberfeibe, die gewöhnlich bis zu 69e verfanft wird — 
nicht in allen Karben, aber in einem guten Sortiment, einfchl. 
gees. 243öll. fanch Poplins, 183öll. Satin Meſſalines, Taffetas uſw., 
!ontag, die Yard für 
27381. fanch brocaded Seide 
Erepe de Ehine3, hell» 
felfarbig; bübjche Entwürfe; 
— jehr fhon für den Stras 


Bengebraud) —— 4 8 c 


leider, die Nard. 


3530ll. raube, Bons 


Auswahl am 


in glän= 
sehr dauer= 
in .. und 


met, feiner fchmaler 
leidene Appretur; 
ichmieglam; 
Stleider und Eoat3; 
Montag, Die Nard. 


Der ganze Flur = 


lohfarb. Ruſſian Calf Knöpf— 
ichuben, Suede Kuöpfichuben 
und Patent Coltſktin Knöpf— 
und Schnürſchuhen; hohe und 
niedrige Abſätze; in allen 
Größen; Werte bis 

32.255 Montag, zu 


$1.67 


Bilz = 


in jchtwarz, Marvon, grau und blau, hüb- 
Binding auf Edging; Grös 


— 


ſches ſchwarzes i 
Ben 6 bi3 2; regular zu 
verfauft — morgen 

u 


je Druchleiden fe, | 


tat hält jeden — * din 
Schmerzen. Sehr einfadh au 
handhaben on dauerbaft. 


Wir fabrigiren alle Sorter ! 


scihneh ji pparate nad} der 
weltberühmten Heſſing Metho⸗ 


de, ſowie Gummiſtrümpfe, künſt-⸗ 


liche Gliedmaßen, Geradehalter 
und Binden zur Hebung von 
Leibbeſchwerden. 

zung Preife, Unteriuhung und 


Dr. WOLFERZ CO., 


154 Nord 5. Avenue 
naht Nandolyh Etr. 


Au Sonntags offen von 9 bis 12, 


2, gina Augen-Tropfen 
1803 ben Ävenne. — Ehunden: 1 nben: 


mit breiten 
Größen 13 bis 44, aber nicht viele 


88.97 


54 garnirte Hüte 52.73 


Mufter =» Bar: 


Seid. Freuzaeitreifte Plaids, in 
einer großen Auswahl von hüb- 
ſchen hellen u. dunklenFarben; 
dieſe Stoffe ſind immer in gro— 


‚19e 


Whipcord —* bolleAus. 
wahl aller neuenFarben-⸗Kom⸗ 
binationen u. zweifarbigen Ef⸗ 
fehte, ſehr bel. fürCoats, Suits 


Vorrat u. zurückgezogene 
Beſtellungen von drei bekannten Fabrikanten, 
beſtehend ausGunmetal Damen⸗Knöpfſchuhen 


Slippers für Mädchen und Kinder — * 


die Spule 
Meike Berimutternöpfe — 7 Karten 


oc 


Bah’ 
9% 


Mein, Gal. Port oder 
— Dutzend, 
Nips 


2]] tnere Winler-Loals il 3 
EEE N EER DU 


his, 
Bond“, 


Whistey, Did mn — 
bottled 
Bond“, ot 


Blankets und 
Komforters 


Berühmte wollene Nad Bett« 
Vlanfet3, 64 bei 76 Zoll — 
in lobhfarbig, weiß ıumd grau, 
jortirte mwajchbere fanch Bors 
ders; Mohair taped Einfahband; 


regulär zu 2.00 $ 

berfauft, Monz u 25 

tag, da? Baar.. 
Extra große Torte Sateen 
überzogene Gemforter3 — 
mit weiter, janitärer Watte 
gefüllt, fancy Serofi ge: 
fteppt: in mittleren und 
dunklen Farben — $2.50 


‚51.89 


Preiſe 

von 
Wolle Nap Plaid Blanfets, for- 
tirte gebrochene Plaids, 66 bei 
s0 Zoll, fanch mwajchbare Bors 
der, eng gemwobener armer 
Wert; Baar 


„bottleb im 


Alnterzeug 


Baumwollene fließgefütt. Unter: 
bemden und =-Hojen für Män— 


ner, jveziell für 43c 


nur 

Katur farbige 
twollene gerippte 
Leiden umd 
Beinkleider für 
Kinder, gemühn- 
lich 65c wert — 


Schwere rein— 
wollene Unter⸗ 
hemden und 
Hoſen f. Män—⸗ 
ner, alle Grö— 
Ben, gut 31.25 
wert, zu Montag, 


69€ 43c 


Gerippte baummw. gefliente 
fliehte" Union Suits für 
Damen, in allen Größen, 


regulär She wert, 
morgen nur 


Schwere Scarlet Interheinden 
und Hofen für Männer, richt in 
allen Größen, jpes. 

für Montag zu 


Peinenwaaren 


Gebleichte türkiſche Handtücher; 
ſchwerer doppelter Fapen; ge⸗ 
jaumt, erjra große Corte; 613 zu 
35c wert, da aber im Weben 

Heine Unreaelmäßigfeiten borge= 


fommen, Habt Ihr 1 Oc 


die Answahl am Mon= 
und geläumte 


tag für 
Gebleichte 
Damaſt Handtücer, mit 
fancy rotem Border; indi- 
vidnelle Größe; — regulär 
bi8 zu 6c wert — ipe- 


ziel für morgen, 40 


zum Preiſe 
Gebleichter Homeſpun ſchotti— 
ſcher Tafel -Damaſt; 58 Zoll 
breit, in hübſchen gewürfelten 
Muſtern, für Reſtaurantzwecke 
gut paſſend; andere verlangen 
456c für dieſe Quali— 
tät, Montag, die Yard 


u, 


313öll. Koſtüm CorduroySam- 
i Wale, 
weich und 
ausgezeichnet für 


3) 
32.25 Damenfduhe, 1.67 


Strumpfwanren 


25c ollene u 
ftrümpfe für Män 
ner, in Sawars| 
oder Naturgraik... 


35c Schwere Bundle 

Fu a n- 

Strümpfe wars ı 9» 
u. weis gemiicht.. | IE und 35€ 
25c leite Caff- Strümpfe 
mere@Strümpfe für = 

* — Männer, Da— 

men und 


Männer, 
oder | 
Kinder, zu 


lobfarbige 


graue 
25c Caibmere| 
Strümpfe fur | 
Damen, in Tichlich 
Strumpfwan« 
ren für den 
SHerbit- unb 
ı Wintergebrand 


c 


— Schwarz 

X woltene) 
Strümpfe für) 
Damen, fchlicte | 
fihwarze | 
35 fhmere| 
Kinder | 
ſchlichte 


baumwoll. 
ſtrümpfe, 
ſchwarze 
25c Eafbmer« 
Strümpfe hr | 
Babies, ee 
mweibe u. farbige. 
Seide Lis 
damen J Strümpfe, 
fhwarz oder loh- 
farbig. . 4 

25C Salbmere 
Strümpfe für Pan 
der, Ih li dh t 
ſchwarze 


Wichtig für Männer, 


In Aerzte 8 Arzneien Euch nicht helfen. 
cht unſere ſicheren. ——— Heilmittel, die 
—5 ſehlſchlagen. folgenden geheimen 
Kranideiten: Zormulare Nr. 1 u. 2 luriren jeden 
nod; fo bartnüdigen Fall von geheimen Aranlı 
| beiten und Urinleiden. Preis $1.00 die Flalme. 
—Doltor Tuderd Blut Specific — utders 
iftung in allen Giadien. Preis ver 
lafhe. — Brof. DeBois Paitilles ——— 
eilen Männerſchwäche —— Nächte, Ner⸗ 
bofität, Sag im Urin, Melando ie . nicht aus 
friedenitellendes Gheleben.. Preis $1.00 die 
adtel, 3 für 2.50. — Die obigen Heilmitted 

sur bei uns au baben. 


Behltes Deutſche Apotheke, 
775 Süb State Strafe, Ghicags, YA 
DnL.iiondt 


en und Nummer Eured Dfend, 
he baden für jeden Dfen 


Dien: Teile, 


MARGOLIS 
697 Milwaukee ve. 


mi ir Eee 





